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V O R W O R T

Je d e s  Buch hat se in e  G esch ich te . Ich hatte d ie se s  wohl kaum jem als 
g e sch rie b e n ,w a re  ich  nicht von H errn  P r o fe s s o r  W illiam F o e r s te  
e ingeladen  w orden d a s  N ied erlan d isch e  L e k to ra t an d er 
W estfa lisch en  W ilh elm s-U n iversitat zu M un ster zu übernehm en. E r  
bot m ir mit d e r  Einladung d ie  schon la n g e re  Z eit erh offte  
M öglich keit, noch einm al an d e r  U n iv ersita t stu d ieren  und d a s  
Studium  mit e in er  Prom otion a b sc h lie s se n  zu können.
Ich m öchte an d ie s e r  S te lle  ein Wort m eines le id e r  zu früh 
v ersto rb en en  F re u n d e s , D r . Arnold R a k e r s , au s H esepe bei 
N ordhorn , au fg re ife n , wie e r  e s  in seinem  L e b e n slau f am S c h lu ss  
s e in e r  M arb u rg er  D isse r ta t io n  sc h r ie b : A ls ich  zu r U n iv ersita t 
g in g , tat ich  d a s  n ich t, um etw as zu w erden (denn ich w ar schon 
e tw a s), son dern  um w isse n sch a ftlich  arb e iten  zu le rn en .
Ich w erde H errn  P r o fe s s o r  F o e r s t e ,  v o r  allem  d as  Entgegenkom m en, 

mit dem e r  mich aufgenommen und m eine A rbeit g e fö rd e r t  h at, nicht 
le ich t v e r g e s s e n . E s  nimmt m ir einen T e il d e r  F re u d e , d a s s  ich 
d a s  g e se tz te  Z iel am Ende ohne ihn e rre ich e n  m u sste .
Zu aufrich tigem  Dank bin ich  H errn  P r o fe s s o r  H eerom a von d er 
U n iv e rsita t  G roningen und H errn  P r o fe s s o r  Hofmann von d e r  
U n iv ersita t M un ster v e rp flic h te t, d ie  den A b sch lu ss d e r  
v o rliegen den  A rbeit mit g rö sste m  In te re s se  beg le ite ten  und 
s c h lie s s l ic h  m eine Prom otion in d e r  P h ilo sop h isch en  F ak u ltat d e r  

U n iv ersita t M un ster erm öglich ten .
Von a llen  meinen v ereh rten  L eh rern  danke ich  in sb eso n d ere  den 
H erren  P ro fe s so re n  Van H aerin gen  von d e r  U n iv ersita t U trech t, 
d e r  schon v o r  Jah ren  d ie  A rbeit an regte  und mich auch so n st au fs 
h e rz lich ste  u n te r s tü tz te , und Hartmann von d e r  U n iv ersita t 
M u n ste r , d e r  m ir neue Wege in d ie  m oderne S p ra c h w isse n sc h a ft  

und S prach p h ilo so p h ie  e rö ffn ete .
Ich hatte d ie se s  Buch jedoch  kaum sch re ib en  können ohne die
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Freu n de d e r  "V je n n e sp ro è k e " , die s ich  unerm üdlich ze ig ten , wenn 
ich  auch w ieder und w ieder mit meinen F ra g e n  an s ie  h e ra n tra t . 
G rundlage d e r  U ntersuchung wurde d ie  M ateria lsam m lu n g , d ie  ich 
in v ie len  G esp rach en  mit H errn  H .Jan sen  au s V riezenveen  
h e rste lle n  und sp a te r  in dem von ihm gegrün deten  F re u n d e sk re is  
erw eitern  kon n te .
Nicht zu letzt habe ich  zu danken meinen K o llegen  und M itarb e itern  
d e s  N e d e rsa k sisc h e n  In stitu ts  d e r  U n iv e rsita t  G roningen , an e r s t e r  
S te l le  F ra u le in  M aaike M ollem a, d ie  fü r d ie  D rucklegung d e s  
B u ch es ih r B e s te s  getan  haben.
Und wie kann ich  zum S c h lu ss  noch danken ih r , d ie  immer d a s  

S ch w e rste  tru g : m einer F r a u ?  Ihr s e i  d ie  A rb eit mit d e r  ganzen  
F re u d e  und B ürde gew idm et.
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E I N L E I T U N G

1. G e g e n s t a n d  u n d  A r t  d e r  U n t e r s u c h u n g

E s  w ird in d ie se r  A rb eit eine B esch re ib u n g  d er M undart von 
V riezen v een , einem D orfe im N ordw esten  d er alten  L an d sch aft 
Twente in d e r  n iederlan d isch en  P ro vin z O v e r i js s e l ,  v e rsu c h t. 
N ah eres ü b er d as heutige D orf V riezen v een  und über seine 
E n tsteh u n gsgesch ich te  findet s ich  in E i n l e i t u n g ,  2 . und 3.  
Die A rbeit u m fasst w eiter eine phonologische und eine 
m orphologische B esch re ib u n g  d e r  untersuch ten  M undart. D iese  
mehr oder w eniger trad itio n e lle  Form  e rg ab  sich  g le ich sam  aus 
d er  w ichtigen S te llu n g  d e r  M undart von V riezen v een  in d er 
S p rach g esch ich te  d er östlich en  N iederlande und d er 
angrenzenden n iederdeu tsch en  G e b ie te . D iese  S tellu n g  wurde 
schon se h r  früh  von den S p ra c h w isse n sc h a ftle rn  erkan nt. 
W inkler, 1874, m einte e s  noch mit einem fr ie s isc h e n  R estgeb ie t 
am Rande d er  Twente zu tun zu haben. S p a te r  r ich te te  von 
d eu tsch er S e ite  Je llin gh au s , 1890, d ie  A ufm erksam keit auf die 
b eson deren  M erkm ale d e r  M undart von V riezen v een . Van 
Ginneken, 1928 und 1935, hat zu letzt im Zusammenhang mit d er 
von ihm entw ickelten  T h eorie  d er  P ra e s la v ism e n  auf die 
Bedeutung d ie se r  M undart h in gew iesen . W. de V r ie s ,  1927, 
erkannte z w a r , d a s s  d ie S p rach e  von V riezen veen  n ichts 
f r ie s is c h e s  b e s itz t ,  son dern  lau tlich e  M erkm ale ze ig t, die dem 
W estfa lisch en  nahe lie g e n , w usste  ab e r  n ich t, wie die 
U bereinstim m ung zu e rk la re n  s e i . B ezo en , 1938, bczeichnete 
v o r allem  auf Grund se in e r  sp rach lich en  Beobachtungen auf dem 
Lande um E n sch ede die M undart von V riezen veen  a ls  eine 
k o n se rv ie rte  a lte re  S tu fe  d e r  S p rach e  d e r  L an d sch aft T w ente. 
B a a d e r , 1944, erkannte Zusam menhange zw ischen W estfalen und 
V riezen veen  auf dem G ebiete d e s  A kzen tw ech sels in den
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Diphthongen. R a k e r s , 1939 und 1944, s te ilte  V riezen veen  in 
einen g r o s se r e n  w estfa lisch e n  S p rach rau m , d e r  s ich  a lso  einmal 
auch w estlich  d e r  heutigen S ta a t sg re n z e  ausdeh n te , wonach 
H eerom a, 1947 und s p a te r ,  se in e  o stn ied erlan d isch e  
S p rach g esch ich te  a u sb au te , in d er e r  den B e g r if f  
"W e stfa lis ie ru n g 1' p r a g t e .
E s  w ar som it an geb rach t, zunachst eine au sfüh rlich e 
In v en tarisieru n g  d e s  L au t- und F o rm b estan d es d ie se r  M undart 
zu e r  s te lle n , wobei a lle rd in g s  V erg le ich e  mit anderen 
M undarten d urch aus nicht verm ieden w urden. Von w eitlaufigen  
d ia lek tgeo grap h isch en  E x k u rsen  i s t  jedoch  bew u sst ab geseh en , 
w eil s ie  einen anderen  A usgangspunkt d er  U ntersuchung v erlan gt 
hatten , obwohl g e rad e  die untersuch te M undart wegen ih re r  
"a ltertü m lich en " M erkm ale fü r die D ialek tgeograph ie  d es 
ö stlich en  N ied erlan d isch en  a u sse ro rd e n tlic h  w ichtig i s t .  Man 
sieh e  dazu E i n l e i t u n g ,  3 . 2 .  Nach den Stud iën  von R a k e rs  und 
H eerom a w aren a b e r  um fassende und nicht nur 
d ia lek tgeo grap h isch e  U ntersuchungen d e r  o stn ied erlan d isch en  
M undarten im engen Zusammenhang mit den n iederdeutschen  
N achbarm undarten e r fo r d e r l ic h , um n e u e , gru n d satz lich e  
A u ssag en  über den h isto r isch e n  Aufbau d es O stn ied erlan d isch en  
m achen zu können. Weil im Aufbau d es O stn ied erlan d isch en  die 
S p rach e  von V riezen v een  eine A rt S c h lü sse lp o sit io n  einnimmt, 
wie e s  R ak ers und H eerom a eingehend e r la u te r t  haben, sch ien  
m ir ge rad e  die B esch ran ku n g auf eine B esch re ib u n g  d ie se r  
S p rach e  ein b ra u ch b a re r  A n satz fü r eine so lch e um fassende 
U ntersuchung zu se in .

2 . D a s  D o r f  V r i e z e n v e e n

Die alte  L an d sch aft Twente wurde im Norden von einem 
ausgedehnten M oorgebiet b eg ren zt. In d iesem  G ebiet se tz te  man, 
in d er  zweiten H alfte d e s  vo rigen  Jah rh un derts die Torfgew innung 
in G ang, die in un serem  Jahrhundert zu r vo llen  Entw icklung kam . 
S o  entstanden d ort d ie  jungen D ö r fe r , die "v een k o lo n iën ", wie 
D a a r le rv e e n , V room shoop, B e e r se rv e ld  u sw . D er sü d lich ste  
T e il d ie se s  G e b ie te s , d e r  zw ischen d er n ordöstlich en  Twente 
und den Sandhöhen von S a lla n d  l ie g t ,  geh ort von jeh er zur
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T w ente. D ort w urde im frühen M itte la lte r  d a s  D orf 
V riezen v een  gegrü n d et, von a l te r s  h er som it ein T e il d er  
H errlich k e it A lm elo . Heute e r s t r e c k t  s ic h  d a s  D orf in e in er 
Lange von gut 5 km von W est nach O st an e in er  S t r a s s e  en tlan g . 
E r s t  in le tz te r  Z eit i s t  d ie  alte  S tru k tu r  d e s  typ ischen  
S t r a s se n d o r fe s  durchbrochen  w orden, und man hat an ein igen  
S te lle n  mit E r fo lg  eine O rtsbebauung auch sü d lich  d er 
H a u p tstra sse  d u rch g e fü h rt.
Die Gem einde V riezen v een  hatte am 31 D ezem ber 1966 14 .091  
Einw ohner. Davon wohnten etw a 8 .0 0 0  M enschen im D o rfe , in 
d e r  lokalen  S p ra c h e  « t  v j e n a » .  Die Gem einde V riezen v een , 
man sp rich t noch wohl von d e r  « v j e n a  g a r e x t a g h a i t » ,  

u m fasst a u s s e r  dem eigen tlich en  D orf noch W este rh a ar , 
« w e s t a r h a a r » ,  man wohnt « o p  d a  w e s t a r h a a r » ,  
V riezen v een se  W ijk , « d a w i i k a ,  a n  d a  w i i k a » ,  
W esterh o ev e , « w e s t  s r h ö f l v a ,  o p  d a  w e s t a r h è f l v a » ,
De P o lle n , « d e  p ö l a ,  i n  d a  p ö l a » ,  und A a d o rp ,
« t  a a d o r p ,  i n  t a a d o r p » .  D a s s  d e r  Name « t  a a d o r p »  
au s d e r  K u ltu rsp rach e  übernommen w orden i s t ,  e s  handelt s ich  
um eine junge O r tsc h a ft , erkennt man d a ra n , d a s s  d e r  kleine 
F lu s s  de A in d e r  M undart von V riezen v een  « d a  o o »  h e is s t  
und man so n st fü r d a s  W ort D orf « d a i p »  s a g t .

Die V rie  zen v een er, « v j e n a l ö i a » ,  s in g u la r  «  v j e n am  a n »  , 
wohnen, wie g e s a g t ,  an d er  D o r f s t r a s s e  en tlan g , « a n  d a  
s t r o o t a » ,  auch wohl « d a  w e g » ,  im O sten  d e s  D o r fe s ,
« o p  t o o s t è è n d a »  o d er « o o s t a r t » ,  in d e r  M itte ,
« o p  t m i d a n » ,  im W esten , in «  t w e s t è è n d a » ,  auch 
« w e s t a r t » ,  o d er h art an d er  w estlich en  G re n z e , « i n  t 
( w e s t a r )  d o k » .  Nicht a lle  H aü ser a b e r  liegen  um m ittelbar 
an d e r  D o r f s t r a s s e .  V ie le  liegen  etw as zurück an einem d e r  
Z ugangsw ege zu den langen  G ru n dstü ck en , « a n  d a  s t i i a g a » ,  
d ie , wo s ie  an einem H aus v o rb e ifü h rt, « n  b r e e n k »  h e is s t .  
Man geht « h e n  o o s t a r t »  oder « o o s t a r t  i n »  und « h e n  
w e s t a r t »  o d er « w e s t a r t  i n » ,  wenn man zum östlich en  
o d er w estlichen  T e il d e s  D o rfes w ill.

D ie D o r f s t r a s s e  te ilt  d ie G rundstücke d e r  V riezen v een er 
B au ern  in n örd lich e und süd lich e P a r z e l le n , d ie  s ic h  von jeh er  
von d e r  S ü d gre n ze  b is  zu r N ordgren ze d e r  Gem einde ausdehnten .
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D as Land nördlich  d er  D o r f s t r a s s e  lie g t « b v a a v a n » ,  und 
man kann a lso  auch « h e n  b w a a v e n »  geh en , oder « b w a a v a r  
i n » .  Die süd lich en  G rundstücke l ie g e n .« b ü ü t  s n »  . D as sind 
die « b ü ü  t a r  1 ö o n d a »  ; man geht « h e n b ü ü t e n » oder 
« b ü ü t s r  i n » .  Di e « b ü ü t a r l o è n d a »  liegen  n ie d r ig e r  und 
w erden zum g r ö s s te n  T e il  a ls  W eideland verw endet. An d er 
Sü dw estgren ze  h ie sse n  d ie se  n iedrigen  W iesen « d a  w ö ü s t a n » ,  
a n d e r  S ü d o stg ren z e  « t  b r è ü k »  od er « d a  b r ö ü k a » .  D as 
höhere A ck erlan d  n ö rd lich  d er D o r f s t r a s s e ,
« d a  b w a a v a r l o o n d a »  oder « d a  b a S l ö o n d a » ,  s c h lie s s t  
an d a s  nördliche M oorland a n . H ier wurden frü h e r  P a r a l le lw e g e , 
« l a i d i i k ,  l a i d a k » ,  vom W esten h er lan d ein w arts gezo gen , 
wodurch man d a s  ohnehin sp a r lic h e  A ck erlan d , d a s  so n st für 
eine « s t i i a g a »  notwendig w ar , s ic h  e rb ie lt .  Auf d er  G ren ze 
zw ischen  dem A ck erlan d  und dem M oor erb au te  man « d a  
s x ö t a » ,  die S c h a fs ta l le ,  wo die H erden , übern ach teten  und 
d e r  w ertvolle  D ünger gesam m elt w u rd e .
D as ganze G ebiet d e r  Gem einde V riezen v een  u m fasst heute 
7394 h a . Davon sin d  5296 ha lan d w irtsch aftlich e  N utzflache 
15S8 ha Ö dlan d . D er R e st  sind W ege, K anale und d erg le ich en . 
D as ehem als kennzeichnende B ild  d es lang und schm al 
p a rz e llie r te n  A ck er- und W eidelandes von V riezen v een  i s t  
nach d e r  in ten siven  F lu rb ere in ig u n g  d e r  le tz ten  Jahrzehnte nun 
v ö llig  versch w u n den . Aus d e r  frü h eren  S tru k tu r  d es D o rfe s und 
d e r  G rundstücke erkennt man ab e r  k la r  d a s  holland ische 
K o lo n iste n d o rf, wie e s  von Van d er  L inden , 1955, eingehend 
a n a ly s ie r t  und au sfü h rlich  b e sch rieb en  w u rd e . H o fstee , 1937, 
hatte schon d ara u f h in gew iesen , d a s s  die Reihen- oder 
S t r a s s e n d ö r fe r , in m ehreren  T e ilen  d e r  N iederlande vorkom m en, 
so  in G ronin gen , F r ie s la n d ,  O v e r i j s s e l ,  H olland und U trech t, 
und von n ied erlan d isch en  K olon isten  auch nach D eutschland 
geb rach t w urden, wo dann die h o llan d isch e Hufe weite 
V erbre itu n g  fand ( S .1 5 4 ,  N ote). Von a l t e r s  h er is t  
V riezen v een  ein  B a u e rn d o rf, d a s  auf d ie  Landw ir'tschaft 
an gew iesen  w ar . E s  i s t  d esh alb  nicht zu v erg le ich en  mit den 
'veen kolon iën ", wie s ie  n ö rd lich er in O v e r i js s e l  und w eiter in 

D rente und G roningen im v o rigen  Jahrhun dert in fo lge d er 
Torfgew innung en tstanden  s in d . Die e r s te  A ufgabe d er
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m itte la lterlich en  S ie d le r  w ar die U rbarm achung d er W ildnis 
od er auch "van  onland land m aken", wie man e s  dam als 

au sd riick te . Auch in d er m odernen Z eit i s t  die Torfgew innung 
fü r V riezen veen  kein  so  w ichtiges E rw erb sm itte l gew orden . E s  
wurde fü r den eigen en  B e d a r f  T o rf g e g rab e n , oder auch wohl 
g e b a g g e rt , obwohl s ic h , v o r allem  im ö stlich en  T e il d es D o r fe s , 
die « s x i p a r i i a »  fan d , d . h .  e s  wurde T o rf mit kleinen 
S c h iffe n , den « t j ö r f s x ü ü t i i s » ,  nach Almelo und w eiter 
nach den Stad ten  in Twente tr a n sp o r tie r t  und d ort v erk au ft.
D as kann auch frü h er schon d er F a l l  gew esen  se in , denn e s  
gab vo r dem siebzehnten  Jahrhundert einen W asserw eg 
zw ischen  Almelo und dem östlich en  T orflan d  von V riezen v een , 

« d s  s x i p s l o o t » .  D arü b er teilt Jonker im Sam m elband 
O v e r i j s s e l ,  1931 ,e in ig e s  mit (S  . 794). Som it entsteh t d a s  
B ild  e in es alten  K o lo n isten do rfes , wo man neben d er 
L a n d w irtsch a ft , d ie wegen d es A b sa tz e s  d er  lan dw irtsch aftlich en  
Produkte au s s ich  h erau s schon zum H andel fü h r t , auch an dere 
E rw erb sm itte l wie Torfgew innung , F is c h e r e i  u . A . ken n t. E s  
schein t so  zu se in , d a s s  die V riezen v een er sich  wohl immer 
von H an d elsgesch aften  angezogen  fühlten .

D um bar, 1859, S .4 7 ,  b erich te t d arü b er  fo lg e n d e s : "on der 
d ezen " -d a s  sind die V riezen v een er- "gen eere n  zig wel 
eenigen  met tu rf te steken  en n aa r  Almelo te koop te b ren gen ; 
dan d it , gevoegd  b ij de bearb eid in g  hunner sc h ra a le  la n d e r ije n , 
op v e r r e  na n iet toereiken de zijnde om aan  zo v e le  hu isgezin nen  
een b estaan  te geven , hebben de m eesten  hetzelve  door het 
d rijv en  van koophandel g ezo g t. Som m igen gaan  met tu in-zaden  
door deze en de n ab u rige  L an dsch appen : doch een v ee l g ro o te r  
g e ta l houdt z ig  op met den handel in linnens , w aar mede z ij niet 
s le g t s  de N ederlan den , m aar geheel E u ro pa  d o o rre iz e n . Men 
bew ondert met re d e n , dat lied en , die geene dan hunne 
m o ed ersp raak  v e r s t a a n , R u slan d , I ta lië , S p a n je , P o rtu g a l, 
en zo vele  andere gew esten  van v ersch ille n d e  taa ien , 
doortrekken  durven : en e g te r  doen zij dit niet a lleen  ja a r l i jk s  
met geenen ongunstigen u it s la g ,  m aar men heeft z e lfs  eenigen 
ook op de C an a risch e  E ilanden  ontmoet" .
B e so n d e rs  die alten Verbindungen von V riezen veen  mit R u slan d , 
wo in P e te r sb u rg  so  e tw as wie eine Kolonie von V riezen v een ern
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mit e in er eigenen K irch e en tstan d , haben se lb stv e rstan d lic h  
immer s ta rk e  B eachtung gefunden wie auch die P h an tasie  
an g e re g t . Jo n k er, 1920 und 1931, hat schon w ichtiges von dem 
H an delsverkeh r mit R usland und den « r ü s l ö i a » ,  wie die 
V r ie z e n v e e n e r , die in R usland  wohnten, genannt w urden, 
m itge te ilt, w ahrend in le tz te r  Z eit H arm sen , 1966, d iesem  Thema 
eine eingehende U ntersuchung gewidm et h at. Die R u ss isc h e  
Revolution m achte den H andelsbeziehungen mit Rusland ein  Ende . 
D ie moderne Entw icklung d es D orfes begann eigen tlich  e r s t  in 
d e r  zw eiten H alfte d e s  v o rigen  Jah rh u n d e rts . 1852 wurde die 
jahrh un dertelan ge A b gesch lo ssen h eit von V riezenveen  
d u rch b roch en , a ls  die K erksteeg-, « d a  k a i k s t i i a g a » ,  heute 
A lm elose Weg und frü h er eine küm m erliche Landverbindung mit 
A lm elo, zu e in er S t r a s s e  au sgeb au t w urde. 1855 fand die 
Eröffnung d es K an als A lm elo-Z w olle s ta t t .  Die 
Eisenbahnverbindung A lm elo-M ariën berg  gab  V riezen veen  1906 
den A n sch lu ss an den Z u gv erk eh r. Von g r o s s e r  Bedeutung für 
den W ohlstand d e r  B evölkerun g im allgem einen  w ar die 
E rrich tu n g  e in er Baum w ollw eberei im Jah re  1869, die 1874 mit 
e in er  T rik o tag e fab rik  e rw e ite rt  w urde. Die A rb e ite r  d ie se r  
In d u strie  kamen h au ptsach lich  au s d e r  L an d w irtsch a ft , wo sie  
keine vo lle  B esch aftigu n g  fanden. S ie  b lieben  ab er in den m eisten  
F a lle n  mit. dem lan d w irtsch aftlich en  B e tr ie b  verbunden, w as zur 
F o lg e  h atte , d a s s  s ich  kein ech ter A rb e ite r  stand entw ickelte , 
wie e s  z . B .  in den F a b r ik sta d te n  von Twente v ie l mehr d e r  F a l l  

w a r .
In d er  jüngsten  Z eit wurden im Zuge d e r  In d u str ia lis ie ru n g  d er  
ö stlich en  N iederlande auch in V riezen v een  n e u e , k le in ere  
In dustrien  gegrü n d et. W ichtig fü r die L an d w irtsch aft w ar die 
schon bald  nach dem zw eiten W eltkrieg vorgenommene g r o s s e  
F lu rb e re in ig u n g , die eine ra tio n e lle re  lan dw irtsch aftlich e 
B etr ieb sfü h ru n g  erm öglichte .
Von d er gesam ten  B evölkerun g von V riezen veen  gehören  80% zu 
d e r  N ederlan dse  H ervorm de K erk , 9% zu d er G ereform eerde 
K erk  und sind 7/ k ath o lisch . E in  k le in er P ro ze n tsa tz  bekennt 
s ich  noch zu anderen  evan gelisch en  Ü berzeugun gen . Die Zahl 
d e r  V r iezen v een er , die d e r  jüd isch en  Gemeinde angehörten , 
w ar auch vor dem zw eiten W eltkrieg se h r  k lem . In V riezenveen



wohnten etw a 20 Juden, die sich  a l s  V ieh h andler, M etzger und 
K leinhandler b eta tig ten . Heute lebt in V riezen veen  noch eine 
e in zige  jü d isch e  F am ilie  von v ie r  P e rso n e n . Obwohl die 
V riezen v een er fü r  die Bew ohner d er  um liegenden D ö rfer  a ls  
se h r  "rech tz in n ig  p r o te s ta n t " , orthodox, ge iten , geht au s 
m ehreren  Fakten  h e rv o r , d a s s  s ie  au sg e sp ro ch en  to leran t d er  
U berzeugung a n d e re r  gegenüber sin d . G eerd in k , o . ] . , hat die 
Daten d er G esch ich te  d er  kath olischen  K irch e in V riezenveen  
fe s tg e le g t , au s d e r  d ie se  Haltung h erv o rgeh t. B e i d er 
E rrich tu n g  d e r  kath olisch en  K irch e , 1797, wurde von 
ev a n g e lisch e r  S e ite  z . B .  w ichtige fin an z ie lle  U nterstützung 
g e le is te t .  Auch heutzutage is t  d ie se  T o le ran z  m ehrfach m erk b ar. 
A u sse r  den V olkssch u len  hat V riezen veen  eine M itte lsc h u le ,
U lo , und eine "L an dbo u w h u ish o u dsch o ol". F ü r  den w eiteren  
U n terrich t gehen d ie  S c h ü le r  in Alm elo zu r S ch u le .
Die w ichtigste  Verbindung mit den um liegenden Gemeinden w ar 
fü r V riezen veen  die V erbindung mit d e r  S tad t A lm elo. Von 
a lte r sh e r  i s t  Alm elo fü r V riezen v een , die "S ta d t"  gew esen .
Die e rs te n  K olon isten  gingen w ah rsch ein lich  in Almelo zur 
K irch e . B is  in u n se r e r  Z eit brachten  die V riezen v een er B u tter 
und E ie r  zum W ochenmarkt in d ie se  S ta d t , und man ging zur 
« a l m a l o o s a  k a i m s a » .  Man besuchte ab er auch den M arkt 
in W ierden und in R i js s e n ,  wie den P ferd em ark t in G o o r. lm 
eigenen D orfe hatte m an, wie in A lm elo, Den Ham, Ommen und 
M eppel, einen Jah rm ark t, « d e  b i z i T ) a ,  b i z a g a » ,  einen 
M aim arkt, « t  m a i m a i k » ,  mit e in er  K irm e s, und einen 
W interm arkt, « t  w e e n t a r m a i k » .

3.  D i e  E n t s t e h u n g  V r i e z e n v e e n s

3 . 1 .  H i s t o r i s c h e  B e t r a c h t u n g e n  
D as a lte ste  h is to r isc h e  Dokument ü b er V riezen v een , d as 
bew ahrt geb lieben  i s t ,  entstamm t dem Jah re  1364. E s  handelt 
s ich  dabei um einen P r iv i le g b r ie f , den E v e rt van H eker,
" jun ch ere  toe A lm eloe" mit se in e r  F r a u  Bathe den 
V riezen v een ern  am 24. Juni d ie se s  Ja h re s  gegeben  haben s o l l .  D er 
Anfang d es B r ie fe s  lau te t: "In G odes nam en. Amen. Opdat die 
dinge die d a a r  sch een  in d e r  tijt  myt d e r  t i jt  niet en v e rg a e n ,
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soe  i s t  wal b illick  ende m oghelick, dat die dinge d ae r  macht an 
leg h e t, dat men die myt sc r if te  ende myt breven  con firm ere ende 
ste d ig h e . Hijromme so e  doe ick  E v e rt  van H eker ende junchere 
toe Alm eloe ende juncfrouw e Bathe mijn echte w ijff, een rech t 
erven d  d er h e e r sc a p  van A lm eloe, a llen  k risten en  luden 
v e rsta e n  ende betughen openbaer myt d e sen  b re v e , dat wy by 

rae d e  o n se r  borchm annen omme son derlin ge  L ie v e , die wy toe 
den vene hebben, ende toe den buren , die nu op den vene wonet 
ende noch hyrnae op wonen so lle n , ende oec opdat dat vo ersey d e  
vene gh ebetert w e rd e , soe  hebben wy hem d e sse n  b r ie f  ghegheven 
a ls  in w oerden die h iern ae  b e sc re v e n  s ta e t .  Dat wy ende onse 
rech te  erfgenam en lovet in d e sse n  b re v e , dat wy son der 
a rg h e lis t  die vryen  V re se n  ende a lle  die lude ende oere  
erfgenam en , die d a e r  nu wonet op den v o ersey d en  vene dat 
gheleghen i s  tu ssch en  d e r  W ederder w ueste ende B a v e sb e k e , 
ende die d a e r  hyrnae op wonen w ille t, v o rd eren  w illet ende 
ee re n  in a llen  guden dingen nae a l o n se r  m acht. Ende w illen 
hem helpen myt rae d e  ende myt d a d e , dat s ie  dat v o ersey d e  
vene b eteren  w aer d e s  te doene i s ,  ende w illen hem d es 
v o ersey d en  ven es myt synen vryen  upgange a ls e  s ie  dat van 
o ld es hebben ghehat ende hentte an d e sse n  dach toe in b e sitte n e r  
w eer gh ew esen , beholden a lle  d es r e c h te s ,  dat die h e e rsc a p  van 
Alm eloe op den v o ersey d en  vene p lach  te hebbene ende an d esen  
V re sen  offte buren  myt o n d ersch ey d e , a ls e  h ijrn ae  gh escrev en  
s t a e t " .
W eiter w erden dann in 31 P arag rap h en  d ie  Rechte und die 
P flichten  d e r  V riezen v een er dem H errn  von Almelo gegenüber 
b e sch rie b e n . Die P a rag rap h en  1 und 2 m achen uns die 
E igen tu m sv erh altn isse  "op den ven e" k la r .  S ie  lauten :
" 1 .  Int i j r s t e , dat een e llick  b u e r , d ie  d a e r  wonet op den 
vo ersey d en  vene - ende en wonet hie d a e r  oec niet o p p e , dat i s  
a ll i jc k  - die d a e r  ene hove lan d es on der h evet, die s a l  ons 
ja e r l ic s  op sunte M erten s dach in den w ynter gheven op dat 
hues toe Alm eloe enen emmer b oteren  by Z w o lle sch er m ate ".
(In den P ro z e ss tü c k e n , 1626-1630, steh t: "een  Emmer bo tteren  
i s  een Zw ols v ie re n d e e l: een Zw ols v ie ren d ee l i s  14 pond).
"Ende wie d a e r  oec  neyne vuile hove en h ee fft, die s a l  ons die 
b o tere  gheven nae g ro te  ende nae borin ge sy n es la n d e s , ummer



v o er  e llick  v ie rd e e l lan d es een. v ie rd e e l b o teren .
2 . V oertm eer, so e  wie syne hove offte s i jn  lant v e rc o p e t, soe  
wie die hoeve offte dat lant co p et, die s a l  ummer d er 
h eerlich e it v o er een v ie rd e e l gheven enen groeten  a lsu lk e s  
paym ents a ls  men den heren  van den lande syn  pacht mede 
b etae lt in den lande van Tw enthe, toe lantwynninge " .
In d er E n tsteh u n gsgesch ich te  V riezen v een s nimmt d ie se r  
P r iv ile g b r ie f  se lb stv e r sta n d lic h  eine w ichtige S te llu n g  e in . E r  
wurde von Fockem a A n d reae , 1903, ( S .2 0 2  f f . )  mit anderen  
Stücken  v e rö ffe n tlic h t, die um 1490 in einem P r o z e s s  zw ischen 
dem H errn  von Alm elo und den V riezen v een ern  eine Rolle 
sp ie lte n . D er H e ra u sg e b e r  zw eifelt d ie  Echtheit d e s  B r ie fe s  an , 
w eil e r  bei dem P r o z e s s  nicht im O rig in al ü b erre ich t w urde. 
H attink, 1903, und sp a te r  mit ihm auch T e r  K u ile , 1941, sind 
jedoch  an d erer  M einung, vo r allem  weil d e r  genannte "E v e r t  
van H ek er, h eer  tot A lm eloe" in e in er V erkaufsurkunde von 
1391 u . a .  sc h re ib t : "O ock sin t vo rw erde dat d it v o o r s z .  B ro eck  
s a l  staen  in a lle  den rech te  nae inhoelt o e r s  (gem eint sind die 
V riezen v een er) " o e l d e n  b r i e v e s "  und w eiter sp rich t von 

" d e n  o e l d e n  h o e v e n ” , die s ie  (d ie  V riezen v een er) " v a n  
o e l d e s  b e s e t h e n  h e b b e n " .  (H attin k , S  . 17 und b ijla g e  Q ). 
D ara u s geht h e rv o r , d a s s  die S ied lu n g  v o r 1391 entstanden is t  
und d a s s  den V riezen v een ern  schon v o r  1391 einen P r iv ile g b r ie f  
gegeben  w urde. E s  i s t  a lso  se h r  gut m öglich , d a s s  die Urkunde 
von 1364 dem allgem einen  Inhalt und d e r  Z eit nach stim m t.
E benso  i s t  e s  m öglich , d a s s  d a s  S ied e ln  "op den ven e" so g a r  vor 
1364 begonnen h at, auch wenn man von d e r  Echtheit d es a lte ste n  
ü b e rlie fe rte n  P r iv i le g b r ie fs  nicht ganz ü berzeu gt i s t .  Damit 
stimmt G eerdink ü b e re in , wenn e r  sc h re ib t :
"D e e e r s te  k o lon isten  kwamen uit Holland (W estfriezen  ? ) ,  
vo lgen s een ac te  b ij R aed  van B eu ge lsk am p , en w aren re e d s  

begonnen in 1323. Na 1350 kwamen de F r ie z e n  in groo t ge ta l 
w egens de ov erstrom in g  a ld a a r  en den s t r i jd  tu sse n  S c h ie r in g e r s  

en V e tk o o p e rs" . ( S .3 4 6 ) .
W as e r  mit "een  ac te  b ij R aed  van B eu ge lsk am p " m eint, i s t  nicht 
mehr fe s tz u s te lle n , w eil eine so lch e  Urkunde in dem 
n ach ge la ssen en  A rch iv  vom R aed van B eugelskam p im 
S ta a t sa rc h iv  in M u n ster nicht zu finden i s t .  W ichtig i s t ,  d a s s
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G eerd ink  die e r s te n  S ie d le r  au s Holland kommen l a s s t  und von 

e in er zw eiten S ie d le rg ru p p e  sp r ic h t , die e r  f r ie s is c h  nennt. Die 
von ihm erw ahnte Urkunde au s dem A rch iv  vom R aed  van 
B eu gelsk am p , gab  ihm a b e r  anscheinend keine eindeutigen 
A u sk ü n fte . G eerdink fr a g t  s ic h , ob die e r s te n  K olonisten  
v ie lle ich t "W estfr iezen " w aren  ? D er von ihm hinzugefügte S a tz  

"en  w aren re e d s  begonnen in 1323" i s t  ebensow enig eindeutig .
E s  i s t  so g a r  w ah rsch ein lich , d a s s  " r e e d s "  a ls  Bestim m w ort zu 
"begonnen" geh ort und nicht zu "1 3 2 3 " , wie man b ish e r  m ein te . 
D as h ie s se  a l s o ,  d a s s  G eerd ink  eine "Urkunde gekannt hat, 
v ie lle ich t au s dem Jah re  1323, au s d e r  e r  l a s :  V riezenveen  
wurde von H ollandern gegrü n d et, die im Jah re  1323 schon mit 
d e r  U rbarm achung im vo llen  Gange w aren .
Aus den ü b e rlie fe rte n  Urkunden wie au s dem B au  d es D o rfes und 
au s d e r  P a rz e llie ru n g  d e r  G rundstücke geht k la r  h e rv o r , d a s s  
V riezen veen  s ich  von a l te r s  her von den D örfern  d er L an d sch aft 
Twente s ta rk  u n te r sc h e id e t . E s  ze ig t den Typ e in er 
"b aü erlich en  G rü n d erle ih e" a lso  e in es "K o lo n is te n d o r fe s " , wie 
e s  schon von R ie tsc h e l, 1901, b esch rieb en  und fü r Holland und 
U trecht von Van d er  L inden , 1955, b e sta tig t  w urde. D er le tz te  
u m re iss t  d as Sy stem  d er  U rbarm achung, wie e r  e s  in seinem  
U n tersuch un gsgeb iet in H ollan d-U trecht v o r fa n d , auf S .2 0 ,2 1 ,  

mit d ie sen  W orten:
"B ij de étappegew ijze  openlegging toch van de Holland- 
U trech tse  venen is  h etzelfde on tgin n in gssysteem  to egep ast a ls  
in de B rem er m arse n . Het i s  de bekende m ethode, w aarb ij men 
lan g s een r iv ie r t je ,  lan g s  een gegrav en  w eterin g , dan wel lan gs 
een weg of d ijk , die a ls  w e rk b a s is , a ls  "ru g g e g ra a t"  d er 
ontginning fu n g eert, ontginningseenheden - "hoeven" - uitm eet 
van een bepaalde  , g e lijk e  breed te  . D oor het g rav en  van 
on derlin g p a ra l le lle  s lo te n , on geveer lood rech t op genoemde 
" r u g g e g r a a t " ,  v e rk r ijg t  dan het gebied  z ijn  afw aterin g en 
p e rc e e ls sc h e id in g e n . le d e r  d e r  kolon isten  neemt v erv o lgen s met 
zijn  gezin  een ald u s n a a r  breed te  gem ark eerd  p e r c e e l,  een 
e igen  "h o e v e ", a fzo n d erlijk  in on tginning. N aarm ate d e , met 
g e le id e lijk e  v erlen g in g  d e r  slo ten  g ep aard  gaande , openlegging 
van het te r re in  v e rd e r  lan d in w aarts sch u ift, naarm ate de 
ko lon ist van zijn  "re ch t van o p stre k "  gebru ik  m aakt, g ro e it de
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hoeve in  d iep te . W as d it rech t van o p stre k  aan van kelijk  on beperkt, 
se d e r t  het o v e rh e id sg e za g  de openlegging d er  w ild ern issen  ging 
re g u le re n , w as d aarv an  d oorgaan s geen  sp ra k e  m eer. N iet a lleen  
de b re e d te , m aar ook de toekom stige e in d gren s van de te ontginnen 
p e rce le n  w ordt dan van te voren  v a s tg e s te ld . In zodanige gev a llen  
b ere ik en  de hoeven na afloop  van het on tginningsw erk o v er de g eh e le  
lengte d e r  o n tg in n in gsb asis een g e lijk e  d ie p te . De n ed erzettin gen  
v e rk r ijg e n  dan , vo or zo v er althan s de ruim te het to e la a t , de vorm  
van  tu sse n  even w ijd ige lijn en  b egren sd e  stro k e n . A lgem een wordt 
aangenom en, dat d it sy steem  een F r ie s -H o lla n d se  vinding i s  en dat 
het ju is t  de kennis d aarv an  i s  g e w e e st, welke H ollan dse em igranten  
in s ta a t  heeft g e ste ld  e ld e r s ,  en in  het b ijzo n d er in N oord-D uitsland , 
tot openlegging van la g e r  ge legen  deltagron den  o v er te g aa n " .
E s  i s t  d eu tlich , d a s s  d a s  h ie r  sk iz z ie r te  V erfah ren  auch fü r  die 
U rbarm achung d e s  M o o rgeb ie te s n ö rd lich  von Almelo z u tr ifft , 
sow eit e s  s ich  um V riezen v een  und d ie  d o rt an gesied e lten  K olon isten  
han delt. Auf Grund d e r  U ntersuchungen von Van d er  L inden , 1955, 
hat H oek, 1966, einen A u fsatz  v erö ffen tlich t in dem e r  d ie  F r a g e ,  
wann die A nsied lung in  V riezen v een  begonnen h at, au sfü h rlich  
e r ö r te r t .  Hoek b e s tre ite t  d arin  die M einungen von Van E n gelen  van 
d e r  V een , 1924, und H eerom a, 1957, die davon au sgeh en , d a s s  die 
e r s te n  K olon isten  au s dem holland ischen  K üsten gebiet s ic h  schon 
im zw ölften Jahrhun dert am Rande vom A lm elerveen  n ie d e r g e la s se n  
haben . Se in e  w ich tigsten  Argum ente f a s s t  e r  fo lgen d erm assen  
zusam m en:
"D e on derzoekingen  van  D r . Van d e r  L inden  hebben du idelijk  
aangetoond, e e n sd e e ls  dat eenm aal v a s tg e s te ld e  tijn zen  onveranderd  
b leven  ook in tijden  w aarin  u itgiften  aan  aan zien lijk  h oger b ed ragen  
w erden on derw orpen , en an d erd ee ls  dat in de 12de eeuw de t i jn s , 
in  z ijn  hoedanigheid van re c o g n it ie b e d r a g je , s le ch ts  één d en ier 
p e r  ja a r  en p e r  hoeve b e d ro e g . In V riezen v een  gold a ls  t i jn s  een 
bo terpach t van een em m er-Z w olse m aat p e r  j a a r ,  v e rg e lijk e n d e rw ijs  
een zó zw are l a s t ,  dat d it a lleen  a l de 12de eeuw volkomen 
u itslu iten  m o e t" .
D ies schein t sch w er zu b e s tre ite n . Die w eitere  h is to r isc h e , 
g e o g ra fisc h e  und sp rach lich e  A rgum entation von Hoek i s t  jedoch  
v ie l w eniger ü b erzeu gen d . Im Jah rgan g  1967 - 1968 d e r  
D riem aan d elijk se  B lad en  habe ich  mich mit den F ra g e n  au sfü h rlich
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au se in an d e rg e se tz t  und v ersu ch t d ie se  A rgum entation zu w iderlegen . 
E s  w ird genügen d a s  w ich tig ste  h ie r  knapp zusam m en zufassen . E s  
l ie g t  auf d e r  H and, d a s s  d e r  O rtsnam e V riezen v een  die Gedanken 
immer w ieder in Richtung d e r  F r ie s e n  gelenkt h at, wie e s  d ie 
S p rach e  d e r  V riezen v een er lan g e re  Z eit ta t .  So  z . B .  noch bei 
W inkler, 1874, und van G inneken, 1913. D ie Urkunden 
u n terstü tzen  so lch e M einungen, indem s ie  von den "v r ije n  v re se n "  
sp re ch e n . D er Name e in e s  E n tw a sse ru n g k a n a ls , d es H o l l a n d e r  
G r a v e n ,  etw as sü d lich  d e r  G ren ze zw ischen V riezen veen  und 
Alm elo g e leg en , hat a n d e re r se its  fü r m eh rere  F o r sc h e r  eine 
V erbindung mit d er  w estlich en  P ro vin z Holland in den N iederlanden  
w ah rsch ein lich  gem acht. E s  e rg ab  s ic h  a b e r  die S ch w ierig k e it, 
eine N ied erla ssu n g  von H ollandern und F r ie s e n  mit ein an der in 
Ubereinstim m ung zu b rin gen . In den m eisten  F a lle n  suchte m an, wie 
Jon k er, 1931, d ie  L ösun g d ie se s  P roblem s d a r in , d a s s  man von den 
H ollandern w eiter nicht sp ra c h , son dern  d ie  H erkunft d er  F r ie s e n  
v e r fo lg te , die dann in d e r  heutigen n ied erlan d isch en  P ro vin z 
G ron in gen , frü h er ein  T e il F r ie s la n d s ,  ih ren  U rsp ru n g  haben 
m ü ssten . Auch H oek, d e r  zw ar davon au sg e h t, d a s s  die 
S p e z ia lis te n  auf dem G eb iet d e r  U rbarm achung in Holland gesu ch t 
w erden m ü ssten , m isst  den "v r ije n  v r e se n "  den w ichtigsten  A nteil 
an d e r  Entw icklung d e s  K o lo n isten do rfes b e i .  Ihre Herkunft meint 
auch e r ,  wie Jo n k er, 1931, au s überw iegend sp rach lich en  Gründen 
in Groningen n achw eisen  zu können. Ich komme d arau f zu rü ck , wenn 
ich  auf die S p rach e  von V riezen v een  e in geh e .
Keine d er ü b e r lie fe r te n  gesch ich tlich en  Q uellen l a s s t  d irek t d arau f 
s c h lie s se n , d a s s  s ic h  H ollander in V riezen v een  n ie d e r g e la s se n  oder 
an d e r  U rbarm achung d e s  "v e n e s"  b e te ilig t  haben . D as S y stem  d er 
U rbarm achung jedoch  und die P a rag rap h en  d er  ö rtlich en  
Bestim m ungen in  den P r iv ile g b r ie fe n  zeigen  zu deutlich  ein 
h o llan d isch es G e p r a g e , um nicht so fo rt  den Gedanken an ein 
h o llan d isch es K o lon isten dorf aufkommen zu la s s e n .  Schon im 
Jah re  1106 zogen H ollan der au s d e r  G egend d e s  Ouden R ijn  nach 
B rem en und gründeten d ort auf ahnliche W eise wie man s ie  in 

H ollan d-U trecht kennt, die Hufen. Nun hat Van d e r  L in den , 1955, 
wie oben au s dem Z itat von Hoek schon h e rv o rg in g , au s dem 
au fe r leg ten  jah rlich en  H ufenzins ein  ch ro n o lo g isch es P rin zip  
a b g e le ite t . In H ollan d-U trech t hat e r  fü r  d ie  a lte ste n
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N ied erla ssu n gen  einen minimalen H ufenzins von nur einem , wie e r  
e s  nennt, "recogn itiem u n tje" f e s t g e s t e l l t . E r s t  nach 1200 zeigen  
d ie  Bedingungen höhere Z insen  und Kaufsumm en a u f , wie s ie  uns 
au s V riezen veen  bekannt sin d . D iese  w ichtigen A nderungen d er 
E rb le ih e  - oder Erbkaufbedingungen - kann e r  nicht genau 
v e r fo lg e n , w eil g e rad e  fü r  die Z e it , in d e r  s ie  s ich  vo llzogen  haben, 
1150-1200 "de bronnen zw ijg e n ". Van d e r  Linden sa g t  dazu  auf 
S  . 248 noch fo lg en d es: "H et verdw ijnen  van de re c o g n itie t ijn s  moet 
wel verban d  hebben gehouden met een co n so lid a tie  van  de inwendige 
w ere ld lijk e  m ach tsp o sitie s  van de H ollan dse g r a a f  en de U trech tse  
b is sc h o p . D eze z a l in de loop van de tw aalfde eeuw d u sdan ig  zijn  
g e v o rd e rd , dat het bedingen van  een ta s tb a re  ja a r l i jk s e  reco gn itie  

n iet m eer a ls  n oodzakelijk  w erd g ev o e ld " .
A nders a ls  H oek, sch ein t e s  m ir d ah er se h r  gut m öglich , die 
Gründung von V riezen v een  in die zw eite H alfte d es zw ölften 
Jahrhun derts zu le g e n , o d e r , wenn man so  w ill, an den Anfang d es 
d reizeh nten  Jah rh u n d erts . In d iesem  F a l ie  sp r ich t wohl n ich ts 
d agegen , in den "v r i je n  v r e se n "  d e r  Urkunden H ollan der o d er 
v ielm ehr S ie d le r  au s dem w estlich en  K üsten geb iet zu seh en , d a s  in 
je n e r  Z eit ja  noch a l s  f r ie s i s c h  b ezeich n et w urde. M it einem 
ziem lich  frühen Anfang d er  U rbarm achung i s t  au sse rd e m  in 
U bereinstim m ung, d a s s  d ie  Hufen in  V riezen v een  wohl eine 
bestim m te B re ite  von 16 "a k k e r "  o d er 32 Ruten hatten , nicht ab e r  
eine fe stg e le g te  T ie fe . B e i fo r tsch re ite n d e r  Entw icklung d er 
Kolonie wuchs d e r  B e s i tz  d er  K olon isten  b is  an die G ren zen  d er  
H errlich k e it A lm elo. D ie se s  "rech t van o p stre k "  wurde den 
V riezen v een ern  vom G rafen  von Alm elo e r s t  1627 a b g e s t r it te n . In 

einem B r ie fe  au s dem Jah re  1634 g e steh t e r  den B au ern  d a s  alte  
Recht w ieder zu , a lle rd in g s  gegen  eine gerin g fü g ige  Abfindung. 
H o fstee , 1937, hat d a s  "re ch t van o p stre k "  fo rm u liert und fü r 
G roningen b e sch rieb en  ( S  . 153 f f . )  E r  stimmt mit Van d e r  Linden , 
d e r  e s  auch in H olland nachw eisen  kon n te , d arin  ü b ere in , d a s s  
d ie se s  Recht nur in den G ebieten  zu r Entw icklung kam und s ic h  dort 
nachher auch behaupten kon nte, wo eine s ta rk e  Z en tralverw altun g  
fe h lte . D as w ar in den f r ie s isc h e n  L an dern  bleibend d er  F a l l ,  
an d ers a ls  in H o llan d-U trech t, wo d e r  G ra f und d er B isc h o f schon 
frü h ze itig  die M acht an s ic h  zogen . Wenn a lso  d e r  H err von Almelo 
1364 in d er  L ag e  i s t ,  den V riezen v een ern  einen , ziem lich  sch w eren

13



H ufenzins in Form  d er "b o terp ach t" au fzubürden , und 1391 so g a r  
fü r Neuland eine Kaufsumme und au sse rd e m  noch die jah rlich e  
"b o terp ach t" von d ie sen  G rundstücken fo rd e r t ,  dann zeigt s ich  
d arin  se in e M acht in d iesem  R ech tsgeb ie t, s e in e r  H errlich k e it.
M it d ie s e r  M acht i s t  d a s  Recht "van o p stre k "  nicht in E inklang zu 
b rin gen , wie m ir sch e in t. Ich möchte auch au s d iesem  Grunde einen 
frü h eren  Beginn d e r  A nsiedlung annehmen, da e r  mit dem a lte re n  
Recht eher ü berein stim m t. Die h isto r isch e n  F ak ten , die T e r  K u ile , 
1941, von den Anfangen d e r  H errlich k e it Almelo m itte ilt, stützen  
eine so lch e Annahm e. T e r  Kuile halt d ie  Entw icklung d er 
H errlich k e it Alm elo au s früh en , b isch öflich en
M in iste r ia lb e fu gn isse n  fü r eine allm ahliche U su rp ation . ( S .3 6 9 ,  

270).
M it dem Recht "van  o p stre k "  hangt e s  zusam m en, d a s s  d a s  D orf 
V riezen veen  im L au fe  d e r  Z eit nach N orden v e r le g t w erden 
m u sste . A ls die U rbarm achung w eiter fo r t s c h r i t t ,  wurden 
sc h lie s s l ic h  auf Grund w irtsch aftlich er  U berlegungen die Höfe 
e in ige  M ale an e in er mehr zen tralen  S te l le  neu e rr ic h te t .  Nach 
e in er  K arte  d e s  Ja h re s  1627 standen dam als etw a 1000 m sü d lich  
d e s  heutigen D o rfe s noch die K irche und v ie le  H aü ser an dem 
« b ü ü t a r w e g » .  In den Jah ren  d es e r s te n  P r iv i le g b r ie fe s , a lso  
M itte d es v ierzeh n ten  Jah rh u n d erts , wohnten die V riezen v een er 
noch etw a 1000 m sü d lich er an dem «  o 1 d a n w e g » .  A berm als 
etw a 2000 m sü d lich er - a l le s  gem essen  entlang d er  S t r a s s e  
V riezen v een  - A lm elo, « d a  k a i k s t i i a g a »  - f lo s s  frü h er die A , 
« d a  0 0 », auf d e r  G ren ze zw ischen V riezen v een  und A lm elo. An 
d er  S te l le ,  wo « d a k a i k s t i i a g a »  « d a  o o » k r e u z t e ,  wohnt, 
noch in d e r  Gem einde V riezen v een , d er A -b a u e r , « n  00 - b u fi : r »  . 
M ir sch ein t e s  mehr a ls  w ah rsch em lich , d a s s  an d ie se r  S te lle  
einm al d e r  K ern  d e r  e r s te n  S ied lun g  la g ,  von wo au s die 
U rbarm achung begonnen hat.
In d er  schon erw ahnten Urkunde au s dem Jah re  1391, in d e r  d e r  
G ra f von Almelo den V riezen v een ern  « t  b r o f l k »  oder T e ile  
d ie se s  n iedrigen  G eb ie te s ü b e r la s s t ,  w ar von " o e l d e n  h o e v e n "  
d ie  R e d e . Mit H ilfe d e r  G r o s se  d ie se r  " o e l d e n  h o e v e n "  
wurden die Z in sen  fü r  die G rundstücke fe s tg e le g t . Wenn ab e r  von 
" o e l d e n  h o e v e n "  gesp roch en  w erden kon nte, m uss e s  auch 
"n ije  hoeven" gegeben  haben. D e re r  G r o s se  ab e r  w ar anscheinend

14



nicht geeign et fü r  den genannten Z w eck . S ie  w aren , m einer 
M einung n ach , d afü r d esh alb  nicht g e e ig n e t, w eil ih re  G r o s se  
nicht fe s ts ta n d . D urch d ie  fo rtsch re iten d e  U rbarm achung hatte d er  
B e stan d  an ku ltiv iertem  Land allm ahlich  zugenommen. D as neu 
gewonnene Land w urde a b e r  nach den Bestim m ungen d es alten  
P r iv i le g b r ie fe s  nicht g em e ssen . lm Jah re  1391 w ar d er  L an d b esitz  
d e r  alten  K olon isten  in d er  T at nicht m ehr "m a ssg e b e n d " . Aus 
a rch ae o lo g isch en  Funden geht h e rv o r , d a s s  d ie  V riezen v een er 
d am als h au ptsach lich  in d er  Nahe d es "Oude W eg" wohnten. D ort 
m uss man a lso  die "n ije  hoeven" such en . Die "oelden  hoeven" 
lagen  sü d lic h e r , an d e r  A , wie ich  m ein e , wo die K u ltiv ierun g d er 
W ildnis w ah rsch ein lich  angefangen h at. D ie A bot eine n atürlich e 
E n tw asseru n gsm öglich k eit und konnte som it die B a s i s  b ild en , von 
d er  au s man die M essu n gen  d er  Hufen vornahm . Die a lte ste n  
P a rze llie ru n g e n  lagen  b is  vor kurzem  noch f a s t  sen k rech t zur A . 
Aus dem K arten b ild  d ie s e r  P a rz e llie ru n g e n  und ih re r  nördlichen  
F o rtse tzu n g en  sow ie au s d e r  L ag e  d e r  w estlich en  und ö stlich en  
Hufen kann man ab le iten , d a s s  sp a te re  M essun gen  und V erteilun gen  
d er  G rundstücke von e in er  n ö rd lich eren  B a s i s  au s stattgefunden 
haben , durch  w elche d e r  kennzeichnende P a ra lle lism u s  an e in igen  
S te lle n  z e r s tö r t  w urde. Auch von d ie se n  U berlegungen h er w are 
e s  m öglich , die Gründung von V riezen v een , d .h .  d ie e r s te  
A n sied lun g , b e trach tlich  frü h er a ls  in d e r  M itte d es v ierzeh n ten  
Jahrhun derts zu seh en . Obwohl zu e in er genauen D atierung die 
h is to r isch e n  F ak ten  feh len , sch ein t e s  doch e r la u b t, d ie  e r s te n  
A nsiedlungen um 1200 an zu se tzen . F ü r  die au sfü h rlich ere  A n aly se  
d e r  E n tsteh u n gsgesch ich te  von V riezen v een  möchte ich  noch 
einm al auf die B e itr a g e  in  d e r  Z e itsc h r ift  D r i e m a a n d e l i j k s e  
B l a d e n  , 1967-1968 h inw eisen . Im n ach sten  A bschnitt w erde ich  
die h ie r  v o rge tragen en  h isto r isch e n  U berlegun gen , mit 
sp rach lich en  Argum enten zu unterm auern  v e r  suchen .

3 . 2 .  S p r a c h l i c h e  B e t r a c h t u n g e n
So  wie d er Name d e s  D o rfe s dazu  v erfü h rt die Herkunft d er 
V riezen v een er in den heutigen fr ie s is c h e n  G ebieten  zu su ch en , so 
hat man lan g e re  Z eit auch geg lau b t, d ie  M undart d e r  V riezen v een er 
s e i  eine f r ie s i s c h - s a c h s i s c h e  M isch m un dart. W. de V r ie s ,
1927, w ar d e r  e r s t e ,  d e r  d arau f h ingew iesen  h at, d a s s  die
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beson deren  M erkm ale d e r  M undart von V riezen veen  ke in esw egs 
f r ie s i s c h ,  son dern  vielm ehr m ü n ste rlan d isch -w estfa lisch  sin d . 

Jo n k er, 1931, meinte dann noch. auf Grund se in e r  h isto r isch e n  
U berlegungen in B ezu g  auf die H erkunft d e r  S ie d le r  eine andere 
E rk laru n g  fü r die sp rach lich en  B eso n d erh eiten  suchen zu m üssen 
( S  . 791). Die S p r a c h fo rsc h e r  B ez o en , 1938, und R a k e r s ,  1944, 
g lied erten  jedoch  die M undart von V riezen v een  ohne w e ite re s  bei 
den M undarten von Twente und, im g r o s s e r e n  Zusam m enhang, von 
W estfalen  e in . F ü r  H eerom a, 1957, nimmt dann in se in e r  
B etrachtung d e s  h is to r isch e n  A ufbaus d e s  O stn ied erlan d isch en  die 
S p rach e  von V riezen v een  eine S c h lü sse ls te llu n g  e in .
Die F ra g e  i s t  je tz t ,  w elche denn schon die au ffa llenden  M erkm ale 
d ie s e r  M undart s in d , durch die s ie  s ich  von den M undarten d er 
Umgebung abhebt. E s  sind d ie s  f a s t  nur lau tlich e  K ennzeichen , die 
je d e r  M undartkenner o d er auch M u n d artsp rech er au s den 
um liegenden O rten so fo rt wahrnimmt und erken n t. Von einem 
abw eichenden W ortsch atz i s t  kaum die R ed e , au ffa llige  W ort- und 
Satz form en  kommen ebensow enig v o r . Ich habe in d e r  Z e itsch r ift  

N i e d e r d e u t s c h e s  W o r t ,  1963, S  . 37 f f . die Beziehungen 
d e r  M undart von V riezen v een  zum W estfa lisch en  anhand d ie s e r  
lau tlich en  M erkm ale e r ö r te r t  und kann s ie  dah er je tz t ku rz 
zu sam m en fassen . F ü r  w eitere  B e isp ie le  v e rw e ise  ich  auf d ie  in 
d ie s e r  A rbeit nachfolgenden E in zelh eiten .
In d e r  M undart von V riezen v een  fa llen  am m eisten  die so g . 

Brechungsdiphthonge au f. E s  sind:
- j a - : d j a  1 e , b j a t a r  P h o n o l o g i e , 6 . 4 .

- j e - : b j e t a  , f j e t ( a ) 6 . 7 .
- j ö  - : b j ö 1 e n , b j ö n 6 . 10

- j a a - : b a g j a  a  r  a n  , j a a g d e 6 . 1 9
- w a  - : k w a k  a n  , b w a t a r  " " 6 . 2 .
- w a - : k w a t a r  , k w a k e r 6 - 5 .
- w e - : k w e n a k  , w e n a g  " " 6 - 8 .
- w o - : k w o m a n  , z w o m  e r  " " 6 . 1 2
- w a  a  - : b w a a g  a n , b w a a v a n  " " 6 . 1 7
- w a  a  - : a b  w a a n  , e k w a a z a n  " " 6 . 20
- i i e - : b i i a v a n  , d i  i  e g e " " 6 . 4 3
- ü i i s - : b ü ü  a g  a l , h ü ü a g a n  " " 6 . 4 4
- M a - : kü-ft a g  a l  , v ü ü a g a l  " " 6 . 4 5
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D er d ia le k t-g e o g ra fisc h e  Zusammenhang d ie s e r  L au tersch ein un gen  
mit d e r  w estfa lisch en  Brechung geht au s den A rbeiten  von B ezoen  

ü b er E nsch ede und R a k e rs  über Bentheim  k la r  h e r v o r . An den 
v ie len  B e isp ie le n , die s ie  geben , ze ig t s ic h , d a s s  d ie se s  M erkm al 
d e s  W estfa lisch en  - a lso  Brechung sta tt Dehnung d er alten  kurzen  
V okale in o ffen er S ilb e  - einmal auch die Twente u m fasst hat und 
d a s s  die M undart von V riezen veen  in d ie s e r  H insicht eine a lte re  
Sp rach sch ich t d e r  M undarten von Twente r e p r a s e n t ie r t . D as 
h e is s t  n atü rlich  n ich t, d a s s  die S ie d le r  d e s  a lte ste n  V riezen v een s 
au s W estfalen  kommen m ü ssen . W oher s ie  auch immer kam en, s ie  
haben anscheinend die S p rach e  ih re r  unm ittelbaren Umgebung 
übernomm en. Jonker hat schon d arau f h in gew iesen , d a s s  e s  noch 
eine an dere Gruppe von Lau tersch ein u n gen  g ib t, durch die die 
M undart von V riezen v een  au ffa llt . E r  meinte dam it die Diphthonge 
- e i - ,  -öü- und -ófi- in W örtern , die in den M undarten d e r  Twente 
oft - e e - ,  -öö- und -oo- haben. D as sin d :
- e i -  : b e i n , b e d r e i g e n  P h o n o l o g i e , 6 - 4 0 .
- ö ü -  : b a h ö ü f t a ,  d ö ü p e  " " , 6 . 4 - 1 .
- o f t -  : b s d r o f l f t  , b e r o f l p  " " , 6 . 4 2 .
Jonker fügt ab e r  mit Recht hinzu, d a s s  auch d ie se  L autersch ein un gen  
in W estfalen  vorkom m en. S ie  können fo lg lich  n ich t, wie e r  w ill, 
eine Herkunft d e r  V riezen v een er au s G roningen b ew eisen , wo man 
d ie se lb en  Diphthonge a lle rd in g s  kennt ( S .7 9 1 ) .  Auch fü r d ie se  
Laute  tr ifft  zu , w as oben von den B rechungen  g e sa g t  i s t :  die ganze 
Twente hat s ie  gekan nt. B roekhuysen  hat ü b e rd ie s  noch die Spu ren  
so lc h e r  D iphthongierungen deutlich  in d e r  G ra fsch a ft Zutfen 
n ach gew iesen .
Ich möchte in d iesem  Zusammenhang einem Wort wie « b e i n »  noch 
ein ige A ufm erksam keit widmen. E s  handelt s ich  bei d iesem  -e i-  um 
die F o rtse tzu n g  d e s  wgm. - a i - ,  In d e r  M undart von V riezen v een  
finden sich  dafü r neben einander: - e e - , P h o n o log ie , 6 - 24 .  - 3 . ,
- e i - ,  Phonologie, 6 .4 0 . - 1 .  und - a i - , P h o n olog ie , 6 . 3 7 . - 1 .  In 
einem A u fsatz  in d e r  Z e itsch r ift  D r  i e m . B I .  , 1963, S . 5 1 f f .  
habe ich  d ie se  R epresen tan ten  d e s  wgm. - a i-  besp roch en  und 
f e s tg e s te l l t , d a s s  eine so lch e Spaltung d ie se s  L au te s  ohne 
Einw irkung d e s  Um lauts im Norden nur sch w er aufzuw eisen  is t  
(v g l. W ortmann, 1960). In Twente dagegen  i s t  s ie  n orm al. F ü r  die 
Twente hat V riezen v een  auch in d iesem  F a l ie  einen a lte ren
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Sp rach zu stan d  k o n se rv ie r t . Die h ier besproch enen  
R eprasen tan ten  d e s  wgm. -a i-  zeigen  a lso  wiederum  eine enge 
Sprach bezieh un g mit d e r  T w ente, nicht mit Groningen o d er dem 
Norden im allgem ein en . Wohl hat Jonker mit se in en  sp rach lich en  
U berlegungen eine erh eb lich e Sch w ierigk e it angedeutet. E s  w ird 
nicht mehr m öglich se in  zu sa g e n , von woher die V riezen v een er 
ih re  sp rach lich en  M erkm ale mitgenommen od er bekommen haben, 
w eil e in e r se its  die W estfa lis ie ru n g  s ich  b is  nach Groningen 
geltend gem acht h at, a n d e re r se its  G roningen a ls  n ö rd lich es 
K üstengebiet mit dem w estlich en , holland isch en  K üstengebiet 
m anches gemein h at.
L au tgesch ich tlich  b e trach te t kann man a lso  nur zu dem S c h lu ss  
kommen, d a s s  die M undart von V riezen veen  s ich  von den 
tw entischen M undarten d er  naheren  Umgebung nicht w esentlich  
u n te rsc h e id e t. Mit Recht haben dah er B ezoen  und R ak ers 
V riezen veen  im m er dem G ebiet zu gerech n et, d a s  s ie  sp rach lich  
b e sch rie b e n , d . h .  zu d e r  Twente od er im w eiteren  Sinne zu d er 
G ra fsch a ft Bentheim , beide ab e r  in noch g rö sse re m  Zusammenhang 
zu W estfa len . E s  fr a g t  s ich  nun, w elche M öglichkeiten  die 
S p rach e  uns doch noch b ie te t, e in ig e s  zu r F ra g e  d er  Herkunft d er 
V riezen v een er zu sa g e n . E s  lieg t auf d e r  H and, bei e in er nah eren  
U ntersuchung d e r  S p rach e  davon au szu geh en , d a s s  V riezen veen  
a ls  h o lla n d isc h - fr ie s isc h e s  K o lon isten dorf m öglich erw eise  
sp rach lich e  M erkm ale im W ortschatz au fw e ist , die mit se in e r  
S ied lu n gsform  zusam m enhangen. W eiter w are  e s  m öglich , d a s s  im 
W ortschatz W örter ü b rig  geb lieben  s in d , die an die Herkunft d er 
K olonisten  e rin n ern . S c h lie s s lic h  w are zu p rü fen , ob 
lau tg e se tz lich e  Ausnahm en in d er M undart irgendw ie etw as über 
den U rspru n g  d e r  S ie d le r  a u s sa g e n . Ich w erde auch zu d ie se n  
Themen an d ie s e r  S te l le  nur eine Z usam m enfassung von dem geben , 
w as ich  in den D r i e m  . B I  . 1967-1968 , dazu  g e sa g t  h ab e .

M it d er  S ied lu n gsform  hangen folgende W örter zusam m en.

1. « h o f i v a » ,  n d l. h oev e , ein G ru n d stü c k sm ass , nach Beekm an, 

1905, in H olland, U trecht und dem O v e rstich t, wo s ich  die 
h ollandischen  S ied lun gen  finden . Wie d ort w ar in V riezen veen  
eine "hoeve la n d s"  g le ich  16 "a k k e r " .  D as sind nicht 16 M orgen . 
Denn man b e s a s s ,  w as bei einem P r o z e s s  von 1626-1630 d er
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H err von Alm elo b e s tr i t t ,  in V riezen v een  anscheinend d a s  
"rech t van o p s t r e k ''. Beekm an hat d a s  B e isp ie l  von 
W anneperveen, d a s  e r  auf S e ite  245 , A anvullingen , m itte ilt, 
nicht r ich tig  v e rstan d en . Auch an d e r  S te l le  i s t  " a c k e r "  ein 
M a s s ,  d a s  nur die B re ite  d es G run dstückes an gibt, wahrend 
die T ie fe  von d e r  fo rtsch re iten d en  U rbarm achung bestim m t 
w ird . Man erkennt d a s  au s den T erm ini "opgaande e rv e  lan t" 
und "b e slo o te t s i jn  g e w e e st" .

2 . « a k s r »  , n d l . a k k e r , G ru n d stü c k sm a ss , in V riezen v een  7m. , 
a b e r  nur d e r  B re ite  n ach , wie d a s  bei « h è & v a »  d e r  F a l l  i s t .  
Nicht ü b e ra ll dagegen  w ar "a k k e r "  ein fe s tg e le g te s  M a s s ;  d as 
Wort konnte auch ein fach  eine P a r z e lle  andeuten . Nach Beekm an 
und auch Van d e r  Linden wurde ab e r  "a k k e r "  in H olland- 
U trecht a ls  M a ss  verw en det, obwohl e s  auch im Norden d er 
ö stlich en  N iederlande in diesem  Sinne gebrauch t w urde.

3 . « v e e r a l  , v e e l a n ,  v e e r a k a r » ,  n d l. v ie rd e d e e l, 
v ie ra k k e r , G ru n d stü ck sm ass . lm P r iv i le g b r ie f  von 1364 wird 
von einem "v ie rd e e l la n d e s " ,  ge sp ro ch en  , d . h .  einem V ierte l 
von e in er "v o lle  h o e v e ", w as heute in V riezen veen  mit 
« v e e r a k a r » ,  a lso  4 "a k k e r"  ü b erein stim m t. D ie se s  Wort 
« v e e r a k a r »  sch ein t neben « a k e r »  den W ert e in es fe sten  
M a sse s  bekommen zu haben, wohl w eil die "v o lle  hoeven" 
schon bald  durch  E rb sch a ft  au fge te ilt w urden. So  i s t  ein 

« v e e l a n »  je tz t m eisten s ein « a k e r » .  Nach Beekm an wurde 
d ie se s  M a ss  "v ie r te l"  u sw . "in  H olland, het N eder- en het 
O v erstich t"  verw endet.

4 . « w o o n t » ,  ndl. w ant, wand, in V riezen v een  ein  M a ss  von 120 
« t r e t » ,  nd l. t r e d , etw a 100 m. M nl. Wb. sa g t  von "w an t": 
"naam  van eene landm aat, v o o ra l in N oord-H olland” . E s  i s t  zu 
beach ten , d a s s  "w and" in d er  Bedeutung von P a rz e lle  u sw . 
weit v e rb re ite t  i s t ,  nicht ab e r  a ls  ein  fe s te s  M a s s .

5- « w a a t s r l ö s  s g a » ,  Abfuhr von W a sse r , in sb e so n d ere  bei d er 
E n tw asseru n g  d e s  A ck erlan d es und d e r  W iesen . T eu ch ert,
1944, S .3 8 ,3 9 ,  hat d ie se s  W ort im B rem er Urkundenbuch
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n ach gew iesen . D as B rem er W örterbuch kennt auch "w a te r lö se " .  
Mit T eu ch ert, S .1 0 1 ,  nehme ich  an , d a s s  e s  s ich  um ein 

h o llan d isch es K olonistenw ort han delt. B e i T e r  L aan , 1929, 
kommt e s  nicht v o r .

6 . «  k o o , k o o d i i k ,  k o o w a l » ,  n d l . k a d e , n ie d r ig e r  Damm an 
d e r  «  o o »  und dem «  s x i p s l o o t »  e n tlan g . D as W ort "k a (d e)" 
i s t  in den w estlich en  N iederlanden  z u h a u se . E s  kommt d ah er in 
den von H ollandern b esied e lten  norddeutschen  G ebieten  v o r . 

Auch T e r  L a a n , 1929, kennt "k o ad iek " fü r G roningen, wo e s  
m ir ab e r  au s den w estlich en , h ollan d isch en  P rovin zen  
entlehnt zu se in  sch e in t.

7 . « s t i i :  a g s » ,  n d l. s te e g ,  jedoch  in d er  Bedeutung
S e ite n g a s se  im D o rf, d ie auf die F e ld e r  fü h rt. T eu ch ert,
1944, S  .2 8 3 , 284 , führt d a s  Wort in d e r  M ark in d ie se r  
Bedeutun gsbesch ran kun g auf die S p ra c h e  d e r  holland ischen  

S ie d le r  zu rü ck . Auch F r in g s - L e r c h n e r , 1966, S .5 4 ,  56 , 
w eisen  auf " s t e g e "  in d e r  beso n deren  Bedeutung hin, in 
w elcher s ie  e s  zum N iederlan d isch en  rech n en , w as h e isse n  
könnte, zum w estlichen  N ied erlan d isch en . E s  m uss jedoch  
g e sa g t  w erden , d a s s  " s te e g "  im O stn ied erlan d isch en  ganz 
allgem ein  "F u s sw e g , P fa d " bedeuten kann. In V riezen veen  
ab e r  is t  « s t i i a g e »  besch ran k t au f "W eg, d e r  au fs F e ld  
fü h r t" , so  wie e s  im w estlich en  N ied erlan d isch en  vorkom m t.

Obwohl d ie se  W örter nur einen se h r  kleinen T e il d es gesam ten  
W ortsch atzes d a r s te l le n , scheinen  s ie  m ir d esh alb  doch 
a u s s a g e k r a f t ig , w eil s ie  zum B e re ic h  d e r  alten  
S ied lu n gsterm in i geh ören . S ie  deuten auf eine A nsiedlung aus 
H ollan d-U trecht h in , und zw ar in dem S in n e , d a s s  eben die 
F ach leu te  von d o rt kamen und, auch wenn S ie  nur eine M inderheit 
d e r  totalen  B evölkerun g b ildeten , doch ih re  technischen  T erm ini 
in  die S p rach e  e in b rach ten . Damit i s t  ü b er den Anfang d e r  
K olon isation  a lle rd in g s  noch n ich ts g e s a g t .  E s  i s t  a b e r  allgem ein  
bekannt, d a s s  schon se h r  früh  von H olland au s K olon isten  b is  
nach Brem en zogen und oft noch t ie fe r  nach D eutschland hinein .
E s  sp rich t d ah er m . E .  n ich ts gegen  einen S ied lu n gsbegin n  von
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H olland-U trecht a u s ,  d e r  sich  im dreizeh n ten  Jahrhundert oder 
so g a r  noch frü h er v o llz o g , wie e s  h ier im h isto r isch en  A bschnitt 

schon fü r m öglich e r k la r t  w u rd e .
Auch ein ige an dere W örter la s s e n  wegen ih re s  Vorkommens oder 
ih re r  Lautform  d ara u f sc h lie s se n . E s  sin d :

1. « k r a a » ,  Sch ö p fn etz , S to s sn e tz .  D as W ort i s t  m ir in 

O v e r i js s e l  a u s s e r  au s V riezen veen  nur in d e r  Form  « k r o o »  
au s S tap h o rst  bekannt. lm W . N . T .  w ird unter "k o r "  (I) eine 
Etym ologie a n g e se tz t , die mit d e r  d e s  « k r a a »  aus 
V riezen veen  se h r  gut übereinstim m en könnte. Neben einem 
flam isch en  "c o rd e "  stan de dann ein h o llan d isch es "k ro d e " mit 
Dehnung d es alten  kurzen  V o k a ls . D ie se r  V okal wurde in d er  
M undart von V riezen v een  zu -w a- geb ro ch en , d a s  -w - nach 
- r -  sy n k o p iert, w as dann die Form  « k r a a »  zu r F o lg e  h a tte . 
S ieh e  dazu H eerom a, D r i e m  . B I  . 1967, und meinen A u fsatz  
an g le ich e r  S te l le .  Wenn d as  a l le s  stimmen so l l te ,  e rg ab e  s ich  
damit ein Anhaltspunkt fü r d ie  Z eit d e r  A nsiedlung au s H olland. 
Dann w are e s  s o , d a s s  d ie  S ie d le r  au s Holland die "k r o d e " ,
die in ih re r  neuen Umgebung unbekannt w ar , mitgenommen haben. 
S ie  haben d a s  dort n atü rlich  eb en fa lls  unbekannte W ort ab e r  
nur dann w estfa lisch en  Lautentw icklungen a n p a sse n  können, 
wenn in ih re r  neuen Heimat die B rech un g noch nicht od er e r s t  
k urz  im Gange w ar . Som it hatte man eine D atierungsm öglich keit 
fü r  die a lte s te  K olon isation  gew onnen. H eerom a, 1957, hat eine 
D atierung d e r  W estfa lis ie ru n g  v e r su c h t. E r  i s t  d e r  M einung, 
d a s s  d e r  E in flu ss  W estfa len s in die P erio d e  zw ischen  1200 und 
1600 fa l l t ,  und d a s s  "d ie  w estfa lisch e  E xp an sion  schon im Laufe 
d es IA. Jah rh un derts ih re  g r ö s s te  A u sbreitun g  e rre ic h t  h a tte " . 
D ara u s l i e s s e  s ic h  a lso  auf Grund d e r  w estfa lisch e n  Lautform  
von « k r a a »  s c h lie s se n , d a s s  e s  d ie  a l te s te ,  h olland isch e 
A nsiedlung in V riezen v een  schon im 12. oder zu Anfang d e s  13. 
Jahrhun derts g ab .

2 . « s p r e i t » ,  n d l. s p r ie t ,  vaarboom , boom voor het z e i l ,  auch 
im hd. S p r ie t ,  S p r ie t s e g e l .  In V riezen v een  i s t  d a s  W ort im 
K re ise  d er  T o rfsc h iffa h rt bekannt. T eu ch ert, 1944, bezeichnet 
e s  fü r H olste in  und d ie  M ark a ls  ein  n iederlan disch .es Lehnw ort
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d e s 12. Jah rh u n d erts . D er V okalism us bei T e r  Laan  m acht e s ,  
a l s  " s p r ie t " ,  fü r  G roningen zu einem hollandischen  Lehnw ort.
In d e r  M undart von V riezen veen  ze ig t e s  s ich  dagegen  mit dem 
lau tge se tz lich en  Diphthong - e i - ,  Auch in diesem  F a lie  könnte 
man argum entieren  wie bei « k r a a » .  Die Lautform  von 
« s p r e i t »  kann hinwei'sen auf eine frühe K olonisation  aus 
Holland im 1 2 .- 1 3 . Jah rh un dert. B e i sp a te r e r  A nsiedlung oder 
im F a lie  e in er  sp a te re n  Entlehnung hatte man nam lich «  s p r i i t »  
erw arten  m ü ssen .

A nliches könnte man in B ezu g  auf « h o ö v e » ,  Hufe, sag e n , d as 
eb en fa lls  einen lau tg e se tz lich en  Diphthong au fw eist. So  kommt e s  
heute v o r i n « w e s t a r h o f i v a ,  o o s t a r h o ö v a ,  o o 1 3 
h ö f l v s n w e g » ,  u sw . In d e r  Umgebung von V riezenveen  kennt man 
ein so lch es Wort n ich t, wohl i s t  e s  auch in den h ollandischen  oder 
stich tsch en  S ied lun gen  im W esten d er  P ro v in z  O v e r i js s e l  frü h er 
bekannt gew esen . A ber n ich ts deutet d arau fh in , d a s s  d ie Gründung 
von V riezen veen  d e r a r t  sp a t an g ese tz t w erden m u ss , d a s s  eine 
Entlehnung von d o rth er w ah rsch ein lich  w ird . A usserdem  m üsste  
man dann annehmen, d a s s  die w estlichen  o v e r ijs se lsc h e n  S ied lungen  
die W estfa lis ie ru n g  von Anfang an m itgem acht haben.

3 .  « w e n a g » ,  H onig, mit Brechungsdiphthong -w e- au s wgm. -u- 
+ Umlaut in o ffen er S i lb e .  D ie se  Form  mit Umlaut i s t  d er  
Twente frem d ( T a a  1 a 11 a  s v .  N o o r d -  e n  Z u i d -  
N e d e r l a n d ,  a f l .  3,  n o .  9 ) .  D er ganze N o rden , D rente 
und G roningen , und d ie  I Jsse lg eg en d  in O v e r i js s e l  jedoch  haben 
U m lautsform en. D er O sten kennt a b e r  in d iesem  Wort keine 
Form en mit gedehntem V okal, die nur in den w estlichen  
N iederlanden und dort allgem ein  vorkom m en. V riezen veen  steht 
a lso  mit d e r  B rech u n g , die d e r  Dehnung d e s  kurzen  V okals in 
o ffen er S ilb e  g le ich  zu se tzen  i s t ,  au f w estlichem  Standpunkt: 
« w e n a g »  is t  e tym ologisch  g le ich zu se tzen  mit dem 
hollandischen "h öön eg” , so  wie « k r a a »  mit hollandischem  
"k r o o " . D es wegen is t  « w e n a g »  mit « k r a a »  zu v erg le ich en  
und b ie te t, wie d ie s e s ,  einen Anhaltspunkt fü r  die D atierung 
d e r  a lte sten  S ied lu n g  in  V riezen v een .
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■4. « b a i a » ,  ndl. b e s ,  hd. B e e r e .  A ls  Bezeichnungen fü r  B e e re n  
kennt die Twente a b e r  nur "b e re n " und "b e z e n " , und zw ar so ,  
d a s s  man mit dem zw eiten, anscheinend jüngeren  Wort die 
gezüchteten  S o rte n  andeutet. (B e z o e n , T a a l  e n  V o l k  v a n  
T w e n t e ,  S  . 151). H eerom a sc h re ib t in  T a a l a t l a s  v a n  
O o s t  - N e d e r l a n d  , toelich ting bij k a a r t  2 7 , a a r d b e i , S . 123: 
"In V riezen v een  komt -b e i-  ook v o or in benamingen van 
gekw eekte b e s se n . Dit hoeft n iet b ep aa ld  een Oudtwents r e l ic t  
te z ijn , m aar kan ook behoord hebben tot de o o rsp ro n k e lijk e  
taa l van de " F r i e s e "  (H ollandse ?) k o lo n iste n " . An s ic h  kann 
d a s  V riezen v een sch e  Wort « b a i e » ,  w as die Herkunft d er 
S ie d le r  angeht, au f Holland od er a b e r  auch auf Groningen 
w e ise n .

3 . 3 .  Z u s a m m e n f  a s  s u n g
Die A rt d e r  S ied lu n g  m acht e s  w ah rsch e in lich , d a s s  auch 

V riezen veen  zu den schon früh  b is  t ie f  nach D eutschland hinein 
gegründeten  h ollan d isch en  K o lo n isten dö rfern  gerech n et w erden 
m u ss . Die h is to r isch e n  Fakten  w id ersp rech en  d ie se r  
W ah rsch ein lich keit je d e n fa lls  n ich t. E s  i s t  a b e r  d u rch au s m öglich , 
d a s s  sp a te r  K olon isten  au s den n ördlich en  N iederlanden  zugezogen  
s in d . Von d ie s e r  sp a te re n  Sch ich t d e r  B evölkerun g könnte d a s  
F r ie s i s c h e  im O rtsnam en V riezen v een  stam m en. E ine frühe 
A nsied lung von H ollandern z . B .  im 12. o d er 13. Jah rh u n dert, 
kann ab e r  eben sogut " f r i e s i s c h "  genannt w orden se in . F ü r  die 
V riezen v een er i s t  d e r  o ffiz ie lle  Name ih re s  D o rfe s  immer ein 
Lehnw ort g eb lieb en . S ie  se lb s t  nam lich nennen e s  « t  v j e n e » .  
Wenn s ie  doch einm al «  ( t ) v r  i i  z s n  v (  j ) e n 3 »  sa g e n , dann 
deutet d a s  k u rz e , s ta t t  d es lau tg e se tz lich e n  -e i-  au ftretende - i i-  
v o r  -z -  d ie  fü r ih re  S p rach e  frem de Lautform  an . E ine so  frühe 
D atierun g  d er  u rsp rü n g lich en  A nsied lung durch H ollan der w ird von 
ein igen  sp rach lich en  F ak ten  u n te rstü tz t. E s  g ib t W örter, die au s 
den w estlich en  n ied erlan d isch en  P ro v in zen  nach V riezen v een  in 
e in er  Z eit g eb rach t w orden s in d , da d ie  W estfa lis ie ru n g  d e r  Twente
- wie man d ie se n  V organ g auch a u ffa s se n  möchte - noch nicht oder 
ge rad e  e r s t  im G ange w ar . Ich bin d ah er ü b erz eu g t, d a s s  die 
Gründung von V riezen v een  noch v o r dem Jah re  1323, d a s  G eerdink 
nennt, nicht a b e r  a l s  G rü n d u n gsjah r, stattgefunden  h a t .
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4 . Z u r  A u s s p r a c h e  u n d  R e c h t s c h r e i b u n g

4 . 1 .  D i e  S c h r i f t z e i c h e n
4 . 1 . 1 .  D i e  a  r  t i k u  1 i e r  t e n V o k a l e  w erden g e sch rie b e n :

kurz lang

-a- = offen , v e la r
-a- = offen , p a la ta l
-e- = h alb-o ffen , p a la ta l
-ö- = h alb -o ffen , zen tra l
-o- = h a lb -o ffen , v e la r
-i- = h a lb -g e sc h lo sse n ,

p a la ta l 
-ü- = h a lb -g e sc h lo sse n ,

zen tral 
-o- = h a lb -g e sc h lo sse n ,

v e la r
- i i -  = g e sc h lo s se n , p a la ta l 
-ÜÜ- = g e sc h lo s se n , zen tra l 
-&&- = g e sc h lo s se n , v e la r

-a  a- = 
-a a- = 

-è è- 
-oe- 
- o b -  

• e e -

-ö ö-

- ï  t  : 

- üü :

o ffen , v e la r  
o ffen , p a la ta l 
h alb -o ffen , p a la ta l 
halb - o ffe n , zen tra l 
h alb -o ffen , v e la r  
h a lb -g e sc h lo sse n , 
p a la ta l
h a lb -g e sc h lo sse n ,
zen tra l
halb - ge s chlo s s e n , 
v e la r
g e sc h lo s se n , p a la ta l 
g e sc h lo s se n , zen tra l 
g e sc h lo s se n , v e la r

Sch em atisch  könnte man sich  d a s ,  ohne jedoch  damit mehr a ls  
eine v isu e lle  U nterstü tzung d er  gegebenen  D arste llu n g  
beanspruch en  zu w ollen , auch etw a so  v o rs te lle n :

kurz

a a 
e ö o

i ü o
i i  ü ü

lang

a  a a a 
è è oe o o 

e e ö ö o o

i i :  üü : M :

4 . 1 . 2 .  D e r  n i c h t - a r t i k u l i e r t e  V o k a l  w ird mit dem 
Zeichen - s -  g e sc h r ie b e n .

4 . 1 .3 .  D ie  D i p h t h o n g e  w erden g e sc h r ie b e n :
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- a i -  = offen , p a la ta l
- a f i-  = offen , v e lo -p a la ta l
- a i -  = offen , p a la to -v e la r
- a 8 -  = o ffen , v e la r
- e i -  = h alb -o ffen , p a la ta l
- ö ü-  = h alb -o ffen , zen tra l ( - ö i-  im H iatu s)
-ö fi-  = h alb-o ffen , v e la r
- i i a -  = g e sc h lo s se n , p a la ta l
-ü ü  s - = g e sc h lo s se n , zen tra l
- M e -  = g e sc h lo s se n , v e la r

A n m e r k u n g :  D ie h ie r  au fgezah lten  Diphthonge sind fa lle n d .
D ie zw eite Komponente i s t  entw eder v o k a lisc h e r  A r t , - i i - ,
-ü ü -  oder - ü f i- ,  die a b e r  mit nur einem Z eichen  g e sch rie b e n  
w ird , o d er s ie  i s t  d e r  n ich t-a rt ik u lie rte  V okal - 3 - .
Die so g . ste igen den  D iphthonge, wie - j a - ,  -w a -  u sw , , deren  
e r s te  Komponente ein  Konsonant i s t ,  w erden d ah er auch a ls  
Konsonant + V okal g e sc h r ie b e n . Man sieh e  dazu  P h o n o l o g i e ,
3 . 2 .  und fü r d ie s o g . Brechung P h o n o l o g i e ,  7.

4 . 1 . 4 .  D i e  K o n s o n a n t e n  e rsch e in en  h ier auf n ied erlan d isch
wobei zu beachten i s t ,  d a s s
-z -  ein stim m hafter R e ib e la u t,
-T)- ein d o r s a le r  N a sa l ,
-g -  ein "stim m h after" d o r s a le r  R e ib e lau t,
-X- ein "stim m lo se r"  d o r s a le r  R eib elau t i s t .  Man sieh e  zu r 
Stim m haftigkeit d e s  / g /  P h o n o l o g i e  , 4 . 4 .

A n m e r k u n g :  B e i d ie s e r  S c h re ib w e ise  w erden die Konsonanten, 
wie e s  in d e r  n ied erlan d isch en  R ech tsch reib un g wohl d e r  F a l l  
i s t ,  nach einem kurzen  Vokal n atü rlich  nicht v erd o p p e lt, auch 
dann n icht, wenn ein  V okal fo lg t.

4 . 2 .  P r o b l e m e  d e r  R e c h t s c h r e i b u n g
lm A n sch lu ss an d ie phonologische D a rste llu n g sw e ise  d es 
V okalism us konnte d ie  R ech tsch reib un g in d er  vorliegen den  
M un dartbesch reibung v e rh a ltn ism a ss ig  ein fach  g e s ta lte t  w erden . 

Je d e r  M u n d artsch re ib er und je d e r  L e s e r  d e r  M u n dartliteratu r
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w e iss  jedoch , w ieviele  Sch w ierigk eiten  e s  auf d iesem  G ebiet g ib t. 
Die Sch w ierigkeiten  sind den n iederdeutsch en  A utoren ebensogut 
bekannt wie den o stn ied erlan d isch en  M u n dartd ich tern . G erade 
weil u n se re  M undarten keine S c h re ib trad itio n  kennen und an sich  
auch nicht oder nicht mehr zum S ch re ib en  son dern  zum Sp rech en  
da sind - und e s  i s t  d ie  F r a g e ,  ob d a s  fü r  d ie  o stn ied erlan d isch en  
D ialekte jem als an d ers w ar - i s t  e s  fü r jem anden, d er s ie  doch 
sc h rift lich  e r fa s se n  w ill , die A u fgab e , ein  p a sse n d e s  S c h re ib sy ste n  
zu entw ickeln . E s  fa llt  dabei au f, d a s s  in jü n g ste r  Z eit die 
S c h r if t s te l le r  in den ö stlich en  N iederlanden zu e in er mehr oder 
w eniger genauen phonetischen W iedergabe ih re r  M undart n e igen , 
wahrend man sich  bei d e r  R ech tsch reibun g d e s  N iederlan d isch en  
g erad e  bemüht, in die Nahe e in es phonologisch  fundierten  Sy stem s 

zu kommen.

4 . 2 . 1 .  D i e  V o k a l e  / i i  /  , / ü ü /  u n d  / ü ü / .  Nun schein t e s  
m ir fü r die R ech tsch reib un g d er o stn ied erlan d isch en  und auch für 
die d er  n iederdeutsch en  M undarten nicht an geb rach t, eine s tren g  
phonologisch  o r ie n tie rte  S ch re ib w e ise  ein führen  zu w ollen . E s  
f r a g t  s ich  s o g a r ,  ob man d a s  fü r eine sp rach w issen sch a ftlich e  
A rbeit tun kann, ohne ern sth afte  S ch w ierigk e iten  h erv o rzu ru fen . 
Man m uss bei d e r  Wahl d er  Sch riftze ich en  zw ar von dem 
Phonem bestand d er  M undart au sgeh en , d ie  man sch re ib en  oder 
b esch re ib en  w ill. Die Sch w ierigk eiten  entsteh en  ab er dann, wenn 
man m eint, w en igsten s in d e r  R ech tsch reib un g die V arian ten  nicht 
mehr berücksichtig-eil', o d er im G e g e n te il, ihnen gerad e  Rechnung 
trag en  zu m ü ssen , wenn e s  sich  um Zusam m enfall m eh rerer 
Phoneme und V arian ten  handelt. So  gibt e s  in den w estlichen 
M undarten d er  P ro v in z  O v e r i js s e l ,  in S a lla n d  und im 
V ech tegeb ie t, eine O pposition  zw ischen langem  und kurzem  / i i  /  ,
/ ü ü / oder / ft ü / i n / l i i f / ,  L e ib , neben / 1 i i : f  / , l ie b ,
/ b r  ü ü n  / , b rau n , neben / g r  ü ü  : n / , g rü n , und / b fif ik  / , B au ch , 
neben / b&fl. : k / ,  B u ch . Vom phonologischen  Standpunkt au s 
brauchen  w ir fü r die R ech tsch reibun g d ie s e r  D ialekte a lso  zw ei 
Z eich en , um die O pposition  zum A usdruck  bringen  zu können. D as 
ku rze  / i i  / , / ü ü /  und / ü ü  / i s t  ab e r  in d ie se n  M undarten, 
h is to r isc h  b e trach te t, auch eine V arian te  von bestimmtem / i i  : /  , 
/ ü ü  : / , und /ü ü  : / ,  w elche V arian te  vorkom m t, a u s s e r  vo r den
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Konsonanten - v - , - g - ,  - z - ,  - r -  und au sgefa llen em  - d - . N ah eres 
d arü b er findet sich  in P h o n o l o g i e ,  2 . 1 . 2 . ;  man v e rg le ich e  
auch noch P h o n o l o g i e  6 . 3 0 .  - 6 - 3 5 .  In diesem  F a lie  wird 
e s  jedoch  deutlich  s e in , d a s s  / i i  /  , / ü ü  / und / fi.fi / von / i i : /  ,
/ ü ü : / und / fi 8 : / in d er  S ch re ib w e ise  doch noch 
un tersch ieden  w erden m ü ssen , w eil die kurze  V arian te  mit dem 
kurzen  Phonem d ie s e r  M undarten zusam m engefallen  i s t .  In 
angrenzenden D ialekten  a b e r , auch in dem von V riezen v een , 
besteht die h ier b esch rieb en e  O pposition  n ich t. E s  w are a lso  fü r 
d ie se  M undarten nicht notw endig, - i i  - von - i i  : - u sw . in d e r  
R ech tsch reibung zu trenn en . F ü r  den p rak tisch en  G ebrauch  
d ie se r  R ech tsch reibun g m üsste man sich  dann ab er m erken , in 
w elcher P o sitio n  die V okale / i i  /  ,  / ü ü  / und / f i . f i  / lang oder 
k urz  gesp ro ch en  w erden , w as man L e se rn  und S c h r ift s te l le rn  
kaum zumuten kann und w as sich  auch p ra k tisc h  nicht durchführen 
l a s s t ,  denn e s  b e tr ifft  h ie r , an d ers a l s  im N ied erlan d isch en , wo 
lan g es - i i -  us w.  nur noch vor - r -  s te h t, se h r  v ie le  F a l ie .  In 
d e r  vorliegen den  A rb e it , die zw ar mit einem 
sp rach w isse n sch a ftlich  laien haften  Leserpublikum  nicht zu 
rechnen b rau ch t, habe ich  ab er doch , w egen d e r  D eutlich keit, 
die lange Aus sp rach e  d e s  / i i  / u sw . mit einem hinzugefügten 
Zeichen - m ark ie r t .

4 . 2 . 2 .  V o k a l ë  v o r  - r - .  E in  ah n lich es Problem  s te l lt  die 
S ch re ib w e ise  von / e e / , /  ö ö / , /  ce / , und / o ó /  vo r - r -  d a r .
In v ie len  o stn ied erlan d isch en  M undarten , auch in d er  M undart von 
V riezen v een , w erden / e e / , / ö ö / und / o o / durch ein
fo lgen des - r -  etw as geöffn et, nicht a b e r  so  w eit, d a s s  s ie  mit 
/ è è / , / ce / und foo/, zusam m enfallen . Auch in d er
n iederlan d isch en  H ochsprache i s t  d a s  d e r  F a l l ,  obwohl man heute 
beobachten kann, d a s s  in  d er  w estlich en  A u ssp rach e  
n iederlan disch .es / e e  / , /  ö ö / und / o o /  , durch fo lgen d es - r -
gerad e  g e sc h lo sse n  w erden und s ich  dann oft kaum noch von / i i  / , 
/ ü ü  / und / fi.fi. /  un tersch eiden  la s s e n .  D er g r ö s s e r e  
O ffnungsgrad  d e s  / e e / ,  / ö ö  / und / o o / in d er genannten 
P o sition  gibt keinen A n la s s ,  eine neue Phonem reihe an zu se tzen , 
weil die mehr offenen V okale a ls  V arian ten  au fz u fa sse n  s in d . In 
d e r  n iederlan d isch en  S c h r iftsp ra c h e  sow ie in d er
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M u n dartliteratu r w erden d ie se  V ariation en  in d er S ch re ib w e ise  
auch nicht b e rü c k s ic h t ig t . In den ineisten  o stn ied erlan d isch en  
D ialek ten , auch in d er  M undart von V riezen v een , w erden ab er 

/ oe / und / o o  / v o r - r -  etw as g e sc h lo s se n , jedoch nicht so  w eit, 
d a s s  s ie  mit / ö ö  / und / o o  / , wohl ab e r  mit dem geöffneten / ö ö  / 
und / oo / vor folgendem  - r -  zusam m enfallen . In d er 
M un dartliteratu r w ird d ie se r  Zusam m enfall von / o o  / und /  o o  / 
in d e r  R ech tsch reibun g nicht zum A u sdru ck  geb rach t. Mit H ilfe 
d e r  damit k orrespo n d ieren d en  n iederlan d isch en  W ortbilder 
sch re ib t man z . B . a  o r  e n , A h ren , neben o r e n ,  O h ren , u sw . , 
obwohl die W örter in d e r  A u ssp rach e  nicht un tersch ieden  w erden . 
D er Zusam m enfall von / oe / und / ö ö / dagegen  w ird in d er 
M un dartliteratu r m eisten s wohl b e rü c k sich t ig t , indem man 
h e u r  , ndl. h a a r , hd. ih r , sch re ib t neben h e u r  , ndl. h oor, 
hd. h ö r e . E s  i s t  deu tlich , d a s s  man im e r s te n  F a l l  beim 
Sch re ib en  bekannte W ortbilder d es N ied erlan d isch en  zur H ilfe 
nimmt, die im zw eiten F a l ie  feh len , w eil d a s  N ied erlan d isch e  
kein / ce / kennt. P honologisch  m uss man sa g e n , d a s s  die 
O pposition  / o o / ~ / o ö  / und / ö ö / ~ / o e  /  v o r - r -  aufgehoben 
od er n e u tra lis ie r t  i s t .  Die O pposition / e e / ~ / è è  / w ird v o r  - r -  
nicht n e u tr a li s ie r t ,  w eil s ic h  nur B e isp ie le  von / e e  / v o r - r -  
finden . So lch e  F a l ie  d e r  N eu tra lis ie ru n g  e in er  O pposition  hat 
fü r  eine phonologisch  o rie n tie rte  R ech tsch reib u n g  zur F o lg e , 
d a s s  man d as  Z eichen  e in er d e r  beiden O p p o sitio n sg lied er 
verw enden kann. In d ie s e r  A rbeit w ird - o o - ,  - ö ö  - und auch 
- e e -  vo r - r -  g e sc h r ie b e n . F ü r  w eitere  B e isp ie le  sieh e man 
P h o n o l o g i e ,  6 . 2 5 ,  6 . 2 7 . ,  Auch fü r eine p rak tisch e  
R ech tsch reibung d er  o stn ied erlan d isch en  M undarten , in d e r  die 
h ie r  b esch rieb en e  O pposition  v o r - r -  aufgehoben w ird , w are e s  
m . E .  eine V ere in fach u n g , den TJnterschied zw ischen  a o r e n  und 
o r e n  fa llen  zu l a s s e n .  Denn e s  sind k e in e r le i phonologische 
E in sich ten  dazu  e r fo r d e r l ic h  und e s  b esteh t auch kein 
ph on etisch er U n tersch ied .

4 . 2 . 3 .  D e h n u n g  v o r  N a s  a  1 v e r  b i n d u n g . F ra g e n  d er 
R ech tsch reibung erg eb en  s ich  ebenso  in den v ie len  F a lle n  d er  
Dehnungen k u rz e r  V okale vo r N asalverb in du n gen , F ra g e n , d ie 
weitgehend mit d e r  phonologischen B etrach tu n g u n se re r  M undart
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zusam m enhangen. F ü r  d a s  Phonem / a /  gibt e s  in d ie sen  
P o sition en  ein ige  D ehnungs- od er A n derungsm öglichkeiten . V or 

-n- und -m- + V e r sc h lu ss la u t  o d er - s -  w ird / a /  zu /o o  / 
gedehnt: « b o o n t » ,  B an d , « k r ö o n s » ,  K ran z , u sw . 
P h o n o l o g i e ,  6 - 2 . 3 .  Mit sekundarem  U m laut, in d e r  
M ehrzah l und in D im inutivbildungen, e rsch e in t fü r d ie se s  / o o / 
ein  / è è /  , P h o n o l o g i e ,  6 - 2 1 .  E ine sch e in b are  Ausnahme 
d ie s e r  R egel b ilden  «  k o o m » , Kamm, und « l o o m » ,  Lamm. 
E r s te n s  kommt eine jü n gere  Dehnung von / a /  zu / o o  / v o r einem 
-m- nicht v o r ; man v erg le ich e  z . B .  « r a m » ,  W idder; 
P h o n o l o g i e ,  6 . 1 -  Z w eitens e rg ib t « l o o m »  in d e r  M eh rzah l 
« l c e m a »  s ta tt  «  1 è è m e »  und lau te t d a s  Diminutivum 
« l c e m t i i n »  . D a sse lb e  g ilt  fü r  « k ö o m » ,  obwohl e s  auch ein 
Diminutivum « k e m a x ü n »  g ib t. E s  handelt s ich  bei d ie se n  
beiden  W örtern  jedoch  um eine a lte  Dehnung von / a /  v o r -mb- . 

D ie se s  früh gedehnte / a /  i s t  anscheinend v ö llig  mit / bo / 
zu sam m en gefallen , w ahrend d a s  sp a te r  gedehnte / a /  bei 
sekundarem  Umlaut se in e  Herkunft durch  ein zu / è è / gedehntes 
/e /n o c h  z e ig t . Da die Dehnungen von / a /  in  d ie se n  F a lle n  mit 
dem Phonem / o o  / zusam m enfallen , sin d  s ie  auch wie / o o  / 
g e sch rie b e n  w orden . Jo n k er, s .  E i n l e i t u n g ,  5 - 2 .  , a b e r  
macht in se in e r  W ortsamm lung noch einen U n tersch ied  zw ischen  
- a o - ,  indem e r  d ie Dehnung von / a /  in z . B .  « l o o n t » ,  L an d , 
vom V okal in «  m o o n t »  , M o n attren n t. E r  sc h re ib t 1 a  o n d 
neben m o a n d . In dem B r  e e f von S m e lt , 1842, E i n l e i t u n g ,
5 . 2 .  , kommt d ie  Dehnung von / a /  zu /ob / überhaupt nicht v o r . 
Man v erg le ich e  auch noch E in  1 e i  t u n g  , 5 - 2 . 1 .  E s  i s t  dah er 
nicht unm öglich, d a s s  Jonker zw ischen  « l o o n t »  und « m ö ó n t »  
w irk lich  noch einen U n tersch ied  geh ort h at, d e r  heute nicht m ehr 

b e ste h t. In W örtern wie « l a t j e »  , « b a r i e »  kann man in d er  
heutigen A us sp rac h e  eine le ich te  Rundung wahrnehmen , d ie  oft 
auch von e in er  schw achen Dehnung b eg le ite t w ird . D erse lb en  
E rsch e in u n g , die ich  in d e r  Twente w eiter nicht vorgefunden 
h a b e , begegnet man w estlich  von V riezen v een , in W ierden ,
R ijs s e n  und Um gebung. E s  w are d en k b ar, d a s s  auch die Dehnung 
von / a /  zu / o o  / so  angefangen h at. D ie etw as gerundete V arian te  
von / a  / in «1  at} e »  u sw . wurde im G eg en sa tz  zu / a / >  / o ó / in d er 
S c h r ift  nicht zum A u sdru ck  g e b ra ch t. S ie  w ird auch von den
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M u n dartsp rech ern  nicht a l s  ein  r e a l i s ie r t e s  Phonem empfunden. 
U nter den g le ich en  Bedingungen wie / a / ,  w erden auch / e / ,  / i / ,

/ ö / , / ü /  und / o / z u / è è / ,  / e e / ,  / o e / ,  / ö ö  / und / o o /
gedehnt und fa llen  dann mit den Phonemen / è è /  , / e e / ,  / o e / ,
/ ö ö / und / o o / zusam m en. Die O pposition  von / e /  zu / è è / 
u s w.  w ird dam it n e u tr a li s ie r t .  Die gedehnten V okale w erden wie 
die Phoneme / è è / , / e e / ,  / o e / ,  / ö ö  / und / 0 0 /
g e sc h r ie b e n . Man sieh e  zu d ie se n  Dehnungen P h o n o l o g i e  , 
6 . 2 1 .  , 6 . 2 2 .  , 6 - 2 4 .  , 6 . 2 6  - , 6 - 2 8 .  und zum Phonemwert 
d es / hh / P h o n o l o g i e ,  2 . 1 . 1 .  G erad e  in d iesem  F a l l , wo 
d ie  M in im alp aare , die den Phonemwert d es / hh / b ew eisen , 
a u s s e r s t  se lten  vorkom m en, w ird e s  d eu tlich , d a s s  eine stren g  
phonologische R ech tsch reib un g nur sch w er durchzuführen  i s t .
F ü r  den p rak tisch en  G ebrauch  w ird e s  den S p re ch e rn  und 
S c h r if t s te l le rn  nicht k larzum achen  se in , w as e s  h e is s t ,  d a s s  
ein  Laut kein Phonem i s t ,  son dern  nur eine V a r ia n te , zumal wenn 
e r  oft genug geb rau ch t w ird . D ie P o sitio n  d e s  Phonems / hh / 
i s t  in d er M undart von V riezen v een  se h r  sch w ach , und man 
könnte e s  v ie lle ich t so g a r  a ls  eine V arian te  d es Phonems / e /  
a u ffa s se n . Die M u n d artsp rech er w erden e s  in d er  
R ech tsch reib u n g a b e r  doch vom Z eichen  fü r / e /  unter scheiden  
w o llen . In N i e d e r d e u t s c h e s  W o r t ,  1966 , S  . 102 f f . , hat 
P a n ze r  d ie se  und ahn liche Problem e a n a ly s ie r t .  Se in e  
V o rsch lag e  fü r  eine ein h eitlich e R ech tsch re ib u n g d es 
N iederdeu tsch en  v ersu ch en  den sp rach lich en  T atsach en  und dem 

S prach gefü h l d e r  M u n d artsp rech er g e rech t zu w erden .

4 . 2 . 4 .  D a s  / r  / . In d e r  P o sitio n  zw ischen  kurzem  V okal und 
dentalem  Konsonant i s t  d a s  Phonem / r /  nicht mehr zu h oren .
Auch dem V okal nach u n tersch e id et s ic h  z . B .  « m a t a n » ,  M artin , 
nicht von « m a t a n » ,  p l .  M atten , und ah n lich es g ilt fü r / a / ,  / o / ,  
/ o /  und /ö /v o r  - r -  + D en ta l. B e isp ie le  von / e / ,  / i /  und /ü /  in 
den genannten P o sition en  gibt e s  n ich t. Den g le ich en  Schwund 
d e s  - r -  ze igen  die W ö rter , in denen - r -  Verbindungen U rsach e  
d e r  so g .  B rech ung w aren , wie z . B .  i n « b j ö s t a » ,  nd l. b o r s t ,  

hd. B r u s t ,  « d j ö s k a n » ,  n d l. d o r se n , hd. d re sc h e n . Beim  
affek tiven  Sp rech en  i s t  e s  jedoch  in e in igen  F a lle n  m öglich , d a s s  
d a s  / r /  doch w ieder e r sc h e in t . E s  w ird dann m eisten s auch
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deu tlich er a r t ik u lie r t ,  a l s  e s  so n st mit dem / r /  g e sch ie h t. E in  
d eu tlich es B e isp ie l  lie g t vo r in « s  n a s » ,  nd l. s n a r s ,  im 
A u sdru ck : « t  g e i t  5 8  g e i n  s n a s  a n » ,  du h ast  dam it n ich ts 

zu tu n . Neben « s n a s »  steh t im A ffekt ein « s n a r s » ,  auch wohl 
« s n e r s » : « g e i n  s n a r s » ,  g arn ich ts . U nter gle ich en  
Bedingungen w ird d a s  Adverbium  « v a d a n » ,  w e ite r , zu 
« v a r d a n »  od er «  v e r  d a n »  . D er Bedeutung nach lie g t e s  
schon auf d e r  Hand d ie se s  « v a d a n »  mit n d l. vo ortaan  zu 
verb in den , wie e s  Nuytens , 1962, S . 8 3 ,  v e rsu ch t h at. D as 
a ffek tisch e  « v a r d a n »  könnte d ie se n  V ersu ch  rech t gut 
u n te rstü tze n . Z w ischen  einem langen  V okal und einem dentalen  
K osonanten w ird d a s  / r /  nur se h r  schw ach a r t ik u lie r t  und 
m eisten s le ich t v o k a l is ie r t .  Die A rt d e s  langen  V okals ze ig t 
ab e r  immer noch den E in flu ss  d es / r /  au f, s o d a s s  d a s  / o o  / 
von «  b o o ( r  ) t »  , B a r t ,  o ffen er i s t  a l s  von «  b o  o t »  , B o o t, und 
g e sc h lo s se n e r  a l s  von «  b o o t »  , n d l. b a a t , hd. V o rte il. D as 
le ich t v o k a lis ie r te  / r /  steh t dem n ich t-a rt ik u lie rte n  V okal / e /  
se h r  nahe: « b o o r t  - b o o a t » .  In d ie s e r  A rbeit w ird ab er 
« b o o r t »  g e sc h r ie b e n , w eil d e r  vorangehende Vokal se in e  
b eso n d ere  F a rb e  nur von einem / r /  e rh a lten  kann. E s  w are 
phonologisch  rech t gut zu v e rte id ig e n , auch in den vo rh er 
b esch rieb en en  F a lle n  immer noch ein  - r -  einzufügen . Ab und zu 
e rsch e in t d e r  Laut beim affek tisch en  S p re ch e n  ja  noch, w ahrend 
die genannten B rech un gen  g erad e  von einem folgenden - r -  
v e ru rsa c h t wurden und die Brechungsdiphthonge a lso  
phonologisch  den W ert e in es k urzen  V okals + -r-V erb in dun gen  
haben . Wo ab e r  nur noch se h r  se lten  d ie  A nw esenheit d es / r /  in 
so lch en  W örtern zu bew eisen  i s t ,  w ird auch nur dann ein  - r -  
g e sc h r ie b e n , wenn ein - r -  gesp roch en  w ird .
D as / r /  w ech selt in d er  M undart von V riezen v een  oft mit 
in tervokalisch em  / d / :  « b e d a  - b e r a »  , B e tt ; « j ö d a  - 
j ö r a » ,  Ju d e ; « p a d a  - p a r e » ,  ndl. p ad , h d . K rö te , us w.  
Auch in den F a l le n , wo / e n /  h in ter /d  / steh t, i s t  d ie se s  / r /  
m öglich , wie in  « h a d  en  - h a r  e n »  (w ir) hatten . V g l. 
E i n l e i t u n g  , 4 . 2 . 5 .  F ü r  die V erb a mit u rsp rü n g lich  
in tervokalisch em  / d / d ie  in d er 1. P e r s .  S in g . ein / r /  ze igen , 
wie « r ó ó ( d ) n » ,  r a te n , « i k  r ó ö r a » ,  mit offenem / o ó / , sieh e 
man M o r p h o l o g i e  , 4 .4 .
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4 . 2 . 5 -  D i e  E n d s i l b e  - a n .  D as -en - im W ort- oder 
S ilb en au slau t w ird in d ie s e r  A rbeit immer -an - g e sc h r ie b e n , 

auch dann, wenn d a s  -n- nach Synkopierung d es -a -  durch 

A ssim ilation  zu -m- od er -rj- w erden kann, a lso  « z i t a n  - z i t t ) »  , 
s itz e n , neben « l o o p  a n  - l o o p m » ,  n d l. lopen , hd. gehen , 
« h a k a n  - h a k t } »  , h acken , u sw . B e i etw as stark erem  Akzent 
o d er im Affekt w erden d ie se  A ssim ilation en  le ich t aufgehoben, 
und -n- oder -an - e rsch e in en  w ied er. D er Konsonant / v /  w ird 
v o r  -an - zu einem -m- a s s im ilie r t :  « b l i i : v a n  - b l i i : m m » ,  
b le ib en . In d ie se n  F a lle n  w ird ab e r  « b l i i  : v a n »  g e sc h r ie b e n , 
w eil im Affekt / v /  und /n /  immer noch zu horen  s in d . D asse lb e  
g ilt  fü r Form en wie « a s t j ö r v a n »  neben « a s t j ö r m m » ,  
g e sto rb e n , « a i v a n »  neben « a i m m » ,  e rb e n , u sw . E s  hangt von 
d e r  mehr oder w eniger sch la ffen  A rtiku lation  ab , wie weit so lch e 
A ssim ilation en  fo r t s c h r e ite n . D esh alb  sch ein t m ir d er  G ebrauch  
d e s  einheitlichen  -an - in d ie sen  Form en  in  ph onologisch er 
H insicht v e r t re tb a r  zu se in . In d iesem  Zusam menhang habe ich  
den schw achen, e tw as stimm haften v e la re n  E x p lo s iv , d e r  in 
« l i g a n » ,  l ie g e n , « k r i i : g a n » ,  k r ie g e n , « z a g a n » ,  sa g e n , 
« w o o g a n » ,  w agen , u . a . ,  e rsch e in en  kann, a lso  auch nicht 
b e rü ck sich tig t. E r s t e n s , w eil d ie s e r  E x p lo siv  nur in fo lge e in er 
A ssim ila tio n  vorkom m t, und zw eitens w eil e s  w eiter von d e r  
in dividuellen  A u ssp rach e  abhangt, ob nicht so g a r  « l i T ) r j » ,
« k r i i  : r)T]», «  z a  T) t] »  , «  w o o t) T]»  , u s w . g e sa g t  w ird , a lso  mit 
einem langen -T)- .

4 . 2 . 6 .  S t i m m h a f t e  u n d  s t i m m l o s e  K o n s o n a n t e n .  In 
W örtern wie «  1 ö ó n t »  , L an d , « r ö o n t » ,  R and, « b l e e n t » ,  
b lin d , habe ich , abw eichend vom N ied erlan d isch en , -t- s ta tt -d- 
g e sc h r ie b e n , w eil h ie r  nie ein  -d- geh ort w ird , e s  se i  denn in 
d ek lin ierten  F orm en . B e i d e r  S c h re ib w e ise  von -g - o d er -x -  habe 
ich  mich an d a s  N ied erlan d isch e  a n g e sc h lo sse n . Wenn d as 
n ied erlan d isch e  A quivalent fe h lte , en tsch ied  die stimm hafte oder 
stim m lose A u ssp ra c h e . D asse lb e  g ilt  fü r  -v - o d er - f - , -z -  o d er 
- s -  am Anfang d e s  W ortes .

4 . 2 . 7 .  D e r  K o n s o n a n t  / h / . Die in den nördlich  von 
V riezen veen  liegenden  M oorsied lun gen  weit v e rb re ite te
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S c h w i e r i g k e i t  b e i  d e r  A u s s p r a c h e  d e s  /h/ , kenn t man in 

V r i e z e n v e e n  a n s c h e in e n d  n ic h t .  M a n  s a g t  a l s o :  « h ü ü s » ,  « h o o n t » ,  

« h e e r t » ,  u s w .  n eb e n  «a  a  1 1 3» , « è è n d a » ,  « o o s s m » ,  u s w .

4 . 2 . 8 .  D i e  K o n s o n a n t g r u p p e  Jsx/- lm W ortanlaut is t  die 
K onsonantgruppe / s k /  in V riezen veen  rech t un gebrau ch lich , 
w ahrend s ie  h art nördlich  von V riezen v een  in den neuen 
M oorsied lungen  sow ie in den w estlich en  T eilen  von O v e r i js s e l  
d e r  re g e lm a ss ig e  R ep rasen tan t vom alten  / s k /  in d ie se r  P o sitio n  
i s t .  Wenn heute in V riezen veen  ab und zu - s k -  geh ort w erden 
kann, so  m uss e s  s ich  um eine junge E rsch e in u n g  handeln. In den 
wem gen a lte re n  S ch riftstü ck en  kommt s ie  überhaupt nicht v o r .
A u c h  in  d e r  L i s t e  v o n  J on ker e r s c h e i n t  s i e  n i c h t .  In d i e s e r  A r b e i t  

w ir d  d a h e r  im A n la u t  - s  X- g e s c h r i e b e n .  O b w o h l i c h  m e m e , d a s s  

im Inlaut n eb e n  / s  x/ o ft  a u c h  / s k /  g e s p r o c h e n  w i r d ,  w ie  in 

/ w a s x s n /  n eb e n  / w a s k a n / ,  / v i s x s n /  n eb e n  / v i s k a n / ,  u s w .  

s c h l i e s s e  i c h  m ic h  Jon ker a n ,  d e r  a u c h  im In laut  n ie m a ls  - s k  - , 

s o n d e r n  im m er - s c h  - o d e r  - s g  - s c h r e i b t .

5- D a s  S  p r  a c hm a t e r  i a  1

5 . 1 .  M a t e r i a l s a m m l u n g
D a s  f ü r  d i e s e  A r b e i t  v e r w e n d e t e  S p r a c h m a t e r i a l  w u r d e  in den 

v o r a n g e g a n g e n e n  J ah ren  mit H ilfe  e i n e r  G r u p p e  vo n  a c h t  b is  

z eh n  V r i e z e n v e e n e r  M u n d a r t s p r e c h e r n  g e s a m m e lt .  S i e  a l l e  

w a r e n  in  V r i e z e n v e e n  g e b o r e n  und im m e r d o r t ,  w en n  a u c h  in 

v e r s c h i e d e n e n  T e i l e n  d e s  l a n g g e s t r e c k t e n  D o r f e s ,  a n s a s s i g .  S i e  

w a r e n  35 b is  65 J ah re  a l t  und g e h ö r t e n  u n t e r s c h i e d l i c h e n  

s o z i a l e n  S c h i c h t e n  a n . M it  d i e s e r  G r u p p e  s in d  s c h l i e s s l i c h  

L a u t -  und W o r tfo r m  d e s  g e s a m m e lte n  M a t e r i a l s  ü b e r p r ü f t  

w o r d e n ,  w o z u  o ft  a u c h  a n d e r e ,  a l t e r e  o d e r  s a c h l i c h  b e s s e r  

i n f o r n n e r t e  M u n d a r t s p r e c h e r  h i n z u g e z o g e n  w u r d e n .  D ie  

f r e u n d l ic h e  und a u c h  d u r c h a u s  i n t e r e s s i e r t e  M i t a r b e i t  d e r  

V r i e z e n v e e n e r  e r w i e s  s i c h  vo n  A n fa n g  an a ls  v ö l l i g  u n e n t b e h r l i c h , 

w e i l  m ir  s e l b s t  d i e s e  M u n d a rt  n ich t  ohne w e i t e r e s  g e l a u f i g  w a r ,  

obw o h l i c h  in d e r  N ahe  vo n  V r i e z e n v e e n  und a l s  M u n d a r t s p r e c h e r  

a u f g e w a c h s e n  b in .  F ü r  u n s ,  d ie  w i r  d ie  M u n d a rt  e i n e r  d e r  

n e u e n ,  n ö r d l i c h  v o n  V r i e z e n v e e n  g e g r ü n d e t e n  " v e e n k o l o n i e s "
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s p r e c h e n ,  hat d ie  S p r a c h e  d i e s e r  m i t t e l a l t e r l i c h e n  S ie d l u n g  

e b e n  fre m d e  Z ü g e , d u r c h  die  s i e  e in e  g a n z  e i g e n a r t i g e  S t e l l u n g  

im ö s t l i c h e n  Raum d e r  P r o v i n z  O v e r i j s s e l  e in zu n eh m en  s c h e i n t .

Um d a s  S y s t e m  g e r a d e  e in e r  s o l c h e n  S p r a c h e ,  in  d e r  man n ic h t  

a u f g e w a c h s e n  i s t ,  h e r a u s a r b e i t e n  zu k ö n n e n ,  i s t  man a u f  immer 

w i e d e r h o l t e s  Z u h ö r e n  und U b e r p r ü f e n  a n g e w i e s s e n .  D a b e i  i s t  

l e t z t e n  E n d e s  n u r  d a s  b e st im m e n d , w a s  d ie  A n g e h ö r ig e n  je n e r  

S p r a c h g e m e i n s c h a f t  a l s  r e a l i s i e r t  o d e r  n ich t  r e a l i s i e r t  e m p fin d en , 

vom  a u s s e n s t e h e n d e n  B e o b a c h t e r  a b e r  l e i c h t  ü b e r h ö r t  o d e r  

ü b e r s c h a t z t  w i r d .  E s  i s t  f ü r  den  A u s s e n s t e h e n d e n  z . B .  

a u s s e r o r d e n t l i c h  s c h w i e r i g ,  im m er g e n a u  f e s t z u s t e l l e n , ob in d e r  

M u n d a rt  vo n  V r i e z e n v e e n  d e r  V o k a l  /a/ o d e r  / a / , /a a /  o d e r  

/ a a /  g e s p r o c h e n  w i r d ,  wa.hr end d ie  M u n d a r t s p r e c h e r  d ie s  s e h r  

g e n a u  h o r e n  und a n s c h e in e n d  a u c h  v o n  W o r t  zu  W o r t  dem G e b r a u c h  

n a c h  v e r a n t w o r t e n  k ö n n e n .  Ih re  H il fe  b r a u c h t  d e r  U n t e r s u c h e r  

v o r  a l le m  a b e r  a u c h  g e g e n  die  N e ig u n g ,  d ie  S p r a c h e  in e in  

S y s t e m  ohne A u s n a h m e n  z w in g e n  zu w o l l e n ,  d a s  g a r  n ich t  e x i s t i e r t .  

B e i  a l l e r  gu te n  Z u s a m m e n a r b e i t  a b e r  e n t s t e h t  d e n n o ch  a l lm a h l ic h  

e in e  n eu e  S c h w i e r i g k e i t .  D ie  F r a g e n ,  d ie  d e r  U n t e r s u c h e r  an d ie  

M u n d a r t s p r e c h e r  r i c h t e t ,  v e r w a n d e l n  d i e s e  a us  S p r a c h b e n u t z e r n  

in  S p r a c h b e o b a c h t e r , v e r w a n d e l n  d e r e n  a n f a n g l ic h  r e i n e  A u s s a g e n  

a l s o  in  I n t e r p r e t a t i o n . E s  i s t  A u f g a b e  d e s  U n t e r s u c h e r s  , d u r c h  

k o m b in ie r t e s  F r a g e n  und Z u h ö r e n  d ie  v o n  ihm g e s u c h t e  A n t w o r t  

h e r a u s z u f i n d e n .

5 . 2 .  S c h r i f t l i c h e  G r u n d l a g e n

F ü r  d ie  h i e r  z u s a m m e n g e tr a g e n e  Sam m lun g w u r d e  an e r s t e r  

S t e l l e  e in e  vo n  L .  Jon ker a n g e f e r t i g t e , a b e r  n ie m a ls  

h e r a u s g e g e b e n e  W o r t l i s t e  v e r w e n d e t .  D e r  a u s  V r i e z e n v e e n  

g e b ü r t i g e  A r z t  h a tte  v o r  e tw a  40 Jah ren  dam it a n g e f a n g e n ,  die  

G e s c h i c h t e  s e i n e s  H e im a t d o r fe s  an Hand d e r  v o r h a n d e n e n  

A r c h i v a l i e n  zu  u n t e r s u c h e n  und d ie  S p r a c h e  v o n  V r i e z e n v e e n  

m  g r o s s e n  Z ü g e n  f e s t z u l e g e n .  S e i n e  W o r t l i s t e  e n th a lt  v o r  a l le m  

d ie  w i c h t i g s t e n  A b w e i c h u n g e n  d e r  M u n d a r t  vom  W o r tb e s t a n d  d e s  

N i e d e r l a n d i s c h e n  s o w ie  d ie  B e s c h r e i b u n g  e i n i g e r  

S p r a c h e r s c h e i n u n g e n ,  d ie  mit d en  g e s e l l s c h a f t l i c h e n  V e r h a l t n i s s e n  

in V r i e z e n v e e n  z u s a m m e n h a n g e n , w ie  d ie  F o r m e n  d e r  A n r e d e  

o d e r  d e r  G e b r a u c h  d e s  Im p e r a t iv s  . V o n  den s t a r k e n  V e r b e n ,
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d ie  e r  aufgenom m en h a t ,  t e i l t  Jon ker j e w e i l s  d ie  K o n ju g a t io n  m it .  

S e i n e  s p r a c h l i c h e  A r b e i t  w u rd e  vo n  m ir  som it  in  V r i e z e n v e e n  

w e i t e r g e f ü h r t  und in  d e r  v o r l i e g e n d e n  B e s c h r e i b u n g  mit v e r w e r t e t .  

Z u g l e i c h  w u r d e  d ie  s t a r k  e r w e i t e r t e , v o n  Jon ker b e g o n n e n e  

W o rtsa m m lu n g  zu e in e m  M u n d a r t w ö r t e r b u c h  v e r a r b e i t e t ,  d a s  

d e m n a c h s t  n e b e n  d i e s e r  s p r a c h l i c h e n  U n t e r s u c h u n g  in  F o r m  e i n e r  

s e l b s t a n d i g e n  P u b l ik a t io n  e r s c h e i n t .

D a s  h i s t o r i s c h e  S p r a c h m a t e r i a l  d e r  M u n d a r t  vo n  V r i e z e n v e e n  

is t  im U b r i g e n  n u r  s e h r  k n a p p . In a l t e r e r  und j ü n g e r e r  Z e i t  i s t  

d ie  M u n d a rt  kaum  a l s  S c h r i f t s p r a c h e  v e r w e n d e t  w o r d e n .  

V e r e i n z e l t e  A u f z e ic h n u n g e n  vo n  V r i e z e n v e e n e r  K a u f le u te n  f ü r  den 

p r i v a t e n  G e b r a u c h  E n d e  d e s  v o r i g e n  J a h r h u n d e r t s ,  z e i g e n  k e in e  

S p u r  vo n  m u n d a r t l ic h e n  F o r m e n .  A u c h  in a l t e r e n  A r c h i v s t ü c k e n  

l a s s t  s i c h  in d i e s e r  H in s ic h t  n ic h t s  e n t d e c k e n .  F ü r  d ie  

M u n d a r t l i t e r a t u r  d e r  ö s t l i c h e n  N ie d e r l a n d e  w u rd e  d ie  S p r a c h e  

V r i e z e n v e e n s  kaum v e r w e n d e t .  E in  e c h t e s  K u r io s u m  i s t  so m it  d e r  

B r e e f  v a n  n e n  i n g e z j a t t e n e n  v a n  ' t  V r i e z e n v j e n n e ,  

a n  z i e n e n  z j u n n e ,  d e i  s a  1 d o t i s  v u u r  d e  K w e n n i k ,  

e e r s t  o p  d e  C i k k e d e l l e  b i ' j  A n t w a a i p e n ,  e n  n ó w  

t e  N i m w  j a g e n  v o n  H.  S m e l t ,  zum e r s t e n  M a l  im 

O v e r i j s s e l s c h e  A l m a n a k  v o o r  O u d h e i d  e n  

L e t t e r e n ,  18 4 2 , v e r ö f f e n t l i c h t , s p a t e r  n o c h  e in i g e  M a l e  a l s  

B e i s p i e l  d e r  M u n d a r t  v o n  V r i e z e n v e e n  g e d r u c k t .  E in  e c h t e s  

K u r io s u m  i s t  d i e s e r  B r i e f  a u c h  d e s h a l b ,  w e i l  S m e lt  s i c h  

a n s c h e in e n d  M ühe g e g e b e n  h a t ,  d ie  E i g e n a r t  s e i n e r  M u n d a r t  - 

e r  w a r  e in  g e b ü r t i g e r  V r i e z e n v e e n e r ,  d e r  s p a t e r  a ls  

R e l i g i o n s l e h r e r  n a c h  E n s c h e d e  z o g  - an W ö r t e r n  und 

R e d e w e n d u n g e n  zu  z e i g e n .  E in  z w e i t e s  S t ü c k ,  d a s  z u r  V e r f ü g u n g  

s t e h t , i s t  d a s  G e s p r a k  t u s s c h e n  e n n i g e  v e n t e ,  w a v e r  

n e n  d e n  v u e r i g e n  a o v e n d  b i ë w a o n d  s p i n n e m a o l  vo n  

L  . t e r  B r a k e  , v e r ö f f e n t l i c h t  im O v e r i j s s e l s c h e  A l m a n a k ,  

1 8 4 5 .  D r i t t e n s  w u r d e  v o n  W . Jon ker in V a n  d e  S c h e l d e  t o t  

d e  W e i c h s e l ,  18 8 2 , D e  k o s t e r  o p  e n  d a u p s d a g  

a u fgeno m m en. D a s  v i e r t e  S t ü c k  i s t  v i e l  j ü n g e r .  E s  h e i s s t  

O o ( n ) z e  s t i e ë g e ,  und w u rd e  v o n  G . P o t  f ü r  d ie  D r  i  e m . B I .  

2 1 ,  1 9 2 2 ,  g e s c h r i e b e n .  A u s  j ü n g s t e r  Z e i t  g ib t  e s  dann n och  

e in i g e  m u n d a r t l ic h e  G e l e g e n h e i t s g e d i c h t e , d ie  in  r e g i o n a l e n  

Z e i tu n g e n  p u b l i z i e r t  w u r d e n .  D ie  S p r a c h e  d i e s e r  G e d ic h t e
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u n tersch e idet s ich  nicht w esentlich  von d e r  a lltag lich en  
U m gan gssp rach e . S ie  wird ab er wohl, durch  die poetisch e  Form  
und die S ituation  d e s  G eb rauch s bed in gt, dem N iederlan d isch en  
m ehrm als w eitgehend an geglich en . Damit s ich  d er L e s e r  d ie se r  
A rbeit zuvor ein  B ild  von d e r  b esch rieb en en  M undart machen kann, 
fo lg t nun d er  genannte B r e e f  ; einmal in d er F orm , in d er  e r  
gedruckt w urde, daneben in d er  R ech tsch re ib u n g , wie s ie  in 
d ie se r  TJntersuchung gebrauch t w ird .

5 . 2 . 1 .  B r e e f  van nen 
in gezjatten en  (1) van 
't  V riezen v jen n e , an zienen 
zjunne (2 ), dei sa ld ó t (3 ) i s  
Vuur (4) de (5) Kwennik, e e r s t  
op de C ikkedelle  (6 ) b i 'j  (7) 
A ntw aaipen, en nów (18) te 
N im w jagen.

L eiv e  V r ja r ik  (12)!

Um d a 'k  kw ottens (9 ) gein  
sch riev en  van ów (8) ontvungen 
h eb b e , w a'k w al en b jettien  
bange d a 'i  neit goud gezond (10) 
zó llen  w jazen . Ik wappe (37) 
effenw al d a 'k  te v e rg iie v e s  
bange vuur ów (8) mag ew jast 
w jazen ; m i'j dunk' (10) a ' i  neit 
gezond (10) w azzen  dan h a 'i 
doch ók neit ezw iiegen : dei 
zeik  of zuchtig (11) i s  sc h r if  
toch nog wal e s  no (13) ziene 

ó ld e rs  (1 0 a); en dorumme (13): 
geine tie d in g e , gouwe tie d in g e , 

zeg  et sp rjak w o rd  (1 2 ,1 3 ) .  W i'j 
zint (10) ók allem ole (13) nog 
zoo b ij (7) 't  óle ( 3 ,1 0 a ) ,  w i'j
(7 ) lu ste t  (14) van en (5)

5 . 2 . 2 .  B r e e f  van nsn 
in gaz jatan an  (1) van 
t v r i i ( :  )zan v jen a an ziinan 
zjüna (2 ) , dei sa ld o t (3) is  
v ü ü :r  (4 ) da (5) kw enik, e e r s t  
op d a  s ik a d e la  (6) b ii( j)  (7) 
antw aipen , en nofl (8 ) ta  
n im w jaagan .

le iv a  v r ja a r ik  (12)

üm dak kw otans (9) gein  
s x r i i :v a n  van oü (8) ontvÜTjan 
h eba, wak wal an b je tiin  baT)a 
d aj (=da ii )  neit gout gazont (10) 
zo lan  w jaazan . ik  w apa (37) 
efanw al dak ta  v a r g iia v a s  bat)a 
v ü ü :r  ofi (8) mag aw jast 
w jaazan ; m ii(j) dürjk (10) aj 
(= a  ii)  neit gazont (10) w azan 
dan haj (=ha ii)  dox ok n eit 
azw iiagan : dei zeik  öf züxtag

(11) i s  s x r i f  tóx nóg wal a s  
nóó (13) z iin a  ó ld a r s  (1 0 a); en 

doorüm a: ge in a  t i i :  d it)a, gofla 
t i i :d ir )a , zeg  at sp rjak w o o rt 
(1 2 ,1 3 ) . w ii(j) zint (10) ok 
a lam óola (13) nog zoo b ii( j)  (7) 
t o o la  ( 3 , 10a), w ii(j) (7) lü sta t
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k lain sten  tot en (5) g reü tsten
( 15) geern e  (16) wat ja tten .

Wat i s ' t  van 't  jo r  (13) 
vu u rd eelig  met 't  verb auw : 
r a g g e , boukw aite , g a s te  , 

êe rap p e le  (1 6 ), - i kjunt (10 ,
17) n iks bedenken (10) o f et 
ste it  allem ole (13) effengoud. 
Wat zint (10) de lu i je  ( 15) 
v reu lik  b ij a s  v l ie r e n jo r  (1 3 ,
18)! 't i s  ê e r  (16) an te zein  in 
de oogen ; d or (13) i s  ók 

v jeü lle  ( 15) m eer (16) 
ljaven d igh aid  onder (10) 't  volk 
a s  te r  ew jast i s .  D or (13) i s  
ók wat wappen(37) op sunt (10) 
Jopek (1 3 , 19) edon (1 3 ), m eer
(16) nów (8) i s  e doch k w ó tb ij.

Wij zint (1 0 , 17) zoo drok  (15) 
met 't  w aaik (20) d a 'i  't  ów (8) 
neit begriep en  kjunt (1 0 ); wij 
w jettet (1 4 ,3 8 )  h oste  neit wa' 
we e e r s t  (16) of l e s t  z ju lt (10b) 
doun. Het lop ons nów (8) 
allem ole te g liek e  op en (5) 
hoop , en nów (8) we ów (8) 
kwiet zint (10) möute (22) wij 
d e r  b ij doun dat i an s (10) 
deên (2 3 ). Nen knecht of ne 
m agt (1 ) he we n e it ; dei 
denstbw aan (10) h e 'i ók lange 
n eit vuur n ik s , en daghuren  

k riegen  dor (13) g e it  ók a l  ne 
zw ore (13) w ieze o p ; dei 
k ieket (14) ów (8) 'so v e n d s  ók

(14) van en (5) k la in sten  tot en 
(5) g rö tste n  ( 15) g eern e  (16) 
wat ja t  en.

wat i s  t van t jo o r  (13) 
v ü ü :rd e e le g  met t verb aft: 
r a g e ,  boftkw aite, g a s te  
e e ra p e le  (1 6 ), - ü  kjünt (1 0 , 
17) n iks bedetjken (10) of t 
s te it  alem oole efengoftt. wat 
zint (10) de  lö i( j)e  v rö ö lek  
b ii( j)  a s  v l i i :r e n jo ó r  (1 3 ,1 8 )! 
t i s  è è r  (16) an te  zein  in  de  
oogen ; door (13) i s  ok v jö le
( 15) m eer (16) ljaav en degh a it 
on der (10) t volk a s  te r  ew jast 
i s  . door (13) i s  ok wat wapen
(37) op sünt (10) joopek (1 3 ,
19) edóón (13 ), m èèr (16) noft 
(8) i s  e dox k w o tb ii(j) .

w ii(j) zint (1 0 ,1 7 )  zoo drok
(15) met t waik (20) da j (=da ii)  
t oft (8 ) n eit b egriip en  kjünt 
(1 0 ); w ii(j) w jetet (1 4 ,3 8 )  
h o o ste  n eit wa we e e r s t  (16) 
of l e s t  z jü lt (10b) doftn. het 
lop ons noft (8) alem oole te  
g e liik e  op en (5) hoop, en noö 
(8) we oft (8) kwiit zint (10) 
möüte (22) w ii(j) d e r  b ii( j)  
doftn dat ii ans (10) dee(e)n  
(2 3 ). nen knext of ne m a(a)gt 
(1 ) he we n e it; dei 
denstbw aa(e)n  (10) hej (=he ii)  

ok la tje  n eit vüü: r  n iks , en 
d agh ü ü :ren  k r i i :g e n  door (13) 
g e it  ok a l ne zw óore (13)
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a l no de v in g e rs . Wij w o sse lt 
e r ,  met ons (10) e igen  vo lk , 
le iv e r  v ró  en la te  op an , zoo 

goud a'w e kjunt (1 0 ,1 7 ) , en 
da'w e dan neit doun kjunt (10 , 
17) dat lot lig g en ; k ju ' (17) we 
dan zoo v jeü lle  (15) t ju r f  (24) 
neit g r jav en  (12) en zoo 
v jeü lle  ( 15) vjenne neit 
hauwen, dat lot hen; wij kjunt
(1 0 ,1 7 )  ók m inder (10) tou a s  
da'w e dór (13) zoo nen b a lla s t  
van volk b ij m enkaar ja a g t , 
dat wol v jeü lle  ( 15) sch je llen ! 
Nen enkelden (10) 

g re ü sm e e ije r  ( 15) of nen 
p la g g e n st ja k k e r , dat zint (10) 
a lle  daghuren dei wij nog ehad 
hebbet (14 ). Ik za ' mij 
w a'w aren  d a 'k  mij neit lote  
opvrja tten  (17) van 't  vreüm de 
(1 0 c , 15) vo lk . A ltev jeü lle  (15) 
ro e t (25) um de hakken da ' s 
mij ók a l gein daut w êerd  (16 ); 
dei d er  den (5) pot vuur 
kwakken zal dei i s  dan w ier 
zoo v jeü lle  ( 15) te d reü kker
( 15) : ów (8) m oeder i s  dan zoo 
v e r lja g e n  a s  Job en dat wi'k 
neit hebben.

Het v rauw lu ijew aaik  (20) da' 
k ju ' (17) we wa' redden : 
w eijen  (26 ), v la sb ra k e n , 
bw atterkanen en zukke d in g e , 

d a 's  m eer (16) nen to u tast (27); 
b ijzu n der (10) vuur onze (10)

w ii:z e  op ; dei k iiket (14) oü 
(8) soo ven ts ok a l noo de 
v ir je r s . w ii(j) w óselt e r ,  met 
ons (10) e igen  vo lk , le iv e r  
v roo  en la a te  o p a n , zoo góüt a 

we kjünt (1 0 ,1 7 ) , en da we dan 
neit doun kjünt (1 0 ,1 7 )  dat 
loot lig e n ; kjü (17) we dan zoo 
v jö le  (15) t jü rf (24) neit 
g r ja a v e n  (12) en zoo v jö le  ( 15) 
v jen e  neit haü(w)en dat loot 
hen; w ii(j) kjünt (1 0 ,1 7 )  ok 
m inder (10) tófi a s  da we door
(13) zoo nen b a la s t  van volk 
b ii( j)  m enkaar ja a g t , dat wol 
v jö le  ( 15) sx je len ! nen 
enkelden (10) g rö sm e e je r  ( 15) 
of nen p la g e n s t ja k e r , dat zint 
(10) a le  d agh ü ü :ren  dei w ii(j) 
nog ehat hebet (1 4 ). ik  za  
m ii(j) wa w aaren  dak m ii(j) 
neit lo o te  op vrja ten  (17) van t 
vröm de (1 0 c , 15) vo lk . 
a lte v jö le  (15) rfifit (25) Um de 
haken d a s  m ii(j) ok a l gein 
daüt w èèrd  (1 6 ); dei d e r  den 
(5) pot v ü ü :r  kwaken za l dei 
i s  dan w ii: r  zoo v jö le  ( 15) te  
d rö k e r  ( 15): oö (8) m ufi:der 
i s  dan zoo v e r lja a g e n  a s  job 
en dat wik neit h eben .

het vraü (w )lö i(j)ew aik  (20) da 
k jü  ( 17) we wa red en : weien 
(2 6 ), v la sb ra a k e n , 
bw aterkaan en  en züke d in ge, 
d a s  m èèr (16) nen to ü tast (2 7 ); 
b ii(j)zu n d er (10) v ü ü :r  onze
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G aid in e , dat (28) kan in en 
ummezein zoo v jeü lle  ( 15) 
doun a s  m ennigeine in nen 
heelen d ag . Het (28) lop aa it 
(20) n3 't w aaik (20) dat um 
(29) de sch jeü tte  ( 15) zoo 
flód dert um de b e in e . Dat 
m achien d or (13) h e 'k  menigmol 
mien behagen an ; w av era l k u 'i 
tou b ro ek en , en 't  (28) i s  ók 
nooit m eüije ( 15) ,  a l hef 't (28) 
ók den heelen d ag  hen en w ier 
e loopen , en 't (28 ) i s  toch nog 
m êer (16) zueventien  jo r  óóld 
(3 ,1 0 a ) ! A lle  lu ije  (15) zagget
(14) ok: wat i s  dat en 
vrauw m ensche (10) nö zienen 

eü lder (1 0 a , 15)! 1 z ju lt (10b) 
e s  ze in , a ' i  w ier kwomt (lO d) 
w oer 't (28) ew eü ssen  ( 15) i s ,
't (28) króp tiieg en  de beume 
um hooge ; boh (31) 't  (28) is  
nów a 'w al nen kop g re u tte r
(15) a s  zien (29) m oed er, en 
nów (8) w ast et (28) nog 
v in n iger a s  't  (28) zien  (29) 
ljaven d  edon h ef. Zoo duur 
gekhaid  nöumden (22) ze ów (8) 
m oeder, dów (8) ze nog jonk 
(10) w a s , w al e s ,  de 
k roeph en n e, um da ' ze de 

g re ü tste  ( 15) neit i s ,  m êer(16) 
d o r hef hit (28) gein  nood van . 
M et Ijazen  leuve ik  n eit dat e r  
zien  (29) m a iste r  i s  ; de heele 
k w o tte g isse m isse  en 't 
jav en g jeü llie  ( 15) kan 't  (28) 
Ijazen  a s  en datte in  (3 2 ),

(10) g a id i i :n a ,  dat (28) kan in 
an üm azein zoo v jö le  ( 15) doun 
a s  m en sgein a in nan heelan  d ag . 
het (28) lop ait (20) noó t waik 
(20) dat üm (29) d a  sy jö ta  (15) 
zoo flo d e rt Um d a  b e in a . dat 

m a(a)xiin  door (13) hek 
menegmoól miin behaagen  an ; 
w aa v ara l küj (kü ii)  t (30) tou 
brufiken, en t (28) i s  ok noojt 

m öi(j)a  ( 15) , a l hef t (28) ok 
dan h eelan  dag hen en w i i :r  
a loopan , en t (28) i s  tóx nog 
m èèr (16) züüaventein  jo ó r  ooit 
(3 ,1 0 a ) !  a la  lö ia  (15) zage t (14) 
ok: wat i s  dat an vrafi.m ens(x)e 

(10) noo ziinan  ö ld a r  (1 0 a , 15)! 
i i  z jü lt (10b) a s  ze in , a j (= a ii)  
w i i : r  kwomt (lO d), w u u :r  t (28) 
aw ösan  (15) i s ,  t (28) króp  
tiiagan  d a  bööma üm h oo ge ; bo 
(31) t (28) i s  nofi (8 ) a wal nan 
kop g ro te r  ( 15) a s  ziin  (29) 
m u u :d a r , en noft (8) w ast et 
(28) nóg v in eger a s  t (28) ziin  
l ja av a n t edoon h ef. zoo d ü ü :r  
gekh ait nöümdan (22) ze  ofi (8) 
m ü ü :d ar dou (8) ze  nog jorjk 
(10) w a s , w al as: da kruuphene, 
Um da ze  d a  g rö ts te  (15) neit 
i s ,  m èèr (16) door (13) hef hit 
(28) gein  noot v an . met 
l ja a z e n  lööv e  ik n eit dat er 
z iin  (29) m a iste r  i s ;  d e  h ee le  
k w o teg isem ise  en t ja a v e n g jö lii ,

( 15) kan t (28) l ja a z e n  a s  an 
d atein  (3 2 ), zonder (16) 
st& ö th aspelen , en door (13)
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z o n d e r  (10) s t o e t h a s p e l e n ,  en 

d o r  ( 1 3 )  h e f  't  (28) t o c h  ok 

p l a i z e e r  (16 )  in .

D e  v e n t e  (10 )  s l j e p t  ( 1 4 )  e r  op 

de  k a a im s e n  (20) ó k  a l  m angs 

(1 0 e )  met no de  h a a i b a a i g e n  (20), 

e n  l e s t e n  h eb t  e r  m e n k a a r  ók a l  

e s  t w e i j e  umme e s l j a g e n ,  m e e r

( 1 6 )  d o r  (1 3 )  h e f  um (29) ów (8) 

m o e d e r  de p la n n e e t e  ó k  e s  r e g t  

no r a k  w a v e r  v u u r e l j a z e n ;  ik  

l e u v e  n e it  dat  z o o 'n  d in g e  l i g t e  

w i e r  g e b u u r t .  Het z o l  w a l  en 

f o e z e l g e b e d  w j a z e n ,  m e e r  (1 6 )  

d a t  lo t  doun ; ik  w i l  d o c h  n e i t  

h e b b e n  d a 'z e  m e n k a a r  b lö u d ig e  

(22) n e u z e n  z ju l t  (10 b )  s l o n  um 

o n z e  G a i d i n e , ik  l j a  um (29) nog 

l i e v e r  an de h o n d e k ja t t e n e  (1 0 ) .

Jonge , w a t  h e 'k  en  v e r d r e i t  v a n  

o n z e  G a a i t  (20)! D o r  ( 1 3 )  w i l  e 

p r a f w ó s  (33) t r a u w e n  met dat  

G j a t i e n ,  en w a 'k  e t  um ók o f r o  

d a t  h e lp t  mij  n ik s  ; ik  k a n  ów 

(8) z a g g e n  d a 'k  e r  s n a c h e n s  

m a n g s  (1 0 e )  h ó s t e  n e i t  umme 

s lo p e n  k a n . Ik z e i j e  d e r  n ik s  

a n d e r s  (10) v a n  te m öute (22) 

a s  aaim o ud (20) en  s j u k k e l e r i j e

( 7 , 3 5 ) ;  ik  v r e e z e  d a ' z e  n og 

e n d e l i k s  (10 )  met en  (5) 

b id d e b u u l  um de h u z e  m öutet  

g o n .  D e i  b lö u d e  (22) k ju n t  ( 1 0 ,  

17 )  jo te  hoop e  g e in  huus h o o ie n

h e f  t (28) tox ok p l a i z e e r  (16 )  

i n .

d a  v e n t a  (10 )  s l j e p t  (1 4 )  a r  op 

d a  k a im s a n  (20) o k  a l  marjs 

(10 b )  met noo da  h a i b a ig a n  (20), 

an l e s t a n  hebt a r  m e n k a a r  ok 

a l  a s  t w e i a  üm a a s l j a a g a n ,  

m è è r  ( l b )  d o o r  ( 1 3 )  h e f  üm (29) 

oft (8) m u u : d a r  d a  p l a n e e t a  o k  

a s  r e g t  ( r e c h t )  nóo r a k  w a a v a r  

v ü ü : r a l j a a z s n ; ik  l ö ö v a  n e it  

dat  z o o n  dirja l i g t a  ( l ix t a )  w i i : r  

g a b ü ü :  r t . he t  z o l  w a l  an 

f f t f i : z a l g a b a t  w j a a z a n ,  m è è r

( 1 6 )  dat  lo o t  doun; ik  w i l  dox 

n e it  he b an  da  z a  m e n k a a r  

b lö ü d a g a  (22) n ü ü a z a n  z jü l t  

( 10 b )  s l o o n  üm o n z a  g a i d i i : n a  

ik  I j a a  üm (29) nog l e i v a r  an d e  

h o n d a k ja t a n a  (1 0 ) .

j o T j a ,  w at h e k  an v a r d r e i t  v a n  

o n z a  g a i t  (20).  d o o r  ( 1 3 )  w i l  

a  p r a f w o s  (33) t ra ü (w )a n  met 

d a t  G j a t i i n ,  e n  w a k  at üm ok 

o f r o o  d a t  h e lp t  m ii(j)  n ik s  ; ik  

k a n  ou (8) z a g a n  d a k  a r  s n a x  ans 

marjs ( 1 0 e )  h o o s t a  n e i t  üm a 

s lo o p a n  k a n .  ik  z e i a  d a r  n ik s  

a n d a r s  (10 )  v a n  t a  m öüta  (22) 

a s  a im out (20) en s j ü k a l a r i i ( j ) a

( 7 , 3 5 ) ;  ik  v r e e z S  da  z a  n og 

e n d a l a k s  (1 0 )  met an (5) 

b i d a b ü ü : l  üm d a  hüü: z a  möütat 

(22) g ö o n .  d e i  b lö ü d a  (22) k jun t

( 1 0 , 1 7 )  jóo  ta  h o o p a  g e i n  hüüs



(3 ,1 0 h ), d a 's  net zoo 
onm uegelik a s  en stom  c ra itu u r  
sp rjak k en  (12) k an . Ik hebbe 
d e r  d is s e  dage nog wied en 
b reed  met um w aver e sp rjak k en
(12) um d a 'k  zoo g eern e  (16) 
wol dat e doch neit met zeinde 
oogen zoo van bw aven in en 

slo o t zol loopen ; m eer (16) 
w a'k  um ók r o ,  h ij wil no mij 

n iet lu s te r 'n .  "D o r (13) kwomt 
(lOd) e r  zoo v jeü lle  (15) met 
w aaiken (20) duur de w ereld
(1 6 ), dat kan ik  ok ; a 'k  z jagen  
hebbe a s  an dere  (10) lu ije  ( 15) 
dan kan 'k  ók net zoo goud wat 
te jatten  hebben a s  en ander 
(1 0 )" .  Zukke dinge zeg  e dan, 
en w a'k dor (13) tiiegen  próte 
(3) d a 's  m eer (16) bw atter an 
de ga lge  e sm jard  (1 ); i kjunt 
(10) net zoo goud tiiegen  nen 
nwaven (36) gapen  a s  tiiegen  
um próten  (3 ). Hij i s  dan 
stomp (lO f) op en dw alw eg. Ik 
wol dat um e is  de oogen wappen

(37) gungen e e r  (16) 't  te late  
i s !  Ik weet (38) w aren tig  nog 

neit wat e d e r  met doun w il ; 
het sleu fien  kan jo geine kou 
m alken; gein  bw atter kanen, 
geinen pannekouken bakken , of 
n iks van a lle n s wat en 
boerenw ief toukomp (10) um te 
kjunnen (1 7 ). De d ja lle  (1) 
o fk jaren  (1 ), en sch w atteltien  
koffi zetten , en kw allech ien  in

hooien (3 ,1 0 h ) , d a s  net zoo 
onm üüegalek a s  en stom 

k r a itü ü :r  sp r jak e n  (12) kan . ik 
hebe d ar  d is  3 d aag e  nog w iit en 
b re e t met üm w aavar esprw aken
(12) üm dak zoo g è è rn a  (16) wol 
dat a dóx neit met ze in d a oogan 
zoo van  bw aaven in an slo o t 
zol loopan ; m èèr (16) wak üm 
ok r o o , hei wil noo m ii(j) neit 
lü s te rn . "door (13) kwomt (lOd) 
a r  zoo v jö la  ( 15) met waikan 
(20) d ü ü :r  de w eere lt (1 6 ), dat 
kan ik ok ; ak z jaag en  hebe a s  
an d e re  (10) lö i( j)a  ( 15) dan kan 
k ok net zoo gout wat te  jaten  
heben a s  en ander (1 0 )” . züka 
ditje zeg  e dan , en wak door (13) 
tiiegen  p roote  (3) d a s  m èèr ( lb )  
bw ater an de g a lg e  e sm ja a rt  (1) 
i i  kjünt (10) net zoo gout tiiegen  
nen nw aaven (36) gaapen  a s  
t iiag a n  üm prooten  (3 ). hei i s  
dan stomp (lO f) op en dw alw eg. 
ik  wol dat üm e is  d a  oogen 
wapen (37) gürjen è è r  (16) t 
ta la a te  i s .  ik weet (38) 
w aaren teg  nog neit wat e d er 
dofin w il; het s lö ö fiin  kan joo 
ge in e  koö m alken, gein  bw ater 
kaan en , geinen panekotikan 
b akan , of n iks van a len s wat en 
b S u :re n w iif tötlkomp (10) üm ta  

kjünen ( 17 ) , de  d ja le  (1) 
o fk ja aren  (1 ), en sxw ate ltiin  

k ofii zetan , an kw alaxün  in de 
stw aav e  doun, door (13) wil
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de stw ave doun, dor (13) wil 
a lleen e  den (5) sch w aste in  neit 
van  rooken . Ik kan mij ók te r  
w ereld  (16) nog neit begriepen  
w oer dat e d e r  zin an e k riiegen  
h e f ; dor i s  jo n iks gein  
knappighaid an ; het (28) i s  zoo 
zw óm m ersproetig um de n ueze, 
het (28) lop zoo sc h e if  op de 
beine - dat fóddeld inge kan jo 
den (5) einen vout h oste neit 
vuur den (5) anderen  k r ie g e n . 
Nee 't i s  niks ! 't  i s  nog m inder 
(10) a s  nummedalle !

Ik blw ave (12) um, a ls  hij dor
(13) met trau w t, dat um dan 't 
vet neit w aver de steü lpe  (15) 
hen za l b ro ezen . Hit (28) 
b lw aaft (12) um gold 'n e batge , 
m eer (16) a s  et v eu geltien  in de 
kawwe zit dan möut (22) 't zitten 
blieven  a l spw attelt (39) et ók 
nog zoo v in n ig . Ik zagge  um 
wal d a 'z e  um wat op de mauwe 
sp a ld t (10), m êer (16) mij wodt 
neit e leu ft: de le ifd e  i s  blind 
(10 ), ans (10) mós e zeu lfs  (15) 
zein  kjunnen (17) dat 't nen 
m issen  i s .  Het maut (40) mij 
dan bedrouft dat e d o r zoo 
bedrw agen (12) wódden z a l.  Men 
zó l zaggen : w oer kan  eimand 
(10) zoo onnuezel w jazen  en 
laggen  zien a i (41) d or (13) zoo 
in de n jette len  ?

Ziene ólen (3) w jettet (1 4 ,3 8 )

aleen e  den (5) sxw aste in  neit va 
ro o k sn . ik kan m ii(j) ok te r  
w eere lt (16) nóg neit b egriip en  
w M :r  dat e d er zin an ak riie g e i 
h e f, dóór (13) i s  jóó niks gein  
knapeghait an ; het (28) i s  zoo 
zw ó m ersp rM tag  üm da n ü ü aza, 
het (28) lop zoo sx e if  op da 
beina - d at fodeldirje kan jóó de 
einen vóflt h óóste  neit v ü ü :r  den 
(5) an deren  k riig e n . nee t i s  
nóg m inder (10) a s  nüm edale !

ik b lw aave (12) üm, a s  hei door
(13) met tra f tt , dat üm dan t vet 
neit w aaver de s tö lp e  (15) hen 
z a l b r M :z e n . hit (28) blw aaft 
(12) üm goldne b a ig e , m èèr (16) 
a s  et vüüegeltiin  in da kafl.(w)a 
zit dan möüt (22) t ziten  b liirver 
a l  sp w ate lt (39) et ok nog zoo 
v in e g . ik za g e  üm w al da ze  üm 
wat op de  mafi(w)e sp a lt  (10 ), 
m èèr (16) m ii(j) wot neit e lööft: 
de  le ifd e  i s  blint (1 0 ), an s (10) 
m os e zö lfs  (15) zein  kjünen (17. 
dat t nen m isan  i s . het maüt (40. 
m ii(j) dan bedróflft dat e d óór 
zoo bedrw aagen  (12) wóden z a l.  
men zol zagen : w 8 8 :r  kan 
eim ant (10) zoo onnüüezel 
w jaazen  en lagan  ziin  a i  (41) 

dóór (13) zoo in de n je te len  ?

ziin e  oo ien  (3) w jetet (1 4 ,3 8 )
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wal dat mij dat heele  getrauw  
sch e if in de m u sse  z it ;  z ij zint 
(10) zoo h eilig  op mij a s  
sp innekop; z ij w ilt mij hoste 
neit to u sp r jak k e n , m eer (16) 
dat kan mij n iks v e r sc h je l le n , 
ik wil m ienen zjunne ten besten  
ro n , no mien gouddunken (10), 
a l wilt ze ók van hellighaid  
met en kop tiiegen  de beume 
an loopen , en ów (8) m oeder 
zeg net zoo . H e'we d o r (13) 
gein  g liek  in onze (10) V rja r ik !
(12) wat zag  j ? A s hij dor (13) 
met trauw t, dat e r  m issch ien  
w al van kwómmen z a l , dan weet
(38) ik wa' w is se  d a 'z e  mij met 

gein  z e s  p êerd e  (16) n.o de 
k aa ik e  (20) ment (1 0 ). Ik wil 
neit zein  dat hij um 't  s tro p  um 
en (5) h a ls  la t  doun, en dat um 
rauw en wil zoo lange 
a s  e l ja ft  (1 ). No de (5) 
B ju rg e m a iste r  möuk (22) met 
hen, ans kan e d o r (13) neit 
gew ódden, en met gew eld (10) 
t iiegen sto n  w i'k um n e it; m eer

(16) 's  zundags no de k aa ik e  
(20) go 'k n e it, dor (13) w i'k um 
wal ne p vuur ze tten , en op 
ziene b ru l'fte  w i'k nog v jeü lle
(15) m inder (10) w jazen , dan 
kon 'k mien v e rd re it  jo neit 
v e rb aa ig en  (2 0 ). Nów (8 ), hij 

mout (22) e t zeü lfs  (15) w jetten
(38 ), m eer (16) ik hadde nooit 
ewapt (37) d a 'k  zoo 'n  v e rd re it  
zó l hebben mouten (22) b eljaven

w al dat m ii(j) dat h eele  
getraft(w ) sx e if  in de m üse z it ; 
ze i zint (10) zoo heleg  op m ii(j) 
a s  sp in ek óp ; ze i w ilt m ii(j) 
h óó ste  neit tó ftsp rjak en , m èèr

(16) dat kan m ii(j) n iks 
v e r sx je le n , ik wil m iinen zjüne 
ten b esten  róó n , nóó miin 
góütdüijken (10 ), a l w ilt ze  ok 
van h elegh ait met en kop 
tiieg en  de bööme an loopen , en 
oft (8) m fift(:)der zeg net zoo. 
he we dóór (13) ge in  g liik  in 
on ze (10) v r ja a r ik  ! wat zag
ii  ? a s  hei dóór (13) met 
traft(w )t dat er m isx iin  w al van 
kwómen z a l ,  dan weet (38) ik 

wa w ise  da ze m ii(j) met gein  
z e s  p èè rd e  (16) nóó de k a ik e  
(20) ment (10 ). ik wil n eit zein  
d a t hei üm t stro p  üm en (5) 
h a ls  la t  doftn, en dat üm 
raft(w )en wil zoo latje  a s  e 
l ja a f t  (1 ). nóó de (5) 
b jü rg e m aiste r  möük (22) met 
hen, an s kan e dóór (13) neit 
gew óden, en met gew elt (10) 
tiiegen stó ó n  wik üm n e i t ; m èèr

(16) s zündags nóó de  k aik e  
(20) góók n e it, dóór (13) wik 
üm w al ne p v ü ü :r  ze ten , en op 
z iin e  b rü lfte  wik nóg v jö le  (15) 
m inder (10) w jaazen , dan kon k 
miin v e rd re it  jóó neit v e rb a ig en  
(2 0 ). nou (8 ), hei möüt (22) et 

z ö lfs  (15) w jeten (3 8 ), m èèr (16) 
ik hade noojt ew apt (37) dak 
zoon v e rd re it  zol heben möüten
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v a n  d e n  (6) b j e ü s s e l  ( 1 5 )  v a n  

n en  jo n g e n .

Dan  met (42) z i t  e  d o r  ( 1 3 )  op 

e n  k l a i n  k w a t t e r s s t j a c h i e n  en 

hóld  (10 )  e in  k ö u c h ie n  (22); 

d an z a l  d e r  w a l  b e r a u w  

kw ó m m en , m e e r  (1 6 )  d a n  i s  't  

t e l a t e ;

A ' i  kw om t te  w je t t e n  (38)

Dan z i ' j  v e r s l j e t t e n .

V u u r  g e d o n ,  e n  no b e d a c h t ,  

H e f  m ennig in  't  v e r d r e i t  

e b r a g t .

N ó w  (8) t u r e l u u r t  e  n o g  w a l  e s  

m a n g s  (1 0 e )  um de b u s s c h e ,  

m ê e r  (16 )  ik  w i l  um w ik k e n  

(43) d a t  um dan n o g  ne v r e ü m d e  

( 1 0 c ,  15) wind (10 )  w a v e r  en 

(5) ko p  w i l  w e e i j e n ;  hij  z a l  

dan  den  (5) aaim  (20) w a l  

b j a t t e r  uut de  m auw e mouten 

(22) s t ja k k e n  a s  e a n  't  ja t ten  

w i l  b l i e v e n .

O n z e  (10) ó le  ( 1 0 a )  g j a l l e  m ja r  

( 1 )  h e 'k  l e s t e n ,  te  D je m t e r  

( lO i)  op  't  m a aik  (20),  v e r k o f t  

an  n en  k ê e l  ( 1 6 )  d e i  z j a  d a t  e 

bij  W a k k e s b a a ig e n  ( 2 0 ,4 4 )  v a n  

d a n  w a s . Het w a s  n og en  goud 

p ê e r d  (16 ):  ik  w ap p e  (3 7)  dat  

't  e r  d e n  (5) man goud met gon  

z a l .  Het h atte  d e e  mij z e e r

(22) b a l ja a v a n  v a n  d e n  (6) 

b j ö s a l  ( 1 5 )  v a n  nan jorjan.

dan  m et (42) z i t  a d o o r  ( 1 3 )  op 

an k l a i n  k w a t a r s t j a a x i i n  en 

h o lt  (10 )  e in  k ö ü x i in  (22);  dan  

z a l  d e r  w a l  b sra ft(w )  k w ö m a n , 

m è è r  (1 6 )  dan i s  t t a l a a t a .

a  i i  kw om t t a  w je t a n  (38) 

dan  z i j  v a r s l j e t a n .

v i i ü : r  g a d ó ó n ,  en  nóó b a d a x t ,  

h e f  m e n a g  in t v a r d r e i t  

a b r a x t .

noü (8) t ü ü : r a l ü ü : r t  a nog w al 

a s  marjs (1 0 e )  üm d a  b ü s x a ,  

m è è r  (1 6 )  ik  w i l  üm w ik a n  (43) 

d a t  üm dan nóg na v r ö m d a  

( 1 0 c ,  15 )  w int  (10) w a a v a r  an 

(5) k ó p  w il  w e e ja n ;  h e i  z a l  dan  

d e n  (5) aim (20) w a l  b j a t a r  üüt 

d a  m aS(w )a  möütan (22) s t ja k a n  

a s  a an t ja ta n  w il  b l i i : v a n .

o n z a  (10 )  o o l a  (1 0 a )  g j a l a  

m j a a r  ( 1 )  hek  l e s t a n ,  t a  

d je m ta r  ( lO i)  op t m aik  (20), 

v a r k ó f t  an nan k e e ( r ) l  (16 )  d e i  

z j a a  d a t  a  b i i ( j )  w a k a s b a ig a n  

( 2 0 ,4 4 )  v a n  dan w a s  . h e t  w a s  

nog an gófit p è è r t  ( 1 6 ) .  ik  

w a p a  (3 7)  d a t  t a r  den  (5) man 

góflt m et gó ó n  z a l .  he t  h a ta
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( 1 6 )  in  't  l i e f  d ó w  e d e r  met vo t  

g u n g e  ; ik  d a c h t e  b i j  mij z e ü l v e n

(1 5 ) :  d o r  ( 1 3 )  g e i t  d a t  aaim e 

(20) d e e r  (1 6 )  n ó w  (8) h e n ,  het 

h e f  zoo  la n g e  m ien  v ó ó r  (1 3 )  

e g j a t t e n ,  m ie n e  p lo u g  en  m iene 

ja g d e  (1 )  e t r e ü k k e n  ( 1 5 ) ,  en 

nów  (8) mout (22) 't  op z i e n e n  

ó le n d a g  (1 0 a )  nog v e r h u z e n ,  

z o n d e r  (10) te  w je t te n  (38) 

w o e r  d a t  't  w i e r  kom p (10) o f  

w o e r  d a t  't  et  n ów  (8) k r i e g e n  

z a l  - ik  k a n  ó w  (8) z a g g e n  

jo n g e :  ik  w a s  b i j  ' t  g r i e n e n  of!

't  Is  nów  (8) d r e i w j a k k e  e lü e n  

(4 5 ) ,  d ó w  (8) h e 'k  en  v a a i k e n  

(20) v a n  B w a r n e  (46) v a n  't  

m a a ik  (20) e h a a l d , en  d r e g t i g  

m ö tt ie n  ( 15); ik  v e r z j e k k e r e  

ó w  (8) dat  d a t  v a a i k e n g o u d  (20) 

r e g t e v o o r t  ( 1 3 )  b e tö u n e  i s  ; z i j  

w ja g e t  (1 4 9  t i ieg en  (45) go ld  

( lO g )  op: d o r  ( 1 3 )  i s  dan h o s te  

v u u r  en  g e m e m  m e n s c h e  (10) 

g e i n  b ijkw om m en  a n .  Z i j  k o s t  

mij t w e ië n d a t i g  g e u l e n  ( lO j)  en 

e n  d u b b e l t i e n ,  en  't  i s  nog 

m ê e r  (16 )  en  k l a i n  d in k  (10 );  

nów  (8) g o t  e s  no o f  d a t  ók 

p ja p p e r  d e u r  i s  . M ê e r  (16 )  

nów  (8) w i l  d a t  s c h r e m m e c h ie n  

goud v r j a t t e n  ( 1 2 ) ,  d a ' s  w i e r  

en  tou v a l ; a 'w e  um w at  

v u u r h o o ld  ( lO h) d a n  v r e t  ' t  en 

(5) bw aam  v a n  en  (5) zomp (10)

d e e  m ii( j)  z è è r  (1 6 )  in  t l i i f  

doft e  d a r  m et v o t  gürje;  ik  

d a y t e  b i i ( j )  m ii( j)  z ö l v e n  (1 5 ) :  

d ó ó r  ( 1 3 )  g e i t  dat  a im e  (20) 

d e e r  ( 1 6 )  noft (8) h e n ,  he t  hef  

z o o  la t je  m iin  v o o r  (13)  

e g j a t e n ,  m iin a  ploftg en  m im e  

j a a g d e  (1 )  a tr ö k a n  ( 1 5 ) ,  en noft 

(8) möüt (22) t op z i in e n  

o o la n d a g  (10 a)  n óg v e r h ü ü : z e n ,  

z o n d e r  (10) ta  w je t e n  (38) 

w ftft :r  d a t  t w i i : r  komp (10 )  

ó f  wftft: r  d a t  t et  noft (8) 

k r i i : g e n  z a l  - ik  k a n  oft (8) 

z a g e n  jor)e: ik  w a s  b i i ( j )  t 

g r i i :  n en  óf!

t i s  noft (8) d r e i w j a k e  e l i i :  en 

(4 5 ) ,  doft (8) h e k  en  v a i k e n  

(20) v a n  b w a r n e  (46) v a n  t 

m a ik ( 2 0 )  e h a a l t ,  en d r e x t e g  

m ütiin  (1 5 ) ;  ik  v e r z j e k e r e  oft

(8) d a t  d a t  v a ik e n g o u t  (20) 

r e x t e v o o r t  ( 1 3 )  b e tö ü n e  i s  ; z e i  

w j a a g e t  (1 4 )  t i i : g e n  (45) g ó l t  

( lO g )  op :  d o o r  ( 1 3 )  i s  d a n  

h ó o s t e  v ü ü : r  en g e m e in  

m e n s ( x ) e  (10) g e i n  b i i ( j )k w ó m e n  

a n .  z e i  k ó s t  m ii( j)  t w e ie n d a t e g  

g ö ö l e n  ( lO j)  en  en d ü b e l t i in ,  

en  t i s  n og m è è r  (1 6 )  an k l a i n  

dirjk (1 0 );  noft (8) go o t  a s  noo 

ó f  d a t  o k  p j a p e r  d ö ö r  is  . m è è r

(1 6 )  noft (8) w i l  d a t  s c h r e m e x ü n  

góftt v r j a t e n  ( 1 2 ) ,  d a s  w i i : r  

en  t ó f i v a l ; a  w e  üm w at  

v ü ü : r h o o l t  ( lO h) d a n  v r e t  t en 

(5) bw aam  v a n  en (5) zom p (10)
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h oste met op , vuura l a 'w e um 

d e r  en (5) hentienvol (10) 
raggen m jalle  w averhen 
s t r e e i je t  (14). En 
gouënsdagennacht um tw a l f (1) 
u u r , he'we d er n iiegen  kuech ies 
b ij e k r iie g e n , d a 's  le ifh eb b erije  
(7) ! z ij kjunt (1 0 ,1 7 )  zoegen  
a s  tjekken . Ik wappe (37) dor
(13) za l ók nog w ier wat uut 
te maken w jazen , a s  a llen s 

goud g e it ,  m êer (16) ik wil d er  
ein van hooien tot en 
v aze lv aa ik en  (20) um d at 't zu'k 
goud so o rt i s .

Nów (8) V r ja r ik  (12) ! hoold 
(lO h )ów  (8) goud jo n g e , en 
got op geine v e rk e e rd e  (16) 
w jage ; lot ów (8) neit 
v e r la id en  tot kw od, en hoold 
(lOh) ówwe (8) w averighaid  
vuur oogen , de tied  za ' wal 
h oste  an sch eiten  d a 'i  w ier 
kwomt (lO d).

h o ó sts  met op , v ü ü :r a l  a  w s üm 
d a r  an (5) hentiinvol (10) 
ra g a m ja la  w aavarhen s t r e e je t
(14) en góftansdaagannaxt üm 
tw alf (1) ü ü : r ,  ha wa d ar  
n iiegan  küüayiis b ii( j)  e k r iia g e n , 
d a s  le ifh e b a r ii( j)a  (7) ! z i i( j)  
kjünt (1 0 ,1 7 )  zftft:gan a s  tjek an . 
ik w apa (37) door (13) za l ok 
nóg w i i :r  wat üüt ta  m aakan 
w jaazan , a s  a lan s góftt g e it ,  
m èèr (16) ik wil d a r  ein  van 
hoolan (lOh) tót an v aaza lv a ik an  
(20) üm d at t zük goftt so o rt  i s .

noft (8) v r ja a r ik  (12)! hooit (lOh) 
oft (8) goftt jOTjS, en goot op 

ge in a v a rk e e rd a  (16) w jaag a ; 
loot oft (8) neit v a r la id a n  tot 
kwóót en hooit (lOh) ofl(w)a (8) 
w aav arsg h a it v ü ü :r  oo gan , da 
tiit  za  wal h óó sta  an sxe itan  daj 
(= da ii)  w i i :r  kwomt (lO d).

5 - 2 . 3 .  A n m e r k u n g e n  u n d  E r l a u t e r u n g e n

1.  i n g e z j a t t e n e n  = «  i n g  a z j a  t a  n a  n »  , ndl. in gezeten en , 
hd. E inw ohner. F ü r  - a -  und - a a -  sc h re ib t Sm elt immer - a - . Die 
Lange oder K ürze d e s  V okals w ird , wie in d er  n iederlan d isch en  
S c h re ib w e ise , mit H ilfe d er  K onsonantverdopplung angegeben  und 
m ü sste  eventuell au s d e r  V erdopplung d e s  V okals h erv o rgeh en , w as 
in d iesem  Stück jedoch  nicht immer d e r  F a l l  i s t .  So sch re ib t 
Sm elt nach d e r  n iederlan d isch en  R egel d j a l l e  = « d j a l a »  und 

g j a l l e  = « g j a l a »  neben o f k j a r e n  = «  ó f k j a  a  r  a n »  , ab er 
auch m j a r  = w ah rsch ein lich  « m j a a r »  aus  « m j a a r a » ,  wie e s  
bei Jonker steh t und heute auch noch oft g e sp ro ch en  w ird . So  w ird
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auch m a g t  , einen langen Vokal gehabt haben m u ssen , a lso  
« m a a g t »  gew esen  se in , wie e s  heute noch b e steh t; l j a f t  w ird 
«1  j a a f t »  gew esen  se in  und j a g d e  « j a a g d e » .  In t w a l f ,  
zw ö lf, w ird wohl ein  k u rz e r  V okal gem eint se in , wie e r  auch von 
Jonker g e sch rieb en  w urde, und heutzutage noch geh ort w ird .

2 . z j u n n e ,  Soh n , i s t  wohl «  z j ü n s »  , nach Jonker ab e r  «  z j o n s »  

mit dem V okal -ö- , den man heute noch sp r ic h t . Auch d ie  heutige 
Dehnung in d e r  P lu ra lfo rm  « z j o e n s »  geht auf -ö - zu rü ck .
Gedehntes -ü- würde - ö ö  - e rgeb en .

3 . s a l d ó t  , S o ld a t . E s  i s t  nicht d eu tlich , w as mit dem V okal -ó- 
gem eint i s t .  Wenn d a s  Zeichen -6- so n st im T ext geb rau ch t w ird , 
steh t e s  fü r -o- , a lso  fü r den g e sc h lo sse n e re n  L au t, w ahrend -o- 
den offenen V okal v o r s te l lt .  Da Jonker « s o l d ó o t »  h at, i s t  e s  
m öglich , d a s s  s a l d ó t  , bei Sm elt ein  D ru ck feh ler fü r s a l d o t  i s t .  
M it -o- i s t  in d iesem  T ext immer - oo - gem eint. F ü r  den 
U n tersch ied  zw ischen  -o- und -o- s c h l ie s s t  d e r  A utor s ich  an die 
n ied erlan d isch e  A u ssp rach e  an . Abweichungen vom N ied erlan d isch en  
od er W örter, d ie  im N ied erlan d isch en  nicht vorkom m en, g ib t e r
mit H ilfe von A kzentzeichen an . E in  -ó - i s t  dann d er  o ffen e , -ó - 
d e r  g e sc h lo sse n e  V okal. F ü r  - o o - , d a s  Z eich en , d a s  auch in d er 
n iederlan d isch en  R ech tsch reib un g e x is t ie r t ,  sc h re ib t e r  
übereinstim m end - o o - . Ausnahmen bilden  11 ó 1 e , d a s  A lte , =
« t  o o 1 3 »  , ó ó 1 d , a l t , = « o o i t »  , ó l e n ,  E lte r n , = «  o o 1 e  n »  und 
« p r ó  t e » ,  ndl. (ik ) p r a a t ,  hd. (ich ) r e d e , p r ó t e n ,  = « p r o o t e n » .  
Daneben stehen  ab e r  h o o i e n  , h a lte n , = «  ho o 1 e n »  und h o o l d  , 
h a lte , = « h o o i t » .  E s  g ib t a b e r  kein  w e ite re s  B e isp ie l  von -ó- 
in g e sc h lo s se n e r  S ilb e  fü r  - o o - .

A. v u u r  , fü r ,  vor = « v ü ü :  r » .  E in  U n tersch ied  zw ischen  langem  
und kurzem  - i i  - , - ü ü  - und - ü fi - w ird in d iesem  T ext nicht 
gem acht. lm obigen  um gesch riebenen  T ext habe ich  m ich nach d er 
heutigen A u ssp rach e  g e r ich te t .

5 . v u u r  d e  K w e n n i k ,  fü r den K ö n ig . H ier w are ( d ) e n , 

die m askuline Form  d e s  A r t ik e ls ,  s ta tt  d e  , d er  fem ininen F orm , 
zu e rw arte n , wie in : v a n  e n  k l a i n s t e n  t o t  e n  g r e i l t s t e n  ,
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o p  e n  h o o p ,  d e i  d e r  d e n  p o t  v u u r  k w a k k e n  z a l ,  
m e t  e n  b i d d e b u u l ,  i n  e n  s l o o t ;  o p  e n  d w a l w e g ,  
d e n  s c h w a s t e i n ,  d e r  S c h o rn ste in , d e n  e i n e n  v o u t ,  
v u u r  d e n  a n d e r e n ,  um e n  h a l s ,  v a n  d e n  b j e u s s e l ,  
w a v e r  e n  k o p ,  d e n  a a i m ,  d e n  m a n ,  e n  b w a a m  v a n  
e n  z o m p .  M an beachte jedoch  n o  d e  B j u r g e m a i s t e r ,  wo 
e b en fa lls  d e  statt. ( d ) e n  steh t. M an seh e  fü r den G ebrauch  d e s  
A rtik e ls  in d ie se n  b eso n deren  F a lle n , M o r p h o l o g i e ,  2 .

6.  C i k k e d e l l e ,  d ie  Z itad e lle .

7 . b i ' j  = « b i i ( j ) > > ,  b e i. E s  i s t  nicht ohne w eite re s deu tlich  ob 
Sm elt mit se in e r  W iedergabe d es V okals e in , m öglich erw eise  von 
einem mehr od er w eniger stark en  - j-  g e fo lg te s  - i i  - gem eint hat. 
Denn die S ch re ib w e ise  - i ' j - w ird nur in ein igen  Z eilen  
angew endet. Wohl sc h re ib t e r  - i-  = - i i  - , du , ndl. j i j ,  
ausgenomm en in : w a t  z a g g e  j ,  w as s a g s t  du . Darum nehme 
ich  an , d a s s  ein  - i ' j - od er - i j - , wobei d ie  beiden Zeichen 
etw as au se in an d er steh en , in den W örtern , die heute ein - i i  - 
haben, auch ein  - i i - d a r s te l l t ,  wahrend in h i j  = « h e i » ,  e r ,  
ndl. h ij,  und z i j  = « z e i »  , s i e ,  nd l. z i j ,  d a s  au s dem 
N ied erlan d isch en  übernommene Zeichen - i j  - , ohne beso n deren  
A bstand zw ischen  - i-  und - j-  gem eint i s t .  D asse lb e  Z eichen  steh t 
a lle rd in g s  auch in s j u k k e l e r i j e  und l e i f h e b b e r i j e  , wo 
heute - i i ( j ) a  - g esp ro ch en  w ird .

8 . n ó w  = « n o f t » ,  ndl. nu, hd. nun. Wie in d ó w ,  n d l. toen , 
hd. d a m a ls , a l s ,  und in ó w , d ir ,  d ich , od er d e in , halte ich  -ó w - 
fü r einen Diphthong - o f t - ,  d e r  in d e r  heutigen M undart von 
V riezen veen  so n st nicht vorkom mt. Heute sin d  d ó w  , n ó w  und
ó w , wie d ie se  W örter bei Sm elt g e sc h r ie b e n  w urden, « d f t f t »  , 
« n f t f i »  und « f t f t »  , a lso  mit einem Monophthong v e rse h e n . Auch 
schon mit einem Monophthong sc h re ib t T e r  B ra k e  d o e  = « d f t f t »  
o d er t o e  = « t f t f l » , o e w e  = « f t f t ( w ) a » ,  d e in e , ab e r  auch 
einm al o u  = « o f t »  fü r d ich . D er offene Anfang d ie se s  m öglichen 
Diphthongs schein t m ir jedoch  ein D ru ck feh ler zu se in . Pot 
sc h re ib t o e  = « f t f t »  , d ich , und n o e  = « n f t f t » .  Jonker kennt in 
d ie se n  W örtern anscheinend auch nur den Monophthong - o e - =
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« - f i f t  -» . F ü r  d a s  P o sse ss iv p ro n o m en  ów  , heute m eisten s « ü f i n »  

seh e man M o r p h o l o g i e ,  3 . 3 .

9.  k w ó t t e n s  = « k w ö t e n s » ,  in le tz te r  Z e i t , auch : v o rk u rz e m .

10. g e z o n d ,  heute « g s z o o n t »  , g e su n d . Im ganzen  Stück  kom 
men die heute f a s t  allgem einen  Dehnungen d e r  ku rzen  V okale vor 
N a sa l oder -1- + V e rsc h lu ss la u t  o d er - s -  nicht v o r . Man v e rg le ic h e : 
d u n k  - « d ö ö r j k t » ,  z i n t  - « z e e n t » ,  k j u n t  - « k j ö ö n t » ,  
b e d e n k e n  - « b s d è è r ) k e n » ,  o n d e r  - «o o n d e r » ,  s u n t -  
« s ö ö n t » ,  S an k t, a n s  - « o o n s » ,  a n d e r s , so n st , d e n s t  - 
« d è è n s t » ,  o n s  - « o o n s » ,  uns  , m i n d e r  - «m e e n d e r » ,  e n k e l  
- « è è r j k e l » ,  b i ' j z u n d e r  - « b i i z ö ö n d a r » ,  m e n s c h e  - 
« i n è è n  s x 3 »  , j o n k  - « j o o t ) k » ,  v e n t e  - « v è è n t a » ,  nd l. vent, 
h o n d  - « h o o n t » ,  a n d e r s  - « ó ó n d e r s » ,  e n d e l i k s  - 
« è è n d e l i k s » ,  ander - «ó  o n d e r » ,  t o u k o m p  - « t ö S k o o m p » ,  
s p a l d t  - « s p è è l t » ,  n d l. sp e ld (en ), b l i n d  - « b l e e n t » ,  
e i m a n d  - « e i m ó o n t » ,  m e n t  - « m è è n t » ,  ndl. m en(nen), 
g e w e l d  - « g e w è è l t » ,  h ó l d  - « h ó ö l t » ,  ndl. houdt, z o n d e r
- « z o  o n d e r » ,  n d l. zo n d er, hd. ohne, wind - « w e e n t » ,  d i n k  - 
« d e e r j k » ,  z o m p  - « z o o m p » ,  T r o g , h e n t i e n  - « h è è n t i i n » .  
Ausnahmen d ie s e r  a lten  oder neuen "R e g e l"  bilden:
a . o l d e r s ,  E lte r n , auch heute nicht gedeh n t: « ö l d s r  s » ;  t ó l e

= «  t o o l e » ,  d a s  A lte , wie e s  je tz t  noch g esp ro ch en  w ird :
« n  o o l a n  w e g » ,  d e r  a lte  W eg;
ó ó l d  = « o o i t »  a lt ;
e ü l d e r  = «ö  1 d e r  »  , auch heute nicht gedehnt ; 
ó l e n  = « o o i e n » ,  E lte rn ;

b . z j u l t  = « z j ü l t » ,  ndl. zu l(len ), auch heute nicht gedehnt, ab e r  

mit -ö - : « z  j ö l t »  ;
c .  ' t  v r e ü m d e  v o l k  = « t  v r ö m d e  v o l k » ,  auch heute nicht 

gedehnt : « v r ö m t ,  v r ö m d e » ;
d . k w o m t ,  wie heute : «k  w o m t »  ;
e .  m a n g s  = « m a r j s » ,  n d l. so m s , h d . m anchm al; bei

V ersch arfu n g  d e s  N a sa ls  -rj- kann man je tz t auch « m ó o r j k s »  
hören , mit Dehnung d es V okals wie in « l o o r j k » ,  lan g , wovon 
s ich  noch « 1  a rj s »  , v o rb e i, en tlan g , u n te r sc h e id e t , d a s  ab er 
auch wie « l o ö r j k s »  lauten  k an n ;



f .  s t o m p  ( o p  e n  d w a l w e g )  = stom p , ganz und g a r , kommt 
heute auch gedehnt v o r : « s t o o m p » .  In d e r  Bedeutung "stum pf" 

w ird e s  a lle rd in g s  immer gedehnt. B e i affektivem  G eb rauch  in 
d e r  erstgen an n ten  Bedeutung u n terb le ib t d ie  Dehnung m anchm al;

g .  g o l d ' n e  ( b a i g e )  = « g o l d n s » ,  g o ld - , auch heute nicht 
gedehnt; g o l d  = « g o l t » ,  G o ld , b le ib t ungedehnt;

h . h o o i e n ,  h o o l d  haben, wie je tz t ,  gedehnten V okal;

i .  d j e m t e r ,  d e r  O rtsnam e D ev en ter, kommt heute gedehnt,
«d  j è è m t s  r  »  , und ohne Dehnung v o r ;

j .  g e u l e n  = « g ö ö l a n » ,  i s t  je tz t  ged eh n t.
In dem Stü ck  von T e r  B ra k e  feh len  d ie  Dehnungen e b e n fa lls ,  
a lle rd in g s  mit e in e r  au ffa llen den  A usnahm e: s c h a a n d e ,  
Sch an d e . P o t sc h re ib t die gedehnten F orm en , wie s ie  heute 
allgem ein  s in d .

11. z e i k  of  z u c h t i g ,  kran k  o d er k r  ankhaf t .

12. s p r  j a k ( w o r d )  , S p r ich w o rt. In d e r  heutigen S p ra c h e  von 

V riezen v een  feh len  im allgem einen  d ie  s o g . B rechungsdiphth onge 
fü r  u rsp rü n g lic h  k u rz e  V okale in o ffen er S i lb e ,  wenn ein  - r -  
v o ran geh t. N ach einem  -1- wurden anscheinend nur die 
Brechungsdiphth onge wie -w a- m onophthongiert.

13. ( s p r j a k ) w o r d  = « s p r  j a k w o o r t » .  D as Z eichen  -o - steht 
b e i Sm elt anscheinend fü r - 00- :  n o  = « n o ó » ,  ndl. n a (a r ) ,  hd. n ach , 
nah ; a l l e m o l e  = « a l a m o o l s » ,  n d l. a lle m a a l, hd. a l le ;  J o p e k
= « j ó o p a k » ,  n d l. Jap ik  ( V o r n a m e ) ;e d o n  = « e d o o n »  , u sw . E s  

w ird a b e r  von Sm elt auch g e sc h r ie b e n  in : - w o r d ,  n d l. w oord , 
d o r ,  nd l. d a a r ,  hd. d o r t ,  j o r ,  n d l. j a a r ,  z w o r ,  n d l. z w a a r . Im 
u m gesch rieben en  T ext habe ich  d e sh a lb  auch in d ie se n  W örtern  d a s  

Z eichen  - 00- geb rau ch t: - w o o r t ,  d o o r ,  j ö ó r ,  z w o o r .  Ich  bin 
a b e r  nicht davon ü b e rz e u g t, d a s s  mit dem -o- in d ie se n  F a lle n  auch 

w irk lich  d e r  offen e L au t - 00- gem eint i s t .  Denn heute w ird in  d er  
M undart von V riezen v een  ein - 00- v o r  - r -  etw as geöffn et und fa llt  
dann mit - 00- vo r - r -  , w elcher L au t in d ie s e r  P o sitio n  etw as ge 
g e sc h lo s se n e r  i s t ,  zusam m en: w ird a lso  nicht zu - 00- wie in 
w o o r t  b e i S m e lt. A n d e re r se its  b le ib t - 00- a lso  auch nicht - 00- ,  
wie Sm elt in d o o r  u sw . glauben  m acht. Auch T e r  B r a k e , P o t und
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Jonker geben fü r d ie se n  F a l l  keine L ö su n g . Die R ech tsch re ib u n g  
d e r  M u n d artlite ratu r r ich te t s ic h , wie v o rh e r  schon g e sa g t  w urde, 

m eisten s nach dem n ied erlan d isch en  W ortb ild , in dem S in n e , d a s s  

d a s  -óo- v o r  - r -  von dem -oo- vor - r -  getrenn t w ird , wo e s  mit 
einem -a a -  d e s  N ied erlan d isch en  ü b ere in stim m t. M an sch re ib t 
a l s o :  j a o r ,  ndl. j a a r ,  mit - a o - ,  dem Z eichen  für - o o - , wie in 
p a o l  = p o o l ,  n d l. p a a l , a b e r : o o r ,  n d l . o o r , wie in b o o m ,  n d l. 
boom , obwohl j a o r  und o o r  dem Vokal nach nicht u n tersch ieden  
w erden . Wenn nun Sm elt in - w o r d  , nd l. woord und j o r ,  n d l. j a a r ,  
d a s se lb e  V okalzeich en  geb rau ch t, d a s  e r  auch in e d o n ,  ge d aan , 
sc h re ib t ,  l a s s t  s ic h  d a ra u s  ab le iten , d a s s  d ie  V okale in - w o r d  
und j o r  d ie se lb e n  s in d , jedoch  n ich t, d a s s  s ie  auch mit dem V okal 
in e d o n  zusam m enfallen  , obwohl auch d a s  m öglich  w are . D ie se  
Sch w ierig k e it w ird , wie m ir sch e in t, auch nicht g e k la r t  durch  die 
S ch re ib w e ise  von v 6 ó r , nd l. v o e r , hd. F u tte r , b e i Sm elt. Die 
Akzente deuten zw ar in Richtung e in es g e sc h lo sse n e n  -oo- L a u te s ,  
wie e s  bei -ó - neben -o- d e r  F a l l  i s t ,  a b e r  neben v ó ó r  sch re ib t 
e r  s o o r t ,  n d l. s o o r t ,  ohne A kzen te , auch  ( r e g t e )  v o o r t ,  
h eu tzu tage .

14 . l u s t e t  = « l ü s t s t » ,  1 P e r s  . P I . d e s  P r a se n s  von «1 ü s  t a n »  , 
nd l. lu ste n , hd. m ögen. D as -e -  d e r  Endung -a t-  w ird heute kaum 
noch und nur bei a lte re n  S p re ch e rn  g e h o rt . B e i Sm elt findet s ich  

a b e r  auch : w i i  w j e t  a t ,  d a i  k i i k a t , w i i  h e b a t ,  a l a  l ö i a  
z a g a t ,  z i i n a  o o l a n  w j e t a t ,  z e i  w j a a g a t ,  ( w i i )
s t r e e  j a t ,  jedoch  neben d a v e n t e  s l j e p t ,  z e i  k o s t .

15.  g r e ü t s t e n  = « g r ö t s t a n » ,  g r ö s s t e .  D as Z eichen  -eü - steht 
bei Sm elt fü r  - ö - :  v  j e ü 11 a = « v  j ö 1 a »  , v i e l ; g r  e ü s  = « g r o s » ,  
G r a s ;  v r e ü m d e  = « v r ö m d a » ;  d r e ü k k e r  = « d r ö k a r » ,  von 
« d r o k » ,  n d l. d ru k , hd. b e sc h a ft ig t ; s c h j e u t t e  = « s x j ö t a » ,  
n d l. s c h o r t , h d . S ch ü rze  ; m e ü i  j e = «m ö  i ( j ) a »  , müde ; e ü l d  a r  
= «ö 1 d a r  »  , e w e u s s e n  = « a w ö s a n » ,  g e w ach se n ; g r e ü t t e r  = 
« g r ö t a r » ,  g r ö s s e r ;  j a v e n g j e u l l i e  = « j  a  a  v a n  g j ö 1 i i »  , 
E vangelium ; s t e ü l p e  = « s t ö l p a » ,  n d l. s to lp , hd. S tu lp e ; 
z e ü l f s  = « z ö l f s » ,  s e l b s t ; b j e ü s s e l  = «b  j ö s a l »  , n d l. b o r s t e l , 
h ie r  fre c h e r  Ju n g e ; e t r e ü k k e n  = « a t r ö k a n » ,  n d l. ge tro k k en , 
hd. gezo gen . D ie S c h re ib w e ise  von lu  i j e = « l ö i ( j ) a » ,  n d l. lu i ,
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hd. L e u te , sch ein t m ir vom n ied erlan d isch en  S ch riftb ild  bestim m t 
zu se in , wahrend m ö t t i e n  = « m ü t i i n »  wohl d ie  H erkunft von 
m o t t e  = « m o t a » ,  M u ttersch w ein , fe sth a lten  s o l l .

16. g e e r n e ,  g e rn e . Die S c h re ib w e ise  d e s  -e e -  vo r - r -  b ringt 
ahnliche S ch w ierigk e iten  mit s ich  wie d ie  d e s  -oo- v o r - r -  (1 0 ).
B e i Sm elt finden s ic h : g e e r n e ,  m e e r ,  n d l. m e e r , e e r s t ,  
p l a i z e e r ,  w e r e l d ,  d e e r ,  T ie r ,  v e r k e e r d e  neben 
ê e r a p p e l e ,  ê e r ,  n d l. h a a r , h d . ih r , m ê e r ,  n d l. m aar , h d . 
a b e r ,  w ê e r d ,  n d l. w aa rd , g e e r n e ,  ê e r ,  ndl. e e r ,  hd. b e v o r , 
p e e r  d e ,  n d l. p a a rd , k ê e l ,  ndl. k e r e l ,  z e e r ,  n d l. z e e r ,  p ijn , 
hd. S ch m erz . T e r  B ra k e  sch re ib t fü r -e e -  v o r - r -  ein  - a e - .  jon ker 
h at, wie P o t, in  d ie se n  F a lle n  ein  - é - , d a s  s ie  auch fü r  -é é -  
geb rau ch en . Pot sc h re ib t a b e r  auch : d e e r e n v r è n d  = 
« d e e r a n v r è è n t » ,  n d l. d ie re n v rie n d , hd. T ie r fre u n d . Heute i s t  
d a s  -e e -  v o r - r -  e tw as o ffen er a l s  v o r  an deren  K onsonanten , a b e r  
g e sc h lo s se n e r  a l s  -è è -  . E s  sch ein t m ir m öglich , d a s s  mit -ê ê -  ,
-a e -  und -è -  d ie se  o ffen ere  Q ualitat angegeben  w urde, d ie  s ich  
doch noch von -è è -  u n te r sc h e id e t , obwohl d a s  nicht einw andfrei 

fe s tg e s te l l t  w erden kann.

17. i k j u n t ,  heute « i i  k j ö n t »  od er «k  j ö ö n t »  . Die gedehnte 
Form  ze ig t noch , d a s s  « k j ö n t »  ein  junge Ern euerun g von 
« k j ü n t »  i s t ,  w eil Dehnung d e s  -ü- ein  -ö ö- e rg ib t .

18 . v l i e r e n  j o r  = « v l i i  : r e n j o o r » ,  n d l. v erled en  j a a r ,  hd. 
v e rgan gen es Ja h r . D as - r -  in v l i e r e n -  w ech se lt mit 
in tervo k alisch em  - d - , wie in « b e  r e  - b e d e » ,  B e tt ; « j  ö r  e - 
j ö d e » ,  Ju d e ; « p a r e  - p a d e » ,  nd l. p ad , hd. K r ö te ; u . a .

19.  « s ü n t  j o ó p e k » ,  24 ju l i ,  die E rn te z e it .

20 . w a a i k  , A rb e it . Die Lan ge d ie s e s  D iphthongs, d e r  durch 
V o k a lisie ru n g  d e s  - r -  entstanden i s t ,  se tz e  ic h , wie auch in « a i t » ,  

ndl. a l t i jd ,  mit d e r  L an ge  d e s  - a i - ,  - e i - ,  -óf t - ,  u sw . g le ic h .

2 1 . « (  w i i ) z j ü  11» , n d l. wij zu llen , hd. w erden , so lle n . Heute 
« z j ö l e n ,  w i i ,  i i ,  z i i  z j ö l t » ,  (10b).



22. m öu  le  = «m ö ü t a ( w i i ) » ,  n d l. moeten w ij, hd. m ussen  w ir . 
Sm elt hat auch an d ere  P ra sen sfo rm en  a l s  re g e lm a ss ig e  A bleitungen 
vom Infinitiv m S u t e n = « m ö ü t a n » ,  heute ab er «m ö n ( a ) n »  , wie 
ik m ö u t e = «m ö ü t a » , heute «m ö r a » ,  h e i  m ö u t  = «m ö ü t »  , 
heute « m o t » .  D a ss  e r  mit -öu- ta tsac h lic h  -öü- gem eint h at, geht 
h e r v o r a u s :  z e  n ö u m d e n  = « n ö ü m d a n » ,  ndl. noem den, hd. 
nannten; b l ö u d i g e  n u e z e n  - « b l ö ü d a g a  n ü ü a z a n » ,  ndl. 

b loedige neuzen, hd. b lutige N asen ; t e  m ö u t e  = « t a  m ö ü t a » ,  
ndl. tegem oet, hd. en tgegen ; d e i  b l ö u d e  = «d e i b l ö ü d a » ,
n d l. die b lo e d je s , h d . d ie  A rm sten ; k ö u c h i e n  = «k  ö ü x i i n »  , 
nd l. k o e t je , hd. k le in e Kuh. D iese  W örter haben noch heute ein 
-öü- .

23 . d e ê n ,  ndl. d eden , hd. taten . Gemeint i s t  wohl: « d e e a n » .

24 . t j ü r  f , heute « t  j ö r  f »  .

25 . r o e t  = « r  "31»  , U n krau t; « v  j ö l a  r u u t  ü m d a  h a k a n  
h e b a n » ,  v ie le  Sch w ierigk eiten  mit s ic h  brin gen , Umstande 
m achen .

26 . w e i  j e n  = « w e i ( j ) a n » ,  n d l. w ieden , hd. ja ten .

27 . « t o f l t a s t »  : «d a t  i s  m e e r  n a n  t o f l t a s t » ,  d a s  i s t  
sch n e ll getan .

28 . d a t ,  « d a t » .  D as n eu tra le  Pronom en « d a t »  kann, wie d a s  
n eu tra le  « ( h ) e t » ,  gebrauch t w erden , wenn von e in er F ra u  oder 
einem a lte ren  M adchen d ie  Rede i s t :  (G a id in e )h e t  l o p ,  ' t  i s ,  
h e f ' t ,  w o e r ' t  e w e ü s s e n  i s  , ' t  k r ó p ,  n ó w  w a s t  e t ,  

d o r  h e f  h i t ,  k a n  ' t  I j a z e n ,  d o r  h e f  11 .

29 . u m,  ndl. hem, hd. ihn. D as m askuline Pronom en « ( h ) ü m »  
d eu tet, wie d a s  m askuline « z i i n » ,  auch eine F ra u  an (G aidine) 
d a t  um  d e  s c h j e u t t e  z o o n  f l ó d d e r t ,  nö  z i e n e n  
e i i l d e r  , g r e ü t t e r  a s  z i e n  m o e d e r ;  a s  ' t z i e n  
l j a v e n d  a d o n  h e f ;  d a t  e r  z i e n  m a i s t e r  i s ;  d o r  h e f  
u m ó w m o e d e r ,  i k  l j a  u m .
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3 0 . (t) i s t  w ah rsch ein lich  im D ruck w e g g e la sse n .

3 1 . b o h  - « b o »  , ndl. w el, « b o n i !  ft»  , ndl. w elnu, h d . nun; 
« b o w i s s » ,  ndl. w e lzek er, hd. bestim m t.

3 2 . a s  e n  d a t t e i n ,  nach Jo n k er : « a s  a n  d a t i i n » ,  
sc h n e ll, gew and. E r  f a s s t  d ie se n  A usdruck  zusammenhangend 

mit dem Diminutiv von « d a t »  a u f, wie « d a t i i n » ,  d a s ,  
a lle rd in g s  im P lu r a l ,  vorkommt in : « d i t i i s  e n  d a t i i s » ,  ndl. 
d it je s  en d a t je s ,  w as man z . B .  s a g t ,  wenn e in er  v ie le  
B esch w erd en  m ach t. Sm elt sah  m öglich erw eise  einen 
Zusam menhang mit « d a t e i n ( a ) » ,  d r e i s s i g .

3 3 . p r a f w o s ,  nach Jonker «  p r  a  f o s  »  , unbed ingt.

3 4 . o f r  o , w ird «  ó f  r  ö o »  se in  m u sse n .

35- s j u k k e l e r i j e  , heute « s j ö k a l a r i i a » ,  n d l. g e su k k e l , 
hd . G estum per.

36- n w a v e n  = « n w a a v a n » ,  d e r  B ack o fen , en tstanden  au s 
d e r  Verbindung « ( n a ) n  w a a v a n » ,  wie z . B .  « ( d a ) n
o ó b ft ft : r  »  z u « ( d a ) n  n ó ó b f t f t : r »  w u rd e .

37- w a p p e n  = « w a p a n » ,  ndl. open , hd. o ffen . Heute wird 
fü r "o ffen " « l ö  s »  g e s a g t ,  wie allgem ein  in den 
o stn ied erlan d isch en  M undarten d e r  F a l l  i s t .  D as Wort w a p p e n  
könnte eine la u tg e se tz lic h  rich tig e  B ildung von Sm elt se in . Dann 

i s t  e s  ab er w erkw ürd ig, d a s s  e r  w a p p e n  , o ffen , von w a p p e n ,  
hoffen , u n te r sc h e id e t .

3 8 . ik  w e e t ,  i c h w e i s s ,  vom Infin itiv  «  w e e t a n »  , d e r  neben 
«  w j e t a n »  vorkom m t. Sm elt sch re ib t auch w i j  w j e t t e t ,  
z i e n e  o l e n  w j e t t e t ,  h i j  m o u t  e t  z e ü l f s  w j e t t e n ,  
a ' j  k w o m t  t e  w j e t t e n ,  z o n d e r  t e  w j e t t e n ,  a b e r  noch 
einm al d a n  w e e t  i k .

39.  s p w a t t e l t  = « s p w a t e l t » ,  ndl. s p a r te l t ,  hd. zapp elt .
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Jonker hat «  s p a t a l t » .  E s  gibt keine B e isp ie le  fü r die 
Brechung von wgm. -a -  v o r - r t -  zu - w a  - . In d ie se r  P o sitio n  
b le ib t -a -  e rh a lte n , wahrend d as  - r -  v e rsch w in d e t. E s  könnte 
s ich  ab er um eine Sonderentw icklung handeln . V gl. m nl. und 
mnd. s p o r t e l e n .

40.  h e t  m a u t  m i j  = « h e t  ma f i t  m i i » ,  ich  b edau re  e s .

4 1 . z i e n  a i  i n  d e  n j e t t e l e n  l a g  g e n ,  heute: « z i i n  a i  
i n  d a  n j ö t a l a n  l a g e n » ,  etw as fa ls c h  m achen.

4 2 . d a n  m e t ,  a u c h « d a m e e » ,  n ach h er, sp a te r .

4 3 . « w i k a n » ,  v o rh e rsa g e n .

4 4 . « w a k a s b a i g a n » ,  d er  O rtsnam e H aak sb ergen .

4 5 . e l ü e n  u n d t ü e g e n  sind wohl D ru ck feh ler fü r e 1 i i e n  ,
«  a l  i i  : a n »  und t i i e g e n ,  « t i i a g a n » .

46.  « b  w a r  n a » ,  d e r  O rtsnam e B o rn e .
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PHONOLOGIE DER MUNDART VON V R IEZEN V EEN

1 . E i n l e i t u n g

W as die allgem einen B e g r iffe  b e tr ifft , so  s c h lie s s t  s ich  die 
v o rliegen d e  Phonologie d e r  M undart von V riezen veen  den 
th eo retisch en  D arlegun gen  von Cohen, E b e lin g , Fokkem a und 
Van H olk, 1961, an . P honologische S tre it fr a g e n  können dah er 
weithin b e ise ite  g e la s se n  w erden , wenn nicht eine u m fassen d ere  
B esch re ib u n g  zu k r i t is c h e r  Stellungnahm e od er zu e in er 
abw eichenden A u ffassu n g  zw ingt.
W ahrend d er  V orbereitun gen  fü r d ie se  A rb eit w ar e s  k la r ,  d a s s  
d ie au sfü h rlich e  und eingehende phonetische und phonologische 
D arste llu n g  d e r  M undart d e s  K irch d o rfe s  T illig te  in Twente von 
R ib bert und B a a d e r , 1933-1939 , s ta rk  zu b erü ck sich tigen  w ar. 
D er D ialekt von T illig te  i s t  eine k o n serv ativ e  tw enter M undart.
E s  bieten  s ich  d ah er gan z se lb stv e rsta n d lic h e  
V erg le ich sm öglich keiten  mit d e r  M undart von V riezen veen  an . 
D iese  M öglichkeiten  wurden genutzt, wenn s ie  zur K larun g d er 
fü r d ie  M undart von V riezen veen  sp e z ifisc h e n  F rag e n  b e itru gen . 
Ich konnte m ich jed o ch , obwohl e s  s ich  um d ie B esch re ib u n g  e in er 
verw andten M undart h an delte , nicht dazu  ent s c h lie s se n , d e r  
B esch reibungsm eth ode von R ibbert und B a a d e r  zu fo lgen .
Die Phonologie e in er  M undart s te l lt  zw ar ih re  eigenen 
Forderu n gen  und gib t v ie lle ich t e in ige  Sch w ierigk eiten  mehr zu 
lö se n  a l s  d ie  e in er s ta n d a rd is ie r te n  K u ltu r sp ra c h e . D as b e sa g t  
ab e r  noch n ich t, d a s s  d er  Phonem unterschied in e in er M undart 
w eniger k la r  h erv o rtre ten  m ü sste . D as Phonem system  e in er 
M undart e x is t ie r t  genau so  vo llstan d ig  und genau so  bestimm t wie 
d a s  System  e in er K u ltu r sp ra c h e . D aher kann sich  die 
phonologische B esch re ib u n g  e in er n iederlan d isch en  M undart se h r  
wohl e in er allgem einen  Phonologie d e s  N iederlan d isch en
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a n sc h lie s se n  und doch den b eson deren  Ford eru n gen  e in er 
M undartphonologie ge rech t w erden . In d ie se r  H insicht i s t  e s  
a u fsc h lu s s re ic h , d ie  Phonologie d e s  F r ie s is c h e n  mit d e r  d es 
N ied erlan d isch en  nach Cohen c . s .  zu v e rg le ich e n , obwohl die 
B esch re ib u n g  d e s  F r ie s is c h e n  s ich  auf d a s  "K le i f r ie s "  
b esch ran k t, nach Fokkem a die G run dlage d er  w erdenden 
fr ie s isc h e n  E in h e itssp ra ch e  und d er  fr ie s isc h e n  L ite r a tu r s p r a c h e . 

Zw ar meint Fokkem a, d a s s  "de w ordende stan d a ard taa l van het 
F r i e s  m eer ruim te la a t  aan  v arian ten  dan de algem ene 
N ed erlan d se  t a a l"  ( S .1 1 2 ) ,  auf Grund d ie se r  und ah n lich er 
TJberlegungen lie g t e s  ab e r  wohl auf d e r  H and, d a s s  die 
B esch re ib u n g  e in er M undart s ic h  schon g a r  nicht mit den 
W ahrnehmungen d e s  S p ra c h b e tra c h te r s  begnügen kann. Dem 

S p ra c h b e tra c h te r  droht d ie  G e fa h r , U n te rsc h ie d e , d ie  fü r  den 
S prach b en u tzer d istin k tiv  sin d , zu ü berh ören  o d er V ariaton en  
fü r re lev an te  E igen sch aften  an zu seh en . M it H ilfe d e r  
Sp rach b e n u tz e r , d ie  jedoch  im se lb en  A ugenblick 
S p ra c h b e tra c h te r  w erden , kann d ie se  G efah r au f ein  M in destm ass 
h e ra b g e se tz t  w erden . Die H ilfe von S e ite n  d es 
S p rac h b e w u sstse in s  d e r  S p rach b en u tzer  m uss nicht unbedingt 
eine D isk repan z  zw ischen  d er th eo re tisch en  Phonologie und d er 
p rak tisch en  S p rach b esch re ib u n g  h erb e ifü h ren , wie N u y ten s,

1962, S . 8 1 ,  zu glauben  sch ein t.
S a s s e n ,  1953, w ird schon rech t haben, wenn e r  auf S . 3 8 ,  Anm.
1 sch re ib t: "In w erkelijkh eid  i s  n atu u rlijk  elke phonologische 
o p p ositie  min of m eer een a b s tr a c t ie :  het i s  niet te co n tro le ren  
op grond van welke d iffe ren tiëren d e  elem enten het taa lb ew u stz ijn  
het ontvangen 'ta a lse in ' op de ju is te  w ijze in te r p r e te e r t " .  D as 
brauch t ab e r  nicht dazu  zu fü h ren , d a s s  man m eint, Phoneme und 
ih re  V arian ten  nicht mehr unter einen phonologischen N enner 
bringen  zu können. Denn man kann, obwohl man nicht mit 
Bestim m theit w e iss  , w elche u n tefsch eiden den  Elem ente die 
rich tig e  In terp re ta tio n  e in es S p r a c h s ig n a ls  h erb eifü h ren , doch 
sa g e n , d a s s  z . B .  « d a n »  v o n « d a a n k »  nicht nur wegen -a -  und
- a a  - zu u n tersch eiden  i s t .  D as ü b rige  m acht e s  g e rad e  m öglich , 
- a -  und - a a -  in  d ie se n  F a llen  phonologisch  a l s  Phonem o d e r  a ls  
vo rh erzu sagen d e  V arian te  zu b e sch re ib en  (N uytens, 1962, S .2 8 0 ,  
Anm. 53 ). D ie E rw eiteru n g  d e s  Phonem begriffs durch  d ie
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Einführung "p o s itio n e lle r  Phonem e" hat S a s s e n ,  1953, S . 3 8 , 3 9 ,  
nicht überzeugend rech tfe rtig en  können, indem e r  m eint: "op 
grond van deze gebondenheid aan  een bepaalde  p o sitie  (vor - r -  
od er -r-V erb in dun gen  und vor N asalverb indungen) worden ze 
(die positionbedingten  Phoneme) 'p o sitio n e le  phonemen' genoem d, 
met welke benam ing, in tegen ste llin g  tot 'com bin atorisch e 
v a r ia n te n ', in het m idden kan worden ge laten  van welke 'gew one' 
phonemen ze door het taa lb ew u stz ijn  a l s  'v arian ten ' worden 
g e r e a l i s e e r d " .  Die V okale vor - r -  hatte e r  ohne w eiteres 
Phoneme nennen können, d ie  n a sa lie r te n  V okale vor -n- + - s / z -  
sind jedoch  kom binatorisch e V arian ten . D ie e r s te n  sind in d e r  
genannten P o sitio n  nicht v o ra u sz u sa g e n , d ie  zw eiten ab er 
d u rc h a u s .
D as Phonem w ird , wie von Cohen c . s .  a ls  ein Bundel re le v a n te r  
E igen sch aften  e in es S p ra c h la u te s  a u fg e fa s s t .  D ie re levan ten  
E igen sch aften  e in e s  S p ra c h la u te s  sind d ie  T r a g e r  d er  
funktionellen  U n tersch ied e  sp ra c h lic h e r  Inform ationen. D ie nicht- 
funktionellen U n tersch iede  sp ra c h lic h e r  Inform ationen sind 
V ariation en . Die n ich t-re levan ten  E igen sch aften  e in es 
S p ra c h la u te s  m achen ihn zum V arian ten  e in e s  Phonem s.
Die Phonologie e in er  S p rach e  s te llt  den Phonem vorrat d ie s e r  
S p r a c h e , und, an Hand ih re r  re levan ten  E igen sch aften  und d er 
D istr ib u tio n , d ie  Beziehungen zw ischen  den Phonemen 
u n terein an der f e s t .  Die D istribu tion  d e r  Phoneme i s t  die 
Aufzahlung d e r  M öglichkeiten  d e s  Vorkommens d er Phoneme an 
den v ersch ied en en  S te lle n  im W ort.
D ie T erm in i, mit denen d ie Phonologie d ie  re levan ten  
E igen sch aften  benennt, haben immer nur einen re la tiv e n  W ert. 
Wenn s ie  eine O pposition  mit den T erm ini "k u rz ~ la n g ” , oder 

"stim m haft~stim m los" c h a r a k te r is ie r t , i s t  e igen tlich  immer 
gem eint "k ü rz e r~ la n g e r "  und "stim m h after~ stim m loser" .
F ü r  d ie  F e sts te llu n g  d e r  re levan ten  E igen sch aften  e in er S p rach e  
geht man m eisten s von W ortpaaren  a u s , d ie  nur minimal von 
ein an der u n tersch ieden  sin d . D as h e i s s t ,  d a s s  d ie  M in im alpaare  
a u s  d er  g le ich en  Anzahl von Phonemen b esteh en , d a s s  in beiden 
W örtern  die Phonem e, die b is  auf ein Phonem in jedem  W ort 
d ie se lb en  sin d , in d er  g le ich en  R eihenfolge vorkom m en, und 
endlich , d a s s  d ie  beiden Phonem e, durch  d ie  d ie  W örter d e s
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P a a r e s  sich  von e in an der u n tersch e id en , nur durch  eine e in zige  
a r tik u la to r isc h e  Bew egung von ein an der getrennt sin d . B e isp ie le  
m inim aler W ortpaare in d er  M undart von V riezen veen  sin d: 
« b o t » ,  ndl. bo t, hd. B ein  und «  bo  o t »  , hd. B o ot, « b o t »  und 
« b o t » ,  ndl. bod, hd. G ebot, « t i k » ,  hd. T ick  und « t ü k »  , hd. 

T a s c h e , u . a .
Im V erg le ich  zum N ied erlan d isch en  gib t e s  in d er  M undart von 
V riezen veen  nur w enige e in silb ige  W ö rte r , weil die 
u r  sprünglichen  - j a - ,  - w a - ,  - o - ,  - j o - , -n- und
k u rz silb ig e n  - i-  und -u- Stamme in den m eisten  F a lle n  noch auf 
-a -  enden. Die Wahl d e r  M in im alpaare  w ird a lso  b e sc h ra n k te r , 
wenn d ie  W örter au s  dem G efüge K onsonant - V okal - Konsonant 
bestehen  so lle n , w as ab e r  zur F e s ts te llu n g  d e r  Phoneme und 
ih re r  re levan ten  E igen sch aften  nicht unbedingt notwendig i s t .

2 . V o k a l e

2 .1 .  D i e  O p p o s i t i o n  k u r z ~ l a n g
Die W örter e in e s  M in im alp aares wie « l i g e » ,  ndl. (ik ) l ig ,  hd. 
( ic h ) l ie g e ,  und « l e  e g  3 »  ndl. la a g ,  hd. n ie d r ig , sind nach d er 
Q uantitat d e r  V okale - i-  und - e e  - von ein an der u n tersch ied en . 
D as - i-  w ird k u rz , d a s  - e e -  lang g e sp ro c h e n . F ü r  d a s  
N ied erlan d isch e  haben Cohen c . s .  einen ahnlichen U n tersch ied  a ls  

eine O pposition  "on gespan n en ~gespan n en " c h a r a k te r is ie r t  und an 
Hand d er  N ied erlan d isch en  W örter "w it~w eet" b e sch rieb en  
(S  . 12 -14). Ihre B esch re ib u n g  d e r  langen  od er gedehnten V okale 
tr if f t  fü r den D ialekt von V riezen veen  nicht zu . E s  geh ort 
anscheinend nicht zu den E igen sch aften  d ie s e r  V ok ale , d a s s  s ie ,  
wie e s  im N ied erlan d isch en  d er  F a l l  i s t ,  dem Ende zu eine 
deutlich  w ahrnehm bare Anderung ih re r  L au tfarb e  au fw eisen . Die 
n iederlan d isch en  lan g eren  o d er e igen tlich  halblangen V okale 
sind d iphthon gischer A rt und m ü ssen  phonetisch  a ls  Diphthonge 
be trach tet w erden . Die langen V okale d e r  M undart von 
V riezen veen  sin d  dagegen  M onophthonge. E s  schein t m ir nicht 
an geb rach t, d ie  O pposition  / l i g a / ~  / l e e g s /  a ls  "ongespannen~ 
gespan n en " zu bestim m en. Cohen c . s .  m einen zw a r, d a s s  d ie  
gespannten  V okale im N ied erlan d isch en  lan g er sind a l s  d ie  nicht-
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gespannten  V okale . S ie  w eisen  ab er die T erm ini " lan g " und 
"k u rz "  a b , w eil e s  im N ied erlan d isch en  gespannte V okale wie
- e u - und - o o - g ib t , d ie keine ku rzen  V okale neben sich  
kennen. D aher sag en  s ie :  "O ver het algem een kunnen wij zeggen  
dat v e rsc h ille n  in duur van de k lin k ers  , zogenaam de 
kw antitatieve v e r sc h ille n , in het N ed erlan d s geen ro l  sp e le n "
(S  . 16)- Auch d ie se  Argum entation tr ifft  fü r d ie  M undart von 
V riezenveen  nicht zu .
In d e r  M undart von V riezen veen  unter sch eiden  sich  / i  / und 
/ e e / , wie in / 1 i g 3 / und / 1 e e g a  / , d e r  Lange nach . D as i s t  
ein h ö rb are r  und m e ssb a re r  U n tersch ied . E s  i s t  m öglich , auch 
eine etw as an dere  L au tfarb e  d e s  Phonems / i / dem / e e /  
gegen über zu h ören . D as / i /  i s t  v ie lle ich t um e in iges 

g e sc h lo sse n e r  a l s  d a s  / e e / ,  die V erw an dtschaft b e ider V okale 
geht jedoch  au s d er  Dehnung von - i-  zu - e e  - vor bestimm ten 
K onsonantverbindungen h e rv o r . Neben dem Verbum «  s p i n a n » ,  
sp innen, stehen  d ie  P ra sen sfo rm en  «  s p e e n s t »  und « s p e e n t » .  
D ie se  V arian te  von / i / i s t  mit dem Phonem / e e  / vö llig  
zusam m engefallen . E ine ahnliche V erw an dtsch aft k u rz e r  und 
lan g e r  V okale ze ig t s ich  an folgenden B e isp ie le n . Neben 
« b r e r j a n »  brin gen , steh t « h e i  b r è è T } k » ,  gedehntes -e -  i s t  
a lso  - è è - ; n e b e n « h e i  s  p ü n »  steh t «  d s p ö ö n s t »  im 
P ra teritu m  von «  s  p i n a n »  , gedehntes -ü- i s t  - ö ö  - ; neben 
« k ( w ) o m a n » ,  kommen, steh t « d f i f l  k o o m s t » ,  « h e i  k o o m p » ,  
gedehntes -o- i s t  - o o  - . M eh rere  B e isp ie le  so lch er  Dehnungen 
finden sich  in den betreffenden  A bschnitten  von P h o n o l o g i e  6 . 
W eil in u n se re r  M undart w eiter je d e r  k u rze  V okal einen gedehnten 
langen Vokal neben s ic h  h at, i s t  wenig dagegen  einzuw enden, eine 
quantitative O pposition  anzunehm en. D ie se  O pposition  l a s s t  s ich  
bew eisen  fü r :

/ a / ~ / a a /  : « h a k a n » ,  ndl. hakken, u n d « h a a k a n » ,  ndl.
haak , h d . H aken;

/ a / ~ / a a /  : « l a t a » ,  nd l. l a t ,  und « l a a t a » ,  ndl. la a t ,  hd.
s p a t ;

/ e / ~ / è è /  : « m e n a » ,  ndl. (ik ) m en, hd. (ich ) lenke und
« m è è n a » ,  h d . (ich) meine ;

/ i / ~ / e e /  : « l i g a » ,  nd l. (ik) l ig ,  hd. ( ic h ) l ie g e ,  und « l e e g a »  ,

60



n d l. l a a g , h d . n ie d r ig ;
/o /~  / o o /  : «1  o t »  , hd. L o s s  , und « l o o t » ,  h d . l a s s e ;
/ö /~  / oe / : «  p ö 1 e »  , n d l. p o l , zode , h d . Sode , und «  p ce 1 a »  ,

ndl. p a len , hd. P fa h le ;
/ ü / ~ / ö ö /  : « p ü t a » ,  n d l. put, hd. Brun nen, u n d « p ö ö t 9 » ,  

n d l. poten , hd. P fo ten ;

/ o / ~ / o o /  : « b o t » ,  n d l. b o t, h d . B e in , und « b o o t » ,  n d l .
b o o t.

Damit kam e man a lso  zu folgendem  E rg e b n is :
/ a ~ a a /  = / a ~ a a /  = /e ~ è è /  = / i~ e e /  = /ö~oe/ = /ü ~ ö ö / = /ó ~ o o / = 
/o ~ o o / = k u r z ~ l a n g .

2 . 1 .1 .  D a s  P h o n e m  / è è /  i s t  im phonologischen  Sy stem  
u n se r e r  M undart a u sse ro rd e n tlic h  schw ach  b e se tz t .  D er V okal 
-è è -  e rsch e in t nur vo r N asalverb in du n gen  und vor -ld - a ls  
Dehnung von / e / .  A ber nicht immer w ird d a s  / e /  in  d ie s e r  
P o sitio n  ged eh n t. E s  kommen z . B .  v o r  « t e l d s r » ,  T e l le r ,  
« s x r e n t s n » ,  einen G raben  re in ig e n , « v s r n j e m s t s g » ,  
sch n ell v e r s te h e n d , «  m i i : g j e m t 0»  , A m eise , « j e m t » ,  Hemd. 
M an könnte w egen d e r  Beziehungen  zw ischen  den V okalen -e -  
und -è è -  auch d ie  M einung v e r tre te n , d a s s  e s  (noch) kein  
Phonem / è è /  in d ie s e r  M undart g ib t.

2 . 1 . 2 .  D i e  V o k a l e  - i i -  , - ü ü -  u n d  - f i ü -  haben im 

phonologischen  Sy stem  d e r  M undart von V riezen v een  ih ren  
b eso n deren  P la tz ,  wie e s  auch im Sy stem  d e s  N ied erlan d isch en  
und d e r  o stn ied erlan d isch -n ied erd eu tsch en  M undarten im 
allgem einen  d e r  F a l l  i s t .  In d iesem  A bschnitt d e r  synchronen 
Phonologie können nicht a lle  F ra g e n  zu r S te llu n g  d ie s e r  V okale 
befried igen d  beantw ortet w erden , w eil e s  s ic h  zum g r ö s s te n  T e il 
um h is to r isc h e  G egebenheiten  h an delt. Im A bschnitt d er 
h is to r isch e n  G ram m atik , d e r  a u s s e r  d e r  B esch re ib u n g  d e s  
L au tm ate r ia ls  auch einen V ersu ch  zu r d iach ron en  phonologischen  
B esch re ib u n g  en th a lt, kommen s ie  d e sh a lb  noch einm al in  B e tra c h t. 

In W örtern  wie «  d i  i k »  , n d l. d ijk , « h ü ü s » ,  n d l. h u is , « b f l f t k » ,  
n d l. bu ik , tre ten  - i i - , -üü- und M -  a l s  k u rze  V okale au f. In
«  b 1 i  i : v 3 n »  , nd I . b l i jv e n , «  s  x ü ü  : n »  , n d l. sch u in , h d .

61



s c h r a g ,  « s x ü ü :  m »  , n d l. schuim , hd. Schaum , sin d  s ie  lang.- 

E s  lag e  a lso  n ah e, auch fü r  - i i-  , -üü- und -{Hl- d ie  O pposition  
k u r z ~ l a n g  zu verm uten . In so fern  ab e r  a ls  d a s  Vorkommen 

e in es k u rzen  o d er langen  - i i-  , -üü- o d er -{Ld- von dem im W orte 
folgenden  Konsonanten abhangt, g ib t e s  kein e b ew eisk raftigen  
M in im a lp aare , d ie  fü r  d ie se  V okale d ie  O pposition  k u r z - l a n g  
b ew eisen  können. K u rz e s  - i i-  , -üü- o d e r  -dd- steht v o r einem 
stim m losen K onsonanten und v o r einem erh alten en  -d- wie in : 
« s n i i d a r » ,  hd. S c h n e id e r , « w i l d e r » ,  hd. w e ite r , « z ü ü d a n » ,  
hd. Sü den ; lan g e s  - i i-  , -üü- oder -dd- steh t a lso  vor einem 
stim m haften K onsonanten, mit Ausnahme d e s  genannten - d - .
E s  g ib t jedoch  A bw eichungen von d e r  erw ahnten R egel fü r  k u rz e s  
o d er la n g e s  - i i-  , -üü- und -dd- . S o  kommen d ie  Pronom ina:
« m i i ,  d i i ,  i i ,  w i i ,  i i l ö i a ,  w i i  1 ö i 3 , m i i n ,  d i i n ,  
z i i n ,  d d d ,  d d ,  d d n »  nur mit kurzem  V okal v o r . M it H ilfe 
d ie s e r  Pronom ina w aren  e in ige  M in im alpaare  zu b ild en , wie 
/ d i i / ,  nd l. j i j ,  hd. du , ~ / d i i :  / ,  A bkürzung von D in a, = 

k u r z ~ l a n g ,  o d e r : / m i i n a / , h d .  m e in e , ~ / m i i : n a / ,
A bkürzung von M ina = k u r z ~ l a n g ;  / m i i n n / ,  hd. m ein , 
~ / m i i : n n / ,  n d l. m ijnen , hd. k au fen , e r s te ig e r n , a u c h h d .
M inen = k u r z ~ l a n g .  W eiter neigen  g e rad e  d ie  V okale - i i-  ,
-üü- und -dd- zu V erkürzun gen  v o r K onsonantenverbin dun gen , 
wie z . B .  h erv o rgeh t au s « r ü ü m t a » ,  n d l. ru im te , hd. Raum , 
mit kurzem  -üü- neben « r d d  : m»  n d l. ru im , mit langem  -dd- ; 
« d i i n t i i n » ,  n d l. D ien tje , die V erk lein eru n g von D ina, hat 
k u rz e s  - i i-  , a b e r  « d i i :  n a » ,  nd l. D in a, la n g e s ,  wie im 
allgem einen  d a s  - i i-  , -üü- und -dd- d e s  G run dw ortes in den 
Dim inutiva g ek ü rzt w ird : « d d  : l e » ,  n d l. u i l ,  hd. E u le  mit 
langem  -dd- neben « ü ü  11 i i n »  mit k ü rze rem  - ü ü - , und 

neben einander mit dem g le ich en  L an gen u n tersch ied  d es 
S tam m vokals: « d d d : m » ,  ndl. duim , hd. Daum und « d ü ü m t i i n » ,  
u sw . D as - i i-  d e r  D im inutivsilbe i s t  im m er k u rz . Auf Grund d e r  
h is to r isch e n  G egeb en h eit, d e r  Entw icklung d e s  V okalism us und 
an Hand von d ia le k tg e o g ra fisc h e n  F ak ten  i s t  wohl anzunehm en, 

d a s s  d ie  M undart von V riezen v een  ein  V okalsy stem  a u fw e ist , in 
d e r  d ie  u rsp rü n g lich  langen V okale - ï-  , -ü- und -ü- + Umlaut 

s ic h  auf dem Wege d e r  Kürzung befinden . D as V okalsy stem  d es  
N ied erlan d isch en  w are  dann in  d ie s e r  H insich t um ein ige  S c h r itte
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w eiter , oder b e s s e r  g e s a g t ,  f a s t  an d a s  Ende d ie se s  W eges 
gekommen, indem e s  d ie  Langen  d e r  g e sc h lo sse n e n  V okale nur 
vor - r -  beibehalten  h at, obwohl auch nicht im m er. Man denke an 

P r a te r ita  w ie: s t i e r f ,  hd. s t a r b ,  w i e r p ,  hd. w a r f , mit 
kurzem  - i i  - . E s  i s t  ab er zu beach ten , d a s s  e s  s ich  um 
lau tgesch ich tlich  v ersch ied en e  Entw icklungen handelt.
Aus d er B esch re ib u n g  von R ibbert und B a a d e r , 1933-1939 , geht 
h e rv o r , d a s s  im D ialekt d es K irch d o rfs  T illig te  in Twente die 
alten  Langen  auch v o r einem stim m losen Konsonanten erh alten  
b lieb en . Mit langem  - i i - ,  - ü ü -  od er - ü ü -  in d ie se r  
P o sitio n  finden s ic h  bei ihm schon auf den e r s te n  S e iten  se in e s  
Buch es z . B . : i  i : s  , n d l. i j s  , h d . E is  , d i i : k , n d l. d i jk , 1 i i : k , 
n d l. l i jk , h d . L e ich e  , 1 i i  : s t a ,  n d l. l i j s t , h d . L i s t e , r  i  i  : p , 
nd l. r i jp ,  hd. r e i f ,  d ü ü  : t s , ndl. D u its , j ü ü : s t ,  ndl. ju is t ,  
hd. eben , ü ü  : t , ndl. u it , b ü ü  : k , ndl. buik, hd. B au ch , 
v ü ü  : s t  , ndl. v u is t ,  h d . F a u s t .  A ber auch R ibbert kennt die 
V erkürzung in den Pronom ina: i i  , hd. ih r ; ü ü  , hd. euch ; d i i  , 
hd. d i r ; d ü ü  , h d .d u , haben einen k u rzen  V okal. B e i d ie se n  
B e isp ie le n  habe ich  ü b rigen s meine S ch riftze ich en  verw en det, die 
nicht mit d e r  d er  L a u tsc h r ift  von R ib bert überein stim m en .
Nach meinen eigen en  Wahrnehmungen kommen d ie vor stim m losen 
Konsonanten erh alten en  Langen  in w eiteren  T e ilen  d er  ö stlich en  
Twente v o r . Man sieh e  dazu auch noch R a k e r s , d e r  g e rad e  d ie se  
Langen  zu einem d e r  A usgangspunkte se in e r  d ia lek tg eo g ra fisch en  
U ntersuchungen gem acht h at. E r  nimmt nach m einer A nsicht ab er 
fü r d ie  V e rh a ltn isse  auf n iederlan disch em  Boden einen zu seh r 
e in gesch ran kten  Standpunkt e in , indem e r  m eint, die Kürzungen 
in Twente und in O v e r i js s e l  im allgem einen  se ien  nur mit H ilfe 
h o llan d isch er E xpan sion  zu e rk la re n  ( S .3 6  f f . ) .  D as kann schon 
desh alb  fü r d ie  M undarten d er Twente nicht zu tre ffen , w eil d ie se  
keine W örter mit - i i  - , - ü ü  - o d er - ü ü -  a u s s e r  vor - r -  haben, 
die auch im N ied erlan d isch en  d ie se lb e n , ab e r  dann gekürzten  

V okale au fw eisen . R a k e rs  wird a b e r  Recht haben, wenn e r  
d ie jen igen  M undarten von O v e r i js s e l  m eint, die ein lan g e s  - i i  - ,
- ü ü  - und - ü ü  - au s wgm. - e o - ,  - a i  - , - e - ,  -o - und -o- mit
Umlaut neben den F o rtse tzu n gen  d e s  wgm. - i - ,- ü -  und -ü- +
Umlaut b e s itz e n . D as i s t  d er  F a l l  in den mehr w estlichen  
M undarten von O v e r i js s e l  und in den D ialekten  lan gs d er  V ech te.
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B e z o e n , 1938, b e sc h re ib t fü r E n sch ede schon die Kiirzung vor' 
stim m losen K onsonanten , d ie  auch für V riezen v een  g ilt .  B e i ihm 
ab e r  b leiben  vo r "(verdw enen ) in te rv o c . d "  die Langen noch 
b ew ah rt, w as in  V riezen v een  nicht immer d er  F a l l  i s t .

S a s s e n ,  1953, kennt fü r Ruinen la n g e s  - i i -  , - ü ü -  und - f t f i -  
di e e r  - i e : - ,  - u u  : - und - o e : - s c h re ib t , anscheinend schon
nicht mehr vor -1- und N asa len  (S .3 5 )-  In Ruinen kommen ab er 
auch noch d ie  langen  V okale - i i - , - ü ü -  und - ft f t - ,  bei S a s s e n  
- i i - ,  - u e  - und - u o  - , a l s  E rg e b n is  e in er  anderen  

la u tg e se tz lich en  Entw icklung v o r . D as h e is s t  a l s o ,  d a s s  e s  in 
Ruinen k u rz e s  - i i - ,  - ü ü -  und - ft ft - , la n g e s - i i - ,  - ü ü -  und 
- f t f t -  und ü b er la n g e s  - i i - ,  - ü ü -  und - f t f t -  g ib t. Die ku rzen  
und ü berlan gen  g e sc h lo sse n e n  V okale s in d , nach S a s s e n ,  nur 
quantitativ  v e r sc h ie d e n . L an g e s  - i i  - , - ü ü -  und - f t f t -  dagegen  
w ird auch q u a lita tiv  von kurzem  und überlangem  - i i - ,  - ü ü -  und
- ft ft - u n te rsc h ie d e n . D aher e rg ib t s ich  fü r Ruinen ein V o k alsy stem , 

d a s  von dem V riezen v een sch en  auch in  d ie s e r  H insicht abw eicht. 
Gunnink, 1908, kennt fü r d ie w estlich e o v e r i js s e l s c h e  M undart von 
Kampen e b en fa lls  d ie  K ürzungen d e r  a lten  L an gen . D ort wurde d er 
lan ge V okal nur noch v o r -g - , -v - , - z -  und - r -  e rh alten  sow ie 
vo r geschwundenem  -d- (S  . 2 5 ,2 6 ) . B e i d e r  B eu rte ilu n g  d er 
o v e r i js s e ls c h e n  V okalsy stem e m uss man jedoch  mit System en  
rech n en , in denen e s  eine quantitative O pposition  d e r  g e sc h lo sse n e n  

V okale g ib t, w ahrend an dere  dagegen  d ie se  O pposition  nicht 
au fw eisen . D as Vorkommen d e r  quantitativen  O pposition  auch bei 
den g e sc h lo sse n e n  V okalen i s t  h is to r isc h  bed in gt, in dem S in n e , 
d a s s  e s  davon ab h an gt, ob neben dem - i i - ,  - ü ü -  und - ft ft -
au s  wgm. - ï - ,  -ü- und -ü- + Um laut, ein  lan g e s  - i i  - , - ü ü -  und
- ft ft - a l s  F o rtse tz u n g  von wgm. - e o - , - a i - ,  - ê - , - o  - und
- o  - mit Umlaut b e ste h t . D ie se  langen  F o rtse tzu n g en  sind in 
R uinen, nach S a s s e n ,  anscheinend noch nicht mit den Langen  
au s wgm. -f-  -ü- und -ü- + Umlaut zu sam m en gefallen , w a s , 
nach  Gunnink, in Kam pen, wie ü b rig en s in dem ganzen S a lla n d , 
wohl d e r  F a l l  i s t .  In den M undarten von S a lla n d  besch ran k t

sic h  a lso  d ie se  quantitative O pposition  au f d a s  Vorkommen von 
- i i  - , - ü ü -  und - f t f t -  vor stim m losen K onsonanten . E s  gibt 

dort z . B .  M in im alpaare  wie:
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/ i i i f / ~ / l i i : f / ,  hd. L e ib  - h d . l i e b ,
/ b ü ü k i i n / ~ / b ü ü : k i i n / ,  hd. k le in e r  B auch  - h d . k le in e s  B u c h , 
/ b ü ü k / ~ / ~ / b ü ü : k / ,  hd. Bauch  - h d . Buch .

In d ie se n  M undarten kommen so lch e  M in im alpaare mit - i i - ,  - ü ü  - 
und - ü ü  - vor  - g - , -v-  , - z - ,  - r - ,  u sw . nicht v o r .  In d en  
M undarten d e r  Tw ente kennt m an, wie g e s a g t ,  d ie  quantitative 
O pposition  von - i i  - , - ü ü -  und - ü ü  - n ich t. Die F o rtse tzu n gen  
von wgm. - e o - , - a i - ,  - ê - ,  -o - und -o - mit Umlaut ze igen  die
M onophtonge - e e - ,  - ö ö  - und - o o - , o d e r , wie in V riezen v een  
d ie  Diphthonge - e i - ,  - ö ü -  und - o ü - .  In d ie sen  M undarten 
kommen nur d ie  kom b in ato risch en , k u rzen  V arian ten  d e s  langen  
- i i - ,  - ü ü -  und - ü ü - au s wgm. - 1- , -ü- + Umlaut und -ü- v o r . 
D as N ied erlan d isch e  kennt lan g es - i i  - , - ü ü -  und - ü ü -  nur 
noch vor - r -  . F ü r  Cohen c . s .  entziehen  s ic h  d ie se  Phoneme d e r  
O pposition  "gesp an n en -o n gespan n en " ( S . 15 und 17). Wenn man 
sta tt mit den T erm in i "g e sp an n e n ", "on gespan n en " mit " la n g " ,  
"k u rz "  od er " v r i j " ,  "g ed ek t" a rb e ite t ,  te ilt  man n ie d e r lan d isch e s 
- i e - ,  - u u -  und - o e - m eisten s noch bei den langen  Vokal en ein . 
Van H aerin gen  hat a b e r  in A l b u m  E d g a r d  B l a n c q u a e r t ,
S  . 159 f f .  , v e r su c h t, s ie  bei den k u rzen  V okalen u n terz u b rin g en , 
w eil s ie  phonetisch  eh er dazu  gerech n et w erden m ü ssten . In N . T g .  

5 2 , S .2 9 7  f f .  , hat H eerom a se in e  "bedenkingen" dagegen  
fo rm u lie rt. D ara u s geht h e rv o r , d a s s  e r  s ic h  n o c h  n i c h t  mit 
den A nsichten  Van H aerin gen s e in ig  e rk la re n  kann. G erade  d ie s e s  
n o c h  n i c h t  m acht d a s  P rob lem , d a s s  bei d e r  phonologischen 
B esch re ib u n g  d e s  N ied erlan d isch en  au ftauch t, fü r d ie  ö stlich en  
M undarten in te r e s sa n t ,  in so fe rn  nam lich a l s  s ie  la n g e s und 
k u rz e s  - i i  - u sw . au fw eisen . Van H aerin gen  m ein t, n d l. - i e  - ,
- u u  - und - o e - se ie n  nicht " f r e i "  in dem Sinne , d a s s  s ie  lang 
gesp ro ch en  w erden können, obwohl s ie  am W ortende vorkom m en. 
N ach H eerom a i s t  ein  gedehntes - i e  - im N ied erlan d isch en  nicht 
v ö llig  unm öglich. E s  i s t  an s ich  d eu tlich , d a s s  ein lang 
a u sg e sp ro c h e n e s , k u rz e s  - i i  - u sw . in den M undarten, d ie  lan g es  
und k u rz e s  - i i -  u sw . haben, nicht so  s ta rk  au ffa lt wie d a s  im 
N ied erlan d isch en  d e r  F a l l  se in  m u ss . Denn e s  lie g t nicht 
a u sse rh a lb  d e r  phonetischen  M ö glich k eiten . E s  fa llt  nicht s ta r k e r  
au f a ls  e in , sag e n  w ir , ü b erlan g  g e sp ro ch en es - a a -  u sw . O der
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a n d e rs : k u rz e s  - i i - ,  - ü ü -  und - ftft - sind in d er  M undart von 
V riezenveen  wie d ie  "ech ten " Langen  auch in dem Sinne f r e i ,  d a s s  
s ie  gedehnt w erden können. In d ie s e r  H insicht stimmen s ie  mit den 
Langen d arin  ü b e re in , d a s s  s ie  in e in igen  F a lle n , a lle rd in g s  k u rz  
ge sp ro ch e n , am W ortende stehen : d i i  , h d .d ir , d ich ; dftft , hd. 
du ; nftft , n d l. nu, hd. min; dort a lso  wo so n st nur d ie  "ech ten ” 
langen  Vokale vorkom m en, .sie a lso  phonologisch  lang sin d .
Van H aeringen hat zu r U nterstützung se in e r  A nsichten noch d ie  
Bildung d er Dim inutiva d er  Su b stan tiv a  auf - r -  , -1- , -m- und -n- 
h eran gezo gen . Wenn im Grundwort ein  lan g er  Vokal vo ran geh t, 
w erden im N ied erlan d isch en  die Dim inutiva mit d er  S ilb e  - t j a  
od er - p j a  , geb ildet, w ahrend ein voran geh en der k u rz e r  V okal die 
V e rk le in eru n g ssilb e  - e t  j e  h e rv o rru ft . M an v e rg le ich e : 
h a a r t j e ,  hd. H archen , b o o m p j e ,  hd . Baum chen, mit 
k a r r e t j e ,  hd. k le in e r  K a rre n  und k o m m e t j e  , hd. k leine 
S c h a le , u sw . Van H aerin gen  kommt d abei zu folgendem  S c h lu s s :  

"M aar  w aar geen tra d itie  i s , of w aar de trad itie  door a ffe c t of 
an dere  fac to ren  doorb roken  w ordt, d a a r  doen - i e - ,  - o e - e n
- u u  - voor -1- , -m- en -n- in de dim inutiefform atie wat d e r  
k o rte  k lin k ers i s " .  E r  will damit sa g e n , d a s s  d a s  allgem ein  
bekannte b l o e m e t j e  , Blüm chen, keine so  g r o s s e  Ausnahme s e i .  
D as wiirde bedeuten , d a s s  d a s  - o e  - a l s  ein k u rz e r  Vokal 
au fz u fa sse n  s e i .  H eerom a meint a b e r ,  d e r  Dim inutivbildung könnte 
wegen d e r  v ie len  Ausnahm en nach beiden S e ite n  keine B e w e isk ra ft  
fü r  d ie  Q uantitat d e r  N ied erlan d isch en  V okale - i e - ,  - u u -  und
- o e  - b e igem essen  w erden . Vom o stn ied erlan d isch en  Standpunkt 
au s i s t  e s  jedoch  w ichtig fe s tz u s te lle n , d a s s  au s d er 
M ein u n gsversch ieden h eit zw ischen  Van H aerin gen  und H eerom a 
vor allem  deutlich  w ird , d a s s  e s  s ich  anscheinend um zeitbedin gte, 
d . h .  um von d e r  m ehr o d er w eniger fo rtge sch ritten en  
Entw icklungsph ase d e s  N ied erlan d isch en  abhangende U n tersch iede  
h an delt.
Die von Van H aerin gen  gem einten Dim inutivbildungen können für 
- i i  - , - ü ü -  und - ftft- d e r  M undarten d e r  L an d sch aft Twente nur 
w eniges b e itrag e n , in dem S in n e , d a s s  s ie  keine Abweichungen von 
d er  geitenden  R egel au fw eisen , w eil d ie  Su b stan tiv e  dort v o r - r - , 
-1 - , -m- und -n- ja  nur lan g es  - i i  - , - ü ü -  und - ftft- kennen. F ü r  
d ie  G ra fsch a ft Bentheim  und d a s  an liegende n ied erlan d isch e  G ebiet
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hat R ak e rs  d ie  R egel d e r  V erk lein erun g in d iesem  Sinne 
form u liert ( S . 58 f f ) .  Z usam m enfassend kann man sagen : d ie  
W örter auf - l ( a ) ,  - n ( a )  und - r  ( e ) v e rk le in ern  auf - t i i n , die
W örter auf - m ( e )  v erk le in ern  auf - p i i n  , wenn d ie sen  
Konsonanten ein  / i i / ,  / ü ü  /  o d er / ü ü  / v o ran geh t. D ie se r  R egel 
fo lg t auch d ie  M undart von V riezen v een . M ehr b esage n  ab er in 
d iesem  Zusam menhang d ie  w estlich en  o v e r ijs s e ls c h e n  M undarten, 
d ie  Kür zung von - i i - ,  - ü ü -  und - ü ü -  v o r - l ( e ) ,  - n ( s  ) , 
- m ( s )  au fw eisen . Van d er H a a r , 1967, nennt fü r Genemuiden 
z . B . « b l ü ü m s  - b l ü ü m a x ü n » , h d .  B lu m e, neben 
« b l ü ü m p i i n » ,  und nebenander « b ü ü : l  - b ü  ü : 11 i i n »  , hd. 
S a c k . In d ie se n  M undarten v erk le in ern  d ie  W örter mit den kurzen  
g e sc h lo sse n e n  V okalen wie die W örter mit langen V okalen , obwohl 
e s  e in ige  Ausnahmen g ib t. D iese  k u rzen  V okale zeigen  in d ie se r  
H insicht noch den C h arak te r  d e r  V arian ten , die s ie  u rsp rü n g lich  
w are n , bevor d a s  - i i  - , - ü ü -  und - ü ü - au s wgm. - e o - ,  - a i  -
- ê- , - o - mit Umlaut und - o - mit langem  - i i  - , - ü ü  - und - ü ü - 
au s wgm. - f - ,  -ü- + Umlaut und -ü- zusam m en fie l. Auch S a s s e n  
hat auf d a s  V erh alten  d er Su b stan tiv e  mit - i i - ,  - ü ü -  und - ü ü  - 
in B ezug auf d ie  D im inutivsilbe h ingew iesen  ( S .3 5 ,9 4  f f ) .  Se in e  
B e isp ie le  stimmen im g r o s se n  und ganzen  mit den von Van d er  H aar 
gefundenen ü b e re in . Obwohl in d e r  Form  d e r  V erk lein erung auch 
in Ruinen ein ige  Schw ankungen in Bezug auf den Stam m vokal - i i  - , 
- ü ü -  oder - ü ü -  im Grundw ort au ffa lle n , meint S a s s e n  
anscheinend doch , d a s s  d ie  g e sc h lo sse n e n  V okale s ich  bei d er  
Diminutivbildung immer noch wie d ie lan gen  V okale benehmen.
Ich möchte d ie se  A usführungen v o rla u fig  so  zusam m en fassen : fü r 
d ie  M undart von V riezen veen  sind d ie Vokalphoneme / i i / ,  / ü ü /  
und / ü ü  / lan g ; eine V erkürzung d ie s e r  V okale , d ie  ab e r  nicht 
immer ganz zu Kürzung zu führen sch e in t, tr itt  auf:
1. v o r stim m losen Konsonanten und vor erhaltenem  -d- ;
2 . vo r den Konsonantgruppen - l t ,  - m t ,  - n t ;
3.  in den Pronom ina wie d ü ü ,  d i i ,  m i i n ,  u sw . , im A dverb n ü ü  , 

in d er  Konjunktion d ü ü  ;
4 . in den D im inutivsilben auf - i i n .
Die V erkürzungen  un ter 3 und 4 hangen o ffen bar mit d e r  Betonung 
zusam m en.

67



2 .1 .3 .  D e r  V o k a l  - e .  In d e r  A u ssp rach e  kommt d e r  Vokal 
- 0- dem -ü- n ah e. Van den B e r g ,  1964, f a s s t  d a s  - 0- in 
Ubereinstim m ung mit den A nsichten De G ro o ts , 1962, a l s  eine 
V arian te  d e s  -ü- au f. Cohen c . s .  b etrach ten  d a s  -e -  , wie frü h er 
Van W ijk, 1939, a ls  ein  se lb sta n d ig e s  Phonem. S ie  b esch re ib en  
die O pposition /ü  / ~ / 0/ mit den T erm ini " a r t i k u l i e r t -  
n i c h t  - a r t i k u l i e r t  " .

E s  i s t  sc h w ie rig , W örter zu finden , d ie  nur durch  / 0 /  und / ü /  
von einander un tersch ieden  w erden . Die B e isp ie le  bei Cohen c . s .  
scheinen  m ir nicht v ö llig  überzeugend d esh alb  zu se in , w eil immer 
d er  N ebenakzent mit im S p ie l i s t .  Die w ich tigste  E igen sch aft d e s  
/ 0 / i s t  jedoch  g e r a d e , d a s s  d ie s e r  Vokal nur in unbetonter 
P o sitio n  e r  schein t und dann fü r jeden  belieb igen  Vokal stehen  kann, 
nicht nur fü r / ü / . In d ie s e r  H m sicht könnte man mit H eerom a, 

N .T g .5 2 ,  S .3 0 0 ,  sa g e n , d a s s  d a s  /©/ die anderen  V okale in 
unbetonter P o sitio n  "b e g r e n s t " .  In T s . 7 7 ,  1959-60 , hat 
H eerom a die S te llu n g  d e s  Phonems / 0 /  im n iederlan d isch en  
V okalsystem  noch einm al nah er u n tersu ch t. E r  kommt zu dem 
E r g e b n is , d a s s  d a s  / 0 /  in dem Sinne zen tra l ste h t, d a s s  "a lle  
vo calen  van het volbetoonde systeem  bij verm in dering van klemtoon 
en a r t ic u la to r isc h e  aandacht ten slo tte  g e red u ceerd  kunnen w orden 
tot 0" .  D a ss  d a s  / 0 /  nie in e in er O pposition  mit / ü  / vorkom m t, 
wenn man einmal von d e r  Betonung a b s ie h t , kann kaum a ls  ein 
Argument dafü r in B e trach t kommen, d a s s  / 0 /  und / ü / ein 
Phonem sind (Van den B e r g ,  S .1 8 ) .  E s  g ib t auch an dere  Phoneme 
a ls  /  ü /  , mit denen d a s  / 0 /  nicht eine O pposition  bilden kann.
Die minimale A rtiku lation  d e s  V okals / 0 /  i s t  eine d istin k tive  
E ig e n sch a ft, d ie  u . a .  durch  A bw esendheit d e s  N ebenakzents 
r e a l i s ie r t  wird (Cohen c . s .  S .5 5 ) .  D as / © /  steh t a ls  "nicht 
a r t ik u l ie r te r " Vokal den "a r t ik u lie r te n "  gegen ü b er.
D as E in te ilu n gsp rin zip  " la n g " o d er "k u rz "  führt mit d er  
U nterscheidung "a r t ik u lie r t "  o d er "nicht a r t ik u lie r t"  som it zu 
d iesem  E rg e b n is .

a r tik u lie r t  nicht a r tik u lie r t
lang ku rz
-a a - -a -
-a a - -a-
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-èè - -e-

-ee- - i-

- 11-

-oe- -ö-

-öö- -ü-

-üü-
-oo- -o -

-oo - -o-

-U-

2 .2 .  D i e  O p p o s i t i o n :  o f f e n~  g e s  c h l  o s  s  e n
Vom artik u la to r isch e n  Standpunkt b e tra c h te t, i s t  e s  an geb rach t, 
offene und g e sc h lo sse n e  V okale zu u n ter sch e id en . D abei i s t  nicht 
an e r  s te r  S te l le  d e r  K ie fe ra b s ta n d , son dern  vo r allem  d er  
A bstand von Zunge und Gaumen w ich tig . F ü r  die V ok ale , d ie  dem 
R eson anzraum  d e s M undes nach v e rsch ie d e n  s in d , l ie fe r t  d e r  
Ö ffnungsgrad  eine re lev an te  E ig e n sc h a ft . Offen sind die k u rzen  
V okale - a -  und -a -  und die langen  - a a -  und - a a -  . G e sc h lo sse n  
d agegen  sind - i i  - , - ü ü -  und -ü ü  - . Wie im N ied erlan d isch en  
m ü ssen  in d e r  M undart von V riezen veen  jedoch  nicht zw ei, son dern  
v ie r  Ö ffnungsgrade b erü ck sich tig t w erden : o f f e n ,  h a l b  o f f e n ,  
h a l b  g e s c h l o s s e n  und g e s c h l o s s e n .  M it H ilfe d ie s e r  
re levan ten  E igen sch aft la s s e n  s ic h  d ie  m ehr g e sc h lo sse n e n  V okale 

zu folgenden Reihen g lied ern :

K urz

/ e ~ i~  i  i /  , /  w e t  / , G e se tz , /  w i t  /  , w e iss  , / w i i  t /  , w eit; 
/ ö ~ ü ~ ü ü / , / z ö t / ,  e r  s ie h t , / z ü t / , w e ich , /  z ü ü t /  , s ü d ; 
/ ö ~ o ~ M /  , / s l o k /  , ge sch m eid ig , / s l o k / ,  S ch lu ck , 

/ s l ü f t k / ,  sch lu ck e .

Lang

/ è è ~ e e ~ i i / ,  / k è è n t / ,  k en n t, / k e e n t / ,  K in d , / k i i  : n t / , 

k e im t;
/ oe ~ ö ö ~ ü ü  / , / p o e l t i i n / ,  k le in e r  P fa h l, / k ö ö l t i i n / ,  k le in er 

K ohl, / k ü ü  : l t i i n / ,  k le in e G ru b e ;
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/ o ó ~ o o ~ M  / , / r ó o z e n / ,  r a s e n ,  / r o o z e n  /,  R o s e n ,  

/ r f l f t :  z e n  / , s c h a t z e n .

2 . 2 . 1 .  D i e  o i’ T e n e n  V o k a l e  / a / , / a a / , / a / , / a a  / 

nehm en e in e  b e s o n d e r e  P o s i t i o n  e i n .  D ie  E i g e n s c h a f t e n ,  d u r c h  

w e l c h e  d ie  w e n i g e r  o f fe n e n  V o k a le  v o n e m a n d e r  g e t r e n n t  w e r d e n ,  

k ö n n e n  f ü r  - a -  , - a a  - g e g e n ü b e r  - a -  , - a a  - dem A n s c h e i n

n a c h  zum T e i l  a u c h  e in e  bestim m ende R o l l e  s p i e l e n .  M a n  ka n n  

a ls o  n ich t  e in f a c h  s a g e n ,  w ie  C o h e n  c . s .  , S .  19 v o n  den  

N i e d e r l a n d i s c h e n  P h o n e m e n , d a s s  d i e s e  E i g e n s c h a f t e n  f ü r  d ie  

o f fe n e n  V o k a lp h o n e m e  d e r  M u n d a rt  v o n  V r i e z e n v e e n  n ich t  

z u t r e f f e n .  O d e r  a n d e r s  g e s a g t :  o f f e n e s  - a -  o d e r  - a a -  s t e h e n  

in  d i e s e m  V o k a l s y s t e m  v i e l l e i c h t  n ich t  d e n  E ig e n s c h a f t e n  n e u t r a l  

g e g e n ü b e r ,  d ie  d ie  m e h r  g e s c h l o s s e n e n  V o k a l e  v o n e in a n d e r  

u n t e r  s c h e i d e n .  D enn d ie  g l e i c h e n  E i g e n s c h a f t e n  s c h e i n e n  - a -  

vo n  - a -  und - a a  - v o n  - a a  - zu t r e n n e n .  A u s  d e r  L i t e r a t u r , 

d ie  d ie  Ph o nem e /a/ und / a a  / in  a n d e r e n  G e b ie t e n  d e r  P r o v i n z  

O v e r i j s s e l  b e s c h r e i b t ,  g e h t  h e r v o r , w ie  s c h w i e r i g  e s  i s t ,  d ie  

P o s i t i o n  vo n  /a/ , / a a  / ge n au  zu b e st im m e n . H e ero m a  hat  in  

T s .  7 9 , 1 9 6 3 ,  S .  165 f f ,  den  V e r s u c h  un tern o m m e n , 

s t r u k t u r g e o g r a f i s c h  d ie  S y s t e m e  d e r  k u r z e n  V o k a l e  d e s  

N i e d e r l a n d i s c h e n  und d e r  v o r  a l le m  ö s t l i c h e n  n i e d e r l a n d i s c h e n  

M u n d a r t e n  d a r z u s t e l l e n .  E r  hat  d a b e i  f e s t g e s t e l l t , d a s s  e s  f ü r  

d ie  M u n d a r te n  d e r  ö s t l i c h e n  T e i l e  v o n  O v e r i j s s e l  S y s t e m e  mit 

z e h n  o d e r  mit a c h t  k u r z e n  V o k a le n  g i b t .  D ie  M u n d a r t  von 

V r i e z e n v e e n  w e i s t  e in  S y s t e m  mit a c h t  k u r z e n  V o k a l e n  a u f ,  d a s  

H e e r o m a  in  d i e s e r  F o r m  d a r s t e l l t :

a a

e ö o

i ii u

D a s  - o -  und - u -  in  d i e s e r  D a r s t e l l u n g  stimmt mit dem - o -  und 

- o -  d e r  vo n  m ir  g e b r a u c h t e n  Z e i c h e n  t i b e r e i n .  D a s  S y s t e m  mit 

z e h n  V o k a l e n ,  d a s  z . B .  in  T i l l i g t e  und W i n t e r s w i j k  e x i s t i e r t ,  

s c h r e i b t  e r :
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a

a ö o

e ö o

i ü u

A u s  dem V o rk om m en  b e id e r  S y s t e m e  w i r d  k l a r ,  d a s s  d a s  

V e r h a l t n i s  vo n  -Éi- zu - a -  e in m al v o r r a n g i g  v o n  d e r  p a l a t a l e n  

A r t i k u l a t i o n  d e s  - a -  g e g e n ü b e r  e i n e r  m e h r  v e l a r e n  A r t i k u l a t i o n  

d e s  - a -  a b h a n g ig  i s t ,  d a s  a n d e r e  M a l  j e d o c h  v o r  a l le m  vom 

Ö l'fn u n g sg ra d  b estim m t w i r d .  In b e id e n  F a l l e n  a b e r  w i r d  d a s  E in e  

o d e r  d a s  A n d e r e  s e t n e  R o l le  m i t s p i e l e n ,  o hne an s i c h  bestim m end 

zu  w i r k e n .  M a n  k a n n  a l s o ,  j e d e n f a l l s  p h o n o l o g i s c h , n ic h t  e in f a c h  

s a g e n :  - a -  i s t  m e h r  g e s c h l o s s e n  a l s  - a -  , o d e r  - a -  i s t  m ehr 

p a l a t a l  a l s  - a -  . E s  h a n gt  vo n  dem e x i s t i e r e n d e n  V o k a l s y s t e m  a b , 

w ie  man s i c h  d a s  V e r h a l t n i s  vo n  /éi/ zu /a /  v o r s t e l l e n  m u s s .  

R a k e r s ,  19 ^ 3 , kenn t fü r  d ie  an d ie  N i e d e r l a n d e  g r e n z e n d e n  T e i l e  

s e i n e s  G e b ie t s  e b e n f a l l s  d i e s e  V o k a l e  - a -  und - a a  - . A u f  S e i t e  

9 b e s c h r e i b t  e r  - a -  f o l g e n d e r w e i s e : " D ie  Z u n g e  l i e g t  e tw a s  

h ö h e r  a l s  beim  g e w ö h n l ic h e n  - a -  und w e i t e r  n a c h  v o r n  n a c h  den 

Z a h n e n ” . A u s  s e i n e r  B e s c h r e i b u n g  g e h t  n ic h t  k l a r  h e r v o r , ob 

e in e  d i e s e r  E i g e n s c h a f t e n  d ie  w i c h t i g s t e  i s t .  W ohl i s t  e s  d e u t l i c h ,  

d a s s  z w e i  a r t i k u l a t o r i s c h e  B e w e g u n g e n  - a -  v o n  - a -  und a u c h

- a a  - von - a a  - u n t e r s c h e i d e n . D i e s e  D a r s t e l l u n g  i s t  a b e r  

p h o n e t i s c h e r  A r t ,  w a h r e n d  e in e  d i e s e r  B e w e g u n g e n  e in e  d i s t i n k t i v e  

R o l l e  in d e r  p h o n o l o g is c h e n  B e s c h r e i b u n g  ü b e rn e h m e n  k a n n .

A u s  e i n e r  V e r w e c h s e l u n g  d i e s e r  T a t s a c h e n  i s t  e s  w ohl e b e n f a l l s  

zu  e r k l a r e n , d a s s  K l o e k e  in  s e i n e n  V e r z a m e l d e  O p s t e l l e n  

d ie  V o k a l e  - a -  o d e r  - a a -  so v e r s c h i e d e n  c h a r a k t e r i s i e r t , 

o b w o h l b e a c h te t  w e r d e n  m u s s ,  d a s s  e r  m e i s t e n s  den  p h o n e t i s c h e n , 

n ich t  den  p h o n o l o g is c h e n  W e r t  d i e s e r  V o k a l e  m e m t .  A u f  S e i t e  61 

s c h r e i b t  e r  von - a e  - ( - a a - ) :  "h ij  h e e f t  e e n  g e p r o n o n c e e r d  

p a l a t a a l  k a r a k t e r " . A u f  S e i t e  101 h e i s s t  e s  je d o c h :  - a e - ( - a a - )

= de e ig e n a a r d i g e  " H a e g s e "  - a e  - , d ie  t u s s e n  la n g e  - a -  e n  la n g e  

- e -  in  l i g t "  und - a -  ( - a - )  = e e n  k o r t e  k l a n k ,  d ie  het m idden houdt 

t u s s e n  de  - e -  v a n  b e d  en  de  - a -  v a n  b a d  " und auf S e i t e  1 9 1 :  te 

Z w o l l e  b . v  . , dat  l i j d t  g e e n  t w i j f e l , w o r d t  de  - a e - v a n  w a e t e r  

i e t s  (ja z e l f s  a a n m e r k e l i jk )  h o g e r  g e a r t i c u l e e r d  dan  de  - a -  k la n k  

van b . v .  p a d  d e  of  g a t " .  Es w ir d  a l s o  n ic h t  r e c h t  d e u t l i c h , ob
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die p a la ta le  A u ssp rach e  oder d er  O ffnungsgrad  oder v ie lle ich t 
beide zusammen a l s  d a s  w ichtigste  M erkm al d er  Vokale - a -  und
- a a  - gegenüber -a -  und - a a  - v erstan d en  w erden m u ss.
Gunnink, 1908, d e r  d ie se lb en  V okale fü r Kampen b e sc h re ib t , sa g t  
auf S e ite  7 von - a a  - e in fach : " i s  een -a -  , m aar m eer n aar voren  
met sleeptoon  u itge sp ro k en " und von -a -  " i s  geheel de v o rige  
klank (= - a a - ) ,  m aar k o r t e r " .  D as schein t m ir in 
Ubereinstim m ung mit den phonetischen und phonologischen 
T a tsa c h se n . F ü r  d ie  M undart von V riezenveen  je d e n fa lls  g laube 
ich  d ie lautlichen  V erh a ltn isse  in Bezug auf -a -  , - a a -  und -a -  ,
- a a  - am b esten  so  bestim m en zu können, d a s s  e s  s ich  d abei 
nicht um einen U n tersch ied  d e s  O ffn u n gsgrad es h an delt, son dern  
vielm ehr um die p a la ta le  A rtiku lation  d er  e r s te n  V o k a le . In den 
System en  mit zehn Vokalen kommt dann d er  O ffnungsgrad  hinzu.
Die h is to r isc h  bedingten V e rh a ltn isse  innerhalb  d er V okalsystem e 
w erden im A bschnitt d e r  h isto r isch en  Phonologie w eiter 
e r la u te r t .  H ier genügt e s  fe s tz u s te lle n , d a s s  in d er M undart von 
V riezenveen  ein  - e - , - e e  - oder - ó - , - ö o - ,  ge sp roch en  mit d er 
Offnung d es - a -  , ein  - a - , - a a -  o d er - a - , - a a -  e rg ib t , w ahrend 
bei g le ic h e r  Bedingung fü r -ö- , - oe - ein  le ich t abw eichendes -a -  , 
- a a -  oder -a -  , - a a -  e rze u g t w ird .

F ü r die S te llu n g  d e r  Phoneme / a / ,  / a / ,  / a a  /  und / a a  / in 
Bezug auf den O ffnungsgrad  d e r  V okale e rg ib t s ich  som it folgende 
G lie d eru n g .

/ a , a~e , ö , o /  , / d a t / ,  d a s ( s ) ,  / v a t e n /  , f a s s e n ,  / d a k /  ,
D ach , / g a t  / , L o ch , / v e t e n / ,  fe tten , 
/ d e k / ,  D eck , / d ö t / ,  tu t, /  g ö t / ,  g ie s s t ,
/ g ö t /  , G o tt, / d ó t / ,  D ocht;

/ a a ,  a a ~ è è , o e , ö o / ,  / s x a a l s / ,  S c h a le , / s y a a / ,  S ch atten ,

/ s x a a / ,  S ch ad en , /  s y è è l e / ,  S c h e lte ,
/ s x oe 1 e / , s c h a l t , / s x o o 1 e / , S c h ü s s e l .

2 . 2 . 2 .  D i e  g e s c h l o s s e n e n  V o k a l e  / i i / ,  / ü ü  /  und 
/ f t f t / ,  z e r s tö re n  g e w isse rm a sse n  w ieder d ie  R eg e lm assig k e it d er  
O pposition  o f f e n~ g e s c h l o s  s  e n . E s  b e s t e h t z .B .  ein 
M inim alpaar wie / k n i p e n / ,  sch n eiden , / k n i i p e n / ,  k n eifen ,
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ab e r  dem - i-  in / s p i l  / steh t kein  k u rz e s  - i i -  vor -1- g egen ü b er. 
D as P a a r  / s p i l / ,  A c h se , S p i e l , /  s  p i i : 1 /  , S tan ge  , S t a b , i s t  
d u rch  zwei re le v an te  E ig en sch aften , k u r z ~ l a n g  und o f f e n ~  
g e s c h l o s s e n  geken n zeich n et. E s  i s t  som it kein  M in im alp aar , 
w elches e s  in  d ie s e r  P o sitio n  d es - i i  - v o r -1- auch nicht g ib t. 
Dem k urzen  Vokal - i-  steh t nur die k u rze  V arian te  d e s  
g e sc h lo sse n e n  - i i  - geg en ü b er, wie d ie  lan ge V arian te  d ie se s  
V okals nur mit dem langen  - e e  - eine O pposition  d er  Offnung 
bilden kann. Die M in im alpaare  mit - i-  , - i i -  und mit - e e - ,  - i i -  
w erden durch  den folgenden  Konsonanten auf d ie  M öglichkeit d es 
Vorkommens e in er  k u rzen  o d er langen  V arian te  d e s  - i i -  
b e sch ran k t. D a sse lb e  g ilt  fü r / ü ü  / und / ü ü  / in d e r  O pposition  
d e r  Öffnung mit /ü/ o d er / ö ö  /  und / o /  o d er / o o  / . lm 
N ied erlan d isch en  benehmen die g e sc h lo sse n e n  V okale s ic h  in 
d iesem  F a lie  genau so . D as Vorkommen d e r  langen  oder 
"gesp an n en " V arian ten  w ird dann a b e r  nur von einem folgenden 

/ r /  bestim m t.

2 . 2 . 3 .  D i e  O p p o s i t i o n  o f f e n - g e s c h l o s s e n  führt nun 

zu e in er  G liederun g d er  V okale in d ie s e r  Form :

/ a , a~e  , ö , ö /  = / a a ,  a a ~ è è ,  oe ,  ö o /

/ e~ i / /ö~ü / /ö~o /
/ ~ i i / = / ~ü ü  / = / ~ ü f i /
/ è è ~ e e  / /oe~ö ö / / o ö ~ o o  /

K om biniert mit d e r  O pposition  k u r z - l a n g  e rg ib t s ic h  dann:

offen halb offen

halb
g e sc h lo sse n g e sc h lo sse n

u0) k urz a a e o o 1 u o
i i  üü M3

lang a a  aa èè oe óó ee öö oo
cd

nicht e
a r tik u lie r t
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2. 3-  D i e  O p p o s i t i o n  p a 1 a t a  l~v  e 1 a r
Die S te llu n g  d e r  V okale / a / ,  / a a / ,  / a / ,  / a a /  im System  d er 
offenen oder g e sc h lo sse n e n  Vokale gab  schon A n lass zur 
Verwendung d er  T erm in i p a la ta l und v e la r .  Man beachte in Bezug 
auf d ie se  T erm ini d ie  K onzentration d e r  Z un gen m asse , die vorne 
o d er hinten im Munde liegen  kann. In einem W ortpaar wie 
/b  i i r / ~ / b f t  ft r  /  stehen  / i i / und /ftft/ e in an der a ls  p a la te r  und 
v e la r e r  Vokal gegen ü b er. E s  i s t  ab e r  d ie  F r a g e  ob s ie  ein 
M inim alpaar b ild en , w eil ja  noch eine an dere  E ig e n sc h a ft , nam lich 

u n g e r u n d e  t~g e r  u nd  e t , mit im S p ie l  se in  kann.
Cohen c . s .  nehmen in d iesem  F a l ie  fü r  d a s  N ied erlan d isch e , 
d a s  s ich  in d ie se r  H m sicht nicht von d e r  M undart von 
V riezenveen  u n te r sc h e id e t , eine zw eidim ensionale O pposition  an:

/b  i i r  /~  /b  ft ft r  / = vóór + g e s p r e i d ~ a c h t e r  + g e r o n d .

D as W ortpaar / b i  i r  / ~ / b ü ü r  / b e sch re ib en  s ie  dann: 
g e s p r e i d - g e r o n d ,  und / b i i i i r / ~ / b f l f l r /  = v ó ó r ~ a c h t e r  . 
Z usam m en gestellt e rg ib t d a s : /b  i i r  / ~ / b ü ü  r  /~/bf t f t  r  / = 
v ó ó r  + g e s p r e i d ~ v ó ó r  + g e r o n d - a c h t e r  + g e r o n d .  
P honologisch  w are mit d ie sen  T erm ini n atü rlich  rech t gut 
auszukom m en, obwohl e s  au ffa lt , d a s s  fü r d ie  v e la re n  V okale 
zw ei E igen sch aften  genannt w erden , d ie  im ganzen System  nur 
zusamm en vorkom m en. Die v e la re n  V okale /o/, /oo/, / o / ,  / o o /  
und / u u /  h e isse n  nur d esh alb e  geru n d et, w eil s ie  von den 
pa la ta len  / e / ,  / è è / ,  / i / ,  / e e /  und / i i /  getrenn t w erden so lle n . 
M it anderen  W orten: d ie  v e la re n  V okale sind immer geru n d et. 
Hinzu kommt noch, d a s s  e s  f ra g lic h  i s t ,  ob ein - i i -  s ic h  von 
einem -ü ü - nur du rch  die Rundung d er  L ippen  u n tersch e id e t.
Von - i i -  zu - üü-  an dert s ich  bestim m t auch d ie P o sitio n  d er 
Z unge. Man kann so g a r  ein - i i -  und ein  -ü ü -  sp rech en , ohne 
den Stand d er L ippen  zu an dern . In den m eisten  
o stn ied erlan d isch en  M undarten wird im allgem einen  mit nur se h r  
wenig Rundung d e r  L ippen  ge sp ro ch en . Vom N ied erlan d isch en  
sagen  Cohen c . s .  auf S e ite  22: "de d istin c tiev e  e igen sch ap  
"g ero n d " (w ordt) bepaald  door twee d o o rg aan s sam engaande 
a r t ic u la to r isc h e  bew egingen: ronding d e r  lippen  en sam entrekking 
van de k ee lh o lte . O nder de r e a l i s a t ie s  van d eze  e igen sch ap  vindt



men ook zu lke, w aarb ij de lipronding ach terw ege wordt g e la te n " .
Was die A kustik  b e tr if f t ,  so schein t e s  d ie  V e rg rö sse ru n g  d es 
v o rd e r  sten  R eson anzraum  im Munde zu se in , die ein -ü ü - von - i i -  

u n te rsc h e id e t . D a ss  d ie se  V e rg rö sse ru n g  auch ohne Rundung 
erreich t. w ird , m acht e s  m öglich , mit g e sp re iz te n  L ippen  ein  - ü ü - ,  
s o g a r  ein - u u -  zu e r  zeugen . Eine an d ere  P o sition  d er  Zunge 
v erk le in e rt od er v e r g r ö s s e r t  d a s  V erh altn is d er R eson anzraum e 
vorn  und hinten im M unde. Cohen c . s .  sch re ib en  d arü b e r  au f S .7 4 :  
"een  zek ere  ak o e st isc h e  overeenkom st tu sse n  ach ter  en gerond 
v a lt niet te ontkennen; deze le v e r t  een m ogelijke v e rk la r in g  op voor 

het fe i t ,  dat de ach te rk lin k e rs  in het N ed erlan d s a lleen  gerond 
vo ork om en ".
D iese  ak u stisch en  T atsach en  v e ra n la s se n  Cohen c . s .  auf S e ite  23 
zu fo lgen d er A u ssa g e : "H et b lijk t nam elijk niet u itge slo ten  de 
fon etisch e e igen sch appen  ach ter  en geron d  tezam en a ls  één 
d istin c tiev e  e igen sch ap  te in te rp re te re n . Wij zouden dan de volgende 
d r ie le d ig e  op p o sitie  k r i jg e n : /e ~ ö ~ o / = v ó  6 r  - g e s p r  e i d ~ 
g e m i d d e l d ~ a c h t e r - g e r o n d  . D eze o p p ositie  zou dan 
eendim ensionaal z ijn . Dat wij d eze  b e sc h r ijv in g  niet k ie z e n , vindt 
wederom zijn  o o rzaa k  in het stre v e n  niet te z e e r  van de gan gb are  
opvattingen a f  te w ijken , zolang tenm inste een v e rd e r  on derzoek  niet 
ondubbelzinnig uit w ijst dat de nieuwe in te rp re ta tie  de ju is te  i s " .
E s sch ein t m ir e r la u b t, auf Grund d er  ak u stisch en  E ig en sch aften , 
d ie  noch durch  a r t ik u la to r isc h e  Bew egungen e rre ic h t  w erden , eine 
O pposition : p a l a t a l ~ z e n t r a l ~ v e l a r  au f z u ste llen .
E s is t  nicht unbedingt notw endig, d ie  T erm in i g e sp re iz t  und 
gerundet h inzuzufügen , weil d ie  p a la ta len  V okale nur g e sp r e iz t  
vorkom m en, und die v e la ren  zw ar mit Lippenrundung ab e r  oft 
nur mit sch w ach er Rundung gesp ro ch en  w erden , die zen tralen  
V okale von e in er  rü ckw artigen  A rtiku lation  und e in er m öglichen 
leich ten  Rundung b eg le ite t s in d . D esh alb  können ohne Bedenken 
p a la ta l ,  zen tra l und v e la r  zu d in stin ck tiven  E igen sch aften  
prom oviert w erden , weil d ie se  phonologischen T erm ini die 
ak u stisch -p h o n etisch en  M erk m ale , g e sp r e iz t  und geru n d et, in 
p a la ta l gegen ü ber zen tra l und v e la r  mit e in sc h lie s se n . D as hatte 
dann mit den O ppositionen  k u r z ~ l a n g  und o f f e n - g e s c h l o s s e n  
fo lgen d es Sy stem  zum E rg e b n is .
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| a
rt

ik
u

li
er

t

o ffen halb offen
halb

g e sc h lo sse n g e sc h lo sse n
p a l. v e l . p a l . zen . v e l . p a l . zen . v e l . p a l . z e n . v e l .

kurz a a e ö ó i ü o
ii üü flfl

lang aa aa èè oe óó ee öö oo
nicht a

ar tik u lie r t

Die b eso n d ere  P o sitio n  d e r  V okalpaare  / a / ,  / a a  / und / a / , / a a  / 
w ird in diesem  S y stem , w orin auch die O pposition  p a l a t a l -  

z e n t r a l - v e l a r  aufgenommen i s t ,  noch v erd eu tlich t. E in  
z e n tra le r  Vokal d e r  g r ö s s te n  Offnung feh lt. G egenüber d er 
E igen sch aft zen tra l sind / a / ,  / a a  / und / a / ,  / a a  / n e u tra l. E s  
würde genügen, fü r  d ie se  offenen V okale nur mit d e r  O pposition  
p a l a t a l - v e l a r  zu a rb e ite n . Weil a b e r  im ganzen w eiteren  
System  die D reite ilu n g  e x is t ie r t ,  i s t  d a s  nicht an geb rach t. Nur in 
Bezug auf ein an der kann man d ie se  V okale p a la ta l od er v e la r  
nennen.

Die Vokale / a / ,  / a a /  trag en  a ls  T e ile  e in es Sy stem s mit zw ei 
offenen Vokalen phonetische E ig e n sch a fte n , d ie  die v e la re n  
V okale kennzeichnen; / a  / , / a a  / en tsp rech en  E igen sch aften  d e r  
pa la ta len  V okale. Am d eu tlich sten  ze ig t s ic h  d a s  bei -a -  , - a a  - + 
N a s a l  . Die A rtiku lation  d e s  N a sa ls  g re ift  au f den V okal v o rau s 
und hat eine Anderung d e s  h interen R eson an zraum s zu r F o lg e , 
w as -a -  , - a a  - zu einem v e la ren  Vokal mit d e r  F a rb e  d e s  -o- , 
- o o -  m acht. So  l a s s t  e s  s ich  e r k la r e n , d a s s  «  1 a n t »  , in 
welchem Wort d er  Dental die Spannung d e s  hinteren T e ile s  d er 
Zunge noch v e r s t a r k t ,  vö llig  zu « l o o n t »  w ird , wahrend z . B .  
ein  Diminutivumlaut immer noch die Dehnung von -e -  zu - è è - , 
wie in «  1 è è n t i i n »  , e r z e u g t .

2 .4 .  D a s  V o k a l s y s t e m

Mit d er  A usarbeitun g d e r  v ersch ied en en  E in te ilu n gsp rin zip ien  i s t  
d ie  A nalyse d e s  v riezen veen sch en  V o k alsy stem s beendet. E s  
sch e in t, d a s s  je d e s  Phonem nach seinen  d istinktiven  E igen sch aften  

bestimmt und dadurch  von den anderen  Phonemen ab gegren zt i s t .
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In etw as tr a d it io n e lle re r  Form  l ie s s e  s ich  d a s  Sy stem  auch 
sch re ib en :

a r tik u lie r t nicht

p a la ta l zen tra l v e la r

ku rz lang kurz lang kurz lang a r t ik u lie r t

offen a aa a aa

halb offen e èè ö oe ó óó 0
halb

g e sc h lo sse n i ee ü öö o oo

g e sc h lo sse n __ _ ii-------
üü n

Die Phoneme / i i / ,  / ü ü  / und /ftft  / ,  d ie  s ich  durchw eg wie lange 
Phoneme d e s  V ok a lsy stem s benehmen, wurden mit unterbrochenen  
Lin ien  von d e r  E ig en sch aft k u r z  ge tren n t, w eil s ie  eine Reihe 
k u rz e r  V arian ten  neben s ich  haben. So  wie d a s  V okalsy stem  h ier 
v o rg e s te llt  i s t ,  könnte man auch d e r  A u ffassu n g  se in , d a s s  d ie  
g e sc h lo sse n e n  V okale s ic h  d er O pposition  k u r  z ~ 1 a  n g 
en tziehen , w eil s ie  s ich  von den k u rzen  V okalen immer durch  
m indestens zw ei a r tik u la to r isc h e  Bew egungen unter sc h e id e n . Die 
n ach stliegen den  k u rzen  V okale / i / ,  /ü /  und / o /  sind nicht nur 
ih re r  K ürze  wegen von /  i i / ,  / ü ü  / und / f t f t /  getren n t. S ie  
scheinen  auch o ffen er zu se in . E ine O pposition  k u r z ~ l a n g  
bilden anscheinend / i / und / e e / ,  nicht / i / und / i i / .  D as habe ich 
auf Grund d e r  zw ischen  / i / und / e e / ,  u sw . , bestehenden 
D ehn un gsk orrelation  gem eint annehmen zu m ü ssen .

P h o n o l o g i e ,  2 . 1 .
D iese lb en  D eh n u n gsk orre lation en , d ie  s ic h  in d er  M undart von 

V riezen veen  fin den , b e sch re ib t B ez o en , 1938, fü r E n sch ed e ,
S .  32 f f .  A us se in e r  B esch re ib u n g  geht jedoch  h e rv o r , d a s s  d ie se  
K o rre la tio n en  jung s in d . E s  sch ein t wohl so  zu se in , d a s s  eine 
a lte re  E n tw ick lun gssch ich t d er  gem einten Dehnungen von V okalen 
v o r - l d - ,  - n d - ,  u sw . in d e r  M undart von E nschede 
übereinstim m t mit dem Z u stan d , den R ib bert und B a a d e r  im 

D ialekt von T illig te  fan den . Auch G a lle e , 1895) kommt zu einem 
ahnlichen S c h lu s s .  B a a d e r ,  1939, S .4 6  f f .  , g laubt eine frühe 
D ehn un gskorrelation  von / i / zu / i i / ,  u sw . annehmen zu können. 
D a sse lb e  meint wohl G a lle e , wenn e r  sc h re ib t : "V oor -n- werd
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k i n d  in v ro e g e re n  tijd  w aa rsch ijn lijk  a l s  in het w esten (tot 
k i n d ) tot k i i n d  " .  D as von B ezo en , 1938, S .  36 , genannte Wort 
h i i  : 1 , h ild e , d e r  Raum ü b er dem S t a l l ,  u n terstü tzt d ie  M einung 
von G a lle e .
In d iesem  A bschnitt d e r  synchronen Phonologie m uss e s  genügen 
fe s tz u s te l le n , d a s s  e s  auch die M öglichkeit g ib t, d a s  System  d er 
ku rzen  V okale den langen  gegenüber an d ers einzuordnen . Etw a 
in d ie s e r ,  vere in fach t d a rg e ste llte n  F o rm , wie s ie  z . B .  H eerom a,
1963, v o rsch lu g :

a aa a aa

- ee - oe - oo
e ee ö öö ó oo
i ii ii üü o M

B e i d ie se r  a lle rd in g s  s ta rk  h is to r isc h  bedingten D arste llu n g  m uss 
man davon au sgeh en , d a s s  e s  eine einw andfreie  K o rre la tio n  von 

/ i / zu / e e  / ,  von / ü / zu / ö ö  / und von / o /  zu / o o  / nicht o d er 
noch nicht g ib t. F ü r  d ie  M undarten von Twente schein t d a s  auch 
oft zu zu treffen . In d e r  M undart von V riezen veen  dagegen  
bestehen  nach m einer A nsicht d ie se  D ehnun gskorrelationen  wohl. 
D as w ar d e r  G rund, d a s  V okalsystem  in d e r  e r s te n  Form  
d a r  z u s te lle n .

3 . D i p h t h o n g e

3 . 1 .  E i n l e i t u n g
A uffallig  an d e r  M undart von V riezen veen  sind die v ie len  
Diphthonge und u n ter d ie se n  wiederum  d ie m erkw ürdigen 
Brech un gen , d ie  so n st in den D ialekten  d e r  ö stlich en  N iederlande 
garn ich t vorkommen o d er nur ih r e , wie in d e r  T w ente, a lle rd in g s  
deutlichen Spu ren  h in te r la sse n  haben. Die Diphthonge la s s e n  sich  
zu folgenden Gruppen zusam m ensetzen :

1. Diphthonge mit einem nebentonigen Laut an zw eiter S t e l l e , d e r  
etw as mehr g e sc h lo s se n  gesp ro ch en  w ird a l s  d e r  Vokal - i i-  , 
jedoch  o ffen er i s t  a ls  d e r  Konsonant - j-  . D ie se r  H albvokal
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zw ischen - i i-  / - j -  w ird w eiter a ls  - i-  g e sc h r ie b e n , wie in: 

« k a i k s » ,  K irch e , « b a i g a » ,  B e rg e  ( p l . ) ,  « d e i p a » ,  t ie f ,
«  1ö i a » , L eu te  .

2 . Diphthonge mit einem nebentonigen Laut an zw eiter S te l le ,  d er 
zw ischen dem Vokal -ftft- o d er -üü- und dem b ilab ia len  
Konsonanten -w- l ie g t .  D ie se r  H albvokal wird a ls  -ft- o d er -ü- 
g e sc h r ie b e n , wie in : « b a f t a n » ,  bauen , « m a f t t a » ,  ndl. 
m oeite , h d . Mühe , «  b 1 ó ft t »  , B lu t , « g r ö ü n »  , g rü n .

3 . Diphthonge mit einem -e- a l s  zw eite Komponente, wie in : 
« g i i a v a l » ,  G ieb e l, « b ü ü e g a l » ,  B ü g e l, « v f t f t a g a l » ,
V o g e l.

4 . S te igen de  Diphthonge mit einem - j-  an e r s t e r  S te l le ,  wie in : 
« k j a t a l » ,  K e s s e l ,  « l j a a v a n » ,  leb en , « w j e t a n » ,  w isse n ,

«  v j ö 1 a »  , v i e l .
5 . S te igen de  Diphthonge mit einem -w - an e r s t e r  S te l le ,  wie in : 

« k w a k a n » ,  kochen , « b w a a g a n » ,  B ogen , « k w a k  a r » ,  
K ö ch er, « t w a a g a » ,  In lett, « k w e n i k » ,  K ö n ig , « z w ó m a r » ,  
Som m er.

6 . Langdiphthonge mit einem betonten langen  Vokal an e r s t e r  und 
einem - j-  an zw eiter S te l le ,  wie in : « d r e e j a n » ,  nd l. d ra a ie n , 
hd. d reh en , « b l ö ö j a n » ,  ndl. b lo e ien , hd. blühen, « m o o j » ,  
ndl. m ooi, h d . sch ön , « b ü ü j a » ,  n d l. bu i, h d . S c h a u e r , 
« b ó ó j » ,  ndl. b a a i,  (ein  W ollsto ff), « s n i i j a n » ,  ndl. 
sneeuw en, h d . sch n eien .

3 . 2 .  M o no  p h o n e m a t i s c h e u n d  d i p h o n e m a t i s c h e 
I n t e r p r e t  a t i o n  d e r  D i p h t h o n g e  

Die F ra g e  d er  In terpretatio n  d e r  Diphthonge a ls  ein  Phonem o d er 
a ls  eine Kom bination m eh rerer Phoneme kann im Rahmen d ie se r  
A rb eit se lb s tv e r s ta n d lic h  ih re r  L ösun g kaum etw as nah er geb rach t 
w erden . S ie  geh ort zu se h r  dem P ro b lem b ere ich  d e r  allgem einen  
Phonologie an . F ü r  die phonologische B esch re ib u n g  e in er S p rach e  
i s t  e s  jedoch  notw endig, von vorn h erein  zu bestim m en, wie man 
die Diphthonge in d a s  phonologische System  einzuordnen gedenkt. 
Cohen c . s .  haben die n iederlan d isch en  sow ie d ie  f r ie s isc h e n  
Diphthonge diphonem atisch  b e sch rie b e n . S ie  fa s s e n  z . B .  die 

n iederlan d isch en  Diphthonge wie in p i j ,  K u tte , p u i ,  G ieb e l, und 
p a u w ,  P fau , a l s  eine G ruppe von je w e ils  zw ei Phonemen auf
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( S .2 8 ,  29). D as phonologische System  d e r  besch rieben en  
S p rach en , d es N ied erlan d isch en  und d e s  F r ie s is c h e n , wird 
dadurch  in betrachtlichem  M a sse  v e re in fach t, denn e s  g ib t nun 
nicht mehr eine O pposition  M o n o p h t h o n g ~ D i p h t h o n g  .
Van Coetsem  hat ab e r  schon in U s W u r k ,  1960, S .4 6  d arau f 
h ingew iesen , d a s s  ndl. p i j  eine V aria tio n  b is  zu p è è  zu la sse n  
kann, weil e s  im N iederlan d isch en  kein  Phonem -è è -  gibt und die 
V erstan d lich ke it durch  eine so lch e V aria tio n  som it nicht in G efahr 
kommt. Durch d ie se  M öglich keit, die a u sse rh a lb  d er  re g u lie rte n  
H ochsprache auch r e a l i s ie r t  i s t ,  w ird d ie  diphonem atische 
In terpretation  d er n iederlan d isch en  Diphthonge nicht 
w ah rsch e in lich er . D ie n iederlan d isch en  langen V okale haben im 
a llgem einen , wie schon g e sa g t ,  wegen d e r  Anderung d er  Q ualitat 
ihrem  Ende zu einen mehr oder w eniger diphthongischen W ert.
D as m acht, m einer A nsicht nach , eine V aria tio n  von -e i-  zu -èè - 
eh er m öglich , w eil auch -è è -  im N ied erlan d isch en  immer doch die 
M erkm ale e in es Diphthongs au fw e ist. Cohen c . s .  b e sch re ib en  den 
minimalen U n tersch ied  von -èè - , s ie  sagen  -ee - , weil d a s  
N ied erlan d isch e  kein  -è è -  kennt, zu -e i-  mit den T erm in i: 
k l e i n e r  c o n t r a s t ~ g r o t e r  c o n t r a s t  ( S .2 9 ) .  Ich sehe 
jedoch  nicht die N otw endigkeit, auf Grund ge rad e  d ie se s  
U n tersch ied es d a s  -e i-  d iphonem atisch in te rp re tie re n  zu m u ssen . 
Zu so lch er  In terpretatio n  is t  man e r s t  dann gezw ungen, wenn die 
zw eite Komponente zum Konsonanten gew orden i s t .  D er V ersu ch  
von Chatman in U s  W u r k ,  1953, S .3 0 ,3 1 ,  d ie  fr ie s isc h e n  
Diphthonge so  zu in te rp re tie re n , m uss w egen d e r  m angelhaften 
Argum entation jedoch  ab gew iesen  w erden . Auch die U n terstü tzu n g , 
die Van C oetsem  d e r  diphonem atischen B esch re ib u n g  d er 
f r ie s isc h e n  Diphthonge in U s W u r k ,  1960, S  .46  l e i s t e t , leuchtet 
m ir nicht e in . Wenn e s ,  wie in d er M undart von V riezen v een , 

eine Reihe von O ppositionen gibt w ie: -e -  / - e i - ,  -e -  ̂ - è è -  und 
-e i-   ̂ -èè -  , dann kann man -e i-  zw ar nicht mehr a l s  -è è -  oder 
-e -  r e a l i s ie r e n ,  e s  b e sa g t ab e r  n ich t, d a s s  -e i-  a u s  zwei
Phonemen besteh en  m u ss . Die O pposition  - e i----èè- l a s s t  auch
eine R ealisa tio n  -èè -  von -e i-  nicht zu.
Was ab er bei e in er  diphonem atischen B esch re ibu n g  d er Diphthonge 
in d er System atik  an V ereinfachung gewonnen w ird, geht auf dem 
G ebiete d er  D istribu tion  w ieder ganz od er so g a rm eh r a ls  ganz



v e r lo re n . M eh rere  Diphthonge benehmen s ic h  in d is tr ib u tio n e lle r  
H insicht wie V ok ale , w e i l 's i e , wie die V ok ale , silben bildend  
sin d . Nachdem Cohen c . s .  die n iederlan d isch en  und f r ie s isc h e n  
Diphthonge a l s  zw ei Phoneme b esch rieb en  haben, sin d  s ie  
gezw ungen, au s d is tr ib u tio n e lle r  S ich t d ie  Diphthonge doch w ieder 
a l s  jew e ils  einen V okal zu bestimm en ( S .8 8 ) .  D as sch ein t m ir 
immer noch d a s  w ich tigste  Argument zu se in , eine G ruppe von 
Diphthongen, d ie  au s zw ei Vokalen b esteh en , m onophonem atisch zu 

in te rp re tie re n . D iphthonge, d ie  au s einem V okal und einem 
Konsonanten zusam m engestellt w erd en , können daher 
d iphonem atisch  a u fg e fa s s t  w erden . E ine so lch e  A u ffassu n g  stimm t, 
sow eit ich  s e h e , auch am m eisten  mit den ein fach sten  
D istr ib u tio n sreg e ln  ü b ere in . B e i d e r  B esch re ib u n g  d er  
D istrib u tion sfak ten  komme ich  auf d ie se  F ra g e  zu rü ck . E s  bleib t 
a b e r  immerhin m öglich , d a s s  w eitere  phonetische U ntersuchungen 
doch zur d iphonem atischen In terpretatio n  a l le r  Diphthonge zw ingen. 
Aus dem B e re ic h  d e r  Phonetik und d e r  Phonom etrie b rin gt Bluhm e,
1964, zw ei Argum ente zur diphonem atischen In terp reta tio n  d e r  
deutschen  Diphthonge v o r . An e r s t e r  S te l le  w eist e r  d arau fh in ,
d a s s  z . B .  in - a i ----o i- a l s  k le in ste  Elem ente sich  d ie G lieder d er
O pposition - a ----ó- gegenüber steh en , in - a i ---- au- d ie  d er
O pposition  / i / ~ / u / ,  w ahrend d ie  an deren  Elem ente in so lchen  
F a lle n  phonologisch  g le ich  sin d . D arau s s c h lie s s t  B luhm e: "eine 
m onophonem atische W ertung d er  Diphthonge l a s s t  s ic h  d ah er nicht 
au frech t e rh a lte n " ( S .3 6 ) .  In d e r  M undart von V riezen v een  stehen
sich  jedoch  d ie  Diphthonge - e i ----öü-~ofl- g egen ü b er, d ie  nach
d ie s e r  A rgum entation a lso  m onophonem atisch in te rp re tie r t  w erden 
können. N ach m einer A nsicht i r r t  Bluhme s ic h , wenn e r  s a g t ,
d a s s  - a i ----ö i- s ic h  nur durch  - a ----ö- u n te rsch e id e n . In d e r
orth ograph isch en  D arste llu n g  a i  und ó i  sind nur Anfang und 
S c h lu ss  d e r  Diphthonge ab geb ildet w orden und die nicht einmal 
ganz gen au . M ir  sch ein t e s  phonetisch  nicht h altbar zu s e in , d a s s
- a i --- oi- s ic h  nur dem -a -  und dem -o- nach von ein an der
u n tersch e id en . Auch d ie  zw ischen  -a -  und - i-  sow ie -o- und - i-
liegenden L au te  bestimm en die O pposition  - a i--- o i- . Wer
au sse rd em  meint sag e n  zu können, - a i ----o i- s e i  von d er  O pposition
- a ----ó- bestim m t, hat schon v o rh er d ie Diphthonge diphonem atisch
gew erte t, w eil e s  eben zu d ie se r  W ertung geh ort, d a s s  die
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Diphthonge a ls  Z usam m enstellung von zw ei Vokalen a u fg e fa s s t  

w erden . Damit hangt auch d a s  zw eite Argum ent von Bluhme 

zusam m en. Auf S . 3 6 , 3 7  sc h re ib t e r :  "d ie  deutschen  Diphthonge 
sind ta tsa c h lic h  beach tlich  lan g er a l s  L a n g v o k a le " . Und in Note 
1, S . 3 7 : "D ie  D auer d e s  e rste n  Diphthong v o k a ls  stimmt a lso  se h r  
gut mit d e r  D auer in an deren  S te llu n gen  ü b e re in . D arau s e rg ib t 
s ic h , d a s s  d ie Diphthonge in sgesam m t die D auer von E in ze llau ten  
ü b e rsc h re ite n  und som it d iphonem atisch  gew ertet w erden m u sse n " . 
Obwohl nach T ru b e tzk o y , 1958, S . 1 6 ,  d ie se  Wahrnehmungen e in er 
m onophonem atischen In terp re ta tio n  d e r  deu tsch en  Diphthonge im 
Wege zu stehen  sch e in en , beruht d ie  S c h lu ssfo lg e ru n g  von Bluhme 
im W esen auf d er  v o rh e r  g e fa s s te n  M einung, d a s s  die Diphthonge 
au s zw ei V okalen b esteh en . S o n st hatte e r  ein fach  fe s ts te l le n  
m u ssen , d a s s  d ie  R egel VII bei T ru betzkoy  fa lsc h  se i  und som it 
d ie  M öglichkeit d e r  m onophonem atischen In terp reta tio n  d e r  
D iphthonge, auch wenn s ie  d e r  L an ge nach die D auer d e r  
Lan gvokale  ü b e r sc h re ite n , offen b le ib e .
Wie dem auch s e i ,  d ie  Diphthonge - a i-  , - a i-  , -e i-  , -aü- , -öü- , 
-ö i-  und -óft- , d a s  h e is s t  a lso  d ie  d e r  G ruppe 1 und 2 , f a s s e  ich  
h ie r  noch a ls  je w e ils  ein  Phonem au f. E benso  meine ich  w e ite r , 
d a s s  je tz t noch d ie  Diphthonge d e s  T y p s : V okal + 0 , wie - i ie -  , 
-ÜÜ0- und -ÜÜ0- , m onophonem atisch zu in te rp re tie re n  s in d . Auch 
s ie  tre ten  immer silb en tragen d  au f. Am Anfang und am S c h lu s s  
steh t ein V ok al. E s  i s t  d a s  bestim m ende M erkm al d es V okals -e - , 
d a s s  e r  nur in unbetonten S ilb en  vorkom m t. D aher schein t e s  mir 
kaum m öglich , in - i i s -  u sw . zw ei Phoneme sehen zu w ollen , denn 
d a s  s c h lie s s t  ein  - 0- in betonter S te llu n g  e in . Auf Grund d er 
Phonem bestim m ung, wie s ie  h ier v o rh er b e sch rieb en  i s t ,  kann 
- i i 0- unter dem H auptakzent nicht zu - i i-  + - s -  a u fg e lö st w erden . 
D as - 0- i s t  ein w ahrnehm barer T e il d e s  Phonems - i i 0- . lm 
A bschnitt d e r  d iach ron en  P h on ologie , wo d ie  h isto r isch e n  
Bedingungen d e s  E n tsteh en s und d e r  W eiterentw icklung d ie s e r  
Phoneme besp roch en  w erden , ze ig t s ic h  d a s  noch d e u tlic h e r . Van 
C oetsem  is t  ab e r  w iederum  mit Cohen c . s .  in se in e r  B esp rech u n g  
d e r  B esch re ib u n g  d e s  F r ie s is c h e n  an d e re r  M einung (U s  W u r k ,  
1960, S .4 5 ) .  Im K ap ite l "D e re lev an te  e igen sch appen  van de 
F r ie s e  fonem en" w ird bei Cohen c . s .  au f S .  114, w ah rsch ein lich  
schon im Zusam m enhang mit d er  Bestim m ung d er  D iphthonge, von
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dem - s -  g e s a g t ,  d a s s  d ie s e r  Vokal "d ik w ijls  in z . g .  onbeklemtoonde 
le tte rg re p e n  v o ork om t". Auch im F r ie s is c h e n  kommt a b e r  d a s  - 3- ,  
a u s s e r  in e in igen  Diphthongen, nur in unbetonter od er 

nebenbetonter S te llu n g  v o r , a lso  nicht nur "d ik w ijls " ,  lm 
A bschnitt "T w eek lan k en ", S .1 1 0 ,  w ird , ahnlich wie bei Bluhm e, 
z . B .  - i i-  von - i ia -  nur durch - 3 - ,  ge tren n t, wahrend mit d e r  

S te llu n g  in nerhalb  d e r  M orpheme und d ah er unter e in er  Betonung 
nicht gerech n et w ird . H ier wird w iederum  v o rau s g e g r if fe n , und 
zw ar auf den Aufbau von - iia -  au s - i i-  + -9- , w as man e r s t  
bew eisen  w ill .

Ohne v ie l Bedenken d iphonem atisch  zu v ersteh en  sind dagegen  die 
D iphthonge, d eren  e r s te  od er zw eite Komponente kon son an tisch  
i s t ,  wie d ie  d er  ste igen den  Diphthonge - ja -  , - ja a -  , - je -  , - jö -  ,
-w a- , -w aa- , -w a- , -w aa- , -w e- und wo- und die d e r  
Langdiphthonge - e e j - ,  -ö ö j- , -ü ü j- ,  -ó ö j-  und - ii j - .
Die h ier angefüh rten  Ü berlegungen zusam m enfassen d  stü tze  ich  die 
In terpretatio n  d e r  Diphthonge in d ie s e r  A rbeit auf d ie  folgenden 
A rgum ente. Die Diphthonge d e r  M undart von V riezen veen  haben 
im M orphem aufbau den selben  W ert, den auch d ie V okale ze ig en .
S ie  sind T r a g e r  d e r  M orpheme und b esteh en  a lso  a u s  einem 
vo k alisch en  Elem ent sow ie au s m ehreren  vo k alisch en  od er 
vo k alisch en  und kon sonan tischen  E lem enten . Die D iphthonge, die 
am Anfang und am S c h lu s s  ein v o k a lisc h e s  Elem ent au fw eisen , 
w erden in Ubereinstim m ung mit d e r  Funktion d e r  V okale im Aufbau 
d e r  M orpheme m onophonem atisch in te r p r e t ie r t . Die D iphthonge, 
die mit einem Konsonanten beginnen o d er enden, können ohne 
Sch w ierig k e it d iphonem atisch  in te rp re tie r t  w erden , obwohl bei 
d ie s e r  A u ffassu n g  e in ige  D istr ib u tio n sre g e ln  mehr e rsc h e in e n . E s 
w erden durch  d a s  Vorkommen e in es - j-  o d er -w- v o r dem Vokal 
d e s  s . g . Brechungsd iphth ongs Konsonantenkom binationen m öglich , 
d ie e s  a u s s e r  in so lchen  Verbindungen mit den Diphthongen nicht 
g ib t. Die d ie sb e zü g lich en  T ab e llen  geben  einen U berb lick  über 
d ie se  K om binationsm öglichkeiten und zeigen  ih re  S o n d erste llu n g  
in d er  G esam theit d e r  D istr ib u tio n . D ara u s geht h e rv o r , d a s s  e s  
s ich  bei d ie se n  Diphthongen um h is to r isc h  bedingte A nderungen 
h an de lt.
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3 . 3 .  D i e  S t e l l u n g  d e r  D i p h t h o n g e  i m 
p h o n o l o g i s c h e n  S y s t e m  

Die m onophonematische W ertung g e w is se r  Diphthonge hat nun fü r 
d as phonologische System  eine w eitere  O pposition  zur F o lg e : 
M o n o p h t h o n g ~ D i p h t h o n g  . D iese  O pposition  wird dadurch  
bestim m t, d a s s  den V okalen , d ie w ahrend ih re r  Erzeugung keine 
od er nur se h r  ge rin ge  Anderungen au fw eisen , so lch e gegenüber 
steh en , die s ich  s ta rk  an dern . D ie se r  "Unterschied schein t m ir , 
a llgem ein  g e s a g t ,  in d er  M undart von V riezen veen  d eu tlich er zu 
se in  a ls  im N ied erlan d isch en , weil auch d ie  langen  V okale in d er  
M undart hom ogener sind a ls  in d e r  H och sprach e . Die Diphthonge 
hingegen zeigen  nicht d ie  Neigung zu r M onophthongierung, d ie 
man im N ied erlan d isch en  oft wahrnehmen kann.

3 . 3 . 1 .  D e r  D i p h t h o n g  / a i / .  Aus d er D istribu tion  d er 
Diphthonge ergeb en  s ich  e in ige  Sch w ierigk e iten , die naher 
betrach tet w erden m ü ssen . Wie au s den D arlegungen im A bschnitt 
ü b er die d iach ron e Phonologie noch h erv o rgeh t, i s t  d a s  - a i  - 
entstanden in fo lge e in er  V o k a lisie ru n g  d e s  - r -  in d er  Gruppe 
-a -  + r  + L a b i a l  o d er D o r s  a l .  D as hat fü r d ie  D istribu tion  
zur F o lg e , d a s s  - a i  - nur vor den genannten Konsonanten steh t. 
Eine O pposition  - a i -  + L a b i a l  o d er D o r s a l  —  a-  + r  +
L a b i a l  oder D o r s a l  kommt dah er nur unter bestimm ten 
Bedingungen v o r , wenn e s  überhaupt erlau b t i s t ,  in so lchen  
F a llen  noch von e in er  O pposition zu sp rech en . Ich w erde davon 
w eiter auch ab seh en , weil eine O pposition  nur zw ischen Phonemen 
od er Phonem gruppen und nicht zw ischen ungleichen Gruppen von 
Phonemen b esteh t. M an könnte s ic h  in d iesem  F a lie  fra g e n , ob die 
V eranderung o d er Reduktion d e s  - r -  nicht d e r  m onophonem atischen 
W ertung d e s  Diphthongs - a i  - im Wege ste h t. D as sch ein t m ir 
jedoch  auf Grund d e s  v o rh er G esag ten  nicht d er  F a l l  zu se in , weil 
d ie  Sch lusskom ponente d es - a i  - v o k a lisch  zu in te rp re tie re n  is t  
und im übrigen  b eu rte ilt  w erden m uss wie d a s  le tz te  Elem ent d er 
Diphthonge - a i  - und - e i - ,  A u sserd em  würde eine so lch e F ra g e  
nicht mehr dem B e re ic h  d e r  synchronen Phonologie an geh ören .
Eine w eitere U ntersuchung d er P o sitio n  d e s  Diphthongs - a i  - im 
phonologischen System  führt zu folgenden E rg e b n isse n .
D as W ortpaar « b a i g » ,  B e r g ,  und « b w a r g » ,  k a s t r ie r t e s
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m annliches Sch w ein , stü tzt die A u ffassu n g  d er  diphthongischen 

Q ualitat d e s  - a i - ,  w eil nicht je d e s  - r -  vor z . B .  -g -  mit 
vorangehendem  -a -  zu - a i  - w ird . D as B esteh en  d e r  Phonemgruppe 
- a r g  - in « b w a r g »  is t  ab er ebenso  h is to r isc h  b ed in g t, wie e s  
mit - a i -  in «  b a  i  g »  d er  F a ll  i s t . Vom Standpunkt d e r  
synchronen Phonologie au s bew eisen  a b e r  W ortpaare wie 
« k w a r f » ,  K o rb , und « z w a i f » ,  ndl. zw erf, hd. s tre ich (e n ), 
« s t w a r k » ,  S to rc h , und «  w a i k »  , W erk, und W örter wie 
« z w a i m » ,  Sch w arm , « w a i v a n » ,  w erben , « d w a i g » ,  Z w erg , 
d a s s  d er  Diphthong - a i  - auch nach -w- vorkommt und som it nicht 
mehr a ls  eine V aria tio n  d er  Gruppe - a r  - a u fg e fa ss t  w erden kann. 
Die h isto r isch e n  A spekte d e r  Entw icklung d e r  h ier b esch rieb en en  
Phonem gruppe w erden sp a te r  in d er  d iachronen  Phonologie 

e r la u te r t .

3 . 3 . 2 .  D e r  D i p h t h o n g  / a 8 / .  E ine an dere  S ch w ie rig k e it , 
d ie  e r ö r te r t  w erden m u ss , e rg ib t d ie  D istribu tion  d es Diphthongs 
- a f t - .  Aus den T ab e llen  geht h e r v o r , d a s s  d a s  - a f t -  nur im 
A uslaut od er vo r einem Vokal s te h t, ab geseh en  von den 
flek tie rten  Form en und dem Verbum « k l a f t t a r  a n »  , n d l. 
k lau te ren , hd. ste ig e n , k le tte rn . D ie se r  D istrib u tio n sfak t hangt 
mit d e r  Entstehung d e s  L au te s  zusam m en. Die F ra g e  lie g t  jedoch  
n ah e , wie s ic h  - a f t -  zu - o f t -  v e rh a lt . D er e r s te  Diphthong i s t  
nicht se h r  haufig in  d e r  M undart von V rie ze n v e e n , w ahrend - óft - 
unter V o rau sse tzu n g  d er  h isto r isch e n  Entw icklung s ta rk  v ertre ten  
i s t .  Auf etw a 30 W örter mit - aft - zah lte  ich  ü b er 120 W örter mit 
- o f t - .  W örter a b e r  wie «  r  a ft»  , n d l. r a u w , h d . r o h , « g a f t » ,  
n d l. gauw , h d .sc h n e ll , « d a f t » ,  ndl. dauw , hd. T a u , « k a f t a » ,  
n d l. k o o i, hd. K a fig , « s x a f t ( a ) » ,  ndl. schouw , h d . Untersuchung, 
neben « t o f t » ,  n d l. to e , hd. zu , « l o f l » ,  ndl. lau w , hd. la u , 
« s x o f t n » ,  ndl. sch o en , hd. Sch uh , « r ö f t a » ,  ndl. ro e d e , hd.
R u te , sow ie eine O pposition  d e r  v erb alen  Form en / d a f t t ~ d o f t t / ,  
n d l. (het) dauw t, h d . ( e s )  taut ~ n d l. (het) d oet, hd. (e s )  tu t, 
zeigen  die B erech tigu n g d a fü r , d a s s  / aft / und / oft /  einander 
a l s  Phoneme gegen ü ber g e s te l lt  w erden .

3 - 3 . 3 .  D i e  D i p h t h o n g e  - ö ü -  u n d  - ö i  - . D er Diphthong
- ö i - kommt nur in te rv o k a lisch  v o r , wie in den W örtern «  hö i a n »  ,
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ndl. hoeden, h d . hüten ; « k ö i s r s n » ,  s ic h  u n terh a lten , red en , 
auch sp a z ie r e n ; « l ö i e » ,  L eu te ; « m ö i a » ,  m üde, auch T an te , 
n d l. m o e i, P h o n o l o g i e ,  6 . A l .  - 5 • Aus dem P lu ra l «  h ö i s  » , 
von « h ó ft t »  H ut, P h o n o l o g i e ,  6 - 4 1 .  - 6 • , geht die 
Beziehung zw ischen  - ö ü -  und - ö i  - h e rv o r . D er 
m orphologische "Umiaut von - o f t-  i s t ,  wenn d e r  Sch lu ssk o n son an t 
d e s  G rundw ortes nicht a u s fa ll t ,  ein  - ö ü - :  « b o f t k  ~ b ö ü k a r » ,  
Bücher ; «  s t ó ft 1 ~ s t ö ü l e » ,  S tü h le . D aher kann - ö i - a ls  eine 
V arian te  von /  ö ü  / a u fg e fa ss t  w erden . Phonetisch  wird d as 
Phonem / ö ü  / v o r einem Konsonanten r e a l i s ie r t  mit einem - ü ü  - 
a ls  Sch lu ssko m pon en te . In d e r  W ö rte rliste  von Jonker wird 
d ie se r  Diphthong - u i w -  g e sc h r ie b e n , mit dem n iederlan d isch en  
Zeichen - u i  - , d a s  noch ein -w - hinzubekommt wegen d er  - ü ü  - 
A u ssp rach e  d er  Sch lusskom ponen te. D ie se s  - ü ü -  wird 
in te rv o k a lisch  zu - i i - .

3 - 3 . 4 .  D i p h t h o n g  ~ M o n o p h t h o n g .  B ev o r die 
m onophonem atischen Diphthonge im phonologischen System  
un tergeb rach t w erden können, i s t  e s  notw endig, im einzelnen 
ih re  S e lb stan d ig k e it den V okalen gegen über fe s tz u s te lle n . Denn 
nach d er m onophonem atischen Bestim mung e in ig e r  Diphthonge 
b leib t d ie  F r a g e  o ffen , ob d ie se  Diphthonge dann v ie lle ich t 
V arianten  d e r  am nach sten  liegenden  V okale sin d . E s  genügt auf 
Grund d e r  v o rh er fe stg e le g te n  O ppositionen k u r z ~ l a n g  , je tzt 
noch d ie  O ppositionen k u  r  z e r  V o k a l ~ D i p h t h o n g  und 
l a n g e r  V o k a 1 ~ D i p h t h o n g zu b ew eisen . S ie  könnten au s 
fo lgen d er Aufzahlung k la r  w erden.

/ a i / ~ / a / / h a i k s - h a k e /
/ a i / ~ / a a /  = / h a i k a - h a a k a /

/ a ft / ~ / a / / h a f t s t ~ h a s t  /
/ a f t  / -  / a a /  = / s x aft ( s ) ~  s x a a /

/ a i / ~ / a / / w a i g a r ~ w a g s n /
/ S i / » / a a /  = / l a i d s ~ l a a d s /

/ a u  / ~ / a / / d a u t ~ d a t /
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/ a u / ~ / a 8 / / p r a u k a - p r a a k a /

/ e i  /~ /e/ = / b e i n a ~ b e n a /
/ e i  /~ / è è / = / b e i n t i i n - b è è n t i i n /

/ ö ü  / - /ö/ = / d ö ü p  a ~ d ö p e /

/ ö ü  /~ / oe / = / s x ö ü l t i i n ~ s x o e l t i i n /

/ of t  / - / o  / = / ho  ftf~ hó f /

/ o f t / ~ / o o  / = / s t ó f t l ~ s t o o l /

/ ü a / ' " / ü :  / = / v i i a z a l ~ v i i ;  z a l /

/ ü ü  a / ~ / ü ü  : / = / z ü ü a v e n ~ z ü ü : v a r  /

/ ftft a / ~ /ftft : / = / k f t f t a g a l - b f t f t : g a n /

3 .3 .5 -  S y s t e m a t i s i e r u n g  d e r  D i p h t h o n g e .  Die 
S e lb stan d ig k e it d ie s e r  diphthongischen Phoneme geht au s 
folgenden O ppositionen h erv o r :

/ a i / ~ / a i  /  i n / b a i g a / ,  B e r g e , /  b a  i g e /  , B e r g e ;
/ a i  / ~ / e i  /  i n / b a i d a n / ,  b e id e , / b e i d a n / ,  b ie te n ; 
/ a i / ~ / e i  /  i n / w a i k a n / ,  w erken , / w e i k a n / ,  w eichen ; 
/ a f l / ~  / a u / i n  / k a ft a /  , k a u e , / k a f l a / ,  K a f ig ;
/ a f t / ~ / o u / i n  / d a ft t /  , D eu t, / d ó ft t /  , tu t; 
/ a f t / ~ / o u / i n / r a f t / ,  ro h , / r  o ft / , R u te ;
/ e i  /  ~ / ö ü  / in / d e i p a / ,  t i e f , /  d ö ü p a / , T aufe ;
/ e i / ~ / ö u  / in / t e i / ,  Zeh, / t o ft /  , zu ;
/ ö ü  / ~ / o u / i n  / b ö ü t a / ,  bö te , / b o f t t a / ,  B u s s e ;
/ a i / ~ / a f t  /  in / v l a i s  /  , F le i s c h , /  v l  a ft s / , F l ie s  ;
/ a i  /  ~ /  a ft / in / k a i k e / ,  H arke , /  h aft k a  / , W eib;
/ a i  / ~ / a ft / in / k 1 a i  a  / , h acken , / k 1 aft a / , K la u e .

Die O pposition  /  a i  /  ~ / a ft /  l a s s t  s ic h  mit so lch en  M in im alpaaren  
nicht b ew eisen . D as Phonem / a i  /  kann wegen se in e r  Entstehung
nicht im W ort- o d er S ilb en a u sla u t vorkom m en, wahrend / a ft /
s ic h , ausgenom m en in «  k 1 aft t a r  a n »  , k le tte rn , nur in d ie s e r
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P o s i t i o n  zu z e i g e n  s c h e i n t .  A u s  dem v o r h e r  G e s a g t e n  und a u s  dem 

ü b r i g e n  O p p o s i t io n e n  i s t  a b z u l e i t e n ,  d a s s  e s  s i c h  t r o t z d e m  um 

z w e i  P honem e h a n d e lt .

/ i i s / ~ / ü ü  e / ~ / f t f t s /  i n / ' k u s  g a l / ,  K e g e l , / k ü ü s g e l / ,  

K u g e l , p l .  , / k f t f t s g s l / ,  K u g e l .

B e i  d e r  B e s c h r e i b u n g  d e s  V o k a l s y s t e m s  m u s s te n  d en  V o k a l e n  

/a /- / a a  / und / a / -  / a a  / in  B e z u g  a u f  d ie  S t e l l u n g  d e r  a n d e r e n  

V o k a l e  g e s o n d e r t e  P l a t z e  e in g e r a u m t  w e r d e n .  D a s  h e i s s t ,  d a s s  

d a s  V e r h a l t e n  d i e s e r  m e is t  o f fe n e n  V o k a l e  g e g e n ü b e r  d e r  

E in te i lu n g  in  p a  1 a t a  1 - z e n t r a l  - v e l a r  a l s  n e u t r a l  

b e z e i c h n e t  w u r d e .  N a c h  m e in e r  A n s i c h t  w ie d e r h o l t  s i c h  d i e s e  

E r s c h e i n u n g  b e i  den  D ip h th o n g e n . W e i l  /a /  und /a/ n u r  in  B e z u g  

auf e in a n d e r  p a l a t a l  und v e l a r  gen an n t  w e r d e n  k ö n n e n , i s t  e s  zu 

e r k l a r e n ,  d a s s  s i e  s i c h  s o w o h l mit e in e m  p a l a t a l e n  a ls  a u c h  mit 

e in em  v e l a r e n  V o k a l  zu e inem  D ip hthon g v e r b i n d e n  k ö n n e n .  D a h e r  

v e r w e n d e  ic h  a u c h  im F a l i e  d e s  S y s t e m a u f b a u s  d e r  D ip htho n ge  

f ü r  d i e s e  m e is t  o f fe n e n  L a u t e  w ie d e r u m  n ic h t  d a s  M e r k m a l  z e n t r a l .  

D ie  D ip hthon ge  / a i  / und / a f l  / s in d  p a l a t a l  g e g e n ü b e r  den  

v e l a r e n  / a i  / und / a f t / .  Um a b e r  / a i  / v o n  / a f t /  t r e n n e n  zu 

k ö n n e n ,  f ü h r e  i c h  f ü r  / a ft  / v e l o - p a l a t a l  e i n ,  f ü r  / a i  / den  

A u s d r u c k  p a l a t o - v e l a r . So m it  e r g i b t  s i c h  fü r  d i e s e  D ip h th o n ge :

p a l a t a l  v e l o - p a l a t a l  p a l a t o - v e l a r  v e l a r

a i  a f t  a i  aft

In U b e re in s t im m u n g  mit den  V o k a l e n  kö n n e n  w e i t e r  / e i / ,  / ö ü /  

und / o f t /  e i n g e t e i l t  w e r d e n  in:

p a la t a l  z e n t r a l  v e l a r

e i  ö ft oft

w o b e i  s i c h  / 1 i 3 / , / ü ü  s  / und /ftft  3 / i h r e r  N a tu r  g e m a s s  

a n s c h l i e s s e n . D a s  - 3 -  hat  in  d i e s e n  D ip h to n gen  d ie  L a u t f a r b e  

d e r  j e w e i l s  v o r a n g e h e n d e n  V o k a l e ,  w a s  v ö l l i g  im E in k la n g  damit 

i s t ,  w ie  v o r h e r  d ie  Q u a l i t a t  e in e s  - e- b e s c h n e b e n  w u r d e .  E s  kam e 

f ü r  d ie  D ip h th o n ge  so e in  S y s t e m  w ie  d a s  f o lg e n d e  in B e t r a c h t :



p a l . v e l - p a l . p a l - v e l . v e l .

offen ai aft a i aft

halb offen ei öü óft

g e sc h lo sse n iia ÜÜ0 ftfts

p alata l zen tra l v e la r

E ine an dere  L ösun g in d er  S y ste m atis ie ru n g  könnte v ie lle ich t 
auch darin  l ie g e n , d ie Diphthonge auf Grund ih re r  
Schlusskom ponenten e in zu te ilen . D as E rg eb n is  w are dann z . B . :

p a l . v e l - p a l . p a l - v e l . v e la r

offen ai ai aft aft

halb offen ei öü OU

g e sc h lo sse n iie üüa ftfts

p a la ta l zen tra l v e la r

A. K o n s o n a n t e n

A . l .  V o k a l e  u n d  K o n s o n a n t e n
Die Term ini "V o k al" und "K onson ant" w erden in d ie se r  A rb e it in 
d e r  trad itio n e llen  Bedeutung verw en det, obwohl s ie  keine 
d istinktiven  E igen sch aften  d e r  bezüglichen  Sp rach lau te  zum 
A usdruck b r in g e n . Man kann mit ihnen keine M in im alpaare bilden 
und som it in eigentlichem  Sinne keine O pposition  k la r  m achen.
Die Konsonanten w erden jedoch gekennzeichnet durch ein G e ra u sch , 
w as für e in ige  sek u n d aren , fü r an dere  fundam entalen W ert h at.
Nach Cohen, S  . A2, i s t  e s  phonologisch  w ichtig fe s tz u s te l le n , ob 
die M odifikationen d e r  Sprach w ege eine O bstruktion  bilden oder 
d er R esonanz d ienen . M it H ilfe d ie s e r  U nterscheidun g kann z . B .  
d a s  - j - vom - i i  - getrennt w erden . B e i Cohen h e is s t  d a s  : / i ~ j / = 
z o n d e r  g e r u i s ~ m e t  s e c u n d a i r  g e r u i s .
In P h o n o l o g i e ,  A. 8 .  w ird d ie se  E rsch ein u n g e r la u t e r t .



4 . 2 .  D i e  A r t i k u l a t i o n s  s t e l l e n  d e r  K o n s o n a n t e n  
Die W örter «  p a  s  e n »  , p a s se n , « t a s  e n » ,  T asch en , und 
« k a s  e n » ,  K irsc h e n , zeigen  die O pposition  / p / ~ / t / ~ / k / ,  die 
mit Hilfe d e r  A rtiku lation s s te l le n , nach Cohen c . s . ,  S .3 1 ,3 2 ,  
b esch rieb en  w erden kann a l s : l a b i a l ~ a p i c a l ~ d o r s a l .
D abei wird nur d e r  n ie d r ig ste  d e r  beiden A rtik u lato ren  zur 
Benennung d ie s e r  O pposition  verw en det. D er g le ich e minimale 
U n tersch ied  findet s ich  bei den Sch lu ssko n son an ten  in : « l o o f » ,  
L au b , « l o o s » ,  lo s ,  und « l o o g »  (g = x)> Lauge . Wenn auch für 
d ie se  O pposition  die T erm ini 1 a b i a  1 , a p i c a l  und d o r s a l  
angew endet w erden , h e is s t  d a s  n u r, d a s s  d ie so  benannten 
Konsonanten u n terein an der durch d ie se  M erkm ale getrennt 
w erden . E s  wird deutlich  se in , d a s s  d ie  Benennung mit H ilfe 
d es u n tersten  d er  beiden A rtiku lato ren  seinen  V orte il h a t, weil 
son st d a s  / f  / nicht l a b i a l  , son dern  d e n t a l  o d er 1 a  b i o - 
d e n t a l  genannt w erden m ü ss te . D a sse lb e  g ilt fü r : « l j a a v e n » ,  
leben , « l j a a z e n » ,  le se n , und « l j a a g e n » ,  le e re n , in w elcher 
Reihe d a s  -v- l a b i o  - d e n t a l  i s t ,  ab e r  wiederum  d a s  lab ia le  
G lied d ie se r  O pposition skette  b ild e t. E ine g leiche O pposition  
bilden noch: « d a m e » ,  (ich) sp ie le  D am e, « d a n e » ,  T an n e, und 
« h a r j e » ,  (ich ) h a n g e . Neben: « b a k » ,  G e fa ss  und « d a k  »  ,
D ach , fehlt d a s  d ritte  G lied  d ie s e r  O pposition , w eil e s  eine 

v e la re  Komponente in d e r  M undart von V riezen veen  nicht g ib t.
E s  e rg ib t s ich  nun:

la b ia l a p ica l d o r sa l
p t k 
b d

f  s  ch
v z g
m n t]

4 . 3 .  D i e  V e r s c h l u s s -  u n d  R e i b e l a u t e  
Nach d er A rt d e s  G e ra u sc h e s d e r  Konsonanten la s se n  sich  

un tersch eiden : / p / ~ / f / = « s t ó p e » ,  P ro p fen , « s t o f a » ,  S to ff ; 
/ t / ~ / s /  = « k a t  e »  , K a tze , « k  a s  e »  , K ir sc h ; / k / ~ / x / = « m a i k »  , 
M erk , « m a i g » ,  (g= x ), nd l. m erg , h d . M ark ; / b / ~ / v /  =
«  b i i  : l e » ,  B e i l , «  v i  i : 1 e »  , F e ile  ; / d / ~ / z /  = « d a k » ,  D ach ,
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« z a k » ,  S a c k .  Neben dem sp ira n tisch e n  / g / kommt ein 

E x p lo siv  nicht v o r . E s  e rg ib t s ich  a lso  folgende 

O p p o sitio n sre ih e :

/ p~f / = / t ~ s /  = /k~x / = /b ~ v / = /d ~ z /  = E x p l o s i v ~ S p i r a n t .

4 .4 .  S t i m m h a f t  u n d  s t i m m l o s
Ein  W ortpaar wie « p o o t » ,  P fo te , und « b o o t » ,  B o o t, z e ig t ,  
d a s s  in d er  M undart von V riezen veen  d ie Stim m korrelation  

phonologisch  re lev an t i s t .  Im Anlaut tr it t  d ie  Stim m korrelation  
w eiter au f fü r : / t / ~ / d /  = « t a s e » ,  T a sc h e , « d a s e » ,  S t r i c k ; 
/ f / ~ / v /  = «  fo  s » , k r a f t ig ,  « v o s » ,  F u c h s , und « r a a f s l » ,
F a s e r ,  « r a a v e » ,  R ab e ; / s / ~ / z /  = « s f l f l p » ,  S u p p e ,
« z f l ü p e » ,  sa u fe .
Die Stim m haftigkeit, bez ieh u n gsw eise  Stim m losigkeit d e s  -g -  kanji 
v ie lle ich t noch nachgew iesen  w erden a u s  « l a x  9 » ,  (ich ) la c h e , 
neben « v l a g e »  ,F la g g e .  In d iesem  Zusam menhang is t  e s  w ichtig 
fe s tz u s te lle n , d a s s  d ie  M ehrzah l « v l a g e n »  von « v l a g e »  über 
« v l a g t ) »  zu «  v 1 a  T) T)»  w erden k an n , wie z . B .  «  1 i g e  n »  auch 
a l s  «  1 i rj rj» o d er « z a g e n »  a ls  «  z a r) r)» e r  sc h e in t. Mit 
«  l a  x e n »  i s t  d a s  jedoch  nicht d e r  F a l l . E s  wird nur zu «  1 a  x t j»  
a s s im i l ie r t .
lm allgem einen  steh t d ie  O pposition  d e r  Stim m beteiligung b e i den 
R eibelauten  sch w ach . A us d e r  D istribu tion  geht h e rv o r , d a s s  d ie 
Stim m korrelation  s ta rk  e in gesch ran k t w ird . Im A uslaut kommt 
Stim m haftigkeit d e r  V e rsc h lu ss-  und R eib elau te  g a r  nicht v o r .  E s  
fra g t s ic h , wie w ichtig o d er unw ichtig d ie  S tim m korrelation  im 
ganzen i s t .  V ie lle ich t w are e s  an geb rach t sta tt d e s se n  für 
stimmhaft l e n i s  und für stim m los f o r t i s  zu verw enden ,

4 . 5 .  E i n t e i l u n g  d e r  V e r s c h l u s s - u n d  R e i b e l a u t e  
Auf Grund d e r  angeführten  O ppositionsm öglichkeiten  la s se n  die 
V ersch lu ss-u n d  R eib elau te  sich  wie fo lg t e in teilen :

E x p lo siv S p iran t

lab ia l P b f V

ap ica l t d s z
d o r sa l k - X g

s t l . s t h . s t l . s th .
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4 . 6 .  D i e  N a s a l e

F ü r  -m- , -n- , -T)- , - r -  , -1- , - j-  und -w - i s t  die 
Stim m opposition nicht r e le v a n t, s ie  kommen nur stimm haft v o r .
Die e r  sten  d r e i w erden N a sa le  genannt. D ie W örter « m o s » ,
M oos und «  p o s ( t ) »  , P o s t , «  f ö s »  , k r a f t ig , « b o s » ,  N abe , 
« v o s » ,  F u c h s , führen zu e in er O pposition  /m ~ p ,b ,f ,v /  = 
n a s a l - o r a l .  Die E ig en sch a ften , d ie  /p  / ,  / b / ,  / f /  und / v /  von 
e in an d er tren n en , sind fü r  /m / nicht re le v a n t . Aus « n i k a n » ,  
n ick en , gegen über « t i k  s n »  ^ t ic k e n , « d i k  e n » ,  D icke , und 
« s i k s n » ,  Z ieg en , neben « n a k a » ,  N acken und « z a k  s »  ,
S a c k e , kann man d ie se lb e  O pposition  / n ~ t , d , s , z  / = n a s a l -  
o r a l  au f s t e l le n , wie auch /r)~k , X , g /  = n a s a l - o r a l  , was  aus  
« b a T ) a » ,  b an g e , « b a k s » ,  (ich ) b ack e  und «  b a g 3 r  »  , Schlam m , 
neben «1  a n  e »  , la n g , « l a x  3 » ,  (ich ) lach e und « l a k s » ,  (ich ) 
la k k ie re , h e rv o rg e h t. Zusammen erg eb en  d ie se  O ppositionen 
folgende R ege l:

/ m ~ p ,b ,f ,v /  = / n ~ t , d , s , z /  = /T )~ k ,x ,g / = n a s a l - o r a l .

W eil d ie  N a sa le  nur stimm haft vorkom men stehen  s ie  den V okalen 

ganz nah . D ah er können d ie  e r  sten  in d e r  M undart von V riezen veen  
z . B .  auch a l s  T r a g e r  e in er  unbetonten S ilb e  vorkommen: 
« b o o m m »  - « b o o n n »  - « b ö ö k r ) » .  Man nennt d a s  Phonem d er 

le tzten  S ilb e  wohl so n an tisch , o d er sy l la b is c h . W eil a b e r  d ie se  

W örter auch mit (schw achem ) -a- vo r dem letzten  Konsonanten 
r e a l i s ie r t  w erden , i s t  von e in er  V arian te  so lc h e r  Phonem gruppe 
au szu geh en . D as hat fü r d ie  R ech tsch re ib u n g  d e r  M undart zu r 
F o lg e ,  d a s s  eb en so gu t, phonologisch  so g a r  b e s s e r ,  « b o o m a n »  

u sw . g e sch rie b e n  w erden kann. In d ie s e r  unbetonten Phonem gruppe 

am W ortende o ffen b art s ich  d e r  bekannte G egen sa tz  vom ö stlich en  
zum w estlich en  N ied erla n d isch en . E s  w ird k la r  se in , d a s s  eine 
R ech tsch re ib u n g d e s  N ied erla n d isch en , d ie  d ie se n  T atsach en  

keine Rechnung t r a g t ,  und l o o p e  s ta tt  l o o p e n  sch re ib en  la s s e n  
w ill, fü r v ie le  N ied erlan d er im O sten  u n se r e s  L an d es ein 
sp ra c h lic h e s  U nrecht b edeu tet.

4 . 7 .  D i e  L i q u i d a e
M it den b ish e r  b esch rieb en en  O ppositionen  können ein ige
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b eso n d ere  K onsonanten nicht bestim m t w erden . D er B ildung nach 

w eichen die L iq u id ae  -1- und - r -  von den übrigen  K onsonanten 
a b . Von den genannten S p iran ten  u n tersch e id et -1- s ic h  durch 
eine V erteilu n g  d e s  A tem strom es b e id e r se it s  d er  
A r t ik u la t io n ss te lle . Von den genannten E xp lo siv en  w ird - r -  , ein 
Z ungenspitzen  - r - , dadurch  g e tren n t, d a s s  d e r  Lau t au s e in er 
R eihe von E x p lo siv en  b e steh t. D ie se  V erte ilun g  d e s  
A tem strom s l ie fe r t  eine O pposition  / r / ~ / l /  = l a n g ~ b r e i t  .

4 . 8 .  H a l b v o k a l e  u n d  d a s  - h -
B ish e r  wurden d ie  Konsonanten - j - ,  -w - und -h- in d e r  
B esch re ib u n g  nicht mit e in bezo gen . D as - j-  und d a s  -w - w erden 
oft H albvokale genannt, w as in U bereinstim m ung is t  mit ihrem  
W ert, d e r  sow ohl v o k a lisch  a l s  kon son an tisch  i s t , wenn man für 
d a s  -w - w en igsten s von einem b ila b ia le n  Konsonanten a u sg e h t.
So  b e sch re ib en  Cohen c . s .  d ie se n  L a u t , wobei s ie  d ara u f 
h in w eisen , d a s s  d a s  -w- im Sü dn ied erlan d isch en  b ila b ia l 
gesp roch en  w ird und fü r d ie  m eisten  N ied erlan d er nach einem 
V okal immer ein b i la b ia le s  -w - s te h t. S ie  fa s s e n  d a s  /w / au f a ls  
e in  Phonem , d a s s  mit dem V okal /ü f t  /  d ie  E ig en sch aft gerundet 
te ilt  und se k u n d a re s , h in zugefügtes G e ra u sch  b e s i tz t .  D er 
Konsonant / v /  u n tersch e id e t s ich  dann von /w / durch  
fundam entales G e ra u sch  und w eiter tr ifft  fü r / v /  d a s  M erkm al 
gerundet nicht z u .
E s  i s t  je tz t d ie  F r a g e ,  in w iew eit d ie se  A u ffassu n g  auch fü r die 
M undart von V riezen v een  verw en db ar i s t .  Da m uss an e r s t e r  

S te l le  g e sa g t  w erden , d a s s  ein A rgum ent, d a s  s ich  auf die 
A u ssp rac h e  e in e s  L au te s  in den süd lich en  N iederlan den  b ez ieh t, 
fü r  eine o rtsb ezo g en e  synchrone Phonologie e in er 
n o rdn ied erlan d isch en  M undart nicht stich h a ltig  i s t .  Ob e s  d a s  fü r 
d a s  N ied erlan d isch e  i s t ,  b le ib e  d a h in g e s te llt . W eiter kommt d a s  
-w - nach einem V okal in d er  M undart von V riezen v een  a u s s e r s t  
wenig v o r : ich  kenne d a s  W ort « k i i  w »  , k ieuw , fü r  K ie fe r  und 
« l e e w » ,  n d l. leeuw , hd. L ö w e ; e s  sind ab e r  L eh n w ö rter . Wohl 
könnte man ein  b i la b ia le s  -w- an se tzen  in W örtern wie 
« b r o i ( w ) a r » ,  n d l . b ro u w e r , h d . B ra u e r  , im allgem einen  
g e sa g t : nach einem Diphthong auf -ü- (vor einem V ok al). Obwohl 
auch fü r  d ie  M undart von V riezen v een  z u tr ifft , w as Cohen c . s .
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fü r  d a s  N ied erlan d isch e  fe s tg e s te l lt  haben , nam lich , d a s s  ein 

b ila b ia le s  -w - d ie  W ö rter , d ie so n st mit einem lab io-d en ta len  -w- 
gesproch en  w erden , nicht u n v erstan d lich  m acht, schein t m ir d a s  
doch nicht überzeugend  genug zu se in , um von einem b ilab ia len  
-w- ausgehen  zu können. E s  is t  heute vielm ehr eine w ichtige 
T a tsa c h e , d a s s  ein  b ila b ia le s  -w- nur in Ausnahm efallen 
vorkommt und so n st ein  lab io -d e n ta le s  -w- gesp roch en  w ird . 
D arau s e rg ib t s ich  d ie  F r a g e ,  wie d ie s e s  lab io-d en ta l gesp roch en e 
/w / von dem lab io-d en ta len  / v /  zu trennen i s t ,  z . B .  in einem 
W ortpaar, wie / w i l s n  /  ~ / v i l e n  /  , nd l. w illen , hd. w ollen, 
ndl. v ille n , hd. sch in den . Mit den M erkm alen , d ie  die 
Konsonanten u n terein an der bestim m en, i s t  anscheinend nicht 
auszukom m en. E s  fa llt  ab e r  au f, d a s s  die Stim m beteiligung bei 
d e r  Erzeugung d e s  /w / w ichtiger i s t  a l s  d a s  begleiten de 
G e ra u sc h , wahrend für d ie  E rzeugun g d e s  / v /  ge rad e  d a s  
G erau sch  d a s  d ie se n  Laut zum Konsonanten m acht, an e r s t e r  
S te lle  entscheidend i s t .  D er V e r sc h lu s s ,  d e r  d ie s e s  G e rau sch  
v e ru r sa c h t , is t  w ahrend d e r  E rzeugun g d e s  / v /  deutlich  k le in e r , 
d a s  G era u sch  a lso  s ta r k e r  und die Spannung d er  L ippen ebenso  
deutlich  g r ö s s e r ,  a l s  wenn ein /w / gesp roch en  w ird . D as jedoch  
die Stim m beteiligung bei d e r  A u ssp rach e  d e s  / v /  auch ih re  R olle 
sp ie lt ,  geht h erv o r au s  e in er  O p p o sitio n sre ih e , wie / f i i t  / -  
/ v i i s / ~ / w i i s  /  , n d l. f i j t , h d . F in gerw urm , n d l. v i e s , h d . 
schm utzig , ndl. w ijs ,  hd. w e ise , od er au s e in er O pposition , wie 
/ t ó o f a l / ~ / g ö ö v a / ,  ndl. ta fe l ,  h d . T isc h , T a fe l ,  n d l. g av e , 
h d . G a b e , in d e r  / f /  und / v /  in te rv o k a lisch  vorkom men.
E s  is t  seh r w ah rsch ein lich , d a s s  man in dem U n tersch ied  von /w / 
zu / v /  auch den R e st d er b ilab ia len  A u ssp rach e  d e s  /w / sehen 
m u ss . D urch d a s  w as Cohen c . s .  fundam entales G e ra u sch  nennen, 
wird / v /  zum echten R eibelaut gem acht, wahrend d a s  sekun dare  
G era u sch  d e s  /w / d ie se n  Konsonanten eben gerad e  dadurch  noch 

von den R eibelau ten  getrennt h alt. E s  bleiben au sse rd em  die 
Brechungsdiphthonge w a - ,  w a a - ,  w a - ,  w a a - ,  we  -und w ö - , 
d ie  ein /w / au fw eisen , d a s  au s / ü f i /  , bez ieh un gsw eise  
b ila b ia le s  /w / entstanden i s t ,  und d a s  se in e Spu ren  im folgenden 
Vokal o d er in d e r  Entwicklung d ie s e s  V okals h in te r la sse n  hat. 
Wenn z . B .  d a s  / a /  in / b w a t e r / ,  n d l. b o te r , h d . B u t te r , obwohl 
d a s  / w/ lab io -d en ta l i s t ,  wahrnehm bar mehr v e l a r  gesp roch en
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wird a ls  in / b a t s s / ,  nd l. sch op , hd. S c h au fe l, dann hangt d a s  

mit d e r  V eran derun g von /ftft/ über b ila b ia le s  /w / in 
lab io d en ta le s /w / zusam m en. E s  gibt a lso  tats& chlich  e in ige  

F ak ten , d ie  e in er  lab io-d en ta len  und dam it v ö llig  mit dem 
C h arak ter  d e r  R eibelau te  übereinstim m enden In terp reta tio n  d e s  
/w / im Wege steh en . S ie  sind v ie lle ich t w ichtig gen ug, v o rla u fig  
doch noch von dem vo kalisch en  W ert d e s  /w / im oben angegebenen 
Sinne au szu geh en .
F ü r  d a s  / j /  i s t  e ine B e sch re ib u n g , d ie  au sgeh t von einem  V okal 
/ i i  /  le ich te r  zu v e rste h e n , a l s  d a s  b e i /w / und /  ftft /  d e r  F a l l  
i s t .  M it Cohen c . s .  könnte man sa g e n , d a s s  d e r  Luftdurch gang 
fü r d ie  E rzeu gu n g  d e s  / j / so  k le in  gem acht w ird , d a s s  ein  /  i i  / 
mit G era u sch  en tsteh t. S ie  sp rech en  w ieder von einem 
sekundaren  G e ra u sc h , d a s  d a s  / j / vom / i i  /  trennt und som it den 
Konsonanten bestim m t, E s  w ird dam it a lso  angenommen, d a s s  für 
d ie  E rzeugun g e in e s  /w / und e in e s  / j /  im A n satzstü ck  d er  
Sp rach o rg an e  eine M odifikation a u ftr it t ,  d ie d e r  R eson an z dient 
und nicht p rim ar d e r  Entstehung e in e s  G e r a u sc h e s . In so fe rn  
stimmen /w / und / } /  mit den V okalen und Diphthongen ü b e re in , 
von w elchen s ie  s ic h  un tersch eiden  durch  d a s  d e r  R eson an z 
hinzugefügte G e ra u sc h .
Ahnlich wie -w - = -ftft - t  s e k u n d a r e s  G e r a u s c h  und - j -  = 
- i i  - + s e k u n d a r e s  G e r a u s c h  a u fg e fa s s t  w erd en , w are auch 
-h- = -a -  + s e k u n d a r e s  G e r a u s c h  zu v e r s te h e n . Wie e s  bei 
den V okalen b e sch rieb en  i s t ,  w ird d a s  / a/  nicht im A n satzstü ck  

a r t ik u lie r t ,  w as a l s  n ich t-a r t ik u lie r t  d a rg e s te l lt  w urde. D as /h / 
e rh a lt auch se in  G er& usch nicht durch  eine M odifikation d e s  
A n sa tz s tü c k e s , son dern  im K ehlkopf, s o d a s s  e s  ein  nicht - 

a r t ik u lie r te r  Konsonant genannt w erden kann.
Damit w aren auch d ie  Konsonanten und ih re  Beziehungen zueinandei 
und zu den ü brigen  S p rach lau ten  bestim m t. M it den T erm ini V okal 
und Konsonant w ird nicht eine O pposition  b e sch rie b e n , s ie  w erden 
ab er wohl fü r d ie  B esch re ib u n g  d er  D istrib u tion sfak ten  verw en det. 
S ta tt  V o k  a l  ~ K o n s  o n  a n  t m u ss , nach den A usein an dersetzun gen  
in B ezug au f / w / , / j / und /h / , eine O pposition r e s o n i e r e n d »  
m i t  f u n d a m e n t a l e m  G e r a u s c h  au fg e ste llt  w erden .
(C ohen, S .4 3 ) .  E s  w ird deutlich  se in , d a s s  bei d ie se r
D ar ste llu n g , d ie  s . g .  H albvokale d ie  w ichtigsten  und zuglei.ch die
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frag lic h ste n  Punkte d e s  ganzen S y stem s w erden . A us dem v o rh er 

in Bezug auf / w / G esagten  mag k la r  gew orden se in , d a s s  die 

lab io-d en ta le  A u ssp rach e  d ie se s  S p ra c h la u te s  d ie sch w ach ste 
S te l le  in d e r  A rgum entation b ild e t. Ich m eine jed och , d a s s  
ein ige w ichtige M erkm ale d es / w / ,  die v o r allem  h isto r isch en  
W ert haben und in d er  diachronen Phonologie ih re  P ersp e k tiv e  
bekommen, eine In terp re ta tio n , wie von Cohen c . s .  v e rsu ch t 
w urde, immer noch re c h tfe r t ig e n .
Zum S c h lu ss  m ussen  noch einm al d ie  Diphthonge hinzugezogen 
w erden . F ü r  d ie  h ie r  v ertre ten e  m onophonem atische In terpretation  
d ie se r  S p rach lau te  i s t  d ie  v o k alisch e  Bestim m ung ih re r  
Schlusskom ponenten von g r ö s s t e r  W ichtigkeit. Die 
Schlusskom ponenten - i-  , -ü- und -ft- in /  a i / ,  / ö ü  /und / a ft / 
l a s s e n  s ic h , wenn man s ie  nicht mit - i i - ,  - ü ü  - und - ftft - 
in den tifiz ieren  m öchte, doch nicht a l s  - j-  und -w - bestim m en, weil 
dafü r d a s  begleiten de G erau sch  zu schw ach i s t .  Die e r s te  
Komponente d e r  s . g .  B rechungsdiphthonge - j a - ,  - w a - ,  u sw . 
hingegen haben d a s  sekun dare  G e ra u sch  ganz entw ickelt. Wie seh r 
v e rsch ied en  die fallenden  und die s . g .  ste igen den  Diphthonge im 
H inblick auf ih re  sch w ach eren  Komponenten s in d , ze ig t s ich  auch 
d a ra n , d a s s  die ste igen den  Diphthonge ih re  A nfangskonsonanten 
v e r l ie re n  können, wie in « s p r j a k e n » ,  sp re ch e n , d a s  zu 
« s p r a k a n »  od er « b s l w a a v s n » ,  n d l. b e lo v en , h d . 
v e r  sp rech en , d a s  « b s l a a v s n »  w urde. So lch e  Anderungen 
kommen bei den fallen den  Diphthongen in d e r  M undart von 

V riezen veen  nicht v o r . Wenn d ie A u ffassu n g  d e s  /w / und / j / ,  wie 
s ie  h ier  gegeben  w urde, r ich tig  i s t ,  u n te rstü tz t s ie  m eines 
E rach ten s die m onophonem atische In terpretatio n  d er D iphthonge, 
w eil d e r  v o k alisch e  W ert d ie s e r  L au te  dam it g e s ic h e r t  i s t .
F ü r  den Aufbau d e s  phonologischen S y ste m s i s t  e s  je tz t  noch 
notw endig, d a s  /w / und d a s  / j /  in B ezu g  au f ein an der nah er zu 
bestim m en. Ich w erde dazu  n ich t, wie Cohen c . s .  g e r u n d e t  und 
g e s p r e i z t  verw en den , son dern  wie bei den V okalen von v e l a r  
und p a l a t a l  sp re ch e n . E s  genügt d ah er d ie  O pposition  in w o o r ,  
n d l. w aa r , hd. wo ~ j o o r  , nd l. j a a r ,  hd . J a h r , zu bestim m en a l s  
/ w / ~ / j /  = v e l a r ~ p a l a t a l  . Wenn man d a s  G erau sch  d ie se r  
L au te  sekundar nennt, kann e s  b e i d e r  Benennung von /w / und / j /  
ü b rigen s auch kaum eine R olle  sp ie le n . Die even tuelle  Rundung
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d er L ippen f a s s e  ich  wiederum  auf a l s  eine V e rg rö sse ru n g  d e s  
v o rd e rste n  R eso n an zra u m e s, d ie  ab e r  auch e r re ic h t  wird durch  
die Z u rü ckverlegu n g d er  Zungenwölbung. E ine lab io -d en ta le  

A u ssp rach e  d e s  /w / i s t  ü b rigen s mit Rundung auch sch w er in 
U bereinstim m ung zu b rin gen .

4 . 9 .  D a s  P h o n e m s y s t e m  d e r  M u n d a r t  v o n  
V r i e z e n v e e n

Die b esch rieb en en  d instinktiven  E igen sch aften  d e r  Phoneme u n se re r  
M undart können je tz t ,  wie im nachsteh enden Sch em a, S .  98 , 

zusam m engefügt w erden .

5 . D i s t r i b u t i o n  d e r  P h o n e m e

5 . 1 .  D i e  B e s c h r e i b u n g  u n d  V e r a r b e i t u n g  
d e r  D i s t r  i b u t i o n s f  a k  t e n

D as Vorkommen d e r  Phoneme im Aufbau d e r  W örter und M orpheme 
brauch t h ie r  im einzelnen  nicht w iederholt zu w erden . D ie 
nachfolgenden T ab e llen  geben einen d irek ten  U berb lick  d e r  
m öglichen Kom binationen, d ie  zum A n la ss  e in er K la ss if ik a tio n  
genommen w erden . Die A u sarbeitu n g  d ie s e r  K la ss if ik a t io n  an 
Hand d er Phonem sorten e rg ib t e in ige  S ch w ierig k e iten , w eil e s  
s ich  in manchen F a lle n  um w e c h se lse itig e  Bestim m ungen han delt. 
B e i d e r  B e sch re ib u n g  d e r  Diphthonge wurden d ie  V okale und 
Diphthonge schon a l s  T r a g e r  d e r  M orphem e fe s tg e le g t . Um d ie se  
M orphem kerne gru p p ieren  sich  die K onsonanten . Die 
K la ss if ik a tio n  d e r  D istrib u tion sfak ten  gesch ieh t d ah er am b esten  
von d iesem  G esich tspun kt a u s .  E s  fr a g t  s ich  a l s o ,  wie d ie  
V okale im M orphem aufbau stehen und wie d ie  Konsonanten 

h inzugefügt s in d .

5 - 2 .  D i e  V o k a l e  u n d  d i e  D i p h t h o n g e

5 . 2 . 1 .  D e r  n i c h t  a r t i k u l i e r t e  V o k a l .  D as Phonem / 3 / 
u n tersch e id e t s ich  von den übrigen  V okalen dad u rch , d a s s  e s  
nicht unter dem H auptakzent e in e s  W ortes steh t. D ie se s  Phonem 
kommt a lso  immer in m eh rsilb igen  W örtern  v o r , a lle rd in g s  mit d er

97



lm Ansatzrohr 
nicht artiku liert

Ohne G erausch

Mit G erausch

lang

stimmlos

stimmlos

Mit s e k . Gerausch

g e sc h l.

halb offen



E in sch ran kun g, d a s s  e s  nur in den P a rtiz ip ie n  am W ortanfang 

stehen kann: «  s w a i k t » ,  n d l. gew erk t, hd. g e a rb e ite t , u sw .
Wie fü r d a s  N ied erla n d isch e , Cohen, S .  8 9 , kann auch für die 
M undart von V riezen veen  die R e g e l: zw ei au f einander folgende 
Phoneme können nicht beide u n artik u lie rt se in , au fg e ste llt  w erden , 
w eil auch h ier / a h / ,  / h a  / und / a e / nicht vorkom m en.
D as Phonem /a/ steh t w eiter in den folgenden Gruppen v o r einem 
Konsonant am Ende e in e s  W ortes:

- a p  : nur in W örtern wie « h e l s p » ,  nd l. h elp , hd. h ilfe ;
- e t  : noch a l s  R e st e in es frü h eren  Im perativ au sgan ges , wie

« g e n e i t e t » ,  n d l. gen ie t, hd. g e n ie s se t ;
- a k  : « z a a n a k » ,  n d l. zan ik , hd. T r ö d le r ;  « s x e i l a k » ,

n d l. sc h ie l i jk , hd. sch n e ll;
- a f  : « g a n a f » ,  n d l. gannef (Lehnw ort) ,h d . d er  Ganove ;

w eiter in «  h a 1 a f »  , n d l . h a l f , h d . h a lb ;
- a g  : « m ö ü d a g » ,  n d l. m oedig, hd. m utig;
- am  : « b e s a m » ,  nd l. bezem , h d . B e se n ;
- a n  : « r e d a n » ,  n d l. red d en ; « n a n » ,  n d l. een (A rtik e l) ;
- a l  : « i i a z e l » ,  n d l. e z e l ;
- a r  : « b w a t a r » ,  n d l . b o te r , h d . B u t te r ;
Die Gruppen - a s  und - at] kommen nicht v o r .

5 . 2 . 2 .  V o k a l e  u n d  D i p h t h o n g e  i m A n l a u t

a  - : « a n e l » ,  n d l. h en gel, hd. A ngel;
a a  - : « t a a l t  3 » ,  n d l. g ie r ,  hd. Ja u c h e ;
a - : « a g e » ,  nd l. k an t, h d . S e i t e ;
a a  - . • « a a k s t e r » ,  n d l. e k s te r ,  hd. E ls te r
e - : « e k e l » ,  n d l. e ik e l, hd. E ic h e l;
è è - : «  è è t) k e 1» , n d l. e n k e l, h d . nur ;
i - : « i n » ,  n d l. in ;
e e - : « e e r »  , n d l. v ro e g e r  , h d . frü h er ;
ö - : «  ö l d e r s » ,  ndl. o u d e r s ,  hd. E lte rn
oe - : « o e l e » ,  n d l. a le n , h d . A ale ;
ü - : «  ü m »  , n d l. om , h d . um ;
ö ö - : «  ö ö m 0»  , n d l. oom , h d . O n kel;
6 - : «  ö f  »  , n d l. o f , h d . o d er ;
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o o - : « o o i » ,  n d l . a a l , h d . A a l ;

o - : « o p » , n d l . o p , h d . a u f ;

0 o - : «o o g a » , n d l . o o g , hd . A u g e  ;

1 i  - : « 1 i  s » , n d l . i j s  , hd . E i s  ;

i i : -  : « i i : z s r » ,  n d l . i j z e r  , hd . E i s e n  ;

üü - : « ü ü t » , n d l . u i t , h d . a u s  ;

ü ü :  - : « ü ü :  r » ,  n d l .  u u r ,  h d .  S t u n d e ;

ü ü -  : « ü f i  n »  , n d l .  jo u w ,  h d . d e i n ;

ü ü : -  : « ü ü : 1 s  » , n d l . u i l , h d . E u l e ;

a i -  : « a  i  m » , n d l . a r m , h d . A r m ;

a i -  : « a i l è o n t » ,  n d l .  e i l a n d ,  h d . In s e l ;

e i -  : « e i n s » ,  n d l .  e e n ,  h d .  e in ( s ) ;

a ü -  : « a f t p t » ,  E g b e r t ( u s ) ;

ö ü -  : « o ü v a r » ,  n a i . o e v e r ,  h d .  U f e r  ;

ö ü -  : « ö ü f e n a n » ,  n d l .  o e f e n e n ,  h d .  ü b e n ;

i i a -  : « i i a z a l » ,  n d l . e z e l .

E s  g ib t  k e i n e  B e i s p i e l e  d e s  V o rk o m m e n s  v o n  / a ü  / , / ü ü  a  / und 

/ ü ü a / im A n l a u t .

5 . 2 . 3 .  V o k a l e  u n d  D i p h t h o n g e  i m  A u s l a u t

- a a  : « k r a a » ,  n d l .  s c h e p n e t ,  h d .  N e t z ;

- a a  : « z a a » ,  n d l .  d o o r v o e d ,  h d . k r a f t i g ;

- e  e  : « z  e  e  » , n d l . z e e  , h d . M e e r  ;

- ce : « m o e » ,  l a g e  w e id e n ,  h d .  W i e s e n ;

- ö ö  : « b  1 ö ö » , n d l . b l e u , h d . b lö d e  ;

-00 : « n o o » , n d l . na  , h d . n a c h  ;

- o o : « z  o o » , n d l . zo , h d . so  ;

- i i  : « d i i » ,  n d l .  jo u ,  h d .  d i r ,  d i c h ;

- ü ü  : « s t ü ü » ,  n d l .  n a a r  r e c h t s ,  h d . r e c h t s ;

- ü ü : « d ft ü » , n d l . t o e n , h d . a l s  ;

- a i  : « m a i » ,  n d l . m e i , h d . M a i ;

- a ü  : « v a r b a ü » ,  n d l .  v e r b o u w ,  g e w a s ,  h d . G e w a c h s  ;

- a ü  : « t a ü » ,  n d l .  to u w ,  h d .  B a n d ;

- e i  : « t  e i » , n d l . t e e n , h d . Z e h e  ;

- o ü  : « k  ö ü » , n d l . k o e  , h d . K u h ;

lm A uslau t kommen / è è  / , / a i / ,  / ö ü / ,  / i i a / ,  / ü ü  a / und / ü ü a / 

nicht v o r .
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5 . 2 . 4 .  K l a s s i f i k a t i o n -  Wenn je tz t mit H ilfe d ie s e r  

D istribu tion fak ten  eine K la ss if ik a tio n  v e rsu ch t w ird , e rgeb en  
s ich  folgende M öglichkeiten :

Unter dem lm A uslau t
H auptakzent

Nicht a r t ik u lie r te r  V okal x

K u rze  Vokale x

Lange V okale x x

Diphthonge x x

lm A uslau t e rsch e in en  a lle rd in g s  n ich t: d e r  lange V okal / è è  / 
und die Diphthonge / a i  / , / ö ü  / , / i  i 3 / , / ü ü 3 / und / ft ft 3 / .
Die k urzen  V okale stehen  a lso  nicht am W ortende. Cohen c . s . ,  
die d a s se lb e  fü r d a s  N ied erlan d isch e  fe s t s te l le n ,  w eisen  au f d a s  
Feh len  auch d er  stim m haften K onsonanten am W ortende. S ie  
m einen "stim m haft" habe etw as mit "on gespan n en " zu tun. ( S .8 9 )  
M ir sch ein t e s ,  a l s  sp ie le  d ie Lange in d e r  Z eit h ie r  auch eine 
R olle , wie z . B .  im W orttyp / V + K + 3 / ( = Vokal + Konsonant + s )  
d ie kurzen  V okale v o r  / v /  und / z /  nicht vorkom m en, wohl ab e r  
die langen und d ie D iphthonge.
In /K  + V / i s t  a lso  V = lan g e r  V okal o d er Diphthong. A us dem 
Vorkommen d e r  V okale / i i  /  , /  ü ü  / und / ftft /  in d ie s e r  P o sitio n  
geht w ieder h e r v o r , d a s s  w ir e s  mit V arian ten  u rsp rü n g lich  
lan g e r  V okale zu tun haben , eben so  wie d a s  Feh len  d e s  / è è  / im 
A uslau t d a ra u f h in w eist, d a s s  d a s  Phonem a u s s e r s t  schw ach 
steh t und nicht d ie s e s  D istribu tion sm erk m al d er  langen V okale 
b e s i tz t .  Die V erbindung d e r  V okale mit bestim m ten Konsonanten 
is t  w eiter au s  den T ab e llen  ab z u le se n .
Auf Grund d e r  au fgezah lten  D istr ib u tio n sfak ten  i s t  e s  jedoch  
nicht m öglich eine endgültige E in teilun g d e r  V okal- und 
Diphthongphoneme d u rch zu fü h ren . E s  w are v ie lle ich t m öglich mit 
H ilfe m orph o log isch er O pposition en , wie Cohen c . s .  e s  fü r  d a s  
N ied erlan d isch e  ( S .9 0 ,9 1 )  angedeutet haben , w eiter zu kommen. 
So  a lte rn ie re n  z . B .  a lle  v e la re n  V okale und Diphthonge mit den
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zen tra len , in den F a lle n , wo d er Umlaut w irksam  w ird , in d er 

M ehrzahl od er d e r  V erk le in eru n g . M it den M öglichkeiten  d er 
V erbindung g e w is se r  V okale m iteinander zu einem Diphthong 
bieten die m orphologischen  Fakten  bestim m t au fsc h lu ssre ic h e  
M ittel fü r d ie  K la ss if ik a tio n  d er V okale und Diphthonge. Die 
U ntersuchung d ie s e r  M öglichkeiten  und m orphologischen  Fakten  
geh ort nicht im Rahmen d e r  phonologisch  besch rieben en  
D istr ib u t io n sre g e ln .
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(X i*, >  <f) N x)  X  D O Ë  d U rü



aa aa èè ee oe öö öö oo ii: üü: üü:

p paa paapa p èèn se peet]k poele pööta pool poot p ii : la püü: n püü: ren

b baane b a as bèèdelen beet bööze boom b ii: le büü: 1 büü:gen

f fa a z e l feek s foons f i i :n füü: zei

V v a ak a v aalt vèènte veelen vöör voole v ii: zei vüü: r vüü: 1

s seem pel söönt sü ü :ze n

z z a a ga zaa l zèèlen zeel zööm zööt zoomp z ii :  1 zü ü :v e r zü ü :gen

t taa ltiin taa l tèèm pel teentelen toeder tööt tööfel toom tii : le tüü : n

d d aa g a d aa le dèèr)ken d eel döör doo d i i : j en düü: r d ü ü :g e

k k aak al kaam ar k eez e koeme kööper köom koopen k ii: n küü :len k ü ü :z e

g g a a ta (r ) g a a r gèèlan geev e göönst gööve gooren g ii :  r g ü ü :ren gü ü :zen

m m aaien m aans mèènen m eete mee möönte moot moont m ii: g e m ü ü :re müü: le

n naam n aar nèèmp n eeger noeder nöögen noot noote n ü ü :re

w waaken w aaga v/èènd en weeten woefeltiin wööns wööge woonde wii: zen wüü: r

j jaa g d a jaagan jöörjchiin jöö joor^ker

1 la a ta laakan lèèrjkte le e ge loegiin lööpen loot en loop l i i :  m lü ü :z e lü ü :r e

r raa k rèèn te re e p a roetse ltiin rööpe röözen ro o ze r i i :  ge r ü ü :v e r ü ü :z e

h h aagal haaien hèèndeg heeder hoe steg höögen hööl hooga h ii:m en h ü ü :ze

ai a i aü aü ei öü öü iie üüe üüe

pail pa ik paüel p iie z e

b a ige baig baüs baü(e)n bein böüka böük b iiezeg büü eg el

fa i le fe it föüt

v a ile g va ik en vöülen vöüt v iia z a l vüü eg el vüü eg el

sa in

za il zaik zeik zöük en z ii e  v e züüaven

ta il ta iv e taü te i töüge toflg tiiegen tüü eg el

daip iin daip daüt daüt d eipe döüpe döük d iiege düüege

k a il kaike

ga iv e

kaü(e)n kaü e keizen

geiten

köü(e)n köüke

göüt

k iie ge l

g iie v e

küü eg el küü eg el

m aiste r m aig maüte m aüe meit möüte möüt mii eg en müü eg en

nains n aü ste re g neit nöümen nöüst niiegen nüüeze

w aide waik

jaü ste re n

weige wöülen w iieze-
(boom)

la ie la ü s le it löüp lüü eg en

r a iz e raü (e)n re it röümen röüt r iie v e rüü en
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5 -3 - D ie  K o n s o n a n t e n .
Die D istrib u tion sfak ten  gehen au s den v ersch ied en en  T abellen  
h e rv o r . Aus den M öglichkeiten  d e r  Kombination mit dem Vokal und 
d e r  Verbindung m iteinander im Aufbau d es W ortes i s t  eine 
K la ss if ik a tio n  d e r  Konsonanten ab zu le iten , d ie  d e r  Einteilung d e r  
Phoneme nach ih ren  re levan ten  E igen sch aften  ganz nahe kommt. E s  
la s s e n  s ich  fo lgende R egeln  fo rm u lieren .

1. D as Phonem /h / kann, wie die Phoneme / j / ,  / r /  und /r)/ nicht 
durch  ein a n d e re s  Phonem vom M orphem vokal getrennt w erden .
D as /h /  u n tersch e id et s ich  von / j / ,  / r /  und / r)/ d adu rch , d a s s  e s  
nur v o r  dem Vokal stehen kann, wahrend / r /  und / j / v o r und nach ,
/ r)/ nur nach dem V okal vorkom m t. E s  hat dadurch  se in e 
d istr ib u tio n e lle  Bestim m ung bekommen. A usserdem  se i  d arau f 
h in gew iesen , d a s s  e s  mit keinem  anderen  Konsonanten kom biniert 
w erden kann.

2 . D as Phonem / r)/ i s t  dadurch  bestim m t, d a s s  e s  nur unm ittelbar 
nach einem Vokal au ftre ten  kann. D er Vokal i s t  dann k u rz . Wenn 
a b e r  noch ein K onsonant fo lg t, o d er z . B .  ein v e rb a le s  Morphem 
h in zu tritt, kann / -p/ auch nach langem  Vokal stehen : « ( i k )  z i r ) 8 »  , 
(ich ) s in g e , neben « ( d ü i 3 )  z e e i j s t » ,  (du) s in g s t .

3 . Die Phoneme / j / und / r / ,  die beide unm ittelbar vo r o d er nach 
einem Vokal steh en , u n tersch eiden  sich  dad u rch , d a s s  / j / nur nach 
einem lan gen , / r /  a b e r  nach einem k u rzen  oder langen Vokal stehen 
k an n .

4 . D as /w / ze ig t in B ezug auf die S te llu n g  vo r dem M orphem vokal 

d ie gle ich en  M öglichkeiten  wie d a s  / d / und d a s  / g / .  D iese  Phoneme 
können nicht a l s  Sch lu ssk o n so n an t nach dem M orphem vokal 
au ftre ten . S ie  kommen überhaupt nicht am W ortende v o r .  D as /w / 
kann nur durch  / j / v o r dem M orphem vokal von d iesem  Vokal 
getren n t w erden . In d e r  Kombination /V + K + s/  kann / K / a b e r  / d / 
od er / g / se in , ob d e r  vorangehende Vokal k u rz  od er lan g i s t .  In 
d ie s e r  P o sitio n  kann / K / nicht /w / se in . W ichtig i s t  au ch , d a s s  am 
W ortanfang /w / mit einem /p  / ,  / t / ,  / k / ,  / g / ,  / b / ,  /d / ,  / v /  und 
/ z /  kom biniert w erden kann, w ahrend / d / und / g / in g le ic h e r
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Stellu n g  keine Kom binationen mit einem vorangehenden Konsonanten 
z u la s se n . D as /w / is t  som it auch bestim m t.

5 . Von den Konsonanten / r /  und / I / i s t  d ie  d istr ib u tio n e lle  Bestim mung 

von / r /  schon fe s tg e le g t . A n d ers a l s  im N ied erlan d isch en  kann in d er  
M undart von V riezenveen  d a s  Phonem / I /  durch  / j /  vom M orphem vokal 
getren n t w erden , wenn e s  v o r  dem Vokal a u ftr it t . D urch d ie se  
M öglichkeit w ird d ie Z usam m engehörigkeit d ie s e r  Phoneme w eniger 
d eu tlich . D as sch ein t m ir in U bereinstim m ung dam it zu se in , d a s s  s ie  
auch in a r t ik u la to r isc h e r  H insicht v e rsc h ie d e n e r  sin d , a l s  au s d er 
Zusammenfügung von / r /  und / I / zu e in er  Gruppe k la r  w ird . D as / r /  
kommt z . B .  n icht nach  einem Diphthong v o r ,  / I / w ohl. Ich w eise  noch 
d arau f h in , d a s s  / d / zw ischen  kurzem  Vokal und / a /  oft zu jvj w ird .

6 .  F ü r  die d istr ib u tio n e lle  Bestim m ung d e s  / I / genügt d ie  F e stste llu n g , 
d a s s  d a s  Phonem sich  von /p  / , / f / ,  / m/  und /tl/ dadurch  
u n te rsc h e id e t , d a s s  e s  nach dem M orphem vokal nicht durch  ein an d ere s  
Phonem davon getren n t w erden kan n . D as /m / und /n /  u n tersch eiden  
sich  von /p / und / f  / d adu rch , d a s s  s ie  v o r dem M orphem vokal nur 
durch  / j / von d iesem  Vokal getren n t w erden können. In d er  
S ch lu ssg ru p p e  nach einem Vokal /K +m / i s t  / K / = / I / o d er / r / ,  in 
/K + n / i s t  / K / = / r / .  D ie A bfolge / r - n /  i s t  in d er  M.undart von 
V riezen veen  a b e r  se h r  schw ach: d a s  / r /  i s t  nach Dehnung d es 
vorangehenden V ok als verschw unden in « k a a n a » ,  n d l. k a rn , hd. 
B u t t e r fa s s ,  zu /d / gew orden in « t o d a n » ,  n d l. to rn en , hd. r e i s s e n ,  
f a s t  nicht m ehr wahrzunehmen in « l a n t e e r n ( a ) » ,  n d l . la n ta a r n ,
hd . L a te rn e , d a s  au sse rd e m  wegen d e s  / a /  keinen B ew eis b e ib rin g t.
E s  b leib t dann noch d a s  Diminutiv « k ö ö r n t i i n » ,  n d l. k o r r e lt je ,  hd. 
K örnchen , d a s  v ie lle ich t d a s  S im plex « k o o r n »  neben s ic h  h at. E s  
schein t dah er an geb rach t /I / und /n /  au s d is tr ib u tio n e lle r  S ich t an d ers 
voneinander zu u n tersch e id en . Auch in d ie s e r  H insicht w ird e s  
deu tlich , d a s s  d ie Phoneme / l /  und /n /  nur wenig voneinander 
abw eichen , w as a u s a rtik u la to r isc h e n  Gründen v e rstan d lic h  i s t .
B ezu g  auf die S te llu n g  v o r oder nach dem M orphem vokal sin d  / l /  und 
/tl/ a lso  nicht se h r  v e rsc h ie d e n . E s  liegen  ab e r
Konsonantenkom binationen v o r , womit / I / und /tl/ voneinander getrenn t 
w erden können. Am folgenden Schem a w ird d a s  v e rd e u tlic h t , wobei 

auch d a s  /m / noch einm al mit au fgefüh rt w ird .

123



Anf an gsgruppen
/m / /n /  / ! /

/p /
/b /
/ f /
/v /
/  S /  X  X

/k /

/X/
/ g /

S ch lu s  sgruppen

/p/ /f/ /m/ /t/ /s / /k / /x /

/m/ x - - x x - -

/n/ - - - x x - -

/!/ x x x  x x x x

D ie Sch lu ssg ru p p en  / m p / ,  / m t  /  , / m s / ,  / n t  / und / n s /
ze igen  gedehnten V ok al, kommen a lso  n icht nach kurzem  Vokal v o r . 
A u sserdem  ze ig t e s  s ic h , d a s  /n /  nicht nach / I / am S c h lu ss  d es 
W ortes stehen kann. H ierm it sind / ! / ,  /m / und /n /  auch in d ie se r  
H insicht bestim m t.

7 . D ie stimmhaften Konsonanten u n tersch eiden  s ic h , mit /w / und / h / ,  
von allen  anderen  Konsonanten d adu rch , d a s s  s ie  nicht nach dem 
M orphem vokal am W ortende au ftre ten . Die P o sitio n  von /h / und /w / 
l ie g t  schon f e s t .  E inen U berb lick  d er
K om binationsm öglichkeiten d er  stimmhaften Konsonanten am Anfang d e s  
W ortes e rg ib t fo lgen d es Sch em a.

/ ! / / r / / j / / w /

/ b / X X X X

/ v / X X X X

/ & / X X X X

/ d l - X X X

/ z  / - - X X
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Aus diesem  Schem a w ird k la r ,  d a s s  / b / ,  / v /  und / g / mit H ilfe ih re s  
Vorkommens in den A nfangsgruppen nicht au se in an d er gehalten  w erden 
können, überhaupt nicht mit den h ier au fgezah lten  D istr ib u tio n sfak ten . 
Cohen c . s .  w eisen  hin auf A ssim ila tio n su n tersch ied e  auf d er  G renze 
d e r  M orphem- oder W o rtte ile .
D as Phonem /b / würde sich  dann von /v /  und / g / dadurch  
u n tersch e iden , d a s s  / b / den vorangehenden Konsonanten a s s im ilie r t ,  
/v /  und / g / hingegen a s s im ilie r t  w erden . D as i s t  in d e r  M undart von 
V riezenveen  auch d e r  F a l l :  au s « h o o n t »  + « v o l »  wird 
« h ö ö n t f o l » ,  aus  « o p »  + « v o o l n » ,  « o p f o o l n » ,  a u s  « r o o n t »  +
«  g a  r  a  » , « r o ö n t x a r a » ,  aus  « b o s »  + « g r o o n t » ,
« b o s x r o o n t » ,  ab e r  au s « b o s »  + « b r è ö n t » ,  « b o z b r o ö n t » ,  
wobei a lle rd in g s  d a s  / z /  nicht v ö llig  stimmhaft w ird .
M it H ilfe d ie s e r  A ssim ila tio n sersch e in u n gen  könnte man /b /  von /v /  
und /gl trenn en , a b e r  nicht /v /  von / g / .  Aus dem Vorkommen d ie se s  
Konsonanten in m eh rsilb igen  W örtern geht jedoch  h e rv o r , d a s s  /v /  
nicht in te rv o k a lisch  vo r / a /  stehen  kann, wie e s  auch mit / z / ,  
ab geseh en  von nur se h r  wenigen Ausnahm en, d er F a ll  i s t ,  wenn ein 

k u rz e r  Vokal v o ran geh t. D as Phonem / g / steht in te rv o k a lisch  v o r / a /  
nach einem k urzen  und nach einem langen  V okal. Z usam m en gefasst 
e rg ib t s ich  fo lgen d es Sch em a.

In terv ok alisch  v o r  / a / nach 
kurzem  Vokal - langem  Vokal

/b /  x x
/v /  - x

/g  / X X
/d /  x x
/z  / - X

Damit w are die K la ss ifik a tio n  d e r  stimmhaften Konsonanten 
v o lls ta n d ig .

8 . Von den stim m losen Konsonanten u n tersch eiden  s ich  die 
Phonem / t / und / s / dadurch  von allen  an d eren , d a s s  s ie  am w eitesten  
entfernt vom M orphem vokal vorkom m en. D as / s / kann v o r  dem Vokal 
noch d re i Konsonanten haben: « s p l  j e t » ,  n d l. sp le e t ,  hd. sp a lte te . 
Dem / t / können nach dem Vokal d re i Konsonanten vorangehen :
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nicht nach N a sa l am M orph em sch luss

/b /

/d /

h\
/ z /

Igl

x x x
X  X

X X X
x x x

X X

in te rv o k a lisch  v o r  / e /  nach kurzem  od er langem  Vokal 
keine Verbindung /d  + 1/ am M orphem anfang 
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x x
X

X
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/p ,  b , f ,  V,  s ,  k , g / + / ! /  - / ! /  + / p , f ,  m , t ,  s ,  k ,  x /  
auch nach kurzem  Vokal

/w /

/ ] /

X  X  

X

nur durch  / j /  vom M orphem vokal getrenn t 
nicht nach kurzem  Vokal

/h /



6 . D i e  h i s t o r i s c h e  E n t w i c k l u n g  d e s  V o k a l i s m u s

6 . 1 .  D a s  P h o n e m  / a /  e n t s p r i c h t :

1,  Wg m  . a  i n  :

« a x t a »  , acht (N um .) ;  « a y t e r »  , h in ter ,  nd l .  a c h te r ;  « a ( l ) > >  , 
sch on ,  nd l .  a l ,  « d a t  i s  a ( l ) » ,  d a s  i s t  (bestimmt) w ahr; 
« a l g a r a k »  , Ausnahm e, g r o s s e s  G lück, « d a t  i s  o o k  n 
a l g a r a k »  ; « a n »  , an;  « a r j a l »  , A ngel ; « a p a l »  , Apfel;
«  a  s  x 3 »  , « a s k a »  , A sch e  ; «  b a k »  , T r o g , n d l . bak ; « b a k e n » ,  
backen ;  « b a l d o ö d e g »  , mutwillig, ndl.  b a ld ad ig ;  « b a l a »  , B a l l ;  
« b a l g »  , B a u ch ,  L e ib  (vor allem von T ie re n ) ;  « b a l g  a r  a n »  , 
s i c h b a l e e n :  « b a l k a n »  . B a lk en ,  auch d e r  Heuboden :
« b a l s x s n ,  b a l s k a n » ,  b rün stig  s e i n , « d a  k a t a n  

b a l s x s t » ;  « b a n » ,  F r e i s t e l l e  im Kinder sp ie l ,  « h e i  i s  a n  
b a n »  ; « b a r j a »  , b an ge ;  « b a  s a »  , O ber s c h e n k e l ; « b a s k a n »  , 
un b eh errsch t  gehen; « b a s t »  , R in d e , ndl.  b a s t ;  « b a  s l a g »  ,
1. H ufbeschlag  d e s  P f e r d e s , 2 . T e ig  fü r  Kuchen, ndl.  b e s l a g ;  
« b l a t »  , B la t t ;  « d a g »  , T a g ;  « d a k »  , D ach ; « d a n a »  , Tanne; 
« d r a m a n »  , f a s e ln ;  « e t g a r e »  , N a c h gra s  ; « f  r a t  s a »  , Unsinn, 
ndl.  f r a t s ;  « g a f a l a »  , G ab e l ,  nd l .  g a f fe l ;  « g a f a l t a r j a »  , 
O hrw urm ; « g a l a »  , G a l l e ; « g a m a l »  , m o rsch ,  k ran k ,  ndl. 
gammel; « g a p s  a ( n a ) »  , was man in beiden Handen halten kann; 
« g a r e » ,  dünner Z w eig ,  ndl.  g a r d ;  « g a s t » ,  1.  v ie r  Korngarben  

zusammenstehend auf dem L a n d e , 2 .  G a s t ,  « l o o p e n d e  e n  
d r a a g a n d e  g a s t e » ,  G a s te ,  die e tw as "ho len" oder  etwas 
"m itbringen" ; « g a t » ,  L o c h ,  ndl.  g a t ;  « g e b r a n t » ,  ein 
K in d e r sp ie l ;  « g e m a k » ,  B eq uem lich ke it , A b ort ,  ndl. gemak; 
« g a r a k » ,  d a s ,  worauf man recht hat,  was man braucht;
«  g  e s  1 a  x t a »  , was gesch lach te t  i s t ; « g l a s » ,  G la s ;  « g l a t » ,  
g latt :  « h a t ,  h a d a ,  h a r a » ,  h a r t ;  « h a d  e n » ,  aushalten , 
nd l .  h ard en ,  « h e i  k o n  t n e i t  l a n g e r  h a d a n » ;  « h a k e » ,  
H a c k e , « d a  h a k e  v a n  d a  s x ö ft »  , a u c h : « v a n  n v o f i t » ;  
« h a l f » ,  h a lb ; « h - a l s » ,  H a l s ;  « h a r )  e n » ,  hangen; « h a p s » ,  
happ ig ;  « h a s » ,  H a r z ;  « j a x t e n » ,  e i len ,  « j a x t a r a g » ,  
« a n e j a x t » ,  n erv ö s  ; « j a k » ,  J a c k e ; « k a x a l » ,  Ofen, ndl. 
k a c h e l ;  « k a f » ,  S p r e u ,  ndl.  k a f ;  « k a k s t ö f t l » ,  K inderstuhl,
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v o n « k a k n » ,  c a c a r e ; « k a l f » ,  K a lb ; « k a p a » ,  K app e ; « k a s t » ,  
S ch ran k , n d l. k a s t ;  « k a t  3 » ,  K atze ; « k l a b a i e » ,  eine 
S ch w atzer in ; « k l a p » ,  S c h la g , n d l. k la p ; « k l a p e » ,  K la p p e , 
n d l. k le p ; « k n a r s » ,  a l te r  M en sch , a lte s  , m ag ere s  T ie r ;  
« k n a s s b o t » ,  K n o rp e l, n d l. k n a ste rb o t ; « k r a b  e n » ,  k ra tz e n , 
n d l. k rab b en ; « k r a x t » ,  K r a ft ;  « k r a m e » ,  K ram m e, Kram pe ; 
« k r a r i » ,  v e rk e h rt , um gew andt; « k r a p » ,  en g , n d l. k ra p ;
« k r a p e » ,  S c h lo s s ,  W irbel; « k w a l s t e r » ,  n d l. k w a ls te r ;
« k w a t e 1» , W ach tel, n d l. k w a r te l ; « l a x e r e n ,  l a x  e n » ,  la c h e n ; 
« l a f » ,  e in geb ild e t; « l a r j e » ,  la n g e ; « ( a n ) l a r i e n » ,  lan gen , 
r e ic h e n ; « l a p e » ,  L ap p en ; « l a s x  3 , l a s k e » ,  L a sc h e  ; « l a t » ,  
in:  « d e n  l a t  o p  z i i n  v a a r s » ,  e r  g le ich t seinem  V a te r ; 
« m a l k e n » ,  auch : « m e l k e n » ,  m elken ; « m a n » ,  M ann, 
e igen tlich  nur in « m a n l ö i e » ,  d ie  M an n er, und in dem A usdruck  
« o p  e i g e n  m a n  e n  b è f l t e » ,  au f e igen er  V eran tw ortu n g, wofür 
S a s s e n ,  1953, hat « b a n  e n  v u o t » ,  S . 5 0 ,  T e r  L a a n , 1929, ab er 
neben « b a n n e v o u t »  auch « m a n e n  v o u t »  , S  . 5 7 , noch zu 
verg le ich en  Hoekema in U s  W u r k  , X und X I, 1961, 1962; 

« m a r ) e l - ( w ö t e l s ) »  , F u tte rrü b e , n d l. m an g e lw o rte ls ; « m a r j s » ,  
manchmal; « n a x t » ,  N acht; « n a x t m ó o l » ,  d a s  h e ilige  A bendm ahl; 
« ( n ) a f e l » ,  N abel; « n a t » ,  n a s s ,  auch S o s s e  beim E s s e n ; 
« n a s k e n » ,  q u alen ; « p a k » ,  P a c k , A nzug; « p a n e » ,  P fa n n e ; 
« p a r e » ,  K rö te , n d l. p ad ; « p a t » ,  P fa d ; « p l a g e » ,  R a se n so d e , 
n d l. p la g ; « p l a s » ,  P fü tz e , nd l. p la s ;  « p l a s k e n » ,  p la tsc h e rn , 
n d l. p la s se n , d er Zusammenhang mit « p l a s »  geht au s dem P lu ra l 
d ie se s  W ortes « p l a s  x 3 , p i a s k a »  h e rv o r ; « p r a k  e n » ,  tro tze n ; 
« p r a t e n » ,  sch m ollen ; « r a t » ,  R ad ; « r a k » ,  auch : « r e k » ,
G e s te ll ,  n d l. r e k ,  « t ü ü g r a k ,  - r e k » ,  T ro c k e n g e s te l l , n d l. 
d ro o g re k ; « r a m » ,  W idder, n d l. ram ; « r a p » ,  nicht ganz 

sc h lie s se n d , « h e i  i s  r a p  m e t  d e  m o o n t » ,  e r  is t  sch nell 
mit seinen  W orten, b ered t se in ; « r a p e n » ,  r a s s e ln ;  « v i i f s x a x t » ,  

sch w ere s Lein en  ; « s x a r e ,  s x a d e » ,  Sch o lle  ; «  s  x a  1 m » , 
K etten g lied ; « s x a p » ,  S c h ra n k b re tt , auch : S ch en k tisch , n d l. 
sch ap ; « s x r a m e » ,  Schram m e; « s l a b e » ,  L a t z , n d l. s la b ;
« s l a b  e n » ,  k le c k e rn , n d l. s lab b en ; s l a x a n » ,  sch lach ten ;
« s l a g » ,  S c h la g ; « s l a k e » ,  S ch n eck e , n d l. s la k ;  « s l a r i e » ,  
S ch la n g e ; « s l a t » ,  L ap p en ; « s m a k e n » ,  sch m e isse n , schm atzen , 
n d l. sm akken; « s m a l » ,  sch m al; « s n a r s » ,  eine la s t ig e ,  frech e
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F r a u ,  wird auch von einem  frech en  Kinde g e s a g t ;  « s n a ( r ) s  , 

s n a ( t ) s » ,  nicht s , n d l. s n a r s ;  « s p a n » ,  G espan n ; « s p a n a n » ,  
n d l. spannen , beim  M arm elsp ie l die M arm el mit d er gespannten  
Hand e r r e ic h e n ; « s p a t a l s n » ,  zappeln , n d l. sp a r te le n ; « s t a l » ,  
S t a l l ;  « s t a r j a » ,  S ta n g e ; « s t a p a » ,  F a l ie ;  « s t a t » ,  S ta d t ; 
« s t r a k » ,  s t r a f f ,  n d l. s t r a k ;  « t a x ( a n ) t a g » ,  ac h tz ig , ndl. 
tach tig ; « t a k » ,  A s t ,  Z w eig , n d l. ta k ; « t a r j a » ,  Z a n g e ; « t a p a n » ,  
zap fen , n d l. tappen ; « t a s y a ,  t a s k a » ,  T a sc h e ; « t r a p a » ,  
T re p p e , n d l. t r a p ;  « v a l a » ,  F a l ie ;  « v a l a n » ,  fa lle n ; « v a l s » ,  
f a ls c h , gem ein ; « v a n » ,  von, n d l. v a n ( P r a p . ) ;  « v a p n » ,  
fan gen , auch K inder s p ie l ; « v a s t a » ,  f e s t ,  n d l. v a s t ;  « v a t » ,
F a s s ;  « v a ( r ) l a r ) a n » ,  v e r lan g e n ; « v l a g a » ,  F l a g g e ;
« v l a k ( a ) » ,  d e r  F le c k , n d l. v le k , auch A d j. flach , g la tt ;

« v r a t a » ,  W arze , n d l. w rat; « w a y a l a » ,  W achtel; « w a y t » ,  
W acht; « w a x t a n ,  w a x a n » ,  w arten , n d l. w achten ; « w a l » ,
1.  W all, 2 . w ohl, n d l. w el; « w a l n j ö t a » ,  W allnuss ; « w a n a » ,  
W anne; « w a n a n » ,  G etre id e  re in igen  mit d e r  W anne, n d l. wannen; 
« w a i j a » ,  W ange; « w a n r ü ü m t a » ,  nicht ben utzter R aum ; 
« w a n v e t » ,  w ird vom Schw ein g e s a g t ,  d a s s  zu r Sch lach t nicht 
sch w er genug i s t ; « w a s x a n  , w a s k a n » ,  w asch en ; « w a s a n » ,  
w ach sen ; « w a t » ,  w a s , n d l. w at; « z a k » ,  g r o s s e r  S a c k ; « z a t » ,  
s a t t ,  n d l. gen o eg , z a t ;  « z w a k » ,  sch w ach , auch : b ieg sam ; 
« z w a l m » ,  1.  D am pf, 2 . R u ss  d e r  O llam pen ; « z w a ( r ) t » ,  sch w arz . 
Hinzu kommen noch d ie  P r a e te r ita  d e r  folgenden stark en  V erben 
d e r  K la s s e  IV und V :
« b r a k a n ,  b r a k ,  b r a k a n » ,  b r  e c h e n ; « s p r a k a n ,  s p r a k ,  
s p r a k a n » ,  sp r  e c h e n ; «  s t j a k  a n  , s t a k ,  s t a k a n » ,  stech en ; 
« m j a t a n ,  m a t ,  m a t a n » ,  m essen  ; «  j a  t an  , a t ,  a t e n » ,  
e s s e n ;  « v a r g j a t a n ,  v a r g a t » ,  v e r g e s s e n ; « v r a t a n  , v r a t ,  
v r a t e n »  , f r e s s e n  ; « g i i a v e n ,  g a f ,  g a v a n » ,  g e b e n ; «1  i g a n  , 
l a g » ,  l ie g e n ; « z i t a n ,  z a t » ,  s i t z e n ; « w j a a n  , w a s ,  w a z a n » ,  
und die v erb a len  Form en :

« k j ö n a n ,  k a n » ,  k ö n n e n ; « m ü ü a g a n ,  m a g ,  m a g s t » ,  
mögen , dür fen ; « z j ö l a n ,  z a l ,  z a ( l ) s t » ,  so l le n ; «  h e b a n , 
h a r a ,  h a s t ,  h a d a n ,  a h a t » ,  h ab en .
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2 . W gm  . o in  :

« r a g e » ,  R oggen ; « s t r a t e » ,  K e h le , n d l. s t r o t ,  v g l .  a b e r : 
P h o n o l o g i e ,  6 - 2 . - 1 .

3.  W g m .  e v o r  - r  + D e n t a l :

« b a s t e n » ,  b e r s te n , n d l. b a r s te n ; « d w a s » ,  q u e r , n d l. d w a rs ; 
« g a s t e » ,  G e r s te ,  « p e l g a s t e ,  p l e g a s t e » ,  G rü tze , G raupen , 
n d l. gep eld e  g e r s t ;  « h a t e » ,  H e r z ; « m a s e » ,  K o rb , n d l. m a r s ; 
« p a s e » ,  P r e s s ,  n d l. p e r s ;  « p a s e n » ,  n d l. p e r se n , kommt auch 
v o r a l s  «  p a  s e n »  ; « s m a t e » ,  S ch m e rz ; « s m a t e n » ,  sch m erzen ; 
« s t a t » ,  Sch w an z, n d l. s t a a r t ;  « v a s » ,  V e r s ;  « w a r e » ,  
V erw irru n g , « i n  d e  w a r e » ,  v e rw ir t ,  n d l. in de w ar .

4 . W g m .  i v o r  - r  + D e n t a l  i n :

« h a n e n » ,  auch « h a d e n » ,  G ehirn  e in e s  Sch w ein es ; « h a s e n s » ,  

G eh irn , n d l. h e r s e n s ;  « k a s e » ,  K ir s c h e ,  n d l. k e r s ;

5 .  E i n e m  d u r c h  s o g .  M e t a t h e s i s  g e a n d e r t e n  w g m .
i i n :

« d a t e i n e » ,  d re iz e h n , n d l. d e r t ie n ; « d a t  e g » ,  d r e i s s i g ,  n d l. 
d e r t ig ;  « t a t e n » ,  tro tz e n , n d l. ta r te n ; « v a s ( x s ) » ,  f r i s c h ,  n d l. 
v e r s ;  « v r a d e C ? ) » ,  b ö se s  W eib, M u rrk op f.

6 .  E i n e r  K ü r z u n g  v o r  - m ( m )  o d e r  - x t  i n :

«  j a m  e r »  , Jam m er, « d a  s  e n  j a m  e r  e i t s  » ,  d a s  i s t  se h r  sch ade ; 

« v r a y t » ,  F r a c h t ;  «  z a  x t e , z a  x i i  s  »  , n d l. zach t, z a c h t je s ;  
« z a x ( t ) s » ,  le ic h t , « d a t  k o ö n s t e  z a x ( t ) s  e f s n  d ö f l n » ,  
d a s  kan nst du ohne S ch w ierigk e iten  tun.
« s x r a m e n » ,  G rieb en , n d l. k an en , könnte nach F o e r s t e ,  1958, 
auch ein g e k ü rz te s  - a a -  h aben , wie in « j a m  e r » ,  wenn e s  au s 
« s x r a a v e n »  ü b er « s x r a a m a n ,  s x r a a m m »  entstanden  i s t . 
Auch in e in igen  v erb a len  Form en tr it t  d ie se  K ürzung au f, wie in : 
« b r e r i s n  , b r a x ,  b r a x ( t ) e n  , e b  r  a x t »  , b rin gen ;
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« d è è r j k e n ,  d a y t  , d a x ( t ) e n ,  e d a  x t » , den ken ; «  j a a g e n  , 
j a g s l ,  j a g ,  j a g t e ( n ) ,  s  j a  g t »  , ja g e n .

7 . E i n e r  a h n l i c h e n  K ü r z u n g  i n  d e n  v e r b a l e n  
F o r  m e n :

« v r o ö g e n  , v r a g s t ,  v r a g » ,  f r a g e n ; « b l o o z e n ,  b l a s t » ,  
b la s e n ; « b r o o d  e n  , b r a t s t  , b r a t » ,  b r a te n ; « 1 o o t en  , 
l a t s t ,  l a t » ,  l a s s e n ; « r o ö n ,  r a t s t ,  r a t » ,  r a te n ;
« s l o ö p e n ,  s l a p s t ,  s l a p » ,  sch la fe n .

8 . E i n e m  - a -  i n  L e h n w ö r t e r n  w i e :

« k a m n e t » ,  S c h ran k , n d l. k ab in et; « k a d a s t e r » ,  n d l. k a d a s t e r ; 
« k r a l e » ,  K o r a l le ,  n d l. k r a a l ;  « k w a t e e r » ,  n d l. k w a r t ie r ; 
« k w a t i i n » ,  n d l. k w a r t je , 25 c e n t ; « l a n t e e r n ( e ) » ,  n d l. 
la n ta a rn ; « m a s t f e b r i i k » ,  nd l. d a m a stfa b r ie k ; « m a t e n » ,  ndl. 
M a arte n , M artin u s ; « m a t e l e n » ,  n d l. m arte len , auch : sich  
an stre n g e n ; « p a p » ,  B r e i ,  n d l. p ap ; « p a s » ,  1 . p a s(p o o rt) , auch: 
B ew eis , 2 . k u rze  Z eit zuvor ; « p a s s » ,  in « g o f l d  t e  p a s e »  , in 
g u te r  G esun dh eit, Stim m ung, « l i l e k  t e  p a s e  k w o m e n » ,  übel 
ab lau fen ; « p a t » ,  n d l. p a r t ,  d e e l; « m e e s t e p a t » ,  m e is te n te ils , 
n d l. m e re n d e e ls ; « p a t i i » ,  e in ig e ; « r a b a t ,  r e b a t » ,  in:
« n  o o l d  r a b a t » ,  ein a l te s  b a u fa ll ig e s  G ebaude, « k o o n t  o p  t 
r e b a t » ,  ganz d u rch e in a n d er , a u s s e r  F a s s u n g ; « t r a n s e n e e r e n » ,  
sch w er b e sch ad ig en ; « v l a m e » ,  F lam m e.

6 . 2 .  D a s  P h o n e m  / a /  i m s o g .  B r  e c h u n g s d i p h t ho  n g 
- w a -  e n t s p r i c h t :

1.  Wg m  . o i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  p , t , k , l  i n :

« k w a k e n » ,  kochen , n d l. koken ; « k w a l e » ,  K oh le, n d l. k oo l; 
« k w a p e r » ,  K u p fe r , n d l. k o p e r ; « k w a t e » ,  ten C ate ; 
« p w a k e r e n » ,  sch ü ren  d e s  F e u e r s ,  n d l. poken; « p w a t a n » ,  
p flan zen , nd l. poten ; « s x w a l e » ,  S c h a r ,  Schw arm , nd l. sch o o l;
«  s  x w a t  e n »  , h inaufreich en  von Heu und G arb en ; d ie G abel
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h ingegen , mit d e r  man d a s  Heu und die G arben  h in au fre ich t, h e is s t  

« s x o t v w a r k e » ;  « s t w a k e r » ,  H e iz e r ,n d l .  s to k e r ; 
« s t w a k e r e n »  , h e izen , n d l. stok en ; « s t w a k e n »  , h e izen , n d l. 
sto k en ; « w a p e »  , H offnung, n d l. hoop; « w a p e n »  , hoffen , n d l. 
hopen ; « z w a l e »  , S o h le , n d l. zo o l.
A n m e r k u n g :
« s t r  o t e »  , K eh le , n d l. s t r o t ,  könnte , wegen m nl. , mnd.
« s t r  o t e »  , e ine nach  - r -  m onophthongierte B rech ung au fw eisen .

2 . W g m .  u i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« b  w a t  e r »  , B u tte r , n d l. b o te r ; « g w a t e »  , R in n e , n d l. go o t; 
« g w a t e n v i s k i i n » ,  S t ic h lin g ; « g w a t s t e i n » ,  G u sste in , ndl. 
g o o ts te e n ;

3 .  W g m .  o v o r  - r -  + L a b i a l  u n d  V e l a r  i n :

« b w a r g »  , k a s t r ie r t e s ,  m annliches Sch w ein ; « b  w a r  g e n »  , 
b o rg en ; « k w a r f »  , K o rb ; « k w a r k »  , auch « k w ó r k »  , K o rk (en ); 
« s y w a s t e i n »  , S c h o rn ste in , v g l . a b e r  « s j w a a r s n »  , - w a  -
könnte auch eine K ürzung von - w a a -  d a r s te l le n ; «  s t w a r k »  , 
S to rc h ; « v w a r k e »  , G ab e l, n d l. v o rk ; « z  w a r  g e »  , S o r g e ;
«  z w a  r  g e n » , s o r g e n .

A. E i n e m  d u r c h  s o g .  M e t a t h e s i s  g e a n d e r t e n  w g m .  
o i n :

« v w a s t »  , F r o s t ,  n d l. v o r s t ;  « v w a s t e g »  , f r o s t ig ,  n d l. v o r s t ig .  
A n m e r k u n g e n :
S e h r  w ah rsch ein lich  hat « w a r p e »  , H o rn is se , n d l. h o o rn a a r , 
h o o rn tje , den B rechungsdiphthong - w a  - . In R ijs se n  kennt man 
«  h o r  p e »  , in D rente kommt v o r « h ö r p ( e ) »  , auch «  h o r  k e »  .
D ie Form  a u s R ijs s e n  stimmt la u tg e se tz lich  mit d e r  Form  « w a r p e »  

au s V riezen veen  v ö llig  ü b ere in .
D er O rtsnam e « b w a r n e »  , B o r n e , könnte h ierh in  g eh ö ren . V g l. 

N u y ten s, 1962, S . 2 9 f . f .  Ich m eine jed o ch , d a s s  se in e  
B ew eisfüh rung zu schw ach i s t .  ( D r i e m . B l . ,  1964)
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6 . 3 .  D a s  P h o n e m  / a / e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  a i n  g e s c h 1 o s s e n e r  S i l b e :

« a x t a r b o k s s » ,  in:  de « a x t s r b o k  s  a a n t r e k a n »  , sich  
zu rü ck z ieh en ; « a y t a r e n d s »  , h in te re s E n d e , n d l. ach tere in d ; 
« a y t a r k e e r »  , n d l. a c h te rk e e r  (T e il  e in es W agen s); 
« a y t s r l e e n a » ,  d ie L e in e  am « w i i a z a b o o m »  ; 

« a y t e r w e e r n s »  , rü c k w a r ts , n d l. a c h te rw a a r ts ; 
« a x t a r w j a a g a »  , in:  « a x t a r w j a a g a  l o o t s n »  , nicht tu n ; 
neben «  a  x t e r  »  - a b e r : « a x t a r h e n »  , « a x t a r ü m a »  und auch 
« a j ( t a r »  ; « a k a r »  , A ck e r , auch ein G rundstück von 
unbestim m terLan ge und 7 M eter b r e it ;  « a k s a »  , A xt; « a k s t a »  , 
h in te re r  T e il ,  L e tz te r ;  « b a k  a r »  , B a c k e r ; « d a t »  , d a s ,  n d l. 

d a t ; « d r a x t a g » ,  t ra c h tig ; « f l a s k a ,  f l a s x s » ,  F la s c h e ; ; 
« g a d a r s n »  , sam m eln; « g e m a x t a »  , G en ita lien ; « g a m a k a l a k » ,  
le ic h t , n d l. gem ak k e lijk , neben « g a m a k »  , B eq u em lich ke it, ndl. 
gem ak; « h a k  a r »  , H ac k e r ; « h a k  s  a l »  , H ack stro h , n d l. h a k se l; 
« h a l  s t a r »  , H a lf te r ; « h a s p a l »  , H a sp e l; « h a s p a l a n »  , 
h a sp e ln ; « k n a p a r t »  , « s t ü ü t a n k n a p s r t »  , B ro tan sc h n itt ; 
« k r a b  a r »  , K r a tz e r ,  n d l. k r a b b e r ;  « l a  s t a g »  , l a s t i g ;  « l a t  3 »  , 
L a t te ;  « n a k a »  , N acken , n d l. n ek ; « m a x t a g »  , m achtig ; 
« m a k a l a k »  , le ic h t , n d l. gem ak k elijk ; « m a k  a r »  , F reu n d , n d l. 

m ak k er; « p l a t a »  , S c h e ite l ;  « r a t a l a »  , auch « r a a t a l »  ,
R a s s e l ,  n d l. r a t e l ;  « r a t a l a n »  , r a s s e le n ,  n d l. ra te le n , 
ununterbrochen sp re ch e n ; « s l a x t a r »  , S c h la c h te r ; « s m a x t a g »  , 
sch m ach tig ; « s m a k »  , G esch m ack , n d l. sm aak ; « t r a x t a r »  , 
T r ic h te r ,  n d l. t r e c h te r ; « v a t a n »  , f a s s e n ,  auch : v e rste h e n , ndl. 
v a tten ; « h o o n t v a t s a l » ,  H an d griff, n d l. h an d v at(se l).

2 . W g m .  a  + U m l .  i n  g e s c h l  o s s  e n e r  S i l b e :

« a g a » ,  S e ite ,  R and; « d a  l a r i e ,  d a  k w o t a  a g a » ;  
« d ü n a g a n » ,  S c h la fe n ; « b i i  a g a  b l i i v a n » ,  in d er Nahe d es 

H au se s , zu H ause b le ib en ; « a g a n »  , eggen ; « d r a k »  , D re c k ; 
l a g a n »  , le g e n , n d l. leg g en ; « l a g a ( r ) »  , Sch icht S tro h  zum 
D resch en  ; « p a g a n »  , K e il ;  « t w a l f »  , « t w a l v a n a »  , zw ö lf; 
« w a g a n »  , « k r è è n t a n  - w a g a n »  , W eck, B rö tch en ,
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K orin th en brot, n d l. w egge, krenten  w egge ; « z a g e n » ,  sa g e n , 
n d l. zeggen .

3 . E i n e m  - a -  o d e r  - e -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« a k e f i i t i i n »  , B e sch e ru n g , K le in ig k e it, nd l. a k k e fie tje ; 
« b a f i i n »  , B effch en ; « d  a f t  e g »  , vornehm , n d l. d e ftig ;
« h ï k s e »  , Hexe ; « k r a k z o o »  , genau  so  , n d l . k rek  zo ; 
« p r e f a s t e r »  , P r o f e s s o r ;  « t a k s »  , T e k s t ;  « t a s t e »  , 
F eu erto p f, n d l. t e s t ;  « t a s t e n »  , ta s te n ; « b i i t a s ( t ) »  , A nfang; 
« t o f i t a s t »  , i n : « t  i s  m e e r  n e n  t è f l t a s t »  , eine le ich te  
A u fgab e ; « t o e t a s t e n »  , anfangen .

4 . E i n e m  - a -  o d e r  - e -  i n  l a u t m a l e n d e n  W ö r t e r n :

« b a l d e r e n »  , mit schw erem  L arm  fa h re n ; « g a x e l e n »  , k ichern , 
k ich ern , nd l. g iech e len ; « j a p s e »  , g r o s s e s  M adchen; « k a f e n »  , 
k la ffen , n d l. k e ffen ; « p a p e » ,  Z i t z e ; « r a b e l e n »  , q u atsch en , 
n d l. reb b e len ; « s y a f e n »  , b e llen .

5 . M o r  p h o 1 o g i s c h e m U m l a u t  v o n  / a /  i n :

1 . P lu ralform en  auf -e  w ie:

« b a l g »  - « b a l g e »  , B au ch , L e ib ;  « b a s t »  - « b a s t e »  ,
R in d e ; « p a k »  - « p a k e »  , A nzug, P a k e t ; « s t a t »  - « s t a t e »  , 
Sch w an z; « z a k »  - « z a k e » ,  S a c k ; auch in « k a l f »  - 
« k  a 1 v e r  » , K a lb .
2 . Dim inutivbildungen wie:
« k a l f »  - « k a l f i i n » ,  K a lb ; « p l a s »  - « p l a s x ü n » ,  P fü tz e ; 
« k a t e »  - « k a t i i n »  , K a tz e ; « p a p »  - « p a p i i n »  , B r e i ;  
« t r a p e »  - « t r a p i i n » ,  T re p p e .

6 . 4 .  D a s  P h o n e m  / a /  i m s o g .  B r  e c h u n g s d i p h t h o n g 
- j a -  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  e i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  p ,  t ,  k ,  1 i n :

« b e z j a t a n » ,  b e s e s se n ; « e z j a t e n » ,  g e s e s s e n ;  « g j a l » ,  g e lb ,
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n d l. g e e l ;  « j a t a n » ,  e s s e n ;  « k j a l a » ,  K eh le ; « m j a l ( a ) » ,  M ehl; 
« m j a t a n » ,  m e sse n ; « p j a p s r » ,  P f e f f e r ; « s t j a k e n » ,  stech en ; 
« s t j a l a n » ,  S t ie l ,  ndl. s t e e l ;  « s t j a l a n » ,  steh len ; 
« v a r g j a t a n » ,  v e r g e s s e n , nd l. v e rg e te n .
D ie B rechung wurde aufgehoben nach einem - r -  in:
« b r a k e n » ,  b rech en , n d l. b rek en ; « r a k a n a n » ,  rech n en , n d l. 
rek en en ; « s p r a k a n » ,  sp rech en , n d l. sp re k e n ; « v r a t a n » ,  

f r e s s e n ,  n d l. v re te n .

2 . W g m .  i i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  k , p , l  i n:

« d j a l a » ,  T enne, n d l. d e e l;  « s t j a k a l » ,  S ta c h e l, n d l. s te k e l ;  
« t j a p a l » ,  Z i t z e , n d l. te p e l; « w j a k a » ,  W oche, n d l. w eek; 
« z j a k a r h a i t » ,  G e w issh e it , n d l. zek erh e id , ab e r  neben 

« z j e k a r » ,  s i c h e r , n d l. z e k e r .
A n m e r k u n g e n :  D as wgm. i in d ie se n  W örtern i s t  nicht
einw andfrei f e s tz u s te l le n . Zw ar gehen F ran ck -v an  W ijk , S .  108, 
fü r « d j a l a »  von einem wgm. i a u s ,  N ö rre n b e rg , 1938, i s t  ab er 
in se in e r  au sfü h rlich en  U ntersuchung nach d er Herkunft von m nd. 
d e l e  zum S c h lu ss  gekommen, d a s s  ein wgm. e an zu se tzen  s e i .  
Auch d a s  wgm. i in « s t j a k a l »  i s t  wenig ü b erzeu gen d . Neben 
« s t j a k a l »  steh t d a s  V erbum  « s t j a k a n »  mit wgm. e , und 
« s t j e k a » ,  mit wgm. i ,  w elches le tz te  W ort dann auch den 
Brechungsdiphthong - j e  - h a t. E s  fr a g t  s ich  ob man für « t j a p a l »  
ein wgm. i an se tzen  kann, weil e s  anscheinend ein jü n g e re s  W ort 
i s t ,  s .  F ran ck -v an  W ijk , t e p e l  .

3.  W g m .  i v o r  - r -  + k i n :

« b j a r k ( a ) » ,  B i r k e , n d l . b e r k , a b e r  auch «  b j e r  k e » .

4-, W g m .  a + U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  p , t , k ,  i n :

« b j a k a » ,  B a ch , n d l. b eek ; « b j a t a r » ,  b e s s e r ;  « d j a k a n a » ,  
D ecke ; « j a k a l ( a ) » ,  H ech e l; « j a k a l a n » ,  hecheln ; « j a t  i k » ,  
E s s i g ,  n d l. ed ik ; « k j a t a l » ,  K e s s e l ;  « k j a t a n a » ,  K e tte , nd l. 
k e ttin g ; « l j a p a l » ,  L ö ffe l ,  n d l. le p e l ;  « s x j a p a l » ,  S c h e ffe l, 
n d l. sc h e p e l; « s x j a p a l a n » ,  F ru ch t t r a g e n ; « w j a t a r a n » ,
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tran k e n ; « w j a t r s g e » ,  W a sse r la u f, n d l. w eterin g .
Die Brechung wurde aufgehoben nach - r -  in « r a k e l » ,  R ü d e , n d l. 
r e k e l .

6 .5 .  D a s  P h o n e m  / a /  i m s o g .  B r  e c h u n  g s  d i p h t ho  n g  
- w a -  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  o m i t  j ü n g e r e m  U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  
v o r  p ,  t ,  k ,  s  u n d  1

« k  w a t  e r » ,  K a ttn er, n d l. k e u te rb o e r ; « k w a k e r » ,  K ö ch er; 
« s y w a t e l e » ,  S c h ü s s e l ,  n d l. sc h o te l; «  s  x w a t  e l r  im  e »  , 
B re t te r  fü r d a s  A u sste lle n  von T e lle rn , u sw . ; « s x w a t e r » ,  

A r b e ite r , d er d a s  Heu u sw . hinauf hebt.
Hinzu kommen, mit A ngleichung v e rsc h ie d e n e r  F orm en , d a s  
P rae teritu m  und P artiz ip iu m  d er  V erben  d e r  K la s s e  II:
« g e i t e n  - g w a t  - e g w a t e n » ,  g ie s s e n ;  « s y e i t e n  - 
s x w a t  - e s x w a t e n » ,  s c h ie s se n ; « z M p e n  - z w a p  - 
e z w a p e n » ,  sau fen ; p ü f l s e n  - p w a s  - e p w a s e n » ,  b la se n , 
n d l. p o e se n ; und d a s  P a r t . von « s t j a l e n  - e s t w a l e n » ,  
s te h le n .
Die B rechung wurde nach - r -  und -1- aufgehoben in den v erb a len  
Form en d e r  K la s s e  II:
« d r ü ü p e n  - d r a p  - d r a p e n  - e d r a p e n » ,  t r ie fe n ; 
« k r M p e n  - k r a p e n  - e k r a p e n » ,  k riech en ;
« s l i ü k e n  - s l a k  - s l a k e n  - e s l a k e n » ,  sch lu cken ; 
« r ö f l k e n  - r a k  - r a k e n  - e r a k e n » ,  r ie ch e n ;
« s l & ü t e n  - s l a t  - s l a t e n  - e s l a t e n » ,  s c h lie s se n ; 
« p r M s  e n  - e p r a s e n » ,  p ru ste n ;
« f l a ü t e n  - f l a t  - f l a t  e n  - e f l a t e n » ,  flo ten , p fe ifen .

2 . M o r  p h o 1 o g i s  c h e m U m l a u t  v o n  / w a /  i n :

1.  P l u r a l f o r m e n  a u f  - e ,  w i e :
« b w a r g  - b w a r g e » ,  k a s t r ie r t e s  m annliches Sch w ein .
2 . D im  in  u t i v b i  1 d u n  g e n , w i e :
« g w a t e  - g w a t i i n » ,  R inne; « k w a l e  - k w a l e x i m » ,  Kohle
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« v w a r k a  - v w a r k  i i n » ,  G a b e l .

6 . 6 .  D a s  P h o n e m  / e /  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  e i n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i n :

« b e k e r i i j e » ,  G ekeife  ; « b e k e n » ,  k e ife n ; « b e i e n » ,  F e tz e n , 
n d l. (d ia le k tisch ) b e l ; « b e l m ö ö n d s g » ,  v e r n a c h la s s ig t ;
« b e l t » ,  H aufen, H ügel; « b e n e » ,  K o rb ; « b e s e m » ,  D esen ; 
« e f i i n » ,  Zunge an de W aage, nd l. e v e n a a r ; « e f e n » ,  eben , 
g la t t ,  ndl. even , e ffen ; « e l b w a a m » ,  E llb o g e n ; « e l e » ,  E lle  ; 
« e l k e n e i n » ,  je d e r , n d l. e lk e e n ; « e t g a r e  , e t g r ö ü n » ,  
zw eiter Schnitt d e s  G r a s e s ,  n d l. e tg ro e n ; « g e k » ,  Id io t, nd l. 
g e k ; « g e i t » ,  G eld ; « g e s t » ,  H e fe , n d l. g i s t ;  « h e l g » ,  b ö se ; 
« h e l m » ,  Helm ; « h e l m h o l t » ,  H elm stock ; « h e l p e n » ,  h elfen ; 
« k n e x t » ,  K necht; « l e k e n » ,  n d l. lekken ; « l e s e » ,  L ex io n , 
n d l. l e s ;  « m e l k » ,  M ilch ; « m e l k e n » ,  m elken ; « m e n e n » ,  
lenken , n d l. m ennen; « p e n e » ,  F e d e r , n d l. pen ; « r e x t » ,  r e c h t; 
« r e x t e ( r ) v o o r t » ,  h eu te ; « r e x t  e n » ,  p r o z e s s ie r e n , n d l. 
p ro c e d e re n ; « s x e l » ,  s c h a r f  und sch ielen de , n d l. fe l und 
sc h e e l ;  « s x e l e » ,  S c h e lle ;  « s x e l e n » ,  k lingeln  und sch a le n , 
n d l. bellen  und sc h ille n ; « s p e k » ,  S p e e k ; « s t e l t e » ,  S t e l z e ; 
« s t e n e n » ,  stöhn en, n d l. steun en ; « t e l g e n » ,  dunner Z w eig ; 
« t r e k e n » ,  z ieh en , n d l. trek k en ; « t r e t » ,  T r it t ,  n d l. t r e d e ; 
« v e l » ,  F e i l ;  « v e l t » ,  F e ld ; « v e l g e » ,  F e lg e ;  « v l e k e » ,
F le ck  ; « w e g » ,  W,eg; « w e s e l e n » ,  w ech se ln , n d l. w isse le n ; 
« w e s t e r t » ,  dem W esten z u ; « z e k » , S e g g e  ; «  z e s e »  , se c h s  ; 
« z w e l e n » ,  sch w ellen , nd l. zw ellen .
Und in d er 2 . und 3 .  P e r s .  S in g . d e s  P r a s e n s  d e r  K la s s e  4 , 5 : 
« b r a k e n  - b r e k s t  - b r e k » ,  b rech en ; « s p r a k e n  - 

s p r e k s t  - s p r e k » ,  sp rech en ; « s t j a k e n  - s t e k s t  - 

s t e k » ,  stech en ; « w j a a g e n  - w e g s t  - w e g » ,  w egen;
«m  j a  t e n  - m e t s t  - m e t » ,  m e sse n ; « j a t e n  - e t s t  - e t » ,  
e s s e n ;  « v e ( r ) g  j a t e n  - v e ( r ) g e t » ,  v e r g e s s e n ;  « v r a t e n  - 
v r e t s t  - v r e t » ,  f r e s s e n ;  « l j a a z e n  - l e s t  - l e s » ,  
le se n ; A n gesch lo ssen  hat s ich  anscheinend «  d r  a a g e n  - 

d r e g s t  - d r e g » ,  t r a g e n .

138



2 . W g m .  i i n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i n

« g s w e x t a » ,  G ew icht; « g l e m h o l t » ,  m o rsch es H olz; 
« g l e m s n » ,  g lan zen ; « h e n » ,  h in ; « k w e r ) s l » ,  S tü m p e r ; 
« l e x t » ,  L ic h t ; « m e s » ,  M is t ,  ndl. m est; « m e s v a a l t » ,  
M isth au fen , n d l. m e stv a a lt ; « m e t » ,  m it; « n e t » ,  n ett, g e rad e  ; 
« p e n s » ,  H aken, n d l. p in ; « s m e t s » ,  M ak e l, sm et; « s t e r n s » ,  
Stimme ; « s x r e n t s n » ,  einen Gra ben r e in ig e n ; « w e d s m a n » ,  
W itw er, n d l. w eduw naar; « w e d s v r a f l s » ,  W itwe, n d l. weduwe; 
« w e x t s » ,  W aage, n d l. w eeg sch aa l.

3 . W g m .  a i  i n :

« e k s l » ,  E ic h e l; « e k s l w o r m » ,  M a ik a fe r ; « e l v s n s » ,  e l f ;  
« e m s r » ,  E im er; « e n s g » ,  e in ig e ; « h e t s » ,  H itz e ; « h e t s s g » ,  
h e i s s ,  n d l. h ee t; « l e d s r » ,  L e i t e r ,  n d l. la d d e r ; « v e t » ,  F e tt .

4 . W g m .  a + U m l a u t  i n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i n :

« b e k s n » ,  B eck en ; « b e r s » ,  B e tt ; « b e r s s t j a a » ,  S ch ran k b ett, 
ndl. b e d ste e ; « b e s i i n » ,  a lte  F r a u , n d l. b e s je ,  « b e s t » ,  am 
b e ste n , n d l. b e s t ;  « b l e s » ,  B l e s s e ;  « d e k s n » ,  decken ; 
« d w e l s k s n ,  d w e l s x a n » ,  sch w atzen , wenn e s  mit m nl. 
d w e l e n  zusam m enhangt; « e t ] s » ,  en g ; « g e l g » ,  g a l l ig ;
« g e l t s » ,  w eib lich es Sch w ein ; « g e l t a n s n i i d a r » ,
W a sse r ju n g fe r ; « g e r ] s l a n » ,  sch le n d ern ; « g s z e l s y o p » ,  
G e se l ls c h a f t ; « h e b s n » ,  haben, n d l. hebben; « h e y t » ,  H eft; 
« h e k s » ,  G it te r , n d l. hek ; « h e l s » ,  H o lle , nd l. h e l; 
« ( h ) e l f t s » ,  S t ie l ,  n d l. s te e l  ( v .d .  b i j l) ;  « h e n s » ,  H enne; 
« h e r j s » ,  H enkel, n d l. h e n g se l; « ( h ) e s s l » ,  S c h u s s e r ;  
« k e n s n » ,  kennen ; « k r  e 1» , f e u r ig , « k r e l s  ö ö g i i s » ,  
feu rige  A ugen , « d a t  i s  n s n  k r e l s n » ,  g e sa g t  z . B . von einem 
feu rigen  P fe rd ; « k w e t s e n » ,  Z w etsch en ; « l e m » ,  K lin ge , ndl. 
lem m er; « l e s s n s » ,  l e tz te n s , n d l. l a a t s t ;  « m e n s g » ,  

m anch, n d l. m en ig ; « m e i j s l » ,  e m M a s s  (= 2 o o r t  = 2 / 5  ! • ) »  
wenn von «  m e r) s n  » ; « m e s » ,  M e s se r  , n d l. m es ; « m e s s l s n » ,  
m auern , n d l. m etse len ; « m e s s l d s r » ,  M a u re r , n d l. m e tse la a r ; 

« m e t » ,  M e tt ; « n e b s n » ,  S ch n ab e l, n d l. neb ; « n e t » ,  Netz ;
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« p l e k s » ,  S t e l le ,  n d l. p le k ; « p r e r j e l » ,  e igen sin n iger M en sch , 
wenn von mnd . p r a n g e n ;  « r e d e » ,  tuchtig ; « r e d e r e n » ,  

au fraum en , n d l. re d d e re n ; « r e d a n » ,  fe r t ig  m achen; « r e k a » ,  
R eek , G e s te ll ;  « r e k a n » ,  s tre c k e n , re ich e n , nd l. rek k en , 
re ik e n ; « s y e p a n » ,  sch öpfen , n d l. (o p )sch ep p en ; 
« s x r e m a x ü n » ,  m ager e r  M e n sch , k le in e s  T ie r  ; «  s  t e r) a l »  , 
S te n g e l; « s t e r j e l e n » ,  sch len d ern ; « t e l a n » ,  zah len ; 
« w e d a n » ,  w etten; « w e l h a a k a n » ,  H aken, beim Roggenm ahen 
gebrau ch t zum Z u rech tlegen  d er  G arb en ; « w e l t a r a n » ,  w alzen , 
n d l. ro llen  v . e .  p a a rd  i . d .  w ei; « w e n d a z f l f l : l a » ,  d re h b a re r  
Arm am offenen H erd ; «  w e n a n » ,  gew öhnen, n d l. wennen; 
« w e p s a » ,  W espe ; « z e t » ,  W eile; « z e  t a n » ,  se tz e n .

5 . E i n e m  - e -  i n  L e h n w ö r t e r n  w i e :

« f i i l e t a n » ,  B artn e lk e  (v g l. W oeste, S .  299);
« g e l j a a p i i :  l a n » ,  in d isch e K r e s s e ;  « g r e n e n h o l t » ,  auch 
« g r e i n a n h o l t » ,  K ie fe rn h o lz , n d l. grenenh out;
« k o k a r e l a n » ,  K le in igkeiten  k o ch en ; « l e t a r » ,  B u ch sta b e , 

n d l. le t te r ;  « p e t a » ,  M ütze , n d l. p e t ; « p a t r e t » ,  P o r t r a t ,  
n d l. p o r tre t ;  « s j a s a n e t a » ,  D rah tstan d er ; « s j e t » ,
S tr ic k w o lle , n d l. s a je t ;  « s t r M v e l a » ,  S tra u c h , d e r  sch lech t 
w ach st; « t e l d a r » ,  T e l le r ;  « v e s p a l e n » ,  V e sp e rm a h lz e it ; 
« v e s t » ,  W este ; « v e t  i k » ,  A c k e r sa la t .

6 .  E i n e m  - e -  i n  e i n i g e n  s c h w a c h e n  v e r b a l e n  
F o r m e n :

« h e i t a n  - h e t s t  - h e t  - h e d a  - h e d a n  - a h e d » ,  
h e is s e n ; « l a g e n  - l e g s t  - l e g  - a l e g t » ,  le g en ;
« r e i a n  - r e d a  - r e d a n  - a r e d » ,  kam men; « s p r e i e n  - 

s p r e t s t  - s p r e t  - s p r e d e  - s p r e d e n  - e s p r e t » ,  
a u sb re ite n ; « t r a a n  - t r e t s t  - t r e t  - t r e d e  - t r e d e n  - 
e t r e t » ,  t r e te n ; « z a g a n  - z e g s t  - z e g  - e z e g t » ,  sa g e n .
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7 . E i n e m  m o r  p h o 1 o g i s  c h e n U m l a u t  v o n  / a /  i n :

Dim inutivbildungen w ie:
« k r a m a  - k r e m s p i n » ,  K ram m e; « m a n  - m e n a x ü n » ,  
M ann; « p a n a  - p e n a y i i n » ,  P fa n n e ; « s l a r j a  - s l e r j x i i n » ,  

S c h la n g e ;
E s  schein t d a s  Umlaut von / a /  vo r N asa len  m eisten s / e /  e rg ib t , 
v o r anderen  Konsonanten hingegen / a / .

6 . 7 .  D a s  P h o n e m  / e /  i m s o g .  B r e c h u n g s d i p h t h o n g  

- j e -  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  i i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  p , t , k , l , m  u n d  n :

« b j e t a » ,  B i s s e ,  n d l. b ee t(e ); « b j e t i i n » ,  b is sc h e n , n d l. 
b e e t je ;  « D j e r k » ,  D irk ( E n .) ;  « g a w j e m a l » ,  Gewimm el, n d l. 
gew em el; « g a w j e t a n » ,  G e w isse n , n d l. gew eten ; « g j e n e » ,  

auch « g i n a » ,  je n e r , n d l . g e n e , « a n  g j e n a  k ö ö n t a » ,  an 
jen er S e i t e ; « m ü g a n b j e t » ,  M ü cken stich , n d l. m uggenbeet; 
« n j e m a n » ,  nehm en; « n j e t a » ,  N i s s e ,  n d l. n ee t; « n j e t o o r » ,  
M u rrk op f, n d l. n e e to o r ; « s y j e l a n » ,  feh len , n d l. sch e len ; 
« s x j e m a » ,  S ch a tten , nd l. sch im ; « s x j e m a r » ,  Dam m erung, 
n d l. sch em er; « s x j e m a r  a n » ,  dam m ern, n d l. sch em eren ;
« s x  j e n a » ,  S c h ie n e , n d l. sch een ; « s x j e n a p i i p a » ,
Sch ien b ein ; « s x j e t » ,  S c h i s s ;  « s l j e t s » ,  V e r sc h le is s  haben , 
n d l. s l e e t s ;  « s m j e t a » ,  W urf; « s t j e k a » ,  S t ic h , n d l. s te e k ; 
« t j e k a » ,  Z e ck e , n d l. te e k ; « v a r n j e m s t a g » ,  auch 
« v a r n i m s t a g » ,  sch n ell v e r s te h e n d ; « v a r s x j e l » ,  U n tersch ied , 
ndl. v e r s c h i l ;  « v a r s x  j e l a n » ,  au sm ach en , s ich  u n te rsc h e id e n , 
nd l. v e r sc h ille n ; « w j e m a l a n » ,  wimmeln, nd l. w em elen; 
« w j e t a » ,  d a s  W issen , n d l. een w eet, « t  i s  m e e r  n a  w j e t a » ,  
wenn man e s  nur v e rste h t ; « w j e t i i n ,  h e i  w j e t  ( w e e t )  z i i n  
w j e t i i n » ,  n d l . w eetje ; « w j e t a n » ,  auch «  w e e t a  n »  , w is s e n , 
nd l. w eten; « z j e k a r » ,  s i c h e r , n d l. z e k e r ; « z j e l h ó l t » ,  auch 
« z j ö l h o l t » ,  Q uerholz an d er D e ic h se l ; « z  j e l a n » ,  auch 
« z j ö l a n » ,  Zeug d e s  P fe rd e s  , S ie le  ; «  z j e m a l » , K le i e ,n d l .  
zem el; « z j e n a v a » ,  Seh n e , n d l. zenuw.
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Hinzu kommen d ie Form en d e s  P ra te r itu m s und P artiz ip iu m s d er 
K la s s e  I;
« b i i t a n  - b j e t ( a n )  - s b j e t e n » ,  b e i s s e n ; « b l i i k e n  - 
b l j e k ( e n )  - e b l j e k e n » ,  sch e in en , n d l. b lijk en ; « k i i k e n  - 
k j e k ( e n )  - e k j e k e n » ,  seh en , n d l.k i jk e n ; « k n i i p a n  - 
k n j e p ( a n )  - a k n j e p e n » ,  k n eifen ; « k w i i t a n  - k w j e t ( a n ) -  
e k w j e t e n » ,  b ezah len , n d l. kw ijten ; « l i i p e n  - l j e p ( e n )  - 
a l  j e p e n » ,  sc h re ie n ; « p i i p e n  - p j e p ( a n )  - e p j e p e n » ,  
q u ie tsch en ; « s ^ i i t a n  - s x j e t ( e n )  - e s x j e t e n » ,  
s c h e is s e n ; « s l i i p e n  - s l j e p ( e n )  - e s l j e p e n » ,  
sc h le ife n ; « s l i i t e n  - s l j e t ( e n )  - e s l j e t e n »  , 
v e r s c h le i s s e n ; « s m i i t a n  - s m j e t ( e )  - e s m j e t e n »  , 
sc h m e isse n ; « s p i i t e n  - s p j e t ( e n )  - e s p j e t e n »  ,b e d a u e rn , 
n d l. sp ijte n ; « s p l i i t e n  - s p l j e t ( a n ) » ,  sp a lte n , ndl. 
sp li jte n ; « v e ( r ) w i i t e n  - v e ( r ) w j e t ( e n )  - 
v e ( r ) w j e t e n »  , v o rw e rfe n , n d l. v e rw ijten ; « w i i k e n  - 
w j e k ( e n )  - e w j e k e n » ,  w eichen ; « s j i i i n a n  - 
s x j e n ( e n )  - e s x  j e n e n » ,  sch ein en ; 

und d e s  P r a se n s  und P a rtiz ip iu m s von:
« w j e t ( e n )  - e w j e t e n » ,  w isse n , neben «  w e e t a n  - 
a w e e t e n »  .

Nach - r -  und -1- w urde die B rech ung aufgehoben in:
« g r e p a »  , G r if f , n d l. g r e e p , « n a  g r e p e  n o o  e i t s  d ó f t n » ,  
nach etw as g re ife n ; « s t r e k e »  , S t r ic h ,  S t r e ic h , n d l. s t r e e k , 
« n a n  g e m e i n e n  s t r e k a »  ;
« d r i i t a n  - d r e t  - d r e t a n  - e d r e t e n » ,  c a c a r e ;
« g r i i p e n  - g r e p  - g r e p e n  - e g r e p e n » ,  g re ife n ; 
« k r i i t a n  - k r e t  - k r e t a n  - a k r e t a n »  , sc h re ie n ;
« s t r i i k a n  - s t r e k  - s t r e k e n  - a s  t r  e k  a n »  , s tr e ic h e n ;

« g l i i e n  - g l e d e  - g l e t s t  - g l e d e  - g l e d  e n »  , g le iten ;
« s x r i i e n  - s x r e d e » ,  sc h re ite n .
A n m e r k u n g e n :

V ie lle ich t geh ören  a u c h « k w e k e »  , Q uecke, n d l. kw eek, und 
« k w e n e »  , ge lte  K uh, n d l. kw een, zu d ie se n  W örtern . Dann 
w are a lle rd in g s  anzunehm en, d a s s  auch nach - k w - in d ie sen  
F a lle n  d ie  B rech ung aufgehoben w urde. M an v erg le ich e  ab er 
« k w i i t a n  - k w j e t ( a n )  - a k w j e t a n »  , n d l. kw ijten .

F ü r  « p j e k e l »  , P ö k e l, n d l. p e k e l, könnte man auch wgm. i
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a n se tz e n , obwohl e s  s ich  anscheinend um ein jü n g e re s  Wort handelt 
(F ran ck -V a n  W ijk, S .4 9 5 ) .  Ein jü n g e re s  W ort i s t  auch 
« o o l a r w  j e t s »  , a ltm od isch , n d l. o u d erw ets .
B e so n d e re  B eachtung v erd ien en : « b j e r k s »  neben «  b j a  r  k a »  , 
B ir k e ,  « s t j e r k a » ,  S te r k e , « s  t j e  r k e n k a l f »  , w eib lich es 
K a lb , und d e r  Vornam e « d j e r  k » , D ie tr ich , n d l. D irk , d ie  - j e - 
s ta tt - a i  - a u s  wgm. e o d er i v o r  - r  + k au fw eisen . D iese  
Ausnahmen d e r  ü b rigen s fe sten  R egel w erden im Zusam menhang mit 
d e r  E rsch ein u n g  d er  w e stfa lisch e n  B rech un g b e sp ro ch en , 

P h o n o l o g i e ,  7 •

2.  W g m .  a + U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« d j e m t a r » ,  D even ter (O rtsn am e), w ah rsch ein lich  mit K ürzung 

v o r - m t - ,  v g l .  B ez o en , 1939, S . 7 j « f j e t ( a ) » ,  P in se l ,
B ü sc h e l, « n a  f j e t a  h o o r » ,  n d l. h a a r lo k , wenn e s  mit m nd. 
en m nl. v a t t e n ,  v a t e n  verbunden w erden d a r f ,  a l s  d a s  
Zusammengenommene , Gebundene ; « j e m t » ,  Hemd; « k e e n k j e t a n » ,  
auch « k  in k  j e t a n »  , T e il d e s  P ferd ezau m s , v g l . ab e r  « k  j a t a n a »  , 
K e tte ; « m i i g j e m t a » ,  A m e ise ; « s x j e m a l » ,  Sch em el; 
« v a r j e m t k l e e d a n » ,  eine L e ich e  b e so r g e n ; « v j e n a » ,  M o o r , 
n d l. v een ; « v j e n a r o o k » ,  M o o rrau ch .

3 . W g m . ê i n :

« v j e t a » ,  F  ehde , n d l. v e te .

4 . E i n e m  - e e -  i n  L e h n w ö r t e r n  w i e :

« k j e m a l » ,  K am eel; « t j e m » ,  « d a t  i s  n a n  t j e m  v a n  a m » ,  

S te c k e n p fe rd , v g l. m nl. t e m e  ; « t j e m a n » ,  n d l. tem en, gedehnt 

und sch leppend sp re c h e n , nach F ran ck -V an  Wijk zu « t j e m » ,  De 
V r ie s  denkt a b e r  an n d l. ta m  ; dann w are e s  zu verb inden  mit w estf. 

t i a m a n  b e i W oeste , S .  270.
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6 . 8 .  D a s  P h o n e m  / e /  i m s o g .  B r e c h u n g  s d i p h t h o n g  

- w e -  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  u + U m l a u t  i n :

« k w e n e k » ,  K ö n ig ;  «  n j ö t e 1 e n k  w e n  a k  »  , Z au n k ön ig ;  

« w e n a g » ,  H o n ig .

2 .  E i n e m  m o r p h o l o g i s c h e n  U m l a u t  v o n  / a  / i n :  

« k w a r f  - k w e r v a  - k w e r f i i n » ,  K o r b .

6 . 9 .  D a s  P h o n e m  / ö / e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  o m i t  ( j ü n g e r e m )  U m l a u t  i n  g e s c h l o s s e n e r  

S i l b e  i n :

« b ö k a r » ,  g r o s s e r  H am m er a u s  H o l z ; « d ö p a n » ,  a u s h ü l s e n  von 

Bohnen  und E r b s e n ,  n d l .  d o p p en ; « h ö l t a r a g » ,  s t e i f ,  n d l .  

h o u t e r ig ;  « h o l t e n » ,  h ö l z e r n ; « h ö t k a n » ,  w ieg en ,  d ie  W iege 

a n s t o s s e n ,  a u c h  d a s  P f e r d  den W agen la n g s a m  an z ieh en  l a s s e n ;  

« k o s t  a r » ,  K ü s t e r , n d l .  k o s t e r ;  « k ö s t a r a n » ,  p l a p p e r n ,  r e d e n ,  

dam it z u s a m m e n g e se tz t  « k ö s t a r b a a s » ,  j e m a n d , d e r  v i e l  und 

g e r n e  r e d e t ; « l ö s » ,  o f fe n ,  n d l .  l o s  und o p e n ;  « ö p a r » ,  H aufen  

( z . B . H cu ) ,  n d l .  o p p e r ;  « ö p a r a n » ,  a u f s c h o b e r n ,  h a n d la n g e rn ,  

n d l .  o p p e r e n ;  « p ö t k a r a n » ,  in d e r  K üche herum  h a n t i e r e n ; 

« s t ö p e l » ,  S t o p p e l ;  «  s  t ö p a l  h a  a n  a n »  , M a h l z e i t , F e s t l i c h k e i t  

n a c h  d e r  E r n t e ;  « r ö k a n » ,  R o c k e n ,  a u c h  in «  1 ö x t r  ö k a n  »  ,

S t a b ,  w o ran  e in e  L e u c h t e  f ü r  d ie  H a u s n a h e r in  h in g ;  « v a r l ö s » ,  

V e r l u s t ,  n d l .  v e r l i e s ;  « v a r l ö s a n » ,  e r l ö s e n ,  n d l .  v e r l o s s e n ;  

« v ö d a r a n » ,  f o r d e r n ;  « v ö d r a g a » ,  F o r d e r u n g ;  « z ö k a » ,

S o c k e .

E s  könnten s i c h  a n s c h l i e s s e n  d ie  v e r b a l e n  F o rm e n :  

d e s  P r a t e r i t u m s  und P a r t i z ip i u m s  d e r  K l a s s e  III:
« h e l p e n  - h ö l p ( a n )  - a h ö l p a n » ;  h e l fe n ;  « m e l k a n  - 

m ö l k ( a n )  - a m ö l k e n » ,  m e lk e n ;  « s m e l t e n  - s m ö l t ( a n )  - 

e s m ö l t e n » ,  s c h m e lz e n ;  « t r a f a n  - t r ö f ( a n )  - a t r ö f a n » ,
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t r e f f e n ;  « t r e k e n  - t r ö k ( a n )  - a t r ö k a n » ,  n d l .  t r e k k e n ;  

« v e x ( t ) a n  - v ö x ( t ) C a n )  - a v ö x C O a n » ,  f e c h t e n ;  

« v l e x ( t ) a n  - v l ö x ( t ) C e n )  - 9 v l ö x ( t ) a n » ,  f l e c h t e n ;  

« z w e l a n  - z w ö l a n  - a z w ö l a n » ,  s c h w e l l e n ;  « z w e m a n  - 

z w ö m ( a n )  - a z w ö m a n » ,  s c h w im m e n ; 

d e s  P r a t e r i t u m s  und P a r t i z i p i u m s  d e r  K l a s s e  VI:

« w a s k a n  - w ö s k ( a n )  - a w ö s k a n » ,  w a s c h e n ;  « w a s a n  - 

w ö s ( a n )  - a w ö s a n »  , w a c h s e n ;  « s t o o n  - s t ö n ( a n ) »  

n e b e n  « s t ö ö n ( a n ) » , s te h e n  , a b e r  P a r t . « s s t o o n » ;  

d e s  P r a t e r i t u m s  and P a r t i z i p i u m s  d e r  u r s p r ü n g l i c h  

r e d u p l i z ie r e n d e n  V e r b a :

« v a l a n  - v ö l ( a n )  - a v ö l a n » ,  f a l l e n  ; « v a r ) a n  - v  ö T) a n - 

a v ö r j a n » ,  f a n g e n ;  « h a r j a n  - h ö r j ( a n )  - a h ö r i a n » ,  h a n g e n .

2 .  E i n e m  m e d i a l i s i e r t e n  - e -  i n :

« b r ö t » ,  B r e t t ;  « g r o s » ,  G r a s ;  « h ö l p a » ,  H i l f e ;  « ö l d a r » ,  

A l t e r ;  « ö l d a r s » ,  E l t e r n ;  « p o p  a l » ,  P a p p e l ,  n d l .  p e p p e l ;  

« r o s t e » ,  R a s t ,  R u h e , n d l .  r u s t ;  « r ö s t a n » ,  r u h e n , n d l .  r u s t e n ;  

« s x o l p  3» , M u s c h e l ,  n d l .  s c h e l p  , a u c h  T e i l  d e s  P f l u g m e s s e r s  ; 

« s t ö l p a » ,  S t u l p e ,  n d l .  s t o l p ;  « s t ö l p a n » ,  f i s c h e n  mit e in em  

« s t ö l p k w a r f » ,  kommt mit den  n d l . s t u l p e n , h d . s tu lp e n  d e r  

B e d e u tu n g  n a c h  ü b e r e i n ; « v r ö m t » ,  F r e m d ;  « w ö l k a d a g » ,  

W o c h e n t a g ,  W e r k d a g ;  « w o s x s » ,  W a s c h e  ; « z ö l f » ,  s e l b s t ,  n d l .  

z e l f ;  « z w ö p a » ,  P e i t s c h e ,  n d l .  z w e e p ,  d a s  a b e r  a u c h  ü b e r  

« z w j e p a  - z w j ö p a  - z w ö p a » ,  man v e r g l . w e s t f . s w i i a p a ,  

e n ts ta n d e n  s e in  k ö n n t e .

3 .  D e r  K ü r z u n g  u n d  P  a  1 a  t a  1 i  s i  e r  u n  g v o n  w g m . o  i n :

« b r ö t » ,  B r u t ,  n d l .  b r o e d s e l ,  « t  t w e i d a  b r ö t » ,  d ie  z w e i t e  

B r u t ;  « b r ö t s » ,  b r ü t i g ,  n d l .  b r o e d s ;  « g r ö n a g a n » ,  G r o n in g e n ;  

« g r ö n a g a r l o o n t » ,  G r o n i n g e r l a n d ,  d ie  P r o v i n z  G r o n i n g e n ;  

« m ö n a n  - m ö t a n » ,  m u s s e n ,  n d l .  m o e te n ;  « n ö / t a r » ,  

n ü c h t e r n ;  « n ö x t a r a n » ,  n ic h t  b e tr u n k e n .
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4 .  D e r  K ü r z u n g  u n d  P a l a t a l i s i e r u n g  v o n  w g m .  i u 

u n d  e o i n :

« l ö x t a » ,  L e u c h t e ,  n d l .  l i c h t  l u c h t e r  ; « l ö x t e n » ,  l e u c h t e n , 

b l i t z e n ,  n d l .  ( w e e r ) l i c h t e n .

H in zu  kommen d ie  v e r b a l e n  F o r m e n  d e r  2 .  und 3 .  P e r s e n .  S i n g .  

d e s  P r a s e n s  d e r  K l a s s e  II:

« b e d r e i g e n  - b s d r ö g s t  - b e d r o g » ,  b e t r ü g e n ;

« b e i ( d e ) n  - b ö t s t  - b o t » ,  b i e t e n ; « g e i t e n  - g ö t s t  - 

g ö t » ,  g i e s s e n ;  « g e n e i t e n  - g e n ö t s t  - g e n o t » ,  g e n i e s s e n ;  

« l e i g e n  - l o g s t  - 1 ö g  » , lü g e n  ; « s x e i  t e  n - s x ö t s t - 

s x ö t » ,  s c h i e s s e n ;  « v e ( r ) l e i z e n  - v e ( r ) l ö s t  - v e ( r ) l ö s » ,  

v e r l i e r e n ; « v l e i g e n  - v l ö g s t  - v l ö g » ,  f l i e g e n ;  « v r e i z e n -  

v r ö s » ,  f r i e r e n .

E s  s c h l i e s s e n  s i c h  an:

« z e i n  - df l f i  z o t s t  - h e i  z o t » ,  s e h e n ;  « m ö n ( e n )  - 

e m ö n t » ,  m ü s s e n ;  « g o  o n  - g ö r ) ( e n ) » ,  g e h e n ;  « h ö i e n  - 

h o t s t  - h ö t  - h ö d e ( n )  - e  h ö t » , h ü t e n ; « m ö ü t e n  - m ö d e  

m ö d e n  - e m ö t » ,  k e h r e n ,  a u f h a l t e n .

5 .  E i n e m  m o r p h o l o g i s c h e n  U m l a u t  v o n  / o / i n :

1 .  P l u r a l f o r m e n  a u f  - e -  w ie :

« h o f  - h ö f e » ,  H o f;  « k n o p  - k n ö p e » ,  K n o s p e ;  « k o p  - 

k ö p e » ,  K o p f ;  « p o l  - p ö l e » ,  K lu m p e n ;  « p o t  - p ö t e » ,  T o p f ;  

« r o k  - r ö k e » ,  R o c k ;  « s x o t - s x ö t e » ,  S t a l l ;  « s l o t  - 

s l ö t e » ,  S c h l o s s ;  « t o l  - t ö l e » ,  K r e i s e l ,  Z o l l ,  u s w .

2 . D im in u t iv b i ld u n g e n  w ie  :

« h o f  - h ö f i i n » ,  H o f;  « h o l t  - h ö l t i i n » ,  H o l z ; « k o s t  - 

k ö s t i i n » ,  K o s t ;  « p o t  - p ö t i i n » ,  T o p f ;  « p o l  - p ö l e x i i n » ,  

K lu m p e n ; « t o l  - t ö l a y ü n » ,  K r e i s e l ,  u s w .

3 .  S t e i g e r u n g s f o r m e n  w ie :

« d r o k  - d r o k e r  - d r ö k s t » ,  e i f r i g ; « s l o k  - s l ö k e r  - 

s l ö k s t » ,  l o c k e r ;  « g r o o t  - g r o t e r  - g r ö t s t » ,  g r o s s ;

« o o i t  - ö l d e r  - ö l s t » ,  a l t .

E s  s c h l i e s s e n  s i c h  an mit jü n g e r e m  Um laut d e s  B r e c h u n g s d i p h t h o n g s  

/w ö /:

« k  w ö m  e l  e k  e n »  , n e u e  E i n w o h n e r ;  « k w ö m ( e n )  - e k w ö m e n » ,



ka m (e n ) ,  g e k o m m e n ; « k w ö r k s ,  k w ö r k i i n » ,  M e h r z a h l  und 

V e r k l e i n e r u n g  v o n  « k  w o r  k » , K o r k ( e n ) ;  « e k a l i ö r m a ,  

- w ö r m t i i n » ,  M a i k a f e r ;  « k w ö t a r  - k w ö t s t » ,  

S t e i g e r u n g s f o r m e n  v o n  « k  w ö  t »  , k u r z ,  ( v g l .  « k j ö t a n » ,  k ü r z e n ,  

mit a l t e r e m  U m la u t ) ; « s t w ö r m a ,  s t w ö . r m t i m » ,  S turm .

6 . 1 0 .  D a s  P h o n e m  / ö / i m s o g .  B r e c h u n g  s d i p h t h o n g  

/ j ö / e n t s p r i c h t :

1 .  W g m .  u m i t  U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« b j ö l a n » ,  b r ü l l e n ,  s c h r e i e n ,  wenn e s  z u sam m en h a n g t  mit n d l . 

(a f ) b e u le n ,  m n l.  b o d e l e n , b ö d e l e n ,  q u a le n ,  im s ü d l ic h e n  n d l .  

b e u l e n ,  s c h w e r  a r b e i t e n  , F r a n c k - v a n  W i j k ,  S . 56 , b e u l ;  

« b j ö n ( a ) » ,  D a c h b o d e n ,  n d l .  b e u n ;  « d j ö k a » ,  B e u l e ,  n d l .  

d e u k ,  w o b e i  e s  s i c h  a b e r  a u c h  um e in  j ü n g e r e s  W o r t  h a n d e ln  k a n n ;  

« g j ö t a » ,  R in ne  , n d l .  g o o t ,  d a s  a l l e r d i n g s  a u c h  a l s  « g w a t a »  

v o r k o m m t ; « k  j ö k  a n ( a ) »  , K iich e  , n d l .  k e u k e n ;  « k j ö t a l » ,

K ö t e l , n d l . k e u t e l ; « m j ö 1 3» , M ü h le  , n d l . m olen  ; « m j ö n a » ,  

D ö b e l , W e i s s f i s c h ,  n d l .  m eun ; « p j ö l » ,  P f ü h l ,  n d l .  p e l u w ,  p e u l ;  

« s x j ö t e » ,  S c h u s s ,  « d a r  z i t  n a n  s x j 5 1 a o p » ,  d a s  G e w e h r  

i s t  g e l a d e n ,  « n a n  s y j ö t a  a z i i : n » ,  S c h u s s  F s s i g ,  « d e n  h e l '  

n a n  s x j ö t a  a k r i i a g a n » ,  e r  i s t  g r o s s  g e w o r d e n  ;

« s l j ö t a l a » ,  S c h ü s s e l ,  n d l .  s l e u t e l ;  « s t j ö n a n » ,  s t ü t z e n ,  n d l .  

s te u n e n ,  a u c h  s tö h n e n .

D ie  s o g .  B r e c h u n g  w u rd e  n a c h  - r -  a n s c h e in e n d  a u fg e h o b e n  in: 

« b r ö k a » ,  B r u c h ,  n d l .  b r e u k ;  « d r ö n a n » ,  n d l .  d r e u n e n ,  n eb e n  

« d r ö n » ,  n d l .  d r e u n ;  « k r ö k a l a n » ,  k n i t t e r n , n d l .  k r e u k e l e n ;  

« k r ö m a l »  , K ru m e  , n d l .  k r u i m e l ,  d a s  a b e r  w a h r s c h e i n l i c h  e in  

j ü n g e r e s  W o r t  i s t ;  « k r ö n a n » ,  n d l .  k r e u n e n ;  « k r ö p a l » ,  n d l .  

k r e u p e l ;  « r ö k a » ,  G e r u c h ,  n d l .  r e u k ;  « s p r ö k a » ,  S p r u c h ,  n d l .  

s p r e u k .

A n m e r k u n g e n :

« j ö d a ,  j ö r a » ,  J u d e , n d l .  jo o d ,  m n l .  j o d e , a u c h  j e u d e ; « j ö d s » ,  

j ü d i s c h ,  n d l .  jo o d s  ; « j ö k a n » ,  j u c k e n , n d l .  je u k e n ,  kö n n te n  a u f  

/ j ö  / s c h l i e s s e n  l a s s e n .
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« z j ö n d a g » ,  neben d er  gedehnten Form  «  z j oe n d a  g »  , S o n n ta g , 
ab e r  « z ü n e »  S o n n e , i s t  schw er zu e r k la r e n .  Zw ar meint B ezo en ,  
1938, d er  für  E nschede  z o n d a g  , neben z o e n d a g  , kennt, 
d a s s  von o ffener S i lb e  ausgegan gen  werden m u s s .  Auch Enschede  
hat z ü n  für Sonn e.  E r  w eist  auf mnl. s o n e n - , soneldach  hin und 
auf S a r a u w ,  1921, S . 1 8 0 ,  d er  auch d ie s e r  Meinung w ar .
« z j ö n a » ,  Sohn, mnl. sone und s e u n e , wird oft au s  deklin ierten  
Form en mit - i -  e r k l a r t .  Van H aerin gen ,  S u p p l e m e n t  , 1936, 
s a g t  a b e r ,  d ie P a la t a l i s ie ru n g e n  d ie s e s  W o rte s ,  d ie s t a rk e  
V erbre itung  gefunden haben, se ien  nicht ü b e ra l l  au s  solchen 
deklin ierten  Form en zu e r k la r e n .  Die g e o g ra f isc h e  L a g e  von 
« z ö n ( a ) »  und « z ö ö n s »  in den o stn ieder lan d isch en  Mundarten 
macht d ie s e  E rk la ru n g  jedoch für d a s  O stn ieder lan d isch e  wohl 

se h r  w ahrschein lich  (T a  a 1 a  11 a  s  , V I ,  4 ) .
E s  fa l lt  a b e r  au f ,  d a s s  « n j ö t a » ,  Nu s s ,  nd l .  noot, mnl. n e u te , 
den gle ichen  V okalism us wie « z j ö n a »  z e ig t ,  wie e s  auch in 
E n sch ede  und Zelhem d e r  F a l l  i s t .  B ro ek h u y sen ,  1950, S . 2 9 ,  
w eis t  auf d a s  folgende -u- hin, geht ab e r  von e iner  offenen S i lb e  
a u s ,  was an s ich  zur E rk la ru n g  d e s  Brechungsdiphthongs schon 
wichtig w a re .  D as mnl. neute l a s s t  e s  zu, offene S i lb e  und 
P a la t a l i s i e r u n g , eventuell  durch Umlaut, anzunehmen.
« d r ö p a l » ,  T ro p fen ,  ndl.  d ru p pe l ,  neben «  d r  ö p a l  a n »  , tropfen ,  
ndl.  druppelen , rechnet B e z o e n ,  1938, S .  4 ,  für  E nschede  zu den 
Form en mit wgm. o mit jüngerem Umlaut in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e .  
M n l . d rope l  und dreup e l  könnten auch auf wgm. u mit Umlaut in 
offener S i lb e  h inw eisen . In d iesem  F a l ie  w are  die Brechung nach 
- r -  w ieder aufgehoben.
V ielle icht gehören  auch « k  j ö n a n  - k j ö n t  - a k j ö n t » ,  können, 
n d l . kunnen, «  z j ö 1 a n  - z j ö l t  - a z j ö l t » ,  zu d ie s e r  Gruppe , 
wegen d e r  mnl. Form en konen, keunen und so le n ,  seu len .  Dafür 
könnte d e r  Um lautsvokal -ö - in Twente und in w eiteren 
o stn ied er lan d isch en  Gebieten sp re c h e n .  (B e z o e n ,  1938, S .  85 ;  

B ro ek h u ysen ,  1950, S .  29).
Auch «  s  j ö k  a l »  , S t ü m p e r , n d l .  su kke l ,  Verbum «  s j ö k  a l  a n »  , 
k ran ke ln ,  ndl.  sukkelen , hat den B rechungsd iphth ong, d er  auf wgm. 
u mit Umlaut in o ffen er  S i lb e  h inw eist .  B e z o e n ,  1938, nannte für 
E nschede  s ö k a l a n  , mit -ö- , w elcher Vokal mit - j ö - in der  
M undart von V riezenveen  übereinstimm t o d er  jüngeren Umlaut von
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o z e i g t . Der Brechungsdiphthong l a s s t  für  V riezenveen  a b e r  eine 
E rk la ru n g ,  a l s  handle e s  s ich  um eine einfache P a la t a l i s ie r u n g  des  
wgm. o in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e  nicht zu .
« m j ö l a n » ,  M aden, könnte wgm. u + Umlaut in o ffener S i lb e  
au fw eisen ,  wenn e s  mit ndl.  mul, holl .  m eul, in d er  Bedeutung 
fe in ,  t ro ck en ,  S t a u b u . A .  zusammenhangt.

2 .  E i n e m  m e d i a  1 i  s  i  e r  t e n - e -  d e s  s o g .

B r e c h u n g s d i p h t h o n g s  / j e /  i n :

« b j ö n »  , B i n s e ,  ndl.  b e n tg ra s  ; « k n j ö t s r a n »  , kn it te rn ,  ndl.  
k neuteren ,  k reu k en ;  « l j ö n »  , S tü tz e ,  « d a  r a g a  l i g  m e t  a n  
l j ö n »  , d a s  Korn biegt s ic h ;  « l j ö n  a g a » ,  L eh n e ,  nd l .  leuning; 
« I j ö n a n »  , lehnen, ndl.  leunen, welche Lautentwicklung s ic h e r  
m i t « s t j ö n a n »  , s tü tzen ,  in Verbindung steh t ;  « s p j ö l a n »  , 
sp ie le n ;  « s p j ö n »  , Z i tz e ,  ndl.  sp e e n ;  « v j ö l a »  , v i e l .  
A n m e r k u n g e n :
D ie se  M e d ia l is ie ru n g  l a s s t  s ich  auch nachw eisen  für « n j ö t a l »  , 
N e s s e l ,  nd l .  n e te l ,  wofür Smelt noch « n j e t a 1» s c h re ib t .
H ierbe i «  n j ö t a l k  w e  n a k  » , Zaunkönig.
So  stehen nebeneinander «  z j e 1 a n  - z j ö 1 a n »  , Zeug d e s  P fe r d e s  , 
S i e l e ,  « z j e l h ö l t  - z j ö l h o l t » ,  Querholz an d e r  D e ich se l .  
E b en so  könnte « g j ö ' l a n »  , heulen, g e i le n ,  ndl.  g i l len ,  zu d ie s e r  
Gruppe geh ören .  V ie lle ich t  hat d ie M e d ia l i s ie ru n g  auch eine Rolle 
g e sp ie l t  be i  d e r  Anderung und Angleichung d e r  v e rb a len  Form en 
« n j ö m ( a n )  - a n j ö m ( a n ) »  von «  n j e m (  a n  ) »  , nehmen, weil 
Enschede  nach B e z o e n ,  1938, im P ra ter itum  -ö- im Partiz ip ium  

a b e r  noch -o- hat.
Noch undeutlicher sind die V organge be i den v erb a len  Form en d e s  
P ra te r i tu m s  und d e s  P art iz ip iu m s von « k w o m a n  - 
k w ö m ( s t ) ( a n )  - a k w ö m a n »  , kommen, ndl.  komen, neben den 

a l te re n  « k w e e m ( s t X a n ) »  und wohl schon « a k w ö m a n »  . 
E in f lu s s  von « n j e m a n »  u sw .  i s t  jedoch w ahrschein lich .
Hinzu könnte noch kommen « k r ö n a n »  , K ra n ich e ,  
« k r ö n a n z w o m s r »  , A ltw e ib erso m m er , au s  wgm. a , dann 
a l le rd in g s  b evor  die Brechung nach - r  - aufgehoben w urde. 
Zusammenhang mit « k r ö n a n »  , stöhnen i s t  a b e r  auch 

wahr s ch e in lich .

149



3 .  E i n e m  u m g e l a u t e t e n  o d e r  p a 1 a t a  1 i s  i e r  t e n w g m .  
u v o r  r  - V e r b i n d u n g e n  i n :

« b j ö r g a » ,  B ü r g e ,  ndl.  b o rg ,  daneben a b e r  d a s  Verbum 
« b w a r g a n » ,  bo rgen ,  v g l .  F ra n ck -V a n  W ijk , b o rg ;  « b j ö r g s r » ,  
B u r g e r ;  « b j ö s a l » ,  B ü r s t e ,  ndl. b o r s t e l ;  « d j ö s t » ,  D u r s t ,  bei 
Woeste a b e r  eine Form  ohne Umlaut; « g j ö r g a l a n » ,  gu rge ln ;  
« g j ö t e » ,  G rü tze ,  ndl.  g o r t ;  « j ö s t » ,  H o r s t ,  ndl.  h o r s t ,  hoogte; 
« k j ö t a n » ,  k ü rz e n ;  « s x j ö l d ö f i k » ,  S c h ü r z e ,  ndl.  s c h o r te ld o e k ; 
« s x j ö r f t » ,  K r a tz e ,  ndl.  sch u rft ,  be i Woeste ab e r  eine Form  
ohne Umlaut; « s x j ö r k » ,  S ch u rk e ;  « s x j ö t s » ,  S c h ü rz e ;  
« s l j ö r f » ,  R ü s s e l ,  ndl.  s lu r f ;  « s t j ö t e n » ,  s tü rz en ,  ndl. 
s to r te n ;  « t  j ö r f » ,  T o r f ,  bei W oeste a b e r  eine Form  ohne Umlaut; 
« t j ö t a l d f l f t :  v a » ,  T urteltaube ; « w j ö r g a l » ,  Riemen aus 
R inderhaut, womit d er  S c h la ge l  d e s  D re sc h f le g e ls  d reh bar  mit dem 
Stock  verbunden w ird .

Mit M e ta th es i s  s c h l i e s s e n  s ich  an:
« b j ö s t a »  , B r u s t ,  ndl.  b o r s t ,  auch R i s s ,  nd l .  b a r s t ,  neben 
« b j ö s t a »  für ndl.  b a r s t  steht ab er  auch « b a s t »  , wie d a s  Verbum 
« b a s t a n »  mit dem Partiz ip ium  « a b j ö s t a n »  , d a s  w ahrschein lich  
wo hl den Vokal in « b a s t »  , nicht a b e r  in « b a s  t a n »  gean d ert  hat;  
« d j ö s x a n » ,  « d j ö s k a n » ,  d r e s c h e n , n d l . d o r s e n , « d j ö s x a r » ,  
D r e s c h e r ,  in welchen W örtern s ich  die Vokalanderung unter dem 
E in f lu s s  des  P art iz ip iu m s geltend gemacht h at ;  « k j ö s t a »  , K r u s t e ,  
ndl.  k o r s t .
Hinzu kommen die v e rb a len  Form en d e s  P ra te r itu m s  und des  
P art iz ip ium s d e r  K l a s s e  111:
« b a i g a n  - b j ö r g ( a n )  - a b j ö r g a n » ,  b e rg en ;  « b a d a i v a n
- b a d j ö r f  - b a d j ö r v a n » ,  v e rd e rb e n ;  « s t a i v a n  - s t j ö r f
- a s t j ö r v a n » ,  s te rb e n ;  « w a i v a n  - w j ö r f  - a w j ö r v a n » ,  
werben ; « z w a i v a n  - z w j ö r f  - a z w j ö r v a n » ,  wandern.

4 .  D e m  - ö -  d e s  s o g .  B r  e c h u n  g s  d i p  h t ho  n g s  - j ö -  d e r  
L e h n w ö r t e r  :

« j a a v a n g j ö l i i »  , Ev an ge l iu m ; «  j ö r  g a 1» , O r g e l ; «  t j ö r  k »  , 
T ü r k e .
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6 . 1 1 .  D a s  P h o n e m  / o /  e n t s p r i c h t :

1.  Wg m  . o i n  :

« b a s x ö t »  , Gewinn d e r  E rn te ,  auch Z w ischenw and; « b ó l »  ,
« b ó l  h i i r ,  b o l  d o o r » ,  mal h i e r , mal d a ; « b o l d s r n »  , v ie l  
G e ra u sch  m ach en ; « b ó l d e r w a a g a »  , Wagen d er  mit v ie l  L arm  
fa h r t ;  « b o l s t a t »  , T ie r  mit abgestumpften Sch w an z ;  « b o t »  , 
B e r ic h t ,  Gebot; « d o y t e r »  , T o ch te r ;  « d ó d a ,  d o  r e »  , kah le s  
V ogeljung, « n ü s t d ó d e ,  - d ó r s » ,  auch d a s  jüngste  Kind in der  
F am il ie ,  nach F ran ck  - Van Wijk a b e r  Onomatop. ; « d ó k e »  , 
S troh w isch  unter den Dachpfannen; « d o p »  , S c h a le ,  auch A uge, 
dann ab e r  m eisten s  in d er  M ehrzah l:  « d o p e » , « k i i k t  ü ü t  
f l f l na  d ö p e »  ; « d r ó p »  , H e r d e ; « f ó s »  , f l ink, g r o s s ,  ndl.  f o r s ;  
« g ó l t »  , G old ; « g ó t »  , Gott; « g r ó f »  , g r o b ;  « h ó f »  , Hof,
G a r ten ;  « h ó l »  , o ffen , hohl; « h ó l t »  , H olz ;  « k l ó k e »  , U hr, ndl. 
k lok ;  « k  l ó p e n »  , k lopfen; « k  l é p e r »  , T r e ib e r  be i d e r  J a g d ; 
« k n ó l e »  , K n o l l e ; « k n ó p »  , K n o sp e ;  « k ó l d a r »  , K o l le r ;
« k ó l k »  , K o lk ;  « k ó p »  , Kopf;  « k ó p e l e »  , Koppel ;  « k ó s t »  ,
K o s t ;  « k r ó p »  , K r o p f ; « l ó b e s »  , gu th erz ig er  M ann, ndl. lo b b e s ;  
« l ó k »  , P f la n z e n re s te  im T o r f ,  f a s e r i g e r  T o r f ;  « l ó k e n »  , locken ; 
« l ó k - ö ö j e »  , S c h a f  mit e in er  G lo c k e ; « l ó t »  , L o s ;  « l ó t e g e »  , 
L o su n g ;  « l ó t e n »  , lo se n ;  « l ó t e r »  , R ek ru t ;  « n ó g »  , noch; 
« o d e r »  , « i n  ó d e r »  , Ordnung; « ó s  e n »  , O c h se ;  « p o l »  ,
B ü sc h e l ,  « b j ö n p ó l »  , B in se n ;  « p ó s t »  , P fa h l ;  « p ó t »  , Po tt ;  
« p r ó p e n »  , P fro p fen ,  auch a l s  Verbum ; « r o k »  , R ock ;  « r ó p a n » ,  
rupfen ,  ( z e r ) r e i s s e n , « i i  k j ö n t  g e i n  v j a a r e n  r ó p a n  v a n  
n e n  k i k e r t » ,  ndl.  je  kunt geen v eren  plukken van een k ik v o r s ;  
« s x ö f t » ,  W erk p au se ;  « s / ó f t a n » ,  W erkpause  m achen; « s y ó l » ,  

nicht t i e f , a b e r  auch « s x o o l » ,  «  s  x o 1 b a ü n » ,  nicht t ie f  
p flügen , « w a t  g e i t  h e i  d a r  s x ó l  d ü ü r » ,  was pflügt e r  
untief ,  « h e i  b l i f  n ó g  z o o  s x o l » ,  e r  b leibt m a g e r ; « s x ö l e » ,  

T re ib b rü c k e ,  v g l .  ndl.  schouw , F a h r e ,  auch A rt S e g e ls c h i f f ,  
dann m üsste  ein « s x o l d e »  v o r a u s g e s e tz t  w erden , mndl. 
s  c h o  u d  e , mnd. s c h a  11 e u sw .  ; «  s  x ó t »  , S ta l l  au s  Holz ,
«  v a  ik  e n  s x ó t » , «  s  x ó ó p e s  x o t »  , S c h w e in e s t a l l , S c h a f s t a l l ,
« n  s x ó t  v o l  wi  x 1 3 r »  , v ie le  K in d e r ; « s x o t v w a r k e »  , k le ine 
E rn te g a b e l ;  « s j ó k s »  , S c h l in g e l ;  « s j ó k s e n »  , sch lin ge ln ;
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« s l o p » ,  Luke im Dachboden der  T e n n e ; « s l o t » ,  S c h lo s s ;  
« s n o t » ,  R otz ,  ndl.  snot;  «  s n o t  e r l i p e »  , Kind, d a s  schnell  
s c h r e i t ;  « s ö p a » ,  S e i f e n w a s s e r , ndl.  z eep so p ,  auch D reck  und 
w eiter  M u s ,  « a p a l s o p s » ,  und feingem achtes w eiches E s s e n ;  
« d e n  s ö p a n » ,  g r o s s e ,  n a s s e  M enge; « s o p a n » ,  sab b ern ;
« s p o t a » ,  S p r o s s e ;  « s p r o k » ,  Fau lbaum ; « s t o f a » ,  S t o f f ; 
« s t o k » ,  S to c k ;  « s t o l t » ,  f re c h ,  ndl.  s tou t ;  « s t o t a r a n » ,  
s to t te rn ;  « s t r o p » ,  S t r i c k ,  V e r lu s t ;  « t ö d a ( n ) ,  t o r a » ,  
F e tz e n ;  « t ö d a n  , t o r a n » ,  mit Mühe z ie h e n , «  j o T) a h o o n d a  
t ö d a t  a l s  v o t ;  v a ( r ) t ó r a n » ,  e r t r a g e n , « h e i  k a n  t n e i t  
v a ( r ) t o r a n » ,  e r  kann e s  nicht e r t r a g e n ,  e s  wird ihm z u v ie l ; 
« t o l » ,  Zoll und K r e i s e l ,  ndl.  to l ;  « t o l a n » ,  k r e i s e ln ;  
« t è l t a r a n » ,  schaukeln ;  « t ö l t a r z e e l » ,  S ch au k e l ;  « t o p » ,  

G ip fe l;  « t r o g » ,  T r o g ;  « v a r s y o t » ,  Anzahl, Wahl; « v o l k » ,  
V olk; « v ó s » ,  F u ch s  ; « w o l » ,  w o l l te ; « w o l a n » ,  wollten; 
« w o l k a » ,  Wolke ; « w o s t » ,  w o ll te st ;  « z ö l t » ,  S a l z .  
A n m e r k u n g :
« d o b i i s » ,  neben « b o m i i  s »  , H oh le is ,  nd l .  b o m ijs ,  hangt nach 
dem W . N . T . d o b b e ,  mit m nl. d o b b e n ,  d u b b e n ,  g r a b e n , 
zusammen, w eiches Wort heute in den nördlichen Provin zen  noch 
gebraucht w ird , wie e s  früh er  auch d e r  F a l l  w ar in den 
w estlichen N ied er la n d en .
« v o t ,  v o r a » ,  F e tz e n ,  ndl. vod , be i K i l iaen  v o d d e .

2.  W g m . u i n :

« b o l a »  , S t i e r ; « b o s » ,  ohne G e ld ; « b o s » ,  « w a a g a n b ö s » ,  
T e i l  d e s  W agen rades , in dem die A ch se  s ich  d reh t;  « d r é k » ,  
e i f r ig ,  lebhaft ,  ndl.  d ru k ,  « d a t  i s  z ü n a n  d r o k a n » ,  e r  i s t  
s eh r  lebhaft ;  « d r ö k t a » ,  L e b h a f t ig k e i t ; « h o r a » ,  D r a h t s ta n d e r , 
n d l . hor ; « s l ö d r a g » ,  unorden tlich , n d l . s lo rd ig  ; 
« s l o d a r m i k a » ,  ein unordentlicher M en sch ,  ndl.  s lo d d e r v o s ;  
« s l o k » ,  nicht f e s t , « d a t  t a f l  i s  s l o k  a k n ü p t » ,  d a s  Band 
i s t  lo ck er  geknüpft , « n  s l o k  j ö ö n x ü n » ,  ein gesch m eid iger  
Ju n ge , nach F ran ck -V an  Wijk z u n d l .  s lu ik ;  « s t o f » ,  S tau b ;  
« t o x t » ,  L u ftzu g ,  « t è x t a n » ,  zugig se in ,  ndl.  tocht, tochten; 
« t o x t s l o o t » ,  ein bestimm ter G r a b e n ; « t o g »  , « b e r e t o g » ,  
U berzu g ,  B ettbezug .
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3 .  W gm  . o in  :

« b l o s a m » ,  Blüte ; « b r o s » ,  z e r b r e c h l i c h , auch k n u s p e r ig ; 
« v o s p a l ( a ) » ,  die S p u r  der  M enschen oder T ie r e ,  v g l .  u . A .  
m nl. v o e t s p o ( o ) r ,  für  den Ubergang von r  zu 1 in d er  
g leichen Posit ion : « v e s p a r »  neben « v e s p a l » ;  « v r o t a n » ,  
wühlen, n d l . wroeten neben « v r o S t a n » .
A n m e r k u n g :
Kürzung e ines  - o o - aus  wgm. a u  t ra t  auf in den v erb a len  Form en 
« k o o p e n  - k ö f s t  - k o f  - k ö f t a  - k ö f s t s  - k o f t s n  - 

a k  o f t » , k a u fe n .

4 .  W gm  . a  i n  :

« o f » ,  ab ;  « r o t a » ,  R atte .

5 .  W gm  . e in  :

« w ö d a n » ,  w erden ; « w o s a l a n » ,  r in gen ,  ndl.  w o rs te len ,  mit 

M e ta th e s i s .

6 .  E i n e m  - o -  i n  L e h n w ö r t e r n ,  w i e  i n :

« l ö t a » ,  Frauen m ütze ;  « o b s t i n o ö t » ,  t r o t z i g ; « ö t a r d o k s » ,  
orthodox; « p a  s t o l » ,  P i s t o l e ; « p r a f o s » ,  mit Ge w alt ;  « s j o y t »  

Haufen, « n a  s j o y t  w i y t a r » ,  ein Haufen K in d e r , möglich au s  
dem Jid . , auch in Deventer (D ra y e r ) ;  « s o k a r a i » ,  Z ich o re i ;  
« s ö l d o o t » ,  S o ld a t ;  « v a ( r ) o r d a n e e r a n » ,  befehlen.

6 . 1 2 .  D a s  P h o n e m  / o /  i m s o g .  B r  e c h u n  g s  d i p h t ho  n g 

- w o -  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  u i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« k w o m a n » ,  kommen; « z w o m  a r » ,  Som m er.
H ierbei könnte noch gerechnet  werden:

«  w ö n a  n » , wohnen; « w o n a g a » ,  Wohnung.
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2.  W g m .  u v o r  r  - V e r b m d u n g e n  i n :

« d w ö r » ,  d ü r r ,  n d l .  d o r ;  « k w o t » ,  k u r z ;  « k w o t e n s » ,  v o r  

k u r z e r  Z e i t ,  neben  « k j ö t s n » ,  k ü r z e n .

H inzu  könnten kommen:

« ( e k s l ) - w o r m » ,  M a i k a f e r ;  « w o r p » ,  K ö r p e r m a s s  fü r  

Einm achtöpi ’e , e tw a 1 L i t e r ,  wie b e i  M o le m a :  benaming t e r  

b e p a l in g  van  de g r o o t t e  van  b o te rp o tte n ,  und in a n d e r e n  M undarten ,  

v g l . W oeste  , w ü  r  p und w u  a  r  p ; «  w o s  t »  , W u r s t ; «  w ö t 3 »  , 

K l a p p e r ,  n d l .  r a t e l a a r ;  « w o t e l s » ,  W u r z e l .

A n g e s c h l o s s e n  hab en  s i c h  wohl:

« k w o r k » ,  K o r k ;  « s t w o r m » ,  S t u r m ,  n d l .  s t o r m ;  W o e s te ,  

s t u a r m  , könnte a b e r  auch  a u f  wgm. u h in w e ise n .

A n m e r k u n g :

« d w ó r a » ,  D r o h n e , n d l .  d a r ,  hat  n a c h  V an H a e r i n g e n , 

S u p p le m e n t ,  " r e g e l m a t ig e  m e t a t h e s i s  en v e r s c h i l l e n d e  v o c a a l  - 

on tw ikke lin g  v o o r  de r - v e r b i n d i n g " .

6 . 1 3 .  D a s  P h o n e m  / i / e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  i i n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i n :

« b s g i n s n » ,  b e g in n e n ;  « b i d  e n » ,  b e t e n ,  n d l .  b id d e n ;  « b i k s l » ,  

K n ö c k e l ,  n d l .  b ik k e l ;  « b i n s n » ,  b in n en ; « b i t » ,  G e b i s s ,  auch  

in E i s  g e h a u e n e s  L o c h ,  n d l .  b i t ,  b i j t ;  « b i t s r » ,  b i t t e r ;  

« b i z a g s » ,  J a h r m a r k t ,  n d l .  b i s s i n g ,  « b i z s n » ,  re n n en  von 

K ü h en ,  d i e s e  W ö rte r  könnten  a b e r  a u c h  e in  g e k ü r z t e s  wgm. ï 

hab en  o d e r  e in  g e k ü r z t e s  - i i s -  a u s  wgm . i  in o f fe n e r  S i l b e ,  v g l .  

F r a n c k - V a n  W ijk ,  b i j s t e r  , und V an H a e r in g e n ,  S u p p le m e n t ,  

b e z i g ,  in V r ie z e n v e e n  « b i i s z s g » ,  und w e ite r  W oes te  , 

b i s s e n ;  « d i k s » ,  d i c k ;  « d i l e » ,  H a l s  d e s  S p a  ten s ; «  d i rj s n  » , 

d in g e n ,  n d l .  b ie d e n ;  « d i r j s s l d a g » ,  D ie n s t a g ;  « d r i f t s g » ,  

j a h z o r n i g ,  n d l .  d r i f t i g ;  « d w i r j e n » ,  zw in g en ;  « f l i s t e r t i i n ,  

f i t s s l t i i n » ,  w in z ig e s  S t ü c k ;  « f r i s » ,  f r i s c h ,  n d l .  f r i s ,  v e r s ;  

« g s b i t » ,  G e b i s s ;  « g s l i t » ,  V i e r t e l ,  n d l .  w i jk ;  « g i n s »  , j e n e r ,  

n d l .  g e n e ,  deute t  a u f  wgm. i ,  w eil  aucb  d ie  F o rm  « g j e n s »  

v o rk o m m t, obwohl a u c h  - j e -  a u s  w g m . a  mit Umlaut m ö g lich  w a r e ,
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F ra n ck  - Van W ijk, g e u s ,  « g i n t e r » ,  « g i n t a n » ,  dort 

ndl.  g in der ;  « g a z i y t a » ,  G es ich t ;  « v a ( r ) g i f t a g » ,  g if t ig ;
« g i s  a »  , s e h r  v i e l , «  b i i d a  g i s a »  , ungezahlt v i e l ; «  g 1 i s  a n »  , 
g le iten ,  « g l i s a b a a n a »  , Gleitbahn; « i k ( a ) »  , ich ,  ndl.  ik ;  
« i n » ,  in, binnen; « k i d a ,  k i r a » ,  k le in e s  P fe r d ;  « k i k  a r » ,  
F r o s c h ,  ndl.  k ik k e r ;  « k i k a r d r i l ,  - r i t »  , F r o sc h la i c h ;  
« k i n ( a ) »  , Kinn; « k i p a »  , Sonnenhut au s  S tro h  mit hohem Rand 
für F ra u e n ,  könnte a b e r  mit « k i p  s a »  , M ü tz e , auch eine Kürzung 
von - i i : - oder  - i i a  - s e i n , v g l . G a l l é e , k i p e  , k i p s e ,  und 
W oeste ,  k i p e  ; « k i s t a »  , K i s t e ,  « k r o f l n k i s t a »  , T ruh e ,  
worin d a s  « k i s t a n t ü ü g »  , S o n n ta g sk le id e r , l a g ;  « k l i m a n »  , 
k le t t e r n , n d l . k lim men; « k n i b a l a n »  , zanken , n d l . k ib b e le n ; 

« k n i k  a l »  , M a r b e l ,  ndl.  kn ikker ;  « k n i p a »  , B ö r s e ;
« k n i p a n »  , schneiden , ndl. knippen; « k n i p i i s m ü s a » ,
K o rn e t te , ndl.  n eep je sm u ts ;  « k n i p s l a g »  , L o ch  im Landw eg; 
« k r i k a »  , K r ick en te ,  auch H eb ew erk zeu g , ndl.  ta l in g ;  « l i g a n » ,  
l ie g e n ,  ndl.  l ig g en ;  « l i p a » ,  L i p p e ; « m i k a ,  s ) [ w a a ( r ) m i k a » ,  
S t re b e b a lk e n , ndl.  s c h o o r p a a l ,  v g l .  mndl. m i c k e  , nd.  m i k ( k e ) ;  
« m i n e »  , Taubin ; « m i r a »  , M it t e , ndl.  midden, « i n  d e  m i r a » ,  
in der  M itte , « o p  t m i d a n »  , in der  Mitte d e s  D or fe s  ; 
« m i d a l s t a »  , m itte ls t ,  d a s  M itten stü ck ; « m i s ( a ) »  , f a l s c h ,  
ndl.  m is ,  « d a t  i s  m i s » ,  « h e i  i s  m i s a » ,  « t  i s  n a n  
m i s a n »  , e s  i s t  m issg lü ck t ,  « m i s a »  , auch die M e s s e ; 
« m i s ö ü n a »  , k ran kh aft ;  « m i s t »  , N eb e l ,  ndl.  m is t ;  « n i y t a »  , 
N ich te ; « n i k e n ,  n i k ö p a n »  , n icken , eingenickt s e in ;  « n i k s » ,  
nicht s ; « p i k »  , P e c k ;  « p i r j k a »  , k le in er  F in g e r ,  auch e in jahrige  
Kuh, die noch nicht gekalbt hat,  ndl.  pink; « p i p »  , P i p s ,  ndl.  p ip ;  
« p r i k a n »  , s techen , ndl.  p r ikken ; « r i b a »  , R ip p e , ndl.  r ib ;  
« r i x t a » ,  « d a  r i x t a  w e g » ,  d er  k ü r z e s te  Weg ; «  r  i x t a n »  , 
auch beim B au  e in es  H au se s  ; « r i l a »  , l a n g e s ,  höher l iegendes  
G ru n d stü ck ; «  r  i  m a »  , R e ih e , « t j ö r f r i m a »  , « r i m a  t j ö r f »  , 
Reihe zum T rocknen aufgebauter  T o r f ,  « t j ö r f  ( o p ) r i m a n » ,
T o r f  (au f)sch ichten , «  s x w a t a 1 r  im  a »  , B r e t t e r  für d a s  
A u sste l len  von T e l le rn  u sw . ; « r i t »  , Loch  im Wege oder  im Deich 
infolge e iner  U b erström u n g , « v r ö f l t a n r i t »  , M a u lw u r fsga n g , 
« è è n d a n r i t »  , o ffenes  W a sse r  zwischen W a sse r p f la n z e n , 
wodurch Enten schwimmen; « s x i k »  , S p a s s ,  ndl. sch ik ;
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« s x i l i T ) k »  , h a l b e M a r k ,  ndl. sch e l l in g ;  «  s x  i l d  3 r »  , M a le r ,  
nd l .  s c h i ld e r ;  « s x i l t »  , S ch ild ;  « s x i n »  , Schuppen, ndl. r o o s ;

«  s x i P » , S c h i f f ; « s x ip  a r  i i j a »  , B e r u f  des  S c h i f fe r s  , ndl. 
sc h ip p e r i j ;  « s x i t h a k a »  , T e il  der  Hinterbeine e ines  P fe rd e s  ; 
« s y r i k ,  s x r i k a n »  , S c h r e c k ,  e r s c h r e c k e n .  ndl. schrik (ken);  
« s x r i t »  , S ch r it t  d e r  H o se ,  ndl.  k r u i s  v . e .  b ro e k ;  « s i k »  ,
Z i e g e , Z iek e ,  auch S p i tz b a r t ;  « s i T ] a l »  , G urt ,  ndl.  s in g e l ,  
buikriem ; « s l i x t »  , g la t t ,  f lach ;  « s l i x t s n »  , sch lichten , ndl. 
s l e c h te n ; «  s 1 i k  a r  i i j a »  , S ü s s ig k e i t ;  « s l i k a r a n » ,  sch lecken ; 
« s l i m »  , schlimm, ndl.  s lech t ,  z e e r ;  « s l i r j a r a n »  , 
ndl.  s l in g e re n ,  auch s len te ren ;  « s l i p a »  , S c h o s s ,  ndl.  s l ip ;  
« s m i t »  , Schm ied, ndl.  smid; « s m i t a r i i j a »  , Schm iede , ndl.  
s m e d e r i j ; « s n i t »  , S chnitt , « d e n  z a i s a n  h e f  n g ö f i t  s n i t »  
« s p i l »  , S p ie l ,  ndl.  s p e l ,  spu l ,  auch Bauernhof,
« t  p e e r a s p i l »  , Z i r k u s ;  « s p i l a »  , Winde, ndl.  sp i l ;  
« s p i n a k o p »  , Sp inne ; « s p i n a v ó ü t a n »  , merkwürdige 
Bewegungen m achen ; « s p i n a n »  , spinnen; « s p i t a n »  , g rab en ,  
ndl.  sp itten ; « s p i t »  , Sch icht E rd e  von e in er  S pa ten t ie fe ,  auch 
« s p i t »  , wie in «  h a  a r  s p i  t » , Dengelklotz , ndl.  h a a r sp i t ;  
« s p i t s ( a ) »  , S p i t z e ,  sp it (z ig ) ;  « s p i t s g a r a »  , S p i e s s r u t e ,  
nd l .  s p i t s ro e d e ;  « s p r i r j a n »  , sp r in gen ;  « s t i k a r » ,  Spaten  für 
d a s  T o r f s te c k e n ;  « s t i k a n »  , e r s t i c k e n ,  ndl. st ikken, auch 
s teck en ;  « s t i l a »  , s t i l l ; « s t i r j k a n »  , s tinken; « s t i p e n »  , 
(ein)tunken, ndl.  s t ippen ; « s t r i k »  , S t r i c k ; « t i m a r a n »  , 
zimmern, bauen, n i s ten ;  « t i p »  , Z ip fe l ,  « t i p  d o  f i k»  , Z ipfeltuch, 
nd l .  puntdoek; « t i t a »  , Z i tze ,  ndl.  tep e l ,  v rouw enborst ;
« t r i l a »  , Werkzeug zum Aufspulen d e s  G arn s  , v g l .  W oeste ,
S .  274, t r i l l e ,  auch Winde; « t r i l a n »  , z i t te rn ,  ndl.  t r i l le n ;  
« v i l t a »  , was auf dem W a sse r  des  G raben s  w achst ,  würde für 
den S ta l l  v e rw en d et , nd l .  s lo o t se l ;  « v i n a »  , F l o s s e ,  F inne; 
« v i n a g »  , s c h a r f ,  b i s s i g ,  ndl.  v innig; « v i t ]  a r »  , F in g e r ;

« v i s »  , P I . « v i s k a »  , auch « v i s x a »  , F i s c h ;  « v i s k a n »  , 
auch « v i s x  a n »  , f i sch en ;  « v r i r j a n »  , wringen; « w i x t »  , Kind; 
« w i k a n »  , v o r h e r s a g e n ,  « w j a a r w i k a r »  , B a ro m e te r ;  « w i l s »  , 
W ille , Vergnügen; « w i l ( a ) g »  , Weide, ndl.  w ilg ; « w i l a n »  , 
wollen; « w i r j a n »  , gewinnen; « w i s a »  , g e w i s s ,  « w i s a w a ( l ) » ,  
« b o w i s a »  , s e lb s tv e r s t a n d l i c h ; « v / i s ( k ) »  , PI .  « w i s k a »  , 
W isch, « n a n  w i s ( k )  v a n  h o l t s k r a b a n  v ü ü r  t
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s x w a s t e i n  k j a a r s n » ,  H ülsenbüschel zum S c h o rn s te in fe g e n ; 

« z i x t ( a ) »  , H a u s ic h te , ndl.  z icht;  « z i n s »  , S inn , « w a t  z o l  
d e n  i n  t z i n s  h e b s n » ,  was hat e r  im S in n , « m e t  z i n s  
a n »  , mit d e r  Ruhe ; « z i n s g »  , zahm , « n  z i n s g  p e e r t » ;  
« z i r j s n »  , s ingen ; « z i t s n »  , s i t z e n ;  « z w i i »  , S ch w ie le ,  ndl.  
e e l t ,  auch Heu oder  G r a s ,  d a s s  zu langen S tre i fe n  
zusammengeharkt i s t , « t  h ö ö j  l i g  a n  z w i l s n » .

2.  W g m .  e o d e r  a m i t  " Uml a u t  i n  g e s c h l o s s e n e r  
S i l b e  i n :

« b i k e n »  , e s s e n ,  ndl.  bikken; « b i l s »  , H intern , nd l .  b i l ;  
« d i s s i »  , W erkzeug d e s  Z imm ermanns; « d i s s l a n »  , s ich  
s t re i te n ,  ndl.  red e tw is ten ;  « d i s e »  , d i e s e r ,  nd l .  d e z e ;  
« g i s t s r e n »  , g e s t e r n ;  « h i s s n ,  h i t s  s n »  , hetzen, n d l . h i t s e n , 
« n  h o o n d  h i s s n »  mit: « h i s  h o o n d » ; «k r  i b s »  , l e b e n d ig , 
« k r i b s  o p  e i t s  w j a a n » ,  s c h a r f  auf etw as se in ;  « m i s p s l »  , 
M isp e l ,  A b fa l l ;  « r i k s »  , G e s t e l l ,  ndl.  r e k ,  « h o f i n d s r - r i k s » ,  
H ü h n erstan ge , « m e  l k - r i k s »  , G e s te l l  zum aufbewahren d er  
M i lc h g e r a te ; « r i k s n »  , umzaunen, « r i k s g s »  , Umzaunung, 
« r i k p ö o l »  , Pfahl für G itterw erk  ; «  s  n i p s »  , Schnepfe , ndl.  
sn ip ;  « s p i k » ,  Damm im G raben ,  für den F is c h fa n g ,  v g l .  mnd. 
s p e c k e , m nl. s p e c k e ,  s p i c k ( e ) .

3 .  Wg m  . i  i n :

« d i x t s »  , zu ,  ndl.  d icht,  v ie l le ich t  h ie rzu  «  d i  x t »  , Verbindung 
zwischen Kamm und T re tb re t  d e s  W eb stu h ls ; « d i s  s l »  , D e ich se l ,  
ndl.  d i s s e l ;  « l i x ö o m »  , K ö r p e r ,  ndl. l ichaam ; « l i x t ( s ) »  , 
le ich t ,  ndl.  l ich t ,  auch T ragb an d ;  « l i x t s n »  , H o se n tra g e r ;  
« l i n s n »  , L e in en ,  ndl. linnen; « s i m »  , B an d ,  Sch n u r ,  ndl.  s im ; 
« s t r i k z i i t »  , « o p  s t r i k z i i t  l i g s n »  , s te rb e n d o d e r  tot se in ,  
in sb e son d ere  von T ie ren  g e s a g t ; « w i t » ,  w e i s s ,  ndl.  wit; 
« z a i s s n s t r i k » ,  Holz zum S ch ar fe n  d e r  S e n s e .
E s  s c h l ie s se n  s ich  an die Kürzungen in den v erb a len  Form en der  
2. und 3- P e r so n  d e s  P r a s e n s  der  K l a s s e  I;
« b i i t s n  - dfl ft  b i t s t  - h e i  b i t » ,  b e i s s e n ,  u sw .
Die Kürzung hat nicht stattgefunden in:
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« s x ü : n e n  - s x i u n s t  - s x i i  : n t »  , scheinen und auch 
nicht in « v a r d w i i :  n a n  - v s r d w i i : n s t  - v a r d w i i :  n t » ,  
versch w in d en , nd l .  verdw ijnen, d a s  ab er  eine jüngere  Entlehnung 
au s  dem N iederland ischen  zu sein  schein t .
Jonker teilt  noch mit: « s l i i a n  - s l i i a s t  - s 1 i i e t » , mit dem 
Schlitten  f a h r e n , d a s  s ich  anscheinend d ie sen  s tark en  Verben 
a n g e sc h lo s se n  hat,  ab e r  in den genannten Form en, wie auch im 
Partiz ip ium  « a s l i i a t »  se ine schwache Herkunft ze ig t .

4.  W g m  . a i  i n :

« l i l s k » ,  h a s s l i c h ,  n d l .  l e l i j k ;  « t w i n t e g » ,  z w a n z i g ,  n d l .  

t w i n t i g .

5 .  E i n e m  - i -  i n  e i n i g e n  G e f ü h l s w ö r t e r n  w i e :

« f i d a r a n » ,  zittern  ; « n i b s l  3 n »  , knabbern ; « ( o f ) n i f a l a n » ,  
abnehmen ; « s n i s t a r a n » ,  bra tze ln  , auch schnell  b ew egen .

6 .  t i n e m  - i - i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« f i k s » ,  flink; « g i n a r o ó l » ,  G en era l ;  « m i g e l »  , Schim pfwort; 
« p i n a t ö o s i i » ,  P la g e ,  ndl.  p e n e ta t ie ; « p i s a n » ,  p i s s e n ,  
« p i s g r e i t s » ,  S t .  M a r g r ie t ;  « s i k a n e e r a n » ,  s c h ik a n ie re n , 
ndl.  ch ican eren ;  « v a r i n a w e e r a n » ,  vern ichten ,  ndl.  ru in eren .

6 . 1 4 .  D a s  P h o n e m  / ii / e n t s p r i c h t :

1.  E i n e m  u m g e l a u t e t e n  o d e r  p a l a t a l i s i e r t e n  w g m .  
u i n  :

« b r i i g a » ,  B r ü c k e ,  auch B u t t e r b r o t ; « b ü k a n » ,  B ü c k l in g , ndl.  
bokking; « b ü l t » ,  B u ck e l ,  ndl.  bult;  « b ü t k a n » ,  schwer 
a rb e iten ,  « d e n  b ü t k s t  d e r  w a t  h e n » ,  d e r  a rb e ite t  tu ch t ig ; 
« d r ü k a n » ,  d r ü c k e n ; « d ü b a l t » ,  d o p p e lt , ndl.  dubbel;
«  d ü f t 3 g » , tuchtig , flink ; « d ü n s  » , dünn ; « g e d ü 11» , Geduld ; 
« g r ü p a » ,  G raben ,  F'urche, ndl.  g re p p e l ,  g r u p ; « g r ü t a n » ,

15S



Griitze , ndl.  g rutten ; « g u l p » ,  d icker  S tra h l  ( W a sse r ) ;  « g ü s t » ,  
nicht t r a c h t i g ; « h ü l a » ,  f lach er  Korb au s  geflochtenem S tro h  für 
den B ienenschw arm ; « h ü p e » ,  H üfte , ndl.  heup; « h ü t e » ,  Hütte ; 
« j ü f a r » ,  F r a u le in ,  ndl.  juffrouw; « k l ü r j a l » ,  Lumpen, T rö d e l ,  
ndl.  k lungel;  « k l ü p a l » ,  Knüppel; « k n ü p » ,  Knoten, ndl.  knoop, 
d a s  Verbum: « k n ü p e n » ;  « k n ü s a l e n » ,  baste ln ,  ndl. knutse len ; 
« k r ü k e » ,  K rü ck e ;  « k r ü l a »  , L o c k e ,  ndl.  k ru l ;  «  k ü 1» , Unsinn, 
ndl.  ku l ,  Verbum: « k ü l a n » ,  foppen; « k ü n e g » ,  bekannt; 
« k ü s a n » ,  k u s se n ,  K i s s e n ;  « l ü b a n » ,  k a s t r ie r e n ;  « l ü l e m a n » ,  
R ohrführer der  F e u e rw e h r ;  « l ü l e n » ,  schw atzen , ndl.  lu llen , 
nach F ran ck -V an  Wijk könnte s ich  h ieran  a n sch l ie s se n  « b a n ü l » ,  
V e rs ta n d ,  ndl. benul; « l ü s a n » ,  mogen, ndl. lu s ten ;  « m ü d a ,  
m ü r e » ,  H e k to l i te r , ndl. mud; « m ü g e » ,  M ü c k e ; « m ü l d a r » ,  
M u l l e r ; « m ü s a » ,  M ütze ;  « m ü s k a ,  m i i s p » ,  S p a tz ,  ndl.  m us;  
« p l ü k e n » ,  pflücken; « p r ü t » ,  P rü t t ;  « p ü t e » ,  P fü tz e , ndl. 
put; « r ü g a » ,  Rücken; « r ü s x a n » ,  B in sen ,  ndl. r u s s e n ;  
« s x ü d a n » ,  schütteln ; « s x ü p a » ,  S c h ü p p e ; « s x ü t » ,  span ische  
Wand, auch S c h le u se ,  d a s  Verbum: « s x ü t a n » ,  s ch le u se n ,  (Vieh) 
e in sp e r re n ;  « s x ü t a g a » ,  Zaun, ndl.  schutting; « s p ü t a r a n » ,  
sp r i tz e n ,  ndl. spu tteren ;  « s t r ü p a n » ,  wenig M ilch g e b e n ; 
« s t ü g a » ,  sc h ro f f ,  ndl.  s tug ;  « s t ü k a » ,  S tiick; « s t ü t a » ,
Stütze  ; « t a r i i g a » ,  zurück ; « t ü k » ,  T a sc h e  e ines  K le idungsstücks ; 
« ü l k » ,  Iltis  ; « i i m » ,  um; « ü p a r a n » ,  a l so  neben « ö p e r a n » ,  
au fsch ob ern ,  ndl. opperen ;  « v a r h i i r j a r  a n » ,  verhun gern ; 

« v l ü g a » ,  ge su n d ,  f lü g g e ; « v r ü x t » ,  F ru ch t ,  E rn te ;  « v ü l » ,  
Fohlen; « v ü l a n » ,  fü l le n ; « z ü d a » ,  sumpl'ig; « z ü k » ,  so lch ;  
« z ü l » ,  S ch w elle ;  « z i i n a » ,  Sonne.
Hinzu kommen die verbalen  Formen d e s  P ra te r itu m s  und des  
P art iz ip ium s d e r  K l a s s e  III:
« b a g i n a n  - b a g ü n ( a n )  - b a g ü n a n » ,  b e g i n n e n ; « d i  T) a  n -

d u r ) ( a n )  - a d ü r ] a n » ,  d i n g e n ;  « k l i m a n  - k l ü m ( a n )  - 

a k l ü m a n » ,  k l i mme n;  « s x e l a n  - s x ü l ( a n )  - a s x ü l a n » ,  

s c h a l e n ;  « s x r i k a n  - s x r ü k ( a n )  - a s x r ü k a n » ,  e r s c h r e c k e n ;  

« s p r i r j a n  - s p r ü r ) ( a n )  - a s p r ü r i a n » ,  s p r i n g e n ;  « w i n  e n  -

w ü n ( a n )  - e w ü n a n » ,  g e w i n n e n ;  « z i r j a n  - z Ü T ] ( a n )  - 

a z Ü T ] a n » ,  s i ng e n :  n e b e n  « s t i  T) k  e n  - s t ö ö r ) k ( a n ) »  , u s w .  auch

« s t ü r ) k ( e n )  - e s t ü t j k  a n »  , s t i n k e n .
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A n m e r k u n g e n :
« f ü s a l a n » ,  p fuschen , nd l .  fu tse len ,  i s t  ein junges Wort. 
« m ü m a l a n » ,  ohne Zahne kauen , langsam  e s s e n ,  könnte a l t e s  -u- 
haben, neben « m o m a n » ,  kauen , vorkauen für  kleine K inder ;
« d ü f  3 1» , Düffel,  nach einem Ortsnam en bei Antwerpen, F ran ck -  
V an W ijk ,  v g l .  Van H aerin gen ,  S u p p l e m e n t ;
« v a r s t ü p a n » ,  ausnehmen e ines  N e s t e s , « a n  v s r s t ü p t  
n ü s t i i n » ,  ein ausgenom m enes , au sg e s to ch e n e s  N e s t ,  könnte mit 
d e r  Grundbedeutung von z . B .  ahd. stopfon, s techen , 
zusammenhangen, F ra n ck -V a n  Wijk, 1 s top ;
« w ü l a n » ,  « n a  w ü l ( a ) n a  w a a g a » ,  Wagen ganz au s  H olz ,  ohne 

e i s e r n e  R e ifen ,  i s t  mir nicht k l a r .

2 .  W g m .  e o d e r  a  + U m l a u t  i n :

« g a w ü l f t a » ,  G ew ö lb e , ndl.  gew elf ;  « l ü s e » ,  S ch lin ge ,  ndl.  l u s ; 
« n ü s t » ,  N e s t ; « v ü  s  x a n , v ü s k a n » ,  schon ; « w ü k ( a n ) »  , 
welch; « w ü l p a » ,  B ra c h v o g e l ,  ndl.  wulp; « z ü l v a r » ,  S i l b e r ;  
« z ü s t a r » ,  S c h w e s te r ,  ndl.  z u s te r .

3 . W g m . i i n :

« k r ü b a » ,  F u t te r t ro g ,  ndl.  kribCbe); « m ü r a w e e n t a r » ,  

M ittw inter,  Weihnachten; « t ü s x s n » ,  zw ischen , ndl.  tu s se n ;  
« w e e t a n  - w ü s ( a n ) » ,  w is se n .

4 .  G e k ü r z t e m  w g m .  aè m i t  j ü n g e r e m  U m l a u t  i n :

« b r ü m a l a » ,  auch «  b r  ö m a l »  , B ro m b e e re ,  ndl. b ra a m b e s ,  v g l .  

Heeroma in D r  i e m . B I .  21 ,  1969, S . 2 8 .

5 .  G e k ü r z t e m  p a 1 a t a  1 i s i e r  t e m w g m .  ü i n :

« b r ü l f t e » ,  H ochzeit ,  ndl.  b ru i lo ft ;  « f l ü s t a r a n » ,  f lü s te rn ;  

« l ü s t a r s n » ,  lau sc h e n ,  ndl.  lu i s te r e n ;  « z ü y t » ,  S e u f z e r ,  ndl.  
zucht; « z ü x t a n » ,  seu fzen ,  nd l .  zuchten; wie in den verb a len  

Form en d e r  2 .  und 3 .  P e r s .  d e s  P r a s e n s  d e r  K l a s s e  II:
« b ü ü : g a n  - b ü g s t  - b ü g »  , b ie g e n ; «  s  l ü ü  t a n  - s l ü t s t  -
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s l ü t » ,  s c h l i e s s e n .

6 .  W g m .  e o  i n :

« n ü m a d a l a » ,  n ich ts ,  ndl. niemendal; « n ü m s » ,  niemand.

7 .  E i n e m  m o r  p h o  1 o g i  s c  h e n U m l a u t  v o n  / o /  i n :

1. P luralform en auf -e  wie:
« b o t  - b ü t a » ,  B e in ;  « h o k  - h ü k e » ,  S t a l l ;  « p o l s  - p ü l z a » ,  
P u l s ;  « s l o k  - s l ü k e » ,  Sch lu ck .
2 .  Diminutivbildungen wie:
« b o t  - b ü t i i n » ,  B e in ;  « m o t s  - m ü t i i n » ,  M u ttersch w ein ; 
« p o p a  - p ü p i i n » ,  P u p p e ; « h o k  - h ü k i i n » ,  S t a l l ;
« s l o k  - s l ü k i i n » ,  Sch lu ck ;  « z w o k  - z w ü k i i n » ,  b ie g b a re r  
T e il  d e s  P fe i f e n r o h r s ; « l o r i a  - l ü r i x i i n » ,  L u n g e ; « s o m a  - 
s ü m s x i i n » ,  Sum m e; « t r o m a  - t r ü m a x i i n » ,  Tromm el; 
neben «  s p r  o o T}k - s p r  ö ö T}k i  i n »  steht «  s  p r  ü T) x i i n »  , S p ru n g .
3 .  S te igeru n gsform en  wie:
« d o l  - d ü l a r  - d ü l s t » ,  t o l l ; « d o m  - d ü m e r  - d ü m s t » ,  
dumm; « v o l  - v ü l a r  - v ü l s t » ,  v o l l .

6 . 1 5 .  D a s  P h o n e m  / o /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  u i n  g e s c h l o s s e n e r  S i l b e  i n :

« b o k » ,  B o ck ;  « b o k a n » ,  bücken; « b o k s a » ,  H o se ;  « b o l a ( n ) » ,  
B u l l e , « d a  k ö f l  b o l t » ,  die Kuh mus s zum B u l le n ; «  b o m i i s » , 
H ohle is ,  ndl.  bomijs ; « b o s » ,  B u sc h ,  Wald; « b o s k a n ,  b o s a n » ,  
wiegen, « b o s x a n ,  b o s k a n » ,  auch für  Hacken d e s  U n te rh o lz e s ; 
« b o t » ,  B e in ,  ndl. bot; « b r o m a n » ,  brummen; « d o g t » ,

T r ie b k ra f t ,  « d a r  z i t  d o g t  i n  d e i  k ö f i » ,  d ie Kuh i s t  gesund 
u n d k r a f t i g ,  « d o g t  i n  d a  l o x t » ,  gü n st ig e s  W e tte r ; « d o l » ,  
to l l ,  schw indlig ;  « d o m » ,  dumm; « d r o r j a » ,  eng zusammen, « d a  
r a g a  s t e i t  d r o r ) a » ;  « f l o d a r a n » ,  f la t te rn ;  « g o d a r a n » ,  
in g r o s s e n  Mengen fa l len ,  « a t  g o d a r t  ü ü t  d a  l o x t » ,  e s  
regn et  s t a r k ;  « g r o m s g » ,  u n sa u b e r ,  a l s  S u b s t .  « g r o m a n »  ( P I . ) ,
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Unreinheit;  « h o m p e l s » ,  Hummel; « h o n d a r t » ,  hundert; 
« h o p e » ,  F l ö t e , gemacht von jungen W eidenzw eigen, 
« h o p a n h ö l t » ;  « k l o k a » ,  Gluckhenne; « k n o b s n » ,  B e u le ,  

B u c k e l ;  « k o n t  3 » ,  H in te re ; « l o x t » ,  L u f t ,  Himmel; « l o r ) 3 » ,  
L u n g e ; « m o f a » ,  Muff;  « m o m a n » ,  vorkauen  von E s s e n  für 
k le ine K in d e r ; « m o r a » ,  D re c k ;  « m o t a » ,  M utte rsch w ein ;
«  m o t a n  » , m anschen, « t l o o n t  m o t s n »  h e i s s t  « m o t a r i i j a » ,  
eine M ischung von E rd e  und A b fa l l e , a l s  Dünger auf d a s  Land 
br in gen ;  « o p » ,  au f ;  « p o d a ,  p o r a » ,  Schmutz;
« p ( l ) o f r o o r » ,  P u s t e r o h r ; « p o k  a l » ,  Rücken; « p o l a n » ,  
Z u c k e r e r b s e n ; « p o l s ( a ) » ,  P u l s ,  auch für  B u tte r s te m p e l , ndl. 
(k arn )p o ls ;  « p o p a » ,  P u p p e ; « p o t s a » ,  Witz, P o s s e ;  « r o l a » ,  
R o l le ;  « r o t j a » ,  R u n g e ; « s y o b a »  und « s x ü b a » ,  Schuppe ,  auch 
d a s  e r s t e  und le tz te  B r e t t ,  d a s  vom Baum g e s a g t  w ird;
« s x o b a n ,  z i y - » ,  sch e u e rn ,  r e ib e n ,  « s x o b a p o ö l » ,
Reibenfahl in d e r  W iese für die K ü h e ; « s x o f t » ,  S ch uft ,  S ch u lte r  

d e s  R indes ; «  s  x o 1 d a  r  »  , S c h u l t e r ; «  s  x o 11»  , S c h u ld ;
« s x o l t a » ,  S c h u lz e ;  «  s  x r  o b a z a  a  g a »  , L o c h sa g e  ; « s x r o b a n » ,  
sch rubben ;  « s l o b s r a n » ,  sch lü r fen ;  « s l o f » ,  feucht; « s l o f a » ,  
P an to ffe l ,  ndl.  s lo f ;  « s l o f s n » ,  s c h lu r r e n ,  « s l o f h a k a » ,  jemand 
d e r  sch lu rren d  geht;  « s l o k » ,  Sch lu ck ;  « s l o k a r t » ,  S c h lu c k e r ;  
« s m o d a ,  s m o r a » ,  B e c h e r ,  worin man K affee  k o c h t ; 
« s m o d a r a g » ,  schm utzig ;  « s m o k a l a n » ,  schmuggeln; « s n o f » ,  
S ch n upftabak ; « s n o k s n » ,  sch luchzen ; « s n o r a » ,  S c h n u rrb a r t ;  
« s o k  a r » ,  Zucker  ; « s o m a » ,  Sum m e; « s t o b » ,  « o p  n s t o b » ,  
so fo r t ;  « s t o b a n » ,  Stumpf; « t o m a l e n » ,  taumeln; « t o n a » ,
Tonne ; «  t o r) a » , Zunge ; « t r o m a » ,  T rom m el; «  v 1 o x t »  , F lu c h t ; 
« v o l » ,  v o l l ; « w o l a » ,  W olle.
Hinzu kommen die v e rb a len  Form en d e s  P ra te r i tu m s  von:

« d ü ü a g a n  - d o x t a  - d o x a n » ,  t a u g e n ; «  k j ö n a n - 
k o n ( a n ) » ,  können; « m ü ü a g a n  - m o x ( a n ) » ,  mögen dürfen ; 

« z j ö l a n  - z o l ( a n ) » ,  s o l l e n .
A n g e sch lo sse n  hat s ich  anscheinend nach Vokalkürzung:
« m ö n a n  - m o s ( a n ) » ,  m ü ssen .
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2 .  D e r  K ü r z u n g  d e s  S t a m m v o k a l s  d e r  v e r b a l e n  
F o r m e n

der  2 .  und 3 .  P e r s .  S in g .  d e s  P r a s e n s  d er  K l a s s e  II:
« b ü f t . - g s n  - b o g s t  - b o g » ,  b ie g e n ; « s x M : v a n  - s x o f s t 
s x o f » ,  sch ieben ; « s x r M . ' v s n  - s y r o f s t  - s ^ r o f » ,  
sch rau b en ;  « s n M : v a n  - s n o f s t  - s n o f » ,  sch n aub en ; 
« s t M : v a n  - s t o f s t  - s t o f » ,  s ta u b e n ; « z f l ü :  g a n  - 
z o g s t  - z o g » ,  saugen ;
« p M s a n  - p o s t  - p o s » ,  p usten ;  « z f t ü p a n  - z o p s t  - 
z o p » ,  sau fen ; « d r M p a n  - d r o p s t  - d r o p » ,  t r ie fen ;  
« r ü i k a n  - r o k s t  - r o k » ,  r iech en ;  « k r f l f l p a n  - k r o p s t  - 
k r ó p » ,  k r iech en ;  « s l f t ü k s n  - s l o k s t  - s l o k » ,  sch lucken ; 
« s l M t a n  - s l o t s t  - s l o t » ,  s c h l i e s s e n ;  
d e r  2. und 3 .  P e r s .  S in g .  d e s  P r a s e n s  von:
« l o o p a n  - l o p s t  - l o p » ,  l a u fe n ; « r o f i p a n  - r o p s t  - 
r o p » ,  ru fen ;  « s t o o t a n  - s t o t s t  - s t o t » ,  s to ssen .

3 .  W gm  . o i n  :

« f o t » ,  fo r t ;  « h o k » ,  S t a l l , V er  s c h l a g , nd l .  hok; « k l o k h ü ü s » ,  

K e rn h au s ,  nd l .  k lokh u is ;  « k l o p » ,  F l e g e l s c h l a g .

4 .  W g m .  ü v o r  - y  i n :

« v o x t » ,  feucht, F lü s s ig k e i t .

5 .  W g m . o i n :

« o k » ,  auch; « z o n » ,  so lc h ,  woran s ich  wohl «  w o n ( a n ) »  , 
w e lch e (s ) (r ) ,  a n g e sc h lo s se n  hat.

6 .  E i n e r  K ü r z u n g  v o n  - o o -  i n :

« k l o m a r a n » ,  f r i e r e n ,  nd l .  kleumen.

163



7 . E i n e m  - o -  u n k l a r e r  H e r k u n f t  i n :

« z w o k » ,  b ieg sam er  T e i l ,  « n a n  z w o k  i n  d e  r ü g s » ,  K n ick , 
« z w o k e n » ,  fed ern ,  v ie lle ich t  neben «  z w a k »  , ge sch m eid ig ,  au s  
wgm. u ; « f o s a n » ,  H aufle in , handvoll , « n a n  f o s a n  h ö ö j » .

8 .  E i n e m  - o -  i n  L e h n w ö r t e r n  w i e :

« b o m z i i  : d a » ,  B om basin ; « k o t a x a z ö ö s i i » ,  K a te c h isa t io n ; 
« n o n a » ,  N onne; « p a t o f a l » ,  P an to ffe l ;  « p a t o n i i » ,
P f i n g s t r o s e .

6 . 1 6 .  D a s  P h o n e m  / a a /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  a i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« a a k a l a g » ,  sch le ch t ,  ndl.  a k e l ig ;  « a a l t a » ,  Jauche , nd l .  g i e r ,

« t  l o o n t  m e t  a a l t a  g i i :  r a n » ;  « a a p » ,  A f fe , auch Ju n ge ; 
« b a a s » ,  M e i s t e r ,  H e r r , ndl.  b a a s ;  « b a d a a r a n » ,  beruhigen ; 
« b a d a a r t » ,  ru h ig ;  « b a w a a r a n » ,  (au f)bew ahren ; « b l a a g a n » ,  
K in d er ,  « d a a l a » ,  nach unten, « s m i i t  ü ü  d a a l a » ,  s e tz e  d ich ,
« t  l o o n t  h ö ö r t  m i i  o p  e n  d a a l a » , d a s  Land gehort  mir 
nördlich  und süd lich  d e s  D orfes  ; « d r a a v a n » ,  trab en ;  « g a a p a n » ,  
gahnen, ndl.  gapen ;  « g a a r » ,  g a r ,  v e rn ü n ft ig ; « g r a a v a n » ,
« n  h ö l a n d a r  g r a a v a n » ,  G raben ,  ein E n tw asse ru n gsk a n a l  auf 

d er  Grenze mit Alm elo, son st  wird für  G raben  « s l o o t »  geb rau ch t ;  
« h a a k h ö l t » ,  S tock  d e s  P fe rd e g e sp an n s  be i doppelter  Bespannung; 
« h a a k a n » ,  Haken; « h a a l a n » ,  holen; « h a a m  a r » ,  H am m er; 
« h a a n a n » ,  Hahn; « h a a r » ,  l in k s ,  wird gerufen  wenn d a s  P fe rd  

nach links gehen s o l l .  nach re c h ts  h e i s s t :  « s t ü ü ,  s t ü ü b i i » ,
« h e i  w e i t  v a n  g e i n  s t ü ü  o f  h a a r » ,  e r  w e is s  n i c h t s ; 
« h a a r a n » ,  s ch arfen  d e r  S e n s e ,  «  h a a  r  s  p i t »  , k le in e r  Amboss 
für d ie S e n s e  , « h a a r h a a m a r » ,  Hammer zum « h a a r a n » ,  
« h a a r s p a t » ,  d ie sc h a r fe  S e ite  d e r  S e n s e ;  « h a a v a r » ,  H a fe r ;
«  h a  a  z a 1 n j ö t a »  , H a s e ln u s s ;  « h a a z a n » ,  H asen ;  « h e e l a g a a r » ,  
ganz und g a r ; « j a a g a n » ,  j a g e n ; « k a a l » ,  k a h l ; « k l a a p a n » ,  
le icht d re sc h e n ,  « k l a a p s t r o o » ;  « k r a a n a » ,  K ra n ,  Hahn;
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« l a a k  s n »  , L a k e n ;  « n a a k e n t » ,  nackt ,  «  n a a k  ( t ) e e r  s i i  s »  , 
G anseblüm chen; « n a a ( r ) > > ,  sch lech t ;  « s x a a » ,  Sch atten ;  
« s x a a l e » ,  S c h a le ,  S c h ü s s e l ;  « s x a a v e n » ,  schaben , hobeln,
«  s  x a  a v 3 »  , d ie H ob e l ; « s x r a a g a n » ,  S c h ra g e n ;  « s l a a t a r e n » ,  
schm ieren ;  « s p a a n » ,  S pa ten ;  « s p a a r e n » ,  sp a r e n ;  « s t a a k e n » ,  
S ta n g e ,  «  b o  o n a n  s  t a a k  e n »  , auch «  - s  t ik  e »  , ndl.  bonestaak  in: 
« h e i  l a t  z i x  g e i n e n  b o o n e n s t a a k a n  o p  n k o p  
a n p ö ö n t a n » ,  e r  wehrt s ic h ;  « s t a a k a n » ,  s t re ich en ,  « w i i  
s t a a k t » ,  wir ste l len  die A rbeit  e in ;  « t a a l » ,  S p r a c h e ; « v a a l » ,  
g r a u ,  ndl.  v a a l ,  « d a t  i s  v a a l » ,  d a s  i s t  gemein; « v a a l t » ,
Haufen z . B .  M i s t ;  « v a  a r a » ,  V a te r ;  « v a  a r  e n » ,  fahren mit dem 
S c h if f ,  mit dem Wagen « v ö ö r t »  man, a b e r  « g e v a a r » ,  P fe rd  und 
K utsch e ;  « w a a g a » ,  Wagen; « w a a n a p e l » ,  G a llap fe l ,  F ra n ck -  
Van Wijk, wen; « w a a r e » ,  W are ;  « z i x  w a a r a n » ,  s ich  in acht 
nehmen, « w a a r a  d i i » ,  p a s s  au f ;  « w a a r s k a ü n » ,  warnen;
«  w a a  t a r  » , W a s s e r ; « z a a l v e r e g ,  v a ( r ) z a a l v a n » ,  welken, 
g e sa g t  von welkenden P flan zen ,  mndl. v e r sa lu e n ,  wie ndl.  zwaluw 
neben «  z w a a  1 v a »  s teh t ;  « z w a a l v a » ,  Sch w albe ;  « z w a a l v a n » ,  
schw eifen , s t r e i fe n ;  « z w a a n a » ,  Schw an.

2 .  E i n e m  g e d e h n t e n  - a -  v o r  - r -  + D e n t a l  i n :

« d a a ( r ) d a » ,  dritte  , «  d a  a ( r  )d  e h  a 1 f  »  , z w e i-e in -h a lb ;
« k a a n  e n » ,  k a rn en ,  « k  a a n m e l k » ,  Butterm ilch , nd l .  karn em elk ; 

« m a a n a » ,  m orgen , « m a a n a - v r o o » ,  m orgenfrüh , « v r o o  i n  d a  
m a a n a » ,  früh am m orgen , « w a a m a a n a » ,  überm orgen . 
A n m e r k u n g e n :
Neben « d a a ( r ) d a »  steht a b e r  « d a t e g » ,  d r e i s s i g ,  ohne Dehnung, 
wie auch ü b r igen s  - a -  vor - r -  + Dental nicht gedehnt w urde, oder  
nach a l t e r e r  Dehnung mit - o o -  a u s  wgm. Ée zusam m enfie l .

Neben «  m a a  n e »  kommt vo r  «  s  m a  i n  s »  , m o rgen s ,  und 
« m a i g a n z i i n a » ,  M o rgen so n n e ; die Form en mit - a a -  zeigen 
früheren  V er lu s t  d e s  - g - ,  wodurch - a r n -  z u - a a n -  gedehnt 
werden konnte; d ie Form en mit - a i  - deuten auf - a r  g - , die 
r e g e lm a s s ig  zu - a i g -  wurden.
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3 .  E i n e m  - a a -  i n  L e h n w ö r t e r n  w i e  :

« k a a r  t a »  , K a r te  ; « p a a r »  , P a a r  ; « p l a a s e »  , P la tz  ;
« s j j a a s a » ,  Sch li t t sch u h ,  ndl.  s c h a a t s ;  « t a a r t a n » ,  T o r te ,  ndl.  
t a a r t ; «  z a a 1 a  g »  , s e l i g , n d l . z a l i g .
A n m e r k u n g :
Frühe Dehnung von -a -  zeig t  « m a k  a a r » ,  e in an d er ,  ndl.  e lk a a r ,  
d a s  in anderen o stn ieder lan d isch en  M undarten auch wohl - ö o - hat.

6 . 1 7 .  D a s  P h o n e m  / a a /  i m s o g .  B r  e c h u n g s  d i  p h t h o n g 
- w a a -  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  o i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  v ,  g ,  z ,  r  u n d  
a u s g e f a 11e n e m  d i n :

« b w a a g a n »  , auch « b o o g »  , B o g e n , in Ellbogen « e l b w a a m » ;  
« b w a a m »  , Boden , ndl.  bodem; « b w a a r »  , B o h r e r ; « b w a a r a n » ,  
b o h re n ; « b w a a v a n »  , oben, ndl. boven, auch: nördlich  der  
D o r f s t r a s s e ,  ab er  « b w a a v s n m e i s t e r »  , H a u p t le h re r ; 
« d è è n s t b w a a ( a ) n »  , D ienstboten; « s y w a a r a »  , S tü tz e ,  ndl. 
s c h o o r ; « s x « a a r a n »  , s c h o r e n , « s x w a a r m i k a »  , Pfahl zum 
S tü tzen ,  auch g e s a g t  von einem der  schw er geht,  a b e r  gekü rzt  in 
« s x w a s t e i n »  , S c h o rn s te in ;  « s p w a a r a »  , S p o rn ;  « s t w a a m » ,  
Dampf; « s t w a a m a n »  , dampfen, i s t  ab e r  nicht identisch  mit ndl. 
stoom für Dampf, sondern  mit ndl. s toof und stoven , F ra n ck  - Van 
Wijk; « s t w a a v a »  , F u s s w a r m e r ,  ndl.  s too f ;  « w a a v a r »  , auch 
« w a a r »  , ü b e r ,  ü b r i g , « w a a m a a n a »  , U berm orgen, 
« w a a v a r b ö ü d a g »  , ü b e r f lü s s ig ,  ndl.  ov erb o d ig ;  « w a a v a n »  , 
O fe n ; «  w a  a z a »  , S t ru m p f , « w a a z a v ö t k a ,  w a a z a v ö t l a k a »  , 
auf Strüm pfen.

Die Brechung wurde nach -1- und - r -  aufgehoben:
« b a l a a v a n » ,  v e r s p r e c h e n ,  ndl. beloven ; « k r a a » ,  F isch n e tz  
am langen S t i e l ,  ho ll .  k ro (d e ) ,  v g l .  D r i e m .  B I . ,  19, 1967.
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6 . 1 8 .  D a s  P h o n e m  / a a /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  a  i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« b a a k a r a n » ,  w ickeln , ndl.  b a k eren ;  « b a a k s t a r » ,  Hebamme, 
ndl.  b a a k s t e r ;  « b a a l i i » ,  W a sc h fa s s ,  ndl.  b a l ie ,  a l te s  Lehnw ort;  
« b a a n » ,  baden ; « b a a n a » ,  B ahn; « ( b a ) h a a g a n » ,  behagen; 
« b a n a a m t » ,  vo r  a l l e m ; « b a t a a l a n » ,  b e z a h le n ; « b l a a k a r » ,  
L e u c h te r ,  ndl.  b la k e r ,  « b l a a k a r a n » ,  brennen, sen gen ,  ndl. 
b lak eren ;  « b r a a k a » ,  a l te s  H a u s , auch eine alte  Kuh, « n  o l a  
b r a a k a » ;  « b f l f l k s l a a g a n » ,  schw er keuchen; « d a a g a n s » ,  am 
T a g e ; « d a a g s » ,  d e s  T a g e s , « d a a g s  t a r  v ü ü : r » ,  am T age  
zu v or ,  « d a a g  s a  k l e e r » ,  A l l t a g s k l e i d e r ; « d w a a l a n » ,  ( s ich )  
i r r e n ,  ndl. dwalen, auch « d w a l a n »  ; « f a a z a l » ,  a u s s e r e  
G esch lech tste i le  e iner  Kuh, e ines  S ch w e in e s ;  « f a a z a l v a i k a n » ,  
junges Schwein für die Zucht; « h a a g a l » ,  H agel;  « k a a k a l a n » ,  
g a c k e rn ,  ndl. k ak e len ;  « k l a a g a n » ,  k lagen ;  « k n a a g a n » ,  nagen ; 
« k r a a g a n » ,  K ra g e n ;  « k r a a k a n » ,  k ra c h e n ;  « k w a a k a n » ,  
quaken; « l a a » ,  L a d e ;  « l a a d a n ,  l a a n » ,  laden ;  « l a a t s » ,  sp a t ;  
« m a a g a » ,  M agen; « m a a g  a r » ,  m a g e r ;  « m a a g t » ,  M agd; 
« m a a l a g a » ,  « i n  d a  m a a l a g a  n j e m » ,  zum N a rren  h ab en , n d l . 
in de maling nem en; « m a a l a n » ,  m ahlen; «  m a a n a n » , mahnen ; 
« n a a g a l » ,  N age l ;  « n a a g  a l h è l t »  , g e r a u c h e r te s  F l e i s c h ;  
« n a a m » ,  Name; « p l a a t  a » ,  P la t te ;  « r a a k » ,  ge tro f fen ,  ndl. 
r a a k ;  « r a a k  -k (1 4  : l a » ,  F eu erb eck en ;  « r a a k a » ,  g r o s s e  
H eu h ark e ; « r a a k a l a n » ,  sch ü ren ;  « r a a k a n » ,  t re f fen ,  ndl. 
r ak e n ;  « r a a k a n » ,  Heu harken ; « s x a a » ,  Sch ad en ;  « s x a a m a n » ,  
s ich  scham en; « s y a a t a r a n » ,  laut lach en ,  ndl.  s c h a te re n ;  
« s l a a g a r » ,  S c h la c h te r ,  ndl.  s l a g e r ;  « s m a a k a n » ,  schm ecken; 
« s n a a t a r » ,  Mund, ndl.  s n a te r ;  « s n a a t a r a n » ,  sch nattern ;  
« s t a a l » ,  M u s te r ,  ndl.  s t a a l ;  « s t a a p a l » ,  Haufen, ndl. s tap e l ,  
auch t o l l , « s t a a p a l g e k » ,  « s t a a p a l e e r a n t g e k » ;  
« s t a a p a l a n » ,  s tap e ln ;  « v a a k a » ,  o ft ,  ndl.  v a a k ;  « v a a m a » ,  
F ad e n ,  K la f te r ,  « v a a m a n »  in « ü m v a a m a n »  und « i k  k a n  t 
n e i t  o f v a a m a n » ,  umfangen; « v a ( r ) z a a d a g a n » ,  sa t t igen ;  
« w a a k a r  , w a a k s t e r » ,  W achter,  W arte r in ,  ndl.  w aker ;  
« w a a k a n » ,  wachen; « z a a » ,  « h e i  i s  i n  d a  z a a » ,  
wohlgenahrt; « z a a d a l ,  z a a l » ,  S a t t e l ;  « z a a g a » ,  S a g e ;
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« z a a g a n » ,  s a g e n ;  « z a a k s » ,  S a c h e ,  G esch a ft ,  nd l .  za ak .  
A n m e r k u n g e n :
« v s ( r ) s m a a n » ,  verschm ahen ,  hat abweichend von d er  R egel  

- a a -  s tatt  - e e - für wgm. -aè- ;
« z a a l » ,  i n « t o l t s r z a a l » ,  mit einem S e i l  im prov is ie r te  Sch au k e l ,  
hat abweichend - a a  - s tatt  - e e  - aus  wgm. - a i  - son st  i s t  S e i l  
« z e e l » ;  « z e e l t i i n  s p r i i j s n » ,  s e i l s p r in g e n ; 
« s t r a a m p a l t i i s » ,  S c h lü s se lb lu m e , könnte - a a -  für gedehntes 

-e -  h ab en .

2. E i n e m  m o r  p h o 1 o g i s c h e n U m l a u t  v o n  / a a /  i n :

1. P lura lform en  auf -e -  wie:
« b a a s  - b a a z s » ,  M e i s t e r ,  H e r r ; « v a a l t  - v a a l t s » ,  Haufen; 
« d a g  - d a a g s » ,  T a g ;  « g a t  - g a a t s » ,  L o c h ;  « g l a s  - 
g l a a z s » ,  G l a s ;  « s l a g  - s l a a g s » ,  S c h la g ;
« v a t  - v a a t s » ,  F a s s ;
« p a t  - p a a » ,  P fa d ;  « r a t  - r a a » ,  R ad .
2 .  Diminutivbildungen wie:
« h a a n s n  - h a a n t i i n » ,  Hahn; « k r a a n s  - k r a a n t i i n » ,  
(W asse r )h ah n ; « t a a l  - t a a l t i i n » ,  S p r a c h e ;
« b a a s  - b a a s i i n » ,  M e is t e r ,  H e r r ;  « w a a g s  - w a a g i i n » ,  
Wagen; « d a g  - d a a g i i n » ,  T a g ;  « g a t  - g a a t i i n » ,  L o ch ;  
« g l a s  - g l a a s i i n » ,  G l a s ;  « p a t  - p a a p i n » ,  P fa d ;
« r a t  - r a a x ü n » ,  R ad .

6 . 1 9 .  D a s  P h o n e m  / a a /  i m s o g .  B r  e c h u n  g s  d i  p h t h o n g 
- j a a -  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  e i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  g , v , z , r  u n d  
a u s g e f a l  1 e n e m  d i n :

« b s g j a a r s n » ,  b e g e h re n ; « b s r s s t j a a » ,  S c h ra n k b e t t , n d l . 
b e d s te e ;  « b s s t j a a n » ,  verw enden, anwenden, ndl.  b esteden ;  
« b s w j a a g s n » ,  bew egen ; « b j a a » ,  B i t te ,  ndl.  b ed e ,  « m e s b j a a » ,  

Einladung e ines  jungen E h e p a a re s  mit dem Z ie l  von den Nachbarn 
den e r s te n  Dünger z u e r h a l t e n ;  « g s l j a a g s n h a i t » ,  Gelegenheit ;
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« g a n j a a g a n » ,  auch « g a n i i a g a n » ,  g e n e ig t , n d l . g e n e g e n ; 
« g a n j a a z a n » ,  auch « g a n i i e z a n »  , gen es  e n ; «  g a w j a a r  »  , 

G ew eh r ; « g j a a r t a  g j a a r t i i n » , ( P . n . )  G e e r t je  ; «  j a  a v a l »  , 
H eb er ,  « j a a v a l e n » ,  h ebern ;  « l i i k s t j a a » ,  N a rb e ;  « h e i  
l j a a » ,  e r  l e g t e ; « l j a a r » ,  L e d e r ;  « I j a a v a n » ,  leben ; 
« l j a a v e r »  , L e b e r ;  « l j a a z a n » ,  l e s e n ;  « m j a a r » ,  d e r  S e e ,  
« d a  m j a a r » ,  n d l . het m e e r , « d a  b l a n k e  m j a a r »  
(W assern am e) ;  « n j a a r a g a » ,  G e sch a ft ,  ndl.  n e r in g ;  
« n j a a r k a f t a n » ,  w iederkauen; « n j a a v a » ,  N effe ,  ndl.  neef ;  
« p j a a r » ,  B i r n e ,  ndl.  p e e r ;  « s x j a a r a n » ,  r a s i e r e n ,  ndl.  
s c h e re n ;  « s m j a a r » ,  Schm utz ,  F e t t ;  « s m j a a r a g » ,  schm utzig; 
« s t j a a v a n » ,  S te v e n ;  « t j a a r » ,  T e e r ;  « t j a a r a g a » ,  
Sch w in dsuch t, ndl.  t e r in g ;  « t j a a r a n » ,  z e h r e n , ndl.  te ren ;  
« v a ( r ) l j a a g a n » ,  v e r le g e n ;  « v j a a g a n » ,  fegen ;  « v j a a r a »  , 

F e d e r ;  « v l j a a r h o l t » ,  H o lun der ; « v l j a a r m f i ü s » ,  F l e d e r m a u s ; 
« w j a a g a b l a a » ,  W egerich ,  auch  die M eh rzah l  von « w e g » ,  Weg, 
i s t  «  w j a a g  a » ;  « w j a a g a n » ,  w iegen, wagen; « w j a a k » ,  
E n te r ich ;  « w j a a n » ,  ge w e se n ;  « w j a a r » ,  W etter ; 
« w j a a r b o o n t a n » ,  M aden d e r  H o r n i s s e ;  « w j a a r a n » ,  w eh ren ;
«  w j a  a  r  w ik  a r  » , W e t te r v o r h e r s a g e r ; « w j a a v a n » ,  weben; 
« w j a a z a n » ,  W esen; « z w j a a r » ,  G esch w ü r ,  ndl.  zw eer ;  
« z w j a a r a n » ,  s ch w aren ,  schw ören ; « z w j a a v a l » ,  Sch w efe l;  
« z w j a a v a l a n » ,  schw efeln .
A n m e r k u n g e n :
A n g e sc h lo s se n  haben s ich  anscheinend die v e rb a len  Form en: 
« l j a a z a n  - a l j a a z a n » ,  l e s e n ;  « l i g a n  - l j a a g a n  - 
a l  j a a g  a n »  , l ie g e n ;  « w j a a n  - a w j a a n » ,  se in ;
« s n i f t : v a n  - s n j a a f  - s n j a a v a n  - a s n j a a v a n » ,  
schnauben; « w j a a g a n  - a w j a a g a n » ,  w iegen; « b a w j a a g a n

- b a w j a a g t » ,  bewegen ;
« l a g a n  - l j a a  - l j  a a n » ,  le g e n ;  « z a g a n  - z j a a  - 
z j a a n » ,  s a g e n ;
« s l ö o n  - a s l j a a g a n » ,  sch lagen .

Dehnung von - ja -  vo r  -1- + Dental ze ig t :
« s t j a l a n  - dftft  s t j a a l s t  - h e i  s t j a a l t » ,  s teh len ; 

« w j a a l d a » ,  L u x u s ,  nd l .  w eelde .
Die Brechung wurde nach -1- und - r -  aufgehoben in:
« l a a g » ,  l e e r ;  « r a a g a n » ,  Regen ; « r a a n » ,  Grund, ndl.  red en ;
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« t r a a ( n ) » ,  t re ten ,  S c h r i t t ,  S tu fe ,  nd l .  trede(n );  « v r a a » ,  
F r ie d e n ,  « v r a a  h o o l a n »  ; « v r a a a g » ,  « v r a a g ( a ) » ,  friedlich , 

« d e r  g o o t  v j ö 1 e v r a a g a  s  x o ö p e i n  e i n  s x ö t » , n d l . e r  
gaan  vee l  makke schapen  in een h o k ;
« d r a a g a n » ,  t r a g e n ,  auch: « n s  d r a a g a n d a  w o o n d e » ,  eine 
e iternde Wunde; « d r a a g e r » ,  T r a g e r ,  z . B .  bei einem B e g ra b n is  ; 
« g r a a v e n » ,  g ra b e n ;  « p r a a k a n » ,  p red ig en ,  « p r a a k e » ,  

P r e d ig t ,  « p r a a k s t o ï l » ,  K an ze i ;
« g j a a r » ,  ke i l fö rm ige s  G ru n dstü ck , und « g  j a a r e n » ,  g e h r e n , 
gehen wohl auf wgm. a i  z u rü c k .

2 .  W g m .  a  + U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  g ,  r ,  
u n d  a u s g e f a 11e n e m  d i n :

« b j a a n » ,  auch « b a a n » ,  b a d e n ; «  b j a  a n »  weiter in der 
sp ez ie l len  Bedeutung: Weidenruten in den Ofen Legen zur 

V erarbeitun g  zu Heuharken, mnd. beden; « j a a g d e » ,  E g g e ,  auch 
Hecke ; « j a a k s t e r » ,  E l s t e r ,  ndl.  e k s t e r ;  « m j a a r a » ,  S tu te ,  
ndl.  m e rr ie ;  « n  j a  a r  e g » ,  e i f r ig ;  « s t j a a » ,  P la t z ,  S t e l l e ,  ndl.  
s tee  ; «  s t j a a s  » , g e s a g t  von einem P f e r d e , d a s  nicht von d e r  
S te l le  kommt; « v l j a a g e l » ,  F l e g e l .

3 .  W g m .  i i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  g ,  v ,  u n d  
a u s g e f a l l e n e m  d i n :

« j a a g d e » ,  H ecke ,  ndl.  heg ;  « j a a v e l t a s x e » ,  E i d e c h s e ; 
« s t j a a v e l » ,  S t i e f e l ;  « s t j a a  v e l e n » ,  gehen , m a r sc h ie re n ;  
« w j a a m e » ,  P fa r r h a u s  ; « w j a a m k e r s » ,  L e u t e , d ie auf den 
P fa r rg ü te rn  wohnen; « w j a a r l o ö m » ,  k a s t r i e r t e s  Lamm.

A. E i n e m  - a a -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« j a a v s n g j ö l i i » ,  Ev an ge l ium ; « l j a a v e r n » ,  l i e f e r n , n d l . 
l e v e r e n .
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6 . 2 0 .  D a s  P h o n e m  / a a /  i m s o g .  B r e c h u n g s d i p h t h o n g  
- w a a -  e n t s p r i c h t :

1.  E i n e m  j ü n g e r e m  U m l a u t  v o n  - a a -  i n  - w a a -  i n  d e n  
v e r b a l e n  F o r m e n :

« b e i n  - b w a a ( n )  - e b w a a n » , b ie te n ; « k e i z a n  - k w a a s
- k w a a z a n  - a k w a a z a n » ,  w ahlen ;
« t i i : g e n  - t w a a g ( a n )  - a t w a a g a n » ,  ziehen;
« b M :  g a n  - b w a a g ( e n )  - e b w a é i g e n » ,  b ie g e n ; « s y M :  v a n
- s y w a a f  - s x w a a v s n  - e s x w a a v e n » ,  sch ieben ;
« s t S f t :  v a n  - s t w a a f  - s t w a a v e n  - a s t w a a v a n » , s t a u b e n ; 
«  zf i f l  : g a n  - z w a a g ( e n )  - e z w a a g e n » ,  s a u g e n ; « s x  j a a r a n
- s x w a a r  - a s x w a a r a n » ,  r a  s ie r e n .
Die Brechung wurde nach - r -  und -1- anscheinend aufgehoben in: 
« b e d r e i g e n  - b e d r a a g ( e n )  - b e d r a a g e n » ,  betrügen ; 
« v l e i g e n  - v l a a g ( e n )  - e v l a a g e n » ,  f l iegen ;
« v e ( r ) l e i z e n  - v e ( r ) l a a ( e n )  - v e r l a a n » ,  v e r l i e r e n ;  
« v r e i z e n  - v r a a  - e v r a a n » ,  f r i e r e n ; « s x r M :  v a n  - 
s x r a a f  - s ^ r a a v a n  - a s x r a a v a n » ,  sch rauben .

2 .  E i n e m  m o r  p h o 1 o g i s c h e n U m l a u t  v o n  - a a -  i n 
- w a a -  i n :

1.  P lura lform en  auf -e  wie:
« e l b w a a m  - e l b w a a m e » ,  E llbogen ;  « b w a a m  - b w a a m e » ,  
B o d e n .
2 .  Diminutivbildungen wie:
« b w a a m  - b w a a m t i i n ,  B o d e n ; « b w a a r  - b w a a r t i i n » ,  
B o h r e r ; « s t w a a v e  - s t w a a f i i n » ,  F u s sw a r m e r .

6 . 2 1 .  D a s  P h o n e m  / è è / e n t s p r i c h t :

1.  D e r  D e h n u n g  e i n e s  - e -  v o r  N a s  a l -  u n d  
1 - V e r b i n d u n g e n :

Aus wgm. a + Umlaut in :
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« b è è n t a l a n » ,  s ich  b a lgen ;  « d è è m p s g » ,  kurza tm ig ;  
« d è è r i k s n » ,  den ken ; « è è n ( d ) a » ,  E n t e , .Ende ; « è è n d a n r i t » ,  
S p u r  e iner  Ente durch W a sse r p f la n z e n ; « è è t i i n t ó ü » ,  Ende des  
D ickdarm s e ines  S ch w e in e s ;  «  g a d  r  è è T)k t a »  , G etrank , T ran k ;  
« h è è n d a g » ,  k le in ,  gew an dt, ndl .h a n d ig ; « l è è r j k t a » ,  L a n g e ,  ndl.  
len g te ;  « m è è r ] k m o f t s » , '  M e n g s e l ; « m è è n s k a » ,  M ensch ; 
« s x è è n d a n » ,  schanden ; « s x è è r i k a n » ,  schenken, könnte a b e r  
auch wgm. i  haben; « s t è è m p e l » ,  S tem p el ;  « w è è n  - è è n d s » ,
Ende d e s  A c k e r s ;  « w è è n ( d ) a n » ,  wenden; «  w è è n d e b  r  ü g  a »  ,
T e i l  d e s  W agens.
E s  s c h l i e s s e n  s ich  mit jüngerem  Umlaut e in es  zu -öö- gedehnten -a -  
an:
1. P lura lform en  auf - a  od er  - a r  wie:
« b r ö ö n t  - b r è è n d a » ,  B ra n d ;  « k r o ö m p  - k r è è m p a » ,  
Kram pf;  « k r o ö n s a  - k r è è n z a » ,  K ra n z ;  « l o o n t  - l è è n d a r » ,  
L a n d ;  « p ö o n t  - p è è n d a » ,  P fan d ;  « r o o n t  - r è è n d a » ,  Rand; 
« w o o n t  - w è è n d a » ,  Wand; u sw .
2 .  Diminutivbildungen wie:
« b r ö o n t  - b r è è n t i i n » ,  B ra n d ;  « h o o n t  - h è è n t i i n » ,
Hand; « k r ö o n t a  - k r è è n t i i n » ,  Zeitung, ndl.  k r a n t ; «  p 1 o o n t a
- p l è è n t i i n » ,  P f l a n z e ; « t o o n t  - t è è n t i i n » ,  Zahn; « l o o m p a
- l è è m p i i n » ,  L am p e ;  « p l o ö t ) k e  - p l è è r j k i i n » ,  B r e t t ,  ndl.  
plank; « k r ö o n s a  - k r è è n s i i n » ,  K ra n z ;  u sw .
A n m e r k u n g e n :
Unter E in f lu s s  so lc h e r  Form en könnte s ich  «  ( o o g a n  ) - b r  è è n a »  , 
B ra u e n ,  entwickelt haben, obwohl z . B .  nach B e z o e n ,  1938, S . 1 6 ,  
d e r  Umlaut von wgm a ,  neben -e e -  wie in V r iezen v een ,  in der  
Twente auch -èè -  auf w e is t .
Hinzu gehören  v ie lle ich t  noch:
« k r è è n s a l a n » ,  stöhnen; « t r è è m p s a » ,  K ornblum e.
D er  Vokal - è è -  in « n è è z i i » ,  schm aler  S t re i fe n  au s  N ah sp itze ,  
auch « n a a z i i »  und « n e e z i i » ,  i s t  m ir d e r  Herkunft nach u n k la r .

Aus wgm. e , i in:
« d r è è n z a n » ,  q uengeln , n d l . d r e n z e n ; «  g è è 1 a n »  , g e i t e n ; 

« g l è è n s t a r a n » ,  g l i t z e r n ; « g r è è n d a l » ,  R ie g e l ; « g r è è n t » ,  
K i e s ,  ndl.  g r in t ,  hat « g r e e n t a » ,  gemahlene Buchw eizenhülsen, 
neben s ic h ;  « g r è è n z a » ,  G r e n z e ; « m è è l ( d ) e n » ,  melden;
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« m è è l a » ,  M e ld e ;  «  s  x è è 1 ( d  ) e n »  , sch e lten ;  «  s  1 è è n t  e r  e n »  , 
sch lendern ;  « s p è è l a » ,  N ade l ,  ndl.  sp e ld ;  « s p è è l a n » ,  
b u c h s ta b ie re n , ndl.  sp e llen ;  « t è è m p a l » ,  Tem pel,  am Webstuhl 
zum Spannen d e s  T u c h s ,  « t  s t e i t  z o o  t è è m p s l s g » ,  e s  steht 
w acke l ig ;  « t è è m p a r a n » ,  m a s s ig e n ,  tem pern; « v è è n s t a r » ,  
F e n s t e r ,  auch L a d e n ;  «  v a  ( r  ) b  è è 1 ( d ) a n »  , e inbilden; 
« w è è r ) k a n » ,  winken; « z è è l ( d ) a n » ,  se l ten .

Aus wgm. a i  in:
« è è r ) k a l » ,  e in z ig ,  e in ig ,  ndl. enkel ;  « v è è n t e » ,  Jungen, ndl. 
vent,  ab er  nur P I .

Im s o g .  Brechungsdiphthong - je -  in:
« v j è è n s » ,  V r iezen v een sch .

In den verb a len  Form en:
« n j e m a n  - dfi f l  n è è m s t  - h e i  n è è m p » ,  nehmen; « b r e r j g a n
- h e i  b r è è r j k » ,  b r in g e n ; « m e n a n  - m è è n s t  - m è è n t  - 
m è è n d a  - m è è n a n  - a m è è n t »  neben « a m e n t ï ,  Lenken des  

P fe r d e s  .

In den Lehnw örtern :
« è è r i k a l t » ,  T in te ;  « è è n t a n » ,  p ropfen , ndl.  enten; « k r è è n t a » ,  

K o r in te ; « p è è n s a » ,  P a n se n ,  M agen ,  ndl.  p e n s ;  « p r è è n t a »  , 
B i ld ,  ndl.  p ren t ;  « r è è n t a » ,  Z in s ,  ndl.  r e n te ;  « v è è n t a n » ,  
h a u s ie r e n , n d l . v en ten .

2 .  D e r  M o n o p h t h o n g i e r  un  g e i n e s  - e i -  v o r  
N a s a l v e r b i n d u n g e n :

Aus wgm. e o  in:
« d è è n s t » ,  D ien st ;  « v a ( r ) d è è n s t » ,  Lohn , « h e i  g e i t  o p  t 
v a r d è è n s t » ,  e r  verd ient s c h o n ; « v a ( r ) d è è n s t a l a k » ,  
v e r d ie n s tv o l l ; « v a ( r ) d è è n s t a » ,  V e rd ie n s t ;  « v r è è n t » ,  F reu n d .

3 .  W g m .  a i  v o r  n i n :

« m è è n a n » ,  m einen.
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4 .  W g m .  e i n  o f f e n e r  S i l b e  i n

« b è è d a l a n » ,  bette ln ,  ndl.  bedelen , d a s  « b i d s m a n » ,  B e t t le r ,  
neben s ich  hat.

6 . 2 2 .  D a s  P h o n e m  / oe / e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  ae m i t  j ü n g e r e m  U m l a u t  i n :

« b a n o e d s r a n » ,  s i c h n a h e r n ,  son d ieren ;  « h o e  s t a g » ,  h a s t i g ; 
« k l ü r i a l o e l a » ,  G en ever mit Zim pt; « l o ö r ) k d r o e d a g » ,  
lan g w ier ig ,  nd l .  l an g d rad ig ;  « n o e d a r a n » ,  nah ern ;  « o e l e ,  
o e l t i i n » ,  E igennam e, ndl.  A a l ,  A a l t je ;  « s l o e p a r a g » ,  s c h la f r ig ;  
« s t o e d a g i i s ,  s t o e r a g » ,  fortw ahrend , ndl.  g e s ta d ig ;  
« s t o e n d a r t i i n » ,  eine d er  v ie r  Se iten  d e s  F a n g s t e in e s ; 
« s t o e n t i i s » ,  i n « s t o e n t i i s  s p r i n g e n » ,  sprin gen  ohne A n lau f ; 
« t o e f a l a n » ,  S i lv e s te ra b e n d  fe ie rn ;  « z o e d a g a » ,  G arten sam en , 
ndl. tuinzaden.
A n m e r k u n g e n :
D er  Stammvokal von « d r o e t a l a n » ,  t r ö d e ln , und von «  n oe 1 a n »  , 
nölen, i s t  d e r  Herkunft nach u n k lar ,  v g l .  F ran ck  - Van Wijk, 
d reu te len  und n e u te len ;
D er Vokal in « g o e l ( a n )  - a g o e l  a n »  , P ra ter itu m  und Partiz ip ium  
von «  g è è 1 ( d ) a n  » ,  g e i t e n , zeigt wie in «  s  x oe 1 ( a n  ) - a s x o e l a n »  
von «  s  x è è 1 ( d  ) a n »  , sch e lten ,  Dehnung e in es  - ö - vo r  - l d .

2.  E i n e m  m o r p h o l o g i s c h e n  U m l a u t  v o n  / o o / i n :

1.  P l u r a l f o r m e n  w i e :

« d r o ö t  - d r o e » ,  D ra h t ; « n o o t  - n o e » ,  N a h t ; «  o ö 1 - o e l a » ,  
A a l ;  « o ö s  - o e z a » ,  A a s ;  « p o o l  - p o e l a » ,  P fa h l ;  auch in 
« k o o m  - k c e m a » ,  Kamm, und « l o o m  - l o e m a » ,  Lamm, welche 
W örter ein früh gedehntes wgm. a haben, wahrend ein sp a te r  
gedehntes - a -  in d ie se n  F a l len  zu - è è  - umgelautet w ird .

2 .  D i m i n u  t i v b i 1 d u n  g e n w i e :
« l o o m  - l o e m t i i n » ,  Lamm; « m o o i  - m o e l t i i n » ,  M ahl;
« n o ö l a  - n o e l t i i n » ,  N adel ;  « p o o l  - p o e l t i i n » ,  P fah l ;
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«  s  x ó o p - s x o e p ü n » )  S c h a f ;  « k ö o m  - k c e m t i i n » ,  Kamm; 
« d r ö o t  - d r o e x ü n » ,  D rah t;  «1  o o g 3 - l c e g i i n » ,  Sch ich t ,  
ndl.  l a a g ;  « n o o t  - n o e x ü n » ,  Naht; u sw .
3 .  S te igeru n gsform en  wie:
« n o o  - n o e d s r  - n o e s t » ,  n a h ; « t o o  - t oe d a r  - t o e s t » ,  
zah ; « t r o o g  - t r e e  g a r  - t r o e g s t » ,  t r a g e ;  u sw .

6 . 2 3 .  D a s  P h o n e m  / ö ö /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m . & i n :

« a l é m ö ö l a » ,  a l l e , a l l e m a l ; « b a l d ö ö d a g » ,  m utw illig , n d l . 
b a ld ad ig ;  « b s g ö è v s g a » ,  F a l l su c h t ;  « b a k w ö ö m » ,  tüchtig , 
nüchtern, ndl.  bekwaam; « b l è ö z a » ,  B l a s é ;  « b l o ö z s n » ,  b la se n ;  
« b r o o k a n » ,  untief p f lü g en ; « b r o o m » ,  Faden  (am M e s s e r ) ,  ndl.  
b ra am ; « b r ö ö m a r » ,  E igen n am e, ndl.  B r a m e r ;  « b r è ö ( n ) » ,  
B r a t e n ; « b r o ö n » ,  b ra te n ;  « d o ö d a l a k » ,  so fo r t ,  ndl.  d ad e li jk ;  
« d ö o t » ,  T a t ;  « d r ö o t » ,  D rah t,  « d r e i d r ö ö t s » ,  d r e id r a h t ig ; 
« d w ö ö s » ,  tö r ich t ,  nd l .  d w a a s ;  « g o o g  e l » ,  Gaumen; « g o  o l a » ,  
S t r i e m e , sch lechte  S te l le  im G ew eb e ; « g o o n » ,  gehen ; « g o  o v a » ,  
G a b e , Begabung ; « h ö ö l » ,  S t r ic h ,  « h ö ö l b o o m » ,  K e s se lh a k e n ;  
« h ö ö l w e e n t » ,  s c h r a l e r  Wind, « t  h ö ö l t » ,  e s  weht ein s c h r a le r  
Wind; « h o o s t » ,  H a s t ;  « h è ö s t s » ,  f a s t ,  ndl.  h a a s t ;  « j ö ö » ,  j a ;  
« k è è m  s a l »  , Schimmel auf F lü s s ig k e i te n  ; « k r o ö m » ,  B ude ,
K ram ; « k w ö o l s » ,  L e id en ,  ndl.  k w aa l ;  « k w o ö t » ,  b ö s e ,  B ö s e s ,  

ndl.  kw aad; « l ö o g a » ,  S ch ich t ,  L a g e ;  « l ö o g s n » ,  nach 
Schichten l e g e n ; « l o o t  e n » ,  l a s s e n ;  « m o o i » ,  M a l ;  « m o o n a » ,  
Mond; « m o ö n t » ,  M onat;  « m o o t » ,  M a s s ,  n ie d r ig e s  L an d ;  
« m ö ö t a g » ,  m a s s ig ;  « m o ö t h e n n s » ,  U fe r sc h n e p fe ; 
« n a x t m ö ö l » ,  Abendmahl; « n o o » ,  n a h e , n a c h ; « n o ö b a r » ,  
N ach b ar ;  « n o o l a »  , N ade l ;  « n o o t » ,  Naht; « ö f b r ö ö k s » ,  
A bbruch ; « o n t l è o t a n » ,  ta u e n , n d l . on tla ten ; «  ö o »  , n d l . A a , 
W assern am e; « o ö b M :  r » ,  auch « n o o b ü f i  : r » ,  B a u e r  an d er  
A a ;  « o o i » ,  A a l ;  « o o l b a i a n » ,  sch w arz e  Jo h a n n isb eeren , ndl.  

a a lb e s s e n ;  « o o m » ,  Atem; « o o s » ,  A a s ,  B e n g e l ;  « ö o s a m » ,
Atem; « o o v a n t » ,  Abend; « o o z a n » ,  auf Gewinn au s  s e in ,  ndl. 
az e n ;  « p l o o g a » ,  P l a g e ;  « p o o l » ,  P fa h l ;  « p o ö s k a n » ,  O s te rn ,
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ndl.  P a s e n ;  « p ö ö t a r » ,  P a t e r ;  « r o o m » ,  G r i f f ,  V ersu ch ;  
« r è ö n » ,  r a te n ;  « r o o t » ,  R at ;  « r o ö t s a l » ,  R a t s e l ;  
« r o ó z s k a t i i n » ,  K r e i s e l ;  « r o ö z a n » ,  r a s e n ;  « s x ö o l a » ,  
S c h ü s s e l ,  ndl.  s c h a a l ;  « s x o ö l s n » ,  Schnittbohnen; « s x ö ö p » ,  
S c h a f ;  «  s  x o o p a n  b 1 ö ö t 0»  , die Haut d e s  S c h a f e s ;
«  s x o ö p an  v 1 a ft s  »  , F l i e s s ;  «  s  x r  o ó »  , t ro ck en ,  « s x r o è  
w j a a r » ,  t ro ck en es  und k a l te s  W ette r ; « s l o o p » ,  S c h la f ;  
« s l ö o p a » ,  S c h la fe ;  « s l ö o p a n » ,  s ch la f  en ; « s p o o n a n » ,
S p a n ;  « s p r ö o » ,  S t a r ,  nd l .  sp reeu w ; « s p r ö ö k a » ,  S p r a c h e ;  
« s t o o n » ,  s tehen ; « s t o o t » ,  S tan d ;  S t a a t ;  « s t r o o l a » ,  S t r a h l ;  
« s t r o ö t a » ,  S t r a s s e ;  « s t r ö o t a n » ,  p f la s t e r n ;  « t o ö » ,  zah, 
nd l .  t a a i ;  « t ö o b a f i s » ,  s t a rk e  P e r s o n ;  « t ö o f a l » ,  T isch , ndl.  
t a fe l ;  « t ö o n a a g a l » ,  N eidnagel ;  « t r o o g » ,  t r a g e ;  
« t w e e r n d r o ö t » ,  Z w irn ; « v l o o g a » ,  S t o s s ,  L au n e ,  ndl.  v laa g  
« v r o o g e » ,  F r a g e ;  « v r o ö g a n » ,  f r a g e n ;  « w o ö f a l a » ,  W affel;  
« w ö o g a » ,  W aage, W agn is ;  « w ö ö g a n » ,  wagen; « w ó ö p a n » ,  
W affe; « z ö o t » ,  S a a t ,  Sam en ; « z o o t a r d a g » ,  S a m s ta g ,  ndl.  
z a te r d a g ;  « z o o t k o o r n » ,  Sam enkorn ; « z w o o g a r » ,  S c h w a g e r .  
A n m e r k u n g e n :
« s x ö o l a »  hat m eh rere  Bedeutungen: 1. S c h lü s s e l ,  2 .  W aage,
3 .  B r e t t ,  so wie e s  a u s  einem Baum g e s a g t  w ird ,  4 .  S c h o l le ,
5 .  S c h a l e , 6 .  Schnittbohne ; e s  kommt a b e r  auch v o r  «  s  x a  a  1 e » , 
S c h a l e ,  v g l .  F ra n ck  Van Wijk, I s c h a a l .
W ahrschein lich  hat « h o ö l b e e r » ,  auch « b i n n a n b e e r »  , 
m annliches Schw ein , d a s  nicht k a s t r i e r t  werden kann. wgm. a ,  we: 
Zusammenhang mit mnl. hale  neben mnd. h a l e , d a s  V erbo rgen e  
bestehen  kön nte , v g l .  F ra n ck  - Van Wijk, II h aa l .
« b o o s » ,  B a u ch sp e ic h se ld rü se  von ge s lach te ten  T ie r e n ,  gehort 
v ie l le ich t  zu d ie s e r  G rup pe ,  weil neben w est f .  b o s ( e k e )  nach 
N ö rren b erg  a u c h b ö è s e k e  vorkommt, v g l .  W oeste ,  b o s e k e  ; 

B ez o en ,  1938, S . 9 ,  se tz t  zw ar eine Grundform wgm. b o s a  an , 
obwohl d ie  Form  mit Brechung nur se l ten  vorkommt; in V riezenveei 
deutet nichts auf B rech u n g ,  auch im W estfa lischen  nicht, w as eine 
Grundform wgm. b o s a  recht  unw ahrschein lich  m ach t .

« b ö ö k a n » ,  g r o s s e s  F e u e r  im (offenen) H erd ,  i s t  auf wgm. au 
zu rückzu füh ren , « k l è ö v a r » ,  K le e ,  ndl.  k l a v e r ,  auf wgm. a i ,  
v g l .  H eerom a, T s .  81 ,  1965-

176



2. W g m .  - a h a -  i n :

« s l è ö n » ,  s ch la gen ;  « s t o o l » ,  S ta h l ;  « t r o o n » ,  T ra n ;  
« t r ö o n s » ,  T r a n e .

3 .  W gm  a i n  o f f e n e r  S i l b e :

« g ö o g s l » ,  G a g e l ;  « m o o t » ,  K am erad ;  « w o o l a » ,  langliche 
Schwellung d e r  H aut.
A n m e r k u n g e n :
« s x r ö o n » ,  Reinigung e ines  G r a b e n s , mnl. s c ro d e n ,  ö s t l ich e s  
mnl. s c ra d e n ,  wie auch nebeneinander mnd. sch rod en ,  sch rad en ,  
köntite wegen d e r  mnl. und mnd. Form en mit gedehnten - a -  zu 
d ie s e r  Gruppe gerechnet  w erden, v g l .  a b e r  F ran ck  - Van Wijk, II 
sc h r o e ie n .

4 .  E i n e m  - a a -  i n d e n  L e h n w ö r t e r n :

« f i i n o o l » ,  ganz und g a r ,  ndl.  f in aa l ;  « g i n s r o o l » ,  G e n e ra l ;  
« j o o l » ,  L in e a l ;  « k a t s x B z o è s i i » ,  K a te c h isa t io n ; « k o ó » ,  Ka i  
« m a t ö ö l » ,  M e ta l l ;  « n o o v e n a a n t » ,  e n tsp re ch e n d , ndl.  
navenant; « o b s t i i n o ó t » ,  o b s t in a t ;  « p e t o ö l » ,  P o r ta l ;  
« p i n a t o o s i i » ,  Q u a le re i ;  « s l o o t » ,  S a l a t ;  « s l o o t b e k » ,  
g r o s s e r  Mund; « s ö l d ö ö t » ,  S o ld a t .

5 .  D e r  D e h n u n g  v o n  / a /  v o r  N a s a 1v e r b i n d u n g e n  i n :

« a i l ö ó n t » ,  In se l ,  E i lan d ;  « b ö è n t » ,  B and ; «  b r  ö o n ( d ) e n »  , 
brennen; « b r ó o n t » ,  B ra n d ;  « d o ö m b s l s n b o s » ,  W acholder, 
von « d a n p o l a n » ? ;  « d r ö ö r ] k » ,  Ge t r a n k , n d l . drank ; 
« e i m ö ö n t » ,  jemand; « g s n è è n t » ,  K am erad ,  au s  « g a n a n ( t ) » ,  

u rsprün g l ich  d er  N am ensverw andte , dann auch Kam erad  (M nl. Wb 
und W . N . T . ) ;  « g l o ó n s » ,  G la n z ; « h o ö n s y s » ,  H andschuh; 
« h o o n t » ,  Hand; « k l ö è r j k » ,  K lan g;  « k o o m » ,  Kamm, 

« r e i k ö o m » ,  H aarkam m ; « k o o r j k a r » ,  K r e b s ,  ndl. k an k er ;  
« k o ö n t s » ,  S e i t e ,  ndl.  kant;  « k r ó o m p » ,  K ram pf;  « k r o o n s » ,  
K ra n z ;  « l o o m » ,  Lamm; « l o ó r ] k » ,  lan g ;  « l o o n t » ,  L an d ;  
« m ö o n d a » ,  K o rb ,  nd l .  mand; « m ö o T ) k » ,  lahm, ndl.  mank;
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« m ö ö n s » ,  M a n n s  ; « o n l o o n t » ,  s c h l e c h t e s  L a n d ;  « o ó n d e r » ,  

a n d e r  ; « o o n d a r t w e g a n » ,  v o n  a n d e r  s w o  ; « p l ö ó r j k a » ,  B r e t t , 

P l a n k e  ; « p l o o n t a »  , P f l a n z e  ; « p o ö n t » , P f a n d  ; « r o è n s a l » ,  

R a n z e n  ; « r o o n t » ,  R a nd ;  « s y o o n d s » ,  S c h a n d e ;  « s y o o n s a » ,  

S c h a n z e ;  « s y r o ó n d e r » ,  k l u g , a u c h  s p a r s a m ,  ni cht  r e i c h ,  

t r o c k e n ,  vom Wind g e s a g t ,  und s c h l i e s s l i c h  s c h m e r z e n d ,  s c h a r f  

z . B . v o n  G e t r  a nk e n  , « s x r o o n d a r  i n  n h a l s » ,  wi e  « s x r  o o » ; 

« s x r ó o n s a n » ,  s c h m a u s e n ,  n d l .  s c h r a n s e n ;  « s t o o m p a n » ,  

s t a m p f e n ; « s t o o r j k » ,  S t a n k ;  « s  t o o n t » ,  S t a n d ;  « s t r ö ö m p a l » ,  

g a b e l f ö r m i g e r  Z w e i g , « p l o ü g s t r ö o m p a l » ,  S t o c k  um d en  P f l u g  

n i e d e r  z u d r ü c k e n ;  « t o è m p a r » ,  e t w a s  s a u e r ; « t o o n t » ,  Z a h n ;  

« t r ö ö m p a l a n » ,  t r a m p e l n ; « i i ü t  l o o n t » ,  L a n d ,  d a s  s i c h  ni cht  

an den Hof  a n s c h l i e s s t ; « v a ( r ) s t ö o n t » ,  V e r s t a n d ;

« w i i  : r s t o ó n t » ,  W i d e r s t a n d ;  « w è o n d a l a n » ,  s p a z i e r e n ,  n d l .  

w a n d e l e n ;  « w o o n t » ,  W an d ,  auch  F l a c h e n m a s s ,  120 S c h r i t t ;  

« z o ö n d a r i i j a » ,  S a n d g r u b e ;  « z o o n t » ,  S a n d .

Und in L e h n w ö r t e r n  w i e :

« k l o ö n d i i z i i » ,  K und s c h a f  t ; « k l è o n t a n » ,  K und e ; « k  o o n s » , 

A u s s i c h t ,  n d l .  k a n s ;  « k r o o n t  a » , Z e i t u n g ,  n d l .  k r a n t ;  

« m ö ö n t a l a » ,  M a n t e l ;  « p a t ö o n s i i » ,  W i c h t i g k e i t .

6 .  24.  D a s  P h o n e m  / e e / e n t s p r i c h t :  

l . W g m .  aè m i t  U m l a u t  i n :

« d r e e j a n » ,  d r e h e n ,  n d l .  d r a a i e n ;  « g e e v a » ,  g a n z , h e i l ,  n d l .  

g a a f ;  « k e e z a » ,  K a s e  ; « k r e e j e » ,  K r a h e ,  n d l .  k r a a i ;  

« k r e e j a n » ,  k r a h e n , n d l .  k r a a i e n ;  « k r e e m a r » ,  K r a m e r ;  

« l e e g a » ,  n i e d r i g  , n d l . l a a g  ; « m e e j a n » ,  ma he n , n d l . m a a i e n  ; 

« n e e  g a r » ,  n a h e r  ; « n e e  j a n » ,  n a h e n , n d l .  n a a i e n ;

« n e e  j s t a r » ,  N a h e r i n ,  n d l .  n a a i s t e r ;  « s x e e p a r » ,  S c h a f e r ;  

« s p e e » ,  « w a t  z i t  i i  d o o r  s p e e » ,  z u r  S c h a u ;  « w e e  j a n » ,  

w e h e n ; « z e e  j a n » ,  s a e n ,  n d l .  z a a i e n ;  « z w e e g s t a r » ,  

S c h w a g e r i n ;  « z w e e  j a n » ,  s c h w i n g e n ,  n d l .  z w a a i e n ,  

« z w e e j g a t » ,  S t e l l e  wo d a s  S c h i f f  s c h w a i e n  k a n n , n d l .  z w a a i k o m .  

A n m e r k u n g :

D a s  V e r b u m  « s t r  e e j a n  » ,  s t r e u e n , n d l .  s t r o o i e n ,  mit  d e r
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A b l e i t u n g  « s t r e e j s g e » ,  S t r e u , kö nnt e  s i c h  an « d r e e  j a n » ,  

u s w .  a n g e s c h l o s s e n  h a b e n .

2 . W g m . ê i n  :

« b r e e f » ,  B r i e f ;  « r  o o b e e t a tt» , r o t e  R üb en  , n d l .  b i et en;  

« s l e e » ,  h e r b ,  n d l .  s l e e ,  « s l e e a  t o o n a » ,  s tump f,  g e s a g t  v o n  

den Z a h n e n ,  n d l .  s l e e .

3 .  W g m  . a i  i n :

« a l e e n a » ,  a l l e i n ; « b r e e t » ,  b r e i t ;  « d e e g » ,  T e i g ;  « d e e l » ,  

T e i l ;  « e e t » ,  E i d ;  « g r e e p a » ,  D ü n g e r g a b e l , n d l .  g r e e p ;

« h e e l » ,  g a n z  , n d l . h e e l ; « h e e l e g a a r » ,  g a n z  und g a r  ;

« k l e e t » ,  K l e i d ;  « k l e e t w a a g a » ,  P l a n  w a g e n ; « l e e m » ,  L e h m ;  

« m e e s t e p a t » ,  m e i s t e n t e i l  s , « m e e s t i i t s » ,  m e i s t e n s ;

« r e e p a » ,  R i e m e n ;  « r e e p s l t i i n » ,  S t r e i f e n ,

« r e e p e l t i i s k o f l k s » ,  « r e e p i i s k o f i k s » ,  K u c h e n ; « s n e e » ,  

S c h n e e ;  « s p e e k a » ,  S p e i c h e ;  « v a ( r ) j e m t k l e e d s n » ,  e i n e  

L e i c h e  b e s o r g e n ; « v r e e t » ,  g r a u s a m ,  h e r b ,  n d l .  w r e e d ;

« w e  e t  a n » ,  w i s s e n ;  « z e e » ,  di e  S e e  ; « z e e h a a n a n » ,  

« z e e h e n e » ,  K a m p f h a h n , h e i s s t  a u c h  « d ü ü s h a a n s n » ;  « z e e l » ,  

S e i l ;  « z e e p  3 » ,  S e i f e  ; « z e e v a r » ,  S p e i c h e l ,  n d l .  z e v e r ;  

« z e e v a r e n » ,  s a b b e r n ,  n d l .  z e v e r e n .

E s  s c h l i e s s e n  s i c h  an d i e  v e r b a l e n  F o r m e n  d e s  P r a t e r i t u m s  d e r  

K l a s s e  1:

« b 1 i  ï : v  3 n - b l e e f  - b l e e v a n » ,  b l e  i ben  ; « d r i l  : v  a n  - 

d r e e f  - d r e e v s n » ,  t r e i b e n  ; « k i  i  : v  a n - k e e f  - k e e v a n » ,  

s c h e l t e n ;  « k r i i :  g a n  - k r e e g  - k r e e g a n » ,  b e k o m m e n ;

« m i i  : g e n  - m e e g  - m e e g 3 n » , p i s s e n  ; « p r  i  i  : z a n » - 

p r e e s  - p r e e z a n » ,  p r e i s e n ; « r i i :  g a n  - r e e g  - 

r  e  e g 3 n » , s t e l l e n  ; « r i i :  V 3 n  - r e e f  - r e e v s n » ,  r  e i b e n  ; 

« s x r i i :  V 3 n  - s t r e e f  - S ) ( r e e v a n » ,  s c h r e i b e n ;  

s t n  : v a n  - s t e e f  - s t e e v s n » ,  s t a r k e n ; « s  t n  : g 3 n  - 

s t e e g  - s t e e g a n » ,  s t e i g e n ;  « v r i i :  v a n  - v r e e f  - 

v r e e v a n » ,  r e i b e n ; « w i i :  Z 3 n  -  w e e s  - w e e z a n » ,  w e i s e n ;  

« z w i i :  g a n  - z w e e g  - z w e e g a n » ,  s c h w  e i g e n  ; «  g 1 i i  a n  - 

g l e e ( n ) » ,  g l e i t e n ;  « l i i a n  - l e e ( n ) » ,  l e i d e n ;  « r i i 3 n  -
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r e e ( n ) » ,  r e i te n ;  « s x r i i a n  - s x r e e ( n ) » ,  sch re iten ;  
« s n i i a n  - s n e e ( n ) » ,  schneiden ; « s t r i i a n  - s t r e e ( n ) » ,  
s t re i te n  ,

d e s  P ra te r itu m s  von:
« d ö f i n  - d e e ( n ) » ,  tu n .

4 .  Wg m  , e o  i n :

« l e e s y s » ,  L e i s t e ,  ndl.  l i e s ;  « s x e e » ,  Scheu, « s x e e l a p a n » ,  
Sch eu k lapp en , v g l .  F ra n ck  - Van Wijk, schuw, Van H aerin gen , 
Supplement, schuw und II s jouw , und B ro ek h u ysen ,  S .  42 .

5 .  W g m .  e i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« m e e » ,  M et,  ndl.  m ede; « m e  e t  3 » ,  Wabe, a u c h « r ö ö t 9 » ,  ndl. 
r a a t ;  « m e e t a r t » ,  A n fa n g s s t r ic h , ndl.  m eet;  «vee»,  Vieh, 
n d l . v e e .

6 .  W g m .  i v  o r  - r d -  i n :

« h e e d a r » ,  H i r t e , ndl.  h e r d e r ;  « h e e d a r s n » ,  hüten, je tzt  nur 
noch in « h e i  h e e d s r t  a i t  a x t s r  m i i  a n » ,  e r  lauft hinter 
m i r h e r ;  « k o ê h e e d e r t i i n » ,  B a c h s t e lz e .

7 .  D a s  / e e /  k o m m t  v o r  i n  E n t l e h n u n g e n  w i e :

« f e e t a r » ,  S c h n ü r se n k e l , ndl.  v e te r ;  « h e e d a n » ,  A u sru f  d e s  
E r s ta u n e n ;  « h e e m  a l » ,  Himmel; « p r e e » ,  V orzug ;  

« s a n t a p e e » ,  s o fo r t ;  « s j e e z a » ,  H albwagen, ndl.  s j e e s ;  
« s l e e » ,  auch «  s 1 i i  a  »  , S ch lit ten , n d l . s le e  ; « s t e e k » ,  
S ü s s w a r e .

8 .  E i n e m  - e e -  j ü n g e r e r  H e r k u n f t  i n :

« l e e p » ,  sch la u ,  ndl. le e p ,  « l e e p a r t » ,  d e r  S ch la u e ;
« v e e l  e n » ,  (v )e r t r a g e n ,  ndl.  v e len .
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9.  G e d e h n t e m  / i / v o r  N a s a l -  u n d  1 - V e r b i n d u n g e n  i n :

« b e e n d e n » ,  b inden ; « b a v e e n d a n » ,  befinden ; « b a v e e n a g a » ,  
B efin d u n g ; « b l e e n d a m ü m s x ü n » ,  B lin dek u h ; «  b 1 e e n t »  , 
b lin d ; «  b r  e e T) k »  , Weg am H aus e n tlan g ; « b r e e r j k g r ö s » ,  
w ildes G r a s ; « d e e r ) k » .  D in g , P I . a b e r  «  d i T] a »  ; « d r e e r ) k a n » ,  
tr in k en ; « g a b e e n t a » ,  G ebinde; « g l e e n t » ,  Zaun von B re t te rn , 
« o f g l e e n t a n » ,  v e r g i t te r n ; « g r e e n t a » ,  gem ahlen 
B u ch w eizen h ü lsen ; « h e e l d a » ,  H ilde ; « h e e n d a r » ,  H indernis ; 
« b e e r j k a n » ,  h inken; « k e e r j k h o f l s t » ,  K euchhusten , n d l. 
k in k h oest; « k  e e T)k j e t a n »  , K innkette; « k e e n t » ,  K ind; 
« k l e e r ] k a » ,  K lin k e ; « k l e e r j k a n » ,  k lin k en ; « k r e e m p a n » ,  
k rim pen ; « k r e e r j k » ,  K r e i s ,  n d l. k r in g ; « l e e n d a n b o o m » ,  
Lindenbaum ; « l e e r j k a r » ,  lin k e ; « l e e n t » ,  B an d , n d l. lin t; 
« m e e n d a r » ,  « m e e n s t a » ,  w en iger, n d l. m in der, m in ste ; 
« m ü r a w e e n t a r » ,  W eihnachten, n d l. m idw inter; « p e e m p a l a n » ,  
b ech ern , n d l. p im pelen ; « p e e r ) k » ,  k le in e r  F in g e r ,  n d l. p ink; 
« p l e e n t » ,  F u s s l e i s t e ,  n d l. p lin t; « r e e m p a l » ,  R un zel, n d l. 
r im p e l; « r e e m p a l a n » ,  ru n ze ln , rim pelen ; « r e e t ] k » ,  R in g; 
« s x e e m p a n » ,  sch im pfen ; « s x e e r ) k a n » ,  Sch in ken ; 
« s x r e e m p a n » ,  F e tt  sch m elzen ; « s x M  : l s w e e i j k s l a n » ,  
V ersteck en  sp ie le n , n d l. sch u ilev in k je  sp e le n ; « s e e m p a l » ,  
s im p el; « s e e m p a l t i i s » ,  kaum ; « s l e e r j k a n » ,  abnehm en, n d l. 
slin k en ; « s p e e n d e » ,  S p in d ; « s p e e n t » ,  S p in t; « s p e e n t v a t » ,  
M a s s ,  ein S p in t; « s p l e e n t a r » ,  S p l i t t e r , n d l. sp lin te r ; 
« t e e n t a l a n » ,  p r ic k e ln , n d l. tin te len ; « t o f t ( g ) v e e r ) k a » ,  F in k ; 

« v e e n d a n » ,  finden ; « v e e T ) k a » ,  F in k ; « w e e l t » ,  w ild ; 
« w e e m p a l » ,  W impel; « w e e n d a n » ,  winden; « w e e r ) k a l » ,

L a d e n , n d l. w inkel; « w e e n t » ,  Wind; « w e e n t a r » ,  W inter; 
« z e e n d a l a k » ,  re in lic h , s a u b e r , n d l. z in d e lijk ; « z e e r ) k a n » ,  

sin k en .
Und in den v erb a len  Form en:
« b a g i n a n  - b a g e e n s t  - b a g e e n t » ,  beginnen ; « d i r j a n  - 
d e e r j s t  - d e e r ) k » ,  d ingen ; « k l i m a n  - k l e e m s t  - 
k 1 e e m p »  , k lim m en; « s p i n a n  - s p e e n s t  - s p e e n t » ,  
sp inn en ; « s p r i r i a n  - s p r e e r j s t  - s p r e e r j k » ,  sp rin gen ; 
« w i n a n  - w e e n s t  - w e e n t » ,  gew innen; « z i T ] a n  - z e e r j s t  
- z e e Ti k »  , s in g e n ;
« w j a a n  - d f i ü  z e e n s t  - i i  z e e n t  - w i i  z e e n t » u sw . , s e in .
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A n m e r k u n g :

N ach  K iirzu ng  v o r  N a sa lv e r b in d u n g  hat  d e r  V okal a u s  wgm. 1 s i c h  

d i e s e r  Dehnung a n g e s c h l o s s e n  in:

« l e e n ( d ) s » ,  S e i l ,  n d l .  l i jn ;  « s x r e e n s n » ,  b re n n en  e in e r  

W un de , n d l .  s c h r i jn e n .

6 . 2 5 - D a s  P l i o n e m  / e e /  v o r  - r  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  e o d e r  i v o r  r  + D e n t a l e n  i n :

« e e r a p s l » ,  K a r t o f f e l ;  « e e r d e » ,  E r d e ; « e e r d e n » ,  ï r d e n ;  

« e e r n s » ,  E r n s t ;  « g e  e r n a » ,  g e r n e ; « h e e r d » ,  H e r d ; 

« s t e e r n a » ,  S t e r n ;  « t w e e r n » ,  z w irn e n ,  Z w irn ;  

« t w e e r n d r o ö t » ,  Z w irn ;  « v e e r » ,  w e it ,  n d l .  v e r ;  « w e e r t » ,  

w e r t .

2 .  W g m .  a  n u t  U m l a u t  v o r  r  + D e n t a l e n  i n :

« e e r s » ,  A r s c h ;  « k e e r  s a » ,  K e r z e ,  n d l .  k a a r s ;  « m e e r t » ,  

M a r z ;  « n a a k ( t ) e e r s i i s » ,  G a n se b lü m c h e n ; « p e e r t » ,  P f e r d ;  

« v e e  r a g » ,  f e r t i g ; « v e e r a g » ,  g e w a n d t ,  n d l .  v a a r d i g ;  

« v e e r z a » ,  F a r s e .

3 .  W g m .  e o d e r  i i n  e f f e n  e r  S i l b e  i n :

«  ( h ) e e r  »  , i hr  ; «  w e e r a l t » ,  W e l t .

4 .  W g m .  cê m i t  U m l a u t  i n :

« h e e r i r j k » ,  H e r i n g ; « m e e r » ,  a b e r , n d l .  m a a r ;  « s y e e r a » ,  

S c h e r e ;  « v e r v e e r t » ,  b a n g e ,  n d l .  v e r v a a r d .

5 .  W g m .  a i  i n :

« a x t e r k e e r » ,  V erb in d u n g  d e r  H i n t e r r a d e r  d e s  W a g e n s ;  

« b e e r » ,  B a r ,  E b e r  ; « b e e r g e l t a » ,  ju n g e s  Z u c h t s c h w e in ; 

« e e r » ,  f r ü h e r ;  « e e r l e k » ,  e h r l i c h ;  « e e r  s t a » ,  e r s t e ;
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« g e e r g ï ï » ,  g e h r e n ; « h e e r » ,  H e r r ; « h e e r s x o p » ,  H e r r ,

«  11 a  n h e e r s x o p » ,  s t a  r k e r  , t ü c h t ig e r  M ann ;

« h o ö l b e e r » ,  m a n n l ich e s  S c h w e in :  « k l e e r » ,  K le id u n g ;

« l e  e r  B i l » ,  l e h r e n , le rn en  ; « m e e r » ,  m e h r ; « w a n e e r » ,  wann, 

n d l .  w a n n e e r ;  « z e e r » ,  s e h r  und w eh, sch l im m ; « z e e r  t e » ,  

S c h m e r z .

6 .  W g m .  e o  o d e r  ê ^ i n :

« b e e r » ,  B i e r ;  « d e e r » ,  T i e r ;  « d e e r n e » ,  M a d c h e n ;  « g e e r » ,  

E u t e r ; « h e e r » ,  h e r ;  « h e e r z e i n » ,  M om en t,  « i n  n e n  

h e e r z e i n » ,  i m Nu;  « v e e r e » ,  v i e r ; « v e e r a k e r » ,  L a n d  zur  

B r e i t e  v i e r  a k e r ; « v e e r e l » ,  V i e r t e l ;  « v a ( r ) t e e r » ,  V e r k e h r ,  

n d l . v e r t i e r .

7 .  E i n e m  - e e -  v o r  - r  i n  d e n  E n t l e h n u n g e n :

« k a a v e e r e n » ,  k a v i e r e n ;  « k a s e e r » ,  K a s s i e r e r ;  « k a l e e r » ,  

a u c h  « k w a t e e r » ,  V i e r t e l s t u n d e , n d l .  k w a r t i e r ;

« k r  ü u d a n e e r » ,  K o l o n ia l w a r e n h a n d l e r , n d l .  k r u i d e n i e r ;  

« k f l f i s e e r » ,  K u t s c h e r ,  n d l .  k o e t s i e r ;  «  m e e n e z e e r  a n  »  , 

w e n ig e r  m a c h e n ; « m e n e e r » ,  W eise  , n d l . m a n ie r  ; « o f e s e e r » ,  

O f f i z i e r ; « p e e r s » ,  v io l e t t ,  n d l .  p a a r s ;  « r è è n t a n e e r » ,  

R e n tn e r  ; « s x r o b e e r a g a » ,  T a d e l ; «  s e e r  e »  , « s e e r t i i n » ,  

S a r a ;  «  s  i k  e n  e e r  e n »  , s c h i k a n i e r e n ; «  t r  a p  e e  r  e n »  , 

e r w i s c h e n ;  «  v  e  ( r  ) d  i f  e n  d e e r  e  g e »  , V e r g n ü g e n ;  

« v e ( r ) i n e w e e r e n » ,  z e r  s t o r e n  ; « v e r o r d e n e e ( r ) a n » ,  

v o r s c h r e i b e n ; « v e z e e r » ,  V i s i e r .

Und im lau tm alen den  «  b 1 è è r  e n  »  , s c h r e i e n ,  n d l .  b i e r e n .

6 . 2 6 .  D a s  P h o n e m  / ö ö / e n t s p r i c h t :

1.  W g m  . o m i t  U m l a u t  o d e r  P a l a t a l i s i e r u n g  i n :

« b e m ö ö j e n » ,  küm m ern u m , n d l . b e m o e ie n , « b e m ö ö  j e g e » ,  

Bem ühen ; « b 1 ö ö j e n » , b lü h e n , auch « b 1 ü j e n »  ; « d ö o z a » ,  
S c h a c h t e l ,  n d l .  d o o s ;  « g l ö ö j e n » ,  g l ü h e n ; « g r ö ö j e n » ,
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w achsen , ndl.  g ro e ie n ;  « k l o ö v s n » ,  k loven ; « r ö ö s t a r » ,  R o st ;  
« r ö ö t a » ,  Wabe, nd l .  r a a t ;  « r ö ö t a n » ,  ro t ten ,  ndl. roten ; 
« s m ö ö » ,  weich; « s p r ö ö j a n » ,  sp rü h e n ; « v a r m ö ö j e n » ,  
erm üden; « v l ö ö j a n » ,  f l i e s s e n ,  ndl. v loe ien ;  « v r ö ö s t a » ,  

F r ü h s t e .
A n g esch lo ssen  könnte s ich  haben:
« s n ö ö j a n » ,  a b a s te n ,  nd l .  snoeien .

Jüngere W örter sind:
« t ö ö t a r a g » ,  langw eilig ;  « t ö ö t a n » ,  zö gern .

2 .  W g m .  a u  m i t  U m l a u t  o d e r  P a  1 a  t a  1 i s  i e r  u n  g i n :

« b l ö ö » ,  b lö d e , schüchtern ;  « b l ö ö t a n » ,  e n tb lö ssen ;  « b ö ö z a » ,  
b ö s e ;  « d ö ö g a n » ,  taugen ; «  d r  ö ö g 3 »  , t r o c k e n , ndl.  d ro o g ;  
« d r ö ö m » ,  T r a u m ; «  d r  ö ö m a n » , traumen ; « g a l ö ö v a n » ,  

g la u b e n ; « g r o o t s » ,  s to lz ,  ndl.  g r o o t s ;  « h o o f t » ,  Haupt, K o p f ; 
« h ö ö g s n » ,  höher b ie ten ; « h ö ö g t a » ,  H öhe; « h ö ö j » ,  Heu; 
« h ö ö j a n » ,  heuen; « h ö ö z a n » ,  ö se n ;  « k ö ö k e l a n » ,  pu rze ln ;  
« k ö ö p a r » ,  K a u fe r ;  « l ö ö p a n » ,  M i lc h fa s s ;  « l ö ö p s » ,  lau fig ;  
« l ö ö v a n » ,  g lauben ; « n ö ö d s g » ,  n ö t ig ; « n ö ö g s n » ,  e inladen , 
n d l . n o d igen ; « n ö ö g e r » ,  « b r ü l f t a n ö ö g e r » ,  
« g r o f l v a n ö ö g a r » ,  d e r  zur H ochzeit ,  zur Beerd igung  lad t ;  

« ö ö m s » ,  Onkel, ndl. oom; « r ö ö k a n » ,  r a u c h e r n ; « r ö ö p a » ,  
Raufe ; « r ö ö p a n » ,  rau fen  ; « s x o ö p a n b l ö ö t a » ,  S ch a f  shaut ,  
wenn die Wolle entfernt i s t ;  « s n ö ö » ,  s c h a d e ,  en ttauscht,  ndl.  
sn eu ;  « s p r ö ö » ,  ra u h ;  « s t r ö ö p a n » ,  s t r e i fe n ,  w ildern , ndl.  
s t ro p en ;  « t ö ö n a n » ,  ze igen ,  ndl.  tonen; « t ö ö v a r a n » ,  zaubern ;  
« ü m l ö ö p a r » ,  T r ö d le r ;  « v a r h ö ö g a n » ,  erhöhen; « v l ö ö n » ,  
s ic h f lö h e n ,  « n  h o o n t  v l ö ö t  z i x » ;  « v r ö ö l s k » ,  fröh l ich ;  

« z ö ö m » ,  Saum ; « z ö ö m a n » ,  saum en.

3 .  W g m .  ^  m i t  U m l a u t  i n :

« p r ö ö t a r » ,  B e s u c h e r ,  P l a u d e r e r , ndl.  p r a t e r .

4 .  W g m . i i n :

« r ö ö s » ,  R i e s e , n d l . r e u s  .
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5.  D ; r  D e h n u n g  v o n  / ü / v o r  N a s a l -  u n d
1 - V e r b i n d u n g e n  i n :

« b i i z ö ö n d e  r  »  , b e s o n d e r  ; « b o o n d a g » ,  bündig  ; « b ö ö n d s r » ,  

H e k t a r ,  nd l .  bu nde r ;  « d ö ö r j k s n » ,  dünken;  « d r ö ö m p a l » ,  

S c h w e l l e ,  ndl .  d r e m p e l ;  « g ö ö l ( d ) a n » ,  Gu lden;  « g ö ö n s t » ,  
Gu ns t ;  «  h o ö r) k e r  a n  »  , s i c h  s ehn en ,  nd l .  hunke ren ;  

« k ö ö n d a g » ,  kundig ; «  k ö ö n s t »  , K u n s t ; « m ö ö n d a g » ,  mündig ; 

« m ö  o n  s t a r » ,  M ü n s t e r ,  « z o o  v a s t a  a s  m ö ö n s t a r » ,  g a nz  

s i c h e r ;  « m ö ö n t a » ,  M ü n z e ;  « ö ö n s t s r » ,  S c h n e l l w a a g e , ndl .  

u n s t e r ;  « o p  s t ö ö n d a » ,  s o f o r t ,  nd l .  t e r s t o n d ;

« p l ö ö n d a r » ,  P l u n d e r ;  « p l ö ö n d a r e n » ,  p lü nd er n ,  auch 

s u ch en ;  « p ö ö n d a r » ,  g r o s s e s  Ge wicht ;  « p ö ö n d a r a n » ,  wiegen 

« p ö ö n t a » ,  P u n k t ; « p o ö n t a g » ,  s p i t z ;  « r ö ö n t » ,  R ind;  

« s ö o n t »  , se i t  ; « s ö ö n t a  » ,  S a n k t ; « s t r ö ö m p a » ,  S c h a f t  d e r  

S  t rümpfe ; « ü m s ö ö n s t » ,  umson s t ; « v a r p l ö ö n d a r  t »  , 

ve r f um f e i t ;  « w o ö n s » ,  Wunsch ;  « ¥ 5 ö n s ) ( a n » ,  wü nschen ;  

« z ö ö n d a » ,  S  ünde ; « z ö ö n d a r » ,  ohne , n d l . zon der  .

Und in den ve rb a l en  F or m e n :

D er  2 .  P e r s .  S i n g .  d e s  P r e t e r i t u m s  d e r  K l a s s e  I I I :
« b a g i n a n »  - df t f t  t ' a g ö ö n s t » ,  b e g in n e n ;  « d i r j a n  - dft f t  

d ö ö T) s  t »  , d ingen ; «k  1 i m e n  - d ft ft k l ö ö m s t » ,  k le t te rn  ;

«  s x e 1 e n - d ft ft s x ö ö 1 s  t »  , s c h a l en  ; « s p i n e n  - d fl 8

s p ö ö n s t » ,  sp innen ;  « s p r i t s e n  - df t f t  s p r ö ö r ) s t » ,  sp r i n g e n  

« w i n  e n  - df t f t  w o o n s t » ,  gewinnen ;  « z i t ]  e n  - df t f t  

z ö ö r j s t » ,  s ingen  ;

d e s  P r a t e r i t u m s  und d e s  P a r t i z i p i u m s  d e r  K l a s s e  III:

« b e e n e n  - b ö ö n ( a n )  - e b ö ö n e n » ,  b i n de n;  « b l e e r j k a n  - 

b l ö ö r ) k ( e n )  - e b l o ö  rjk e n »  , b l i n k e n ;  « d r e e r ) k e n  -

d r ö ö r ) k ( e n )  - e d r ö ö r ) k e n » ,  t r i n k e n ;  « k l e e r j k a n  -

k l ö ö r ] k ( e n )  - e k l ö ö r j k e n » ,  k l i n g e n ;  « k r e e m p e n  -

k r ö ö m p ( a n )  - a k r ö ö m p e n » ,  e i n s c h r u m p f e n , n d l .  k r i m p e n ;  

« s x e e m p e n  - s x ö ö m p ( e n )  - a s x ö ö m p e n » ,  s c hi m p f e n ;

« s l e e t ) k e n  - s l ö ö r ) k ( a n )  - a s l ö ö r j k a n » ,  a b ne h m e n ,  n d l .  

s l i n k e n ;  « s t e e r ) k a n  - s t ö ö r ) k ( a n )  - e s t ö ö r i k e n » ,  

s t i n k e n ;  « v e e n e n  - v ö ö n ( e n )  - e v ö ö n e n » ,  f inde n;  

« w e e n e n  - w ö ö n ( e n )  - a w ö ö n e n » ,  w i n d e n ; « z e e r j k e n  

- z ö ö r i k ( a n )  - a z ö ö r j k e n » ,  s i n k e n ;
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« s x è è l s n  - s x ö ö l ( a n )  - a s x ö ö l a n » ,  schimpfen; 
« s x è è n d a n  - s x ö ö n ( a n )  - a s x ö ö n e n » ,  schanden; 
« s x è è r i k e n  - s x ö ö r ) k ( s n )  - 3 s x ö ö r ) k a n » ,  schenken; 
« z è è n e n  - z ö ö n ( e n )  - e z ö ö n e n » ,  senden. 

d e s  P ra te r i tu m s  von:
« s t ö o n  - s t ö ö n ( s n ) » - ,  s tehen .
A n m e r k u n g :
Von « k  j o n e n » ,  können, kommen im P r a s e n s  gedehnte Form en 
mit ö ö v o r :  « k j ö ö n t »  neben «  k j ö n t » , wie d a s  Partiz ip ium  
« s k j ö ö n t »  neben « s  k j ö n t »  .

6 .  E i n e m  m o r p h o l o g i s c h e n  U m l a u t  v o n  / o o /  i n :

1.  P lura lform en  auf - s  wie:
« b o o m  - b ö ö m e » ,  Baum ; « b r o o t  - b r ö ö » ,  B r o t ;  
« g r o o n t  - g r ö ö n d s » ,  G run d(stück ) ; « h o o p  - h ö ö p e » ,  

H aufen ; « k n o o p  - k n ö ö p e » ,  K n opf; « k o o l  - k ö ö l e » ,  
Kohl; « p o o t  - p ö ö t s » ,  P f o t e ; « s l o o t  - s l ö ö t s » ,  G raben ;  
u s w .
2. Diminutivbildungen wie:
« b o o m  - b ö ö m t i i n » ,  Baum; « h o o n t  - h ö ö n t i i n » ,  Hund; 
« h o o p  - h ö ö p i i n » ,  Haufen; « k o o l  - k ö ö l t i i n » ,  Kohl; 
« p o o t  - p ö ö t i i n » ,  P fo te ;  « p r o o t  - p r ö ö t i i s » ,  G e re d e ;  
« b r o o t  - b r ö ö x ü n » ,  B r o t ;  « o o g a  - ö ö g i i n » ,  A u g e ; 
« v l o o  - v l ö ö x ü n » ,  F loh ;  usw .
3 .  S te igeru n gsform en  wie:
« h o o g s  - h ö ö g a r  - h ö ö g s t » ,  hoch; « k o o i t  - k ö ö l s r  
- k ö ö l s t » ,  k a l t ;

6 - 2 7 .  D a s  P h o n e m  / ö ö /  v o r  - r  e n t s p r i c h t :

1.  Wg m  , o m i t  U m l a u t  o d e r  P a 1 a t a  1 i s  i  e r  u n  g i n :

« b s r ö ö r s e l » ,  B e s c h l a g ,  T e ig ;  « b s r o ö r t a » ,  S c h la g ,  ndl.  
b e r o e r te ;  « b r ö ö r » ,  B r u d e r ,  ndl.  b r o e r ;  « r ö ö r s n » ,  rü h ren ,  
ndl.  r o e r e n ;  « v ö ö r a n » ,  mit P fe rd  und Wagen fah ren , « h ö ö j  
v ö ö r a n » ,  Heu f a h r e n .
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2 . W g m .  a u  m i t  U m l a u t  i n :

« h ö ö r e n » ,  hören ; « v a r h ö ö r a n » ,  (v )erh ören .

3.  W g m .  i u  i n :

« d o o r » ,  t e u e r , ndl.  duur; « s t ö ö r » ,  S t e u e r ,  ndl.  s tu u r ;  
« s t ö ö r a n » ,  s te u e rn ,  ndl.  s tu ren ;  « v ö ö r » ,  F e u e r ,  ndl. vuur .

4 .  W g m .  u m i t  U m l a u t  i n :

« s t ö ö r a n » ,  s to r e n ;  « v ö ö r a n h ö l t » ,  Föhren holz .

5 .  E i n e m  j ü n g e r e n  U m l a u t  v o n  / o o /  v o r  - r :

1.  In P luralform en w ie :

« h o o r  - h ö ö r a » ,  H a a r ;  « h o o r n  - h ö ö r n e » ,  Horn; 
« s x o o r t  - s x ö ö r a » ,  S c h e r b e ;  « w o o r t  - w ö ö r d a » ,
Wort; u sw .
2. In Diminutivbildungen wie:
« h o o r  - h ö ö r t i i n » ,  H a a r ;  « h o o r n  - h ö ö r n t i i n » ,  Horn; 
« k o o r a  - k ö ö r t i i n » ,  K a r r e n ;  « o o r  - ö ö r t i i n » ,  O hr;  
« p o o r t a  - p ö ö r t i i n » ,  P fo r te ;  « w o o r t  - w ö ö r t i i n » ,  
Wort; u sw .

6 . 2 8 .  D a s  P h o n e m  / o o /  e n t s p r i c h t :

1,  Wg m  . a u  i n :

« b a g r o o t a n » ,  b e sch w eren ;  « b l o o t » ,  b l o s s ;  « b l o o ( t ) s » ,  
b l o s s ;  « b o o m » ,  Baum ; « b o o n a » ,  Bohne ; « b r o o t » ,  B r o t ;
«  ( b ü ft s ) k  o o 1» , (W eiss)koh l;  « d o o » ,  T au w etter ;  « d o o f » ,  
taub ; « d o o t » ,  tot ;  « g r o o t » ,  g r o s s ;  « h o o g s » ,  hoch; 
« h o o p a n » ,  Haufen ; « k n o o p s » ,  Kn opf; « k o o p a n » ,  k a u fe n ; 
« l o o f » ,  L a u b ;  « l o o n » ,  Lohn; « l o o p » ,  L a u f ,  « l o o p a n » ,  
lau fen ; « b a i s l o o p a n » ,  b a r fu s s  gehen;  « l o o t » ,  B l e i ,  L o t ,  
« i n  t l o o t » ,  sen k rech t ;  « m a s i i k o o p » ,  S p i e l ,  wobei ein
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Kind auf dem Rücken g e trag e n  w ird ;  « n o o t » ,  Not; « o o g e » ,  
A u ge ;  « o o m s » ,  O nkel,  « o o m z e g s r » ,  N e f f e ; « o o s t » ,  o s t ;  
« p o o t » ,  P fo te ;  « p o o z s » ,  W eile, nd l .  p o o s ;  « r o o k » ,  Rauch ; 
« r o o m » ,  Rahm, nd l.  room ; « r o o t » ,  r o t ,  « r o o b e e t s n » ,  
ro te  Rüben ; «  r  o o v  s  n » , r a u b e n ; «  s  x o o f  »  , G arbe , n d l . 
sch oof ;  « s x o o n » ,  r e in .  nd l .  schoon , « s x o o n w a l » ,  obschon; 
« s x o o t » ,  S c h o s s ;  « s l o o t » ,  G raben ,  ndl.  s lo o t ;  « s l o o t s n » ,  
G raben  r e in ig e n ; « s l o o t s s l » ,  Unkraut im G ra b e n ; « s l o o v s » ,  
a b g e r a c k e r te  F r a u ;  « s t o o m » ,  Dampf, n d l .  stoom; « s t o o t s n » ,  
s t o s s e n ;  « s t r o o » ,  S t r o h ;  « s t r o o m » ,  S tro m ; « t o o m » ,
Zaum, B ru t ;  « t o o p s ,  t s  h o o p s » ,  zusammen; « v l o o » , F l o h ;  
«  z e t k l o o t » ,  W u r fk r e i s e l .

2 .  Wg m  . o i n  :

« k n o o j a n » ,  sch m ieren ,  ndl.  knoeien ; « r o o z s » ,  R o se ;  
« r o o z a g » ,  « r o o z s g s  p r i i : z a » ,  ü b e r t r ie b e n , hohe 
P r e i s e ; « s x r o o t a » ,  S c h a lb re t t ,  ndl.  s c h ro o t ;  « t i i :  l o o z a » ,  
Z e i t lo s e ,  ndl.  t i j l o o s ;  « v r o o » ,  früh ; « v r o o g s r » ,  f rü h e r .

3 .  Wg m . ék i n  :

« j o o » ,  j a ;  « o o t s » , . ( < o o t i i n » ,  a l te re  G ro s sm u tte r ,  e ine noch 
jüngere  G ro ssm u tte r  h e i s s t  « g r o o t m i f t :  r s » ;  « p r o o t » ,  
G e re d e ,  ndl.  p r a a t ,  « p r o o t a n » ,  re d e n ,  ndl.  p ra ten ;  
« s l o o p s n » ,  sch la fen ;  « z o o » ,  s o , « k r a k  z o o » ,  g e ra d e  s o ; 
« z o o w a t » ,  f a s t  (Akzent auf  w a t ) ,  « z o o  w a t  h e n ,  i i  
p r o o t ( e ) t  m e e r  z o o  w a t  h e n » ,  du quatscht .

4 .  W g m .  a + l t ,  l d  i n :

« h o o l s n » ,  h a l ten ; « k o o i t » ,  k a l t ; « o o i t » ,  a l t , 
« o o l a r w j e t s » ,  a ltm odisch ; « v o o l a » ,  F a l t e .

5 .  W g m .  o o d e r  u i n :

« b o o d a » ,  B o te ;  « m a i k l o o v s » ,  M a rk o l f ;  « s x o o l » ,  auch 
« s x ö l » ,  u n t ie f ; « s p a n b o o g » ,  B o gen .
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A n m e r k u n g :
E s  handelt s ich  bei d ie sen  W örtern anscheinend um jüngere  
Lehnform en, wie e s  be i  « b o o d s »  neben « d e n s t b w a a ( e ) n » ,  
d a s  bei  Smelt vorkommt, und be i «  s p a n b o o g »  neben 
« b w a a g e n »  wohl deutlich  i s t .  Weiter i s t  « m a i k l o o v s »  eine 

Umbildung und «  s  x o o 1» eine V ariante  von «  s  x o 1» .

6.  E i n e m  - o o -  i n  E n t l e h n u n g e n  w i e :

« l o o z e » ,  Schuppen, nd l .  lo o d s ;  « n o o t a r i i s » ,  N o t a r ;
« n o  o t a » , N o te .

7.  E i n e m  - o o -  a l s  D e h n u n g  v o n  / o /  v o r  
N a s a 1v e r b i n d u n g e n  i n :

« b l o o n t » ,  blond; « b o o n t » ,  bunt; « d o o n d a r » ,  D on n er ; 
« d o o n d e r b ü i i j a » ,  Ge w i t te r ; « d o o n d e r s x M :  r » ,  
Gewitterwolke(n); « d o o n d a r d a g » ,  Donner s t a g ;  « d o o r ) k e r » ,  
dunkei; « f o o n s » ,  K r a n k e n k a s s e , nd l .  fo n d s ;  « g o o n z a n » ,  
summen, ndl.  gonzen; « g r o o n t » ,  Grund; « g r o o n z e n » ,  
k n a r r e n ;  « h o o m p e l a n » ,  humpeln; « h o o n t » ,  Hund; « j o o t ) k » ,  
jung; « k l o o m p » ,  H olzschuh, ndl.  klomp; « k l o o n t » ,  S c h o l le ,  
ndl.  k lont;  « l o o m p » ,  plump, nd l .  lomp; « l o o m p a n » ,  Lumpen; 
« m o o n s t a r » ,  M onstrum ; « m o o n t » ,  Mund; « o o n d a r » ,  unter ;  
« o  o n s » ,  uns  ; « o o n z a l e g » ,  schm utzig ;  « p o o m p e » ,  P um pe ; 
« p o o m p a n b l a t » ,  B la tt  d er  S e e r o s e  , n d l . p lom p; «  p o o n s » , 
P un sch ;  « p o o n t » ,  Pfund; « p r o  o Ti k» ,  Prunk ; « p r o o r ] k a n » ,  

prunken; « r o o m p » ,  Rumpf; « r o o n t » ,  rund; « s l o o n s » ,  
W agenschm iere ; « s  p o  o n s » ,  Schwamm, ndl.  sp o n s ;  « s p r o o t } k » ,  
S pru n g j  « s t o o t ) k a l a n » ,  s ich  mühsam im Dunkeln bew egen , auch: 
nicht die Wahrheit s a g e n ,  « h e i  gü?} d o o r  t e  s t o o T ) k e l e n » ;  
« t w e i d o o T ] k a r » ,  Zw ielicht;  « v o o n s t » ,  Fund; 
« w j a a r b o o n t e n » ,  M aden d e r  H o r n i s s e ; « w o o n d e » ,  Wunde ; 

« w o o n d a r » ,  Wunder, « d a t  d o  fit m i i  w o o n d a r » ,  da s  
wundert mich; « w o  o n d e r  e n » ,  s ich  wundern, « d a t  w o o n d e r t  
m i i » ;  « z o o m p » ,  F u t te r t ro g j  «  s  n i  i : e  z o o m p »  , T ru h e ,  worin 
H ackstroh  geschnitten  w ird .
Und den verb a len  Form en:
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«  k w o m a n - d f i ü  k o o m s t  - h e i  k o o m p » ,  kommen.

6 . 2 9 .  D a s  P h o n e m  / o o / v o r  - r -  e n t s p r i c h t :

1.  Wg m  . aè i n :

« d o o r » ,  d o r t ; « g e v o o r » ,  G e fa h r ; « g a v o o r l a k » ,  
ge fah r l ich ;  « h o o r » ,  H a a r ;  « j o o r » ,  J a h r ; « k l o o r » ,  f e r t ig ,  
n d l . k l a a r  ; « o o r  3 » , A der ; « s n o o r  t » , Handhabe e iner S i c h e l , 
S e n se n g r i f f ,  w estf .  s n o o t  u s w . ;  « v a r  j o o r d a g » ,  G eb urts tag  ; 
« w o o r » ,  w ahr;  « z w o o r » ,  sch w er.

2 .  Wg m  . 6 i n :

« b e s t a m o o r » ,  Hebamme; « m o o r » ,  M u t te r , weibliches 
Kanm chen, W eise l ;  « m o o r s g » ,  m o o r ig ; « m o o r a n » ,  W a sse r  
trü b e n , auch m o rd en ; « m o o r z e i k t g » ,  Krankheit e iner  Kuh nach 
d e m K a lb e n ;  « p ( l ) o f r o o r » ,  B l a s e r o h r ;  « r o o r » ,  R u d e r ,
Gew ehr,  R ohr;  « s n o o r s a » ,  S ch w ager in ;  « v l o o r » ,
F u s sb o d e n ,  ndl.  v l o e r ,  «  v 1 o o r  ( an  ) b r  o o t » , ndl.  v lo e rb ro o d ;  
« v o o r » ,  F u t te r ,  L ad u n g ;  « v o o r a g a » ,  Fü tterung ;  « v o o r a n » ,  
füttern ;  « v ü l v o o r » ,  F u t te r ,  ab e r  nur Fü llung ; « w i i :  z a m o o r » ,  
Hebamme.

3.  W g m .  a u  i n :

« n j e t - o o r » ,  unangenehmer M e n sc h ; « o o r » ,  O h r ; « z o o r » ,  

na  s s  und k a l t ; « z o o r a » ,  « z o o r s  g r  o o n  t » ,  s ch le ch te s ,  
n a s s e s  Grundstück , « n a n  z o o r a n  m i r w e e n t a r ,  n a n  w i t e n  
p è ö s x a n » ,  n a s s e  Weihnachten, w e is se  O s te rn .

4 .  Wg m . a i n :

« b l o o r k o p » ,  Kuh mit e iner  B l e s s e ;  « b o o r t » ,  B a r t ;
« g o o r a n » ,  G arten ,  auch G a r n ; « k o o r a » ,  K a r r e n ;  «00  r a » ,  
A h r e , ndl. a a l ;  « o o r a n t » ,  A d le r ,  T a u b e r ;  « s c o o r t » ,  S c h e r b e ;  
« s n o o r » ,  s c h a r f ,  gew ü rzt ,  g e sa g t  von G etran k en ; « s n o o r a » ,
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S a i t e ,  ndl .  s n a a r ;  « z w o o r a » ,  S c h w a rt e .

5 .  W g m .  o o d e r  u i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« d o o r e » ,  D otter ;  « s m o o r e n » ,  schm oren ; « v o o r a » ,  F u rc h e ,  

ndl.  v o r e .

6.  W g m .  o o d e r  u v o r  - r - V e r b i n d u n g e n  i n :

« b o o r t » ,  K ra g e n ,  auch B o r d ,  ndl.  b o ord ;  « g e b o o r t e » ,
G eb urt ;  « h o o r  e n » ,  Horn; « k o o r ( e ) n » ,  Korn ;
« z ö o t k o o r e n » ,  S a a tk o r n ;  « k o o r s e » ,  F ie b e r ,  ndl.  k o o r t s ;  
« l i i k d o o r e » ,  L e ic h d o rn ;  « m o o r t » ,  M o rd ;  « n o o r t » ,  n o r d ; 
« o o r t » ,  S e n se n sp it z e  , auch ein M a s s  von 2 d l . , « n e n  o o r t  
f ü f i :  z e i » ;  « p o o r t e » ,  P f o r t e ; « r e x t e v o o r t » ,  h eu tz u tage ; 
« s o o r t » ,  S o r t e ;  « t o o r e n » ,  T urm ; « v o o r t » ,  so fo r t ;
« w o o r t » ,  W o rt .

6 .3 0 .  D a s  P h o n e m  / i i / e n t s p r i c h t  a l s  - i i : - :

1.  W g m .  ï v o r  s t i m m h a f t e n  K o n s o n a n t  ( a u s s e r  

v o r  d ) i n :

«  b i i : l e » ,  B e i l ; « b l i i : v e n » ,  b le ib e n ; « d r i i  : v e n » ,  t r e i b e n ; 
« f i i : n » ,  fe in ,  « d e  f i i  : n e n »  , di e stren gen  P r o te s t a n t e n ;

« g i i :  z e i » ,  R e i f ;  « h i i : m e n » ,  k e u c h e n ; « i i : m e n s x M :  r » ,  
B ie n e n s ta l l ;  « i i : v e r » ,  E i f e r ;  « i i :  z e i » ,  G la tte is  , ndl.  i j z e l ;
« i i  : z e r » ,  E i s e n ;  « k a p  1 i i  : v e n »  , A u s s to s s e n  d er  Gebahrm utter 
beim K alben ; « k i i :  n e n » ,  S c h ö s s l in g e  an K arto ffe ln ;  « k i i :  v e n » ,  
s t r e i te n ,  ndl.  k i jv en ; « k n i i :  n e » ,  Kaninchen; « k r i i : g e n » ,  
bekommen, ndl.  k r i jg e n ;  « k w i i :  l e n » ,  s a b b e rn ,  ndl.  kw ijlen ;
«  k w i i : n e n » ,  krankeln  , n d l . kwijnen ; «  1 i i : m » , L e im ; «  1 i i : n e »  , 

L e in e  ; « l i i : n j ö l i i » ,  L e i n ö l ; « l o ö r ) k w i i : l e g » ,  la n g w e i l ig , 
a n d a u e rn d ; « m i i :  g e » ,  U rin ; « m i i :  g e n » ,  u r in ie re n ,  a b e r  mit 

Kürzung « m i i g j e m t e »  , Ameise ; «  p i i : 1 e »  , P f e i l , n d l . p i j l , 
( p i i l e ,  p i i l e ,  Ruf  für  E n ten , mit kurzem - i i - ) ;  « p i i  : n e »  , 

S c h m e r z , n d l . p i jn ; «  p i i : r  e »  , Wurm , n d l . p ie r  ; «  p i i : r  e g  ,

191



p i i :  r m o t a r a g » ,  w urm st ich ig ; « r i i :  g s » ,  Reihe ; «  r  i i  : m a n »  , 
r e im e n ; « r i i :  v a » ,  Reibe , kommt jetzt  auch v o r  a l s  «  r  i  i  a v  a »  ; 

« r i i :  z a n » , s t e i g e n , n d l . r i j z e n ; «  s  x i i : n » , S c h e in ; 
« s x ü : n a n » ,  schein en ;  « s ) ( i i : T a » ,  S c h e ib e ,  ndl.  sch i j f ;  
« s x r i i :  v a n » ,  sc h re ib e n ;  « s k i i : r » ,  r e in ,  von E ie rn  g e sa g t :  
nicht b e b rü te t , nicht v e r d o r b e n , dah er  «  s k i i  : r  a n  , s x i i i r a n »  
in:  « d a  a i a r  s x i i :  r a n » ,  u n te rsu ch en ; « s l i i : r i i » ,  S u p p e , 
ro te  G r ü t z e ; «  s  1 i i  : r  t » , lange Reihe ; «  s  p i i : 1 a »  , S t a b ,
S t a n g e , ndl.  s p i j l ;  « s p i i :  r » ,  M u sk e i ,  Halm, auch K le in igkeit ,  
n d l . sp ie r  , und « h è o r s p i i :  r » ,  H aar  ; «  s t i i : g a »  , 20 Stück  , 
n d l . s t i j g , je tzt  noch im S p ie l  , «  1 a  r) a l a t )  a r i i : g a  / 
t w e e n t a g  i n  n a  s t i i : g a  / d a a t a g  i n  n r o o z a n k r o ö n s /  
v e e r t a g  i n  n ü m a g o ó n k  / a l a m ö è l a  o p  d a  h ü f l k a » ;  
« s t i i : l » ,  P f a h l , ndl.  s t i j l ;  « s t i i  : m s » ,  unfreundlich, 
un len k b a r ; « t i i :  g a n » ,  s ich  schnell  auf den Weg machen, ndl.  
t i jg e n ; «  t i i : 1 a » , Reihe , « n  t j ö r f ' l i g  a n  t i i : 1 e  »  , de r  
T o r f  l iegt  d re i  Reihen hoch zum T rocknen ; « t i i  : l g a t » ,  Offnung 

im B ie n e n k o rb ; « t i i :  l o o z a » ,  Z e i t l o s e ; « v e t p r i i :  z a n » ,  
auf  S ch la ch tv is i te  gehen ; « v i i  : g a » ,  F e ig e ;  «  v i i : 1 a »  , F e i le  ; 
« v i i :  v a » ,  fünf, ndl.  v i j f ;  « v i i :  z a l » ,  Winde, ndl. v i j z e l ;  
« v r i i :  v a n » ,  r e ib e n ,  ndl.  w ri jven ;  « w i i : l » ,  in:  « ü m  d a  
w i i  : 1»  , im m er; «  w i i : n »  , W ein; « w i i :  r a » ,  auch « w i i :  a »  , 
Weide ; « w i i :  v a » ,  neben «  w i i f  »  , F r a u e n ; « w i i :  z a »  , W e i s e , 
neben «  w i i s » , w eis  ; « w i i :  z a m o o r » ,  Hebamme ; « w i i :  z e n » ,  
w e i s e n ; « w i i :  z a r » ,  w e i s e r , neben «  w i i s  »  ; «  z i i : 1» , S i e l , 
S c h le u s e ;  « z w i i  : g a n » ,  schw eigen ; «  z w i i : m a 1 a n »  , 
schwindeln, wanken, ndl.  zwijmen; « z w i i : n » ,  Schw ein , kommt 
auch schon gekürzt  v o r .

2. W g m .  e o  i n :

« m i i :  r a » ,  V oge lm iere ,  ndl.  muur; « n i i :  r a » ,  N ie r e ,  vom 
Schw ein: « n ü i i :  r a » .

3 . W g m . ê i n :

« k i i :  n s t o b a n » ,  K ienholz ;  « t i i : ( r ) a n » ,  la rm en , auch 
gedeihen , ndl.  t i e r e n ,  « t i i :  r a g » ,  m unter.
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4 .  Wg m . i i n

« i i  : m a n » ,  B ie n e n , « i i :  m a n s i j M :  r »  , B ie n e n s ta l l ,
«  i i : m k a r » ,  oder auch « i i m k a r » ,  Im k er ; « v i i :  m a » ,  H aufen , 
S t a b e l ; « w i i :  r » ,  w ieder  ; «  w i i  : r  b j ö s a 1» , f a l s c h e r  W irb e l , 

auch M e c k e re r  ; « w i i : r b j ö s t a g » ,  w id e r sp e n s t ig , ndl.  
w e e r b a r s t ig ;  «  w i i : r  d i i a g  3 »  , k ra n k h a f t ; « w i i :  r a g » ,  m unter, 
le b e n d ig ; « w i i  : r k a n » ,  A usru f  beim S p ie l  mit den M arb e ln ;
« w i i :  r s t ó ö n t » ,  W id e rs tan d ; «  w i i : r  üm a »  , zurück .

5 .  E i n e m  - i i :  - i n :

« k i i :  1» , K ie l ,  K it te l ,  K e i l ,  ein jü n g ere s  W ort; « s l a m i i :  r a » ,  
lange P e r s o n ,  schm utzige F r a u ,  G efühlsw ort.

6 .  E i n e m  - i i :  - i n  d e n  E n t l e h n u n g e n :

«  a z i i  : n » , E s s i g , n d l . a z i j n ; « b a g i i :  n a n l o o n t » ,  Landstück  
d e s  B a g i jn e n k lo s te r s  zu A lm elo ; « b a l i i : n a » ,  S t a n g e , ndl.  b a le in ;  
« g a d i i :  n a » ,  Gardine ; « g e ( e ) l j a p i i :  l e n » ,  K r e s s e ;  
« m a s j i i : n a » ,  K o ch h erd ;  « p e t r i i :  z a » ,  Feldhuhn, nd l .  p a t r i j s ;  
« r a z i i :  n a » ,  Ro s i n e ; « t r a m i i  : n a n » ,  « t e r m i i :  n a » ,

K ra m p fe .

6 - 3 1 .  D a s  P h o n e m  / i i /  e n t s p r i c h t  a l s  - i i - :

l . W g m .  ï v o r  s t i m m l o s e m  K o n s o n a n t  i n :

« a a l t i i t » ,  im m er. nd l .  a l t i jd ;  « b i i s t a r » ,  b e s o n d e r s ,  auf dem 
Holzweg, « i n  ( o p )  n b i i s t a r a n » ,  sch le ch ter  Laune ( se in ) ;  
« b i i t e n » ,  b e i s s e n ;  « d i i k » ,  D eich , Weg, « l a i d i i k » ,  Deich am 
E n tw a s se r u n g sk a n a l ; « d r i i s t a » ,  gut g e k le id e t , « w a t  z e e n g t a  
d r i i s t a » ,  « n a n  d r i i s t a n  h a a n e n » ,  s to lz ;  auch d r e i s t ;  
« d r i i t a » ,  E x k rem en te , « d r i i t a n » ,  Notdurft v e r r ic h te n , « d r i i t  
i n  d a  b o k s a » ,  eine V erw ünschung; « f i i t » ,  F in g e r g e s c h w ü r , 
ndl.  f i j t ;  « g a l i i k » ,  r e c h t ,  ndl.  g e l i jk ;  « g r i i p a n » ,  g r e i fe n ;
«  g r  i i s » , g r a u , n d l . g r i j s  ; « g r i i s m ü f l :  l a n » ,  g r in sen  ;
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« i i k a n » ,  e ichen ; « i i k e r » ,  E ic h m e i s t e r ; « i i s » ,  E i s ;  « k i i f t a » ,  
K ieb itz ,  ndl. k iev it ;  « k i i k a n » ,  sehen , ndl.  k i jken ;  « k l i i t a r a n » ,  
schm ieren ,  ndl. k l ie d e re n ;  « k n i i f » ,  M e s s e r ;  « k n i i p a r a g » ,  
g e iz ig ;  « k n i i p a r t » ,  G eizha ls  ; « k n i i p a n » ,  kneifen ;
«  k n i i p t a T) a »  , K n eifzange ,  auch Ohrwurm ; « k r i i s x s n » ,  
« k r i i s k a n » ,  k r e i s c h e n ;  « k w i i t » ,  v e r lo re n  (haben), lo s  ( se in ) ,  
ndl.  kw ijt ;  « k w i i t a n » ,  b ezah len ,  e r fü l len ,  ndl.  kwijten; « l i i f » ,  
L e ib ;  « l i i k » ,  L e ic h e ;  « l i i k d o o r a » ,  auch «  1 i ik  s  t j a  a »  , 
Hühnerauge , ndl.  l ikdoorn ; «1  i i k a n » ,  ahneln, g le ic h e n ; «  1 i i p a n »  , 
s c h re ie n ;  « l i i s t a » ,  Rahmen, L e i s t e ;  « l i i s t  a r » ,  D r o s s e l ,  ndl.  
l i j s t e r ;  « m e e s t i i t s » ,  m e is te n s ;  « m i i t a » ,  M iete ,  auch Haufen, 
ndl.  mijt ;  « n i i t s » ,  h e ft ig ,  s c h a r f ;  « p i i p a » ,  P f e i f e ; « p i i p a n » ,  
p iepen , spahen ; « p i i t s a » ,  P e i t s c h e ;  « p r i i s » ,  P r e i s ; « r i i k a » ,  
r e i c h ; « r i i p a » ,  r e i f ; « r i i s » ,  d a s  und d e r  R e is  ; « s ^ i i t a n » ,  
auch «  s  x e i t  a n »  , s c h e i s s e n ,  ndl.  sch i j ten ,  so neben einander 
« s x ü t h ü ü s » ,  « s x e i t h ü ü s » ,  T o ile t te ,  A n g sth ase ,  auch 
« s x e i t l a a r s » ,  entlehnt au s  dem N d l . ; «  s  i i p a 1» , Z w ie b e l ; 
« s i i s i i n » ,  Z e i s i g ; « s l i i p a n » ,  sch le ifen ;  « s l i i p s t a t a n t » ,  
mit hangendem Sch w an z ;  « s l i i t » ,  K leb ek ra u t ;  « s l i i t e n » ,  
v e r s c h l e i s s e n , « s l i i t a a z i i » ,  Abnutzung; « s m i i t a n » ,  
sc h m e is se n ;  « s p i i k a r » ,  N a g e l ,  ndl.  s p i jk e r ;  « s p i i t a n » ,  
bed au ern ,  ndl.  sp i j ten ;  « s p l i i t a n » ,  sp a lten ,  ndl.  sp l i j ten ;  
« s t i i f » ,  s t e i f ; « s t i i ( f ) s a l » ,  S t a r k e ,  ndl.  s t i j f s e l ;  « s t i i p a l » ,  
P fo sten  in d er  S t a l l t ü r ;  « s t r i i k a n » ,  s t r e ich e ln ;  « s t r i i t » ,
S t r e i t ; « s t r i k z i i t »  in:  « o p  s t r i k z i i t  l i g a n » ,  s te rb en  , 
od er  tod sein  von T ie r e n ;  « s w i i t » ,  Name e in es  Hundes, früh er  
« s w i i t  s l ö ö n » ,  p r a h le n ; « t i i t » ,  Z e i t ;  « t w i i f a l » ,  Z w eife l ;  
« t w i i g » ,  Zw eig ;  « ü m s  g a l i i k  s »  , le ich t ;  « v i i f k o p » ,  e i n M a s s ;  
« v i i f s x a x t » ,  Gewebe au s  Wolle ; «  w i i f »  , W eib ; « w i i k a n » ,  
weichen; « w i i s » ,  w e i s ; « w i i t » ,  weit;  « w i i t w a a g a n s » ,  
sp e r r a n g e lw e i t , nd l .  wagenwijd; « z i i n » ,  s e i n ( P o s s . ) ;  « z i i t » ,  
S e i t e .

2 .  W g m .  i v o r  t e i l w e i s e  a u s  g e f a  11 e n e m d i n :

« b a n i i d a n » ,  beneiden; « b a z i i d a n » ,  neben , ndl.  bez i jden ;  
« b l i i d a » ,  f ro h ,  nd l .  b l i j ,  « b l i i h a i t » ,  « b l i i ( t ) s x o p » ,
F r e u d e ;  « g e l t a n s n i i d a r » ,  W a s s e r ju n g f e r ; « g l i i ( j ) a n » ,
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g le iten ,  m eistens a b e r  «  g 1 i s  an  »  ; « i i d e l » ,  e i te l ;  « l i i ( j ) e n » ,  
le iden ;  « r i i ( j ) a n » ,  r e i te n ,  re ih en ,  « r i i n o o l s » ,  Reihnadel; 

« s y r i i a n s » ,  auch « s ^ r i i a b e i n s » ,  r i t t l in g s  , n d l . s c h r i j l in g s  ;
«  s x r i i ( j  ) s n »  , s c h re ite n ;  « s n i i d a r » ,  S c h n e id e r ;  
« s n i i ( j ) s n » ,  schneiden ; «  s  t r  i i ( d  ) a n »  , s t r e i te n ;  « z i i d a » ,  
S e i d e .

3 .  W g m .  1 i m A u s l a u t  o d e r  H i a t  i n :

« b i i » ,  b e i ;  « b i i a » ,  B ie n e ,  ndl.  b i j ,  kann a b e r  auch «  b i i : a »  , 
s e in ;  « b i i a n v r a t e r » ,  B ienenw olf ;  « b i i t a t s » ,  A n fa s s ,  
« b i i t a s t a n » ,  a n f a s s e n ;  « b r i i » ,  B r e i ,  ndl.  b r i j ;  « d i i » ,  d i r ,  
d ich ,  Ihnen, S i e ;  « d i i a n » ,  gedeihen ; « i i » ,  du ,  S i e ;  « i i l ö i a » ,  
i h r ; « k l i i ( j ) a n » ,  K leie  d e s  Buchw eizens ; « m i i » ,  m i r , mich; 
« n i i » ,  neu; « s l i i ( a ) » ,  S c h le ie ,  ndl.  z e e l t ;  « s n i i ( j ) a n » ,  
schneien ;  « s p i i ( j ) e » ,  S p e ic h e l ,  « s p i i ( j ) a n » ,  speihen , 
spucken ; « v l i i » ,  Haut auf d e r  M ilch ; « v l i i ( j ) e n » ,  sch ichten , 
ndl.  v l i jen ;  « v r i i » ,  f r e i ; « v r i i ( j ) a n » ,  f r e ie n ;  « v r i i ( j ) a » ,  
F u s s b i e g e ,  ndl.  w re e f ;  « w i i » ,  w i r ; « z i i » ,  s i e ;  « z i i a » ,  
S p e c k se i te  , in d er  anderen  Bedeutung ohne - d - A u sfa l l :  « z i i d a » ,  
« k  h e b  t i n  d a  z i i t » , « p i i : n a  i n  d a  z i i t » ,  Schm erzen  
in d e r  S e ite  ; «  z i i j a »  , S i e b .

4 .  W g m . ê i n :

« i i p » ,  H a c k m e sse r ,  ndl.  h eep , h iep;  « k r i i t » ,  K re id e ,  ndl.  
k r i j t ;  « t i i k » ,  Inlett,  Zwilch, ndl.  t i jk .

5 .  W g m .  a i  i n :

« r i i » ,  in:  « r i i  h ö ö j » ,  k u r z e s  , t ro ck en es  Heu, obwohl mit 
abweichendem V okal,  v ie l le ich t  doch zusammenhangend mit w e s t f . 

« r a i » ,  « r e d » ,  nd l .  ( g e )ree (d ) .

6 .  W g m .  e h a  i n :

« t i i n a » ,  zehn, ndl.  t ien , a b e r  « d a t e i n a » ,  u s w . ,  d reizehn mit 
" lau tge se tz l ich em " Diphthong; d a s  - i i -  in « t i i n a » ,  wie die 

K ürze  d e s  V o k a ls ,  t ro tz  folgendes - n ,  deutet die Entlehnung
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d i e s e s  Zahl wort s  aus  d er  Hochsprache  an ( R a k e r s ,  1944,  S . 4 3  ff) .

7 .  E i n e m  - i i -  i n  j ü n g e r e n  W ö r t e r n  w i e :

« f i i s t a r a n » ,  f r i e r e n ,  « k o o l t f i i s t a r t » ,  F r ö s t l in g ;  
« k i i s a l a n » ,  k i tze ln ,  ndl.  k ie te len ;  « k r i i l » ,  k le in ,  
« k r i i l s x i i n » ,  Zw erghenne, ndl.  k r ie lk ip ,  aus  dem N d l . ;  
« s m i i s t e r t » ,  Schuft .
A n m e r k u n g e n :

« d i i s a l ( a ) » ,  D i s te l ,  hat v ie lle ich t  ein - i i -  unter E in f lu s s  von 
D e ich se l ,  F ran ck  - Van Wijk, d i s t e l ,  v g l .  ab er  W oeste ,  d i s s e l  und 
d i s s e l  (bom);

« k i i s » ,  « k i i s i i n » ,  K a lb ,  steht neben « k  ü ü  s  i  i n »  , L o c k ru f  für  
Kühe und K a lb e r ;
« k r i i s k a - ,  k r i i s x s b a i e n » ,  S ta c h e lb e e re n ,  ndl. k r u i s b e s s e n ,  
könnte - i i-  au s  p a la ta l i s ie r te m  wgm. ü .haben;
Undeutlich i s t  die Herkunft d e s  V oka ls  in:
« s i i p » ,  Names e in es  H undes, auch G attungsnam e; « s i i p s » ,  in:  
« n a n  s i i p s a n  w j a a k » ,  Enter ich  mit s i lb e r fa rb ig e n  F lügeln  
und grünem Kopf.

8 .  E i n e m  - i i -  i n  d e n  E n t l e h n u n g e n :

«  a k  a f  i i t i i n »  , kleine Aufgabe , S c h w ie r ig k e i t , ndl.  ak k e f ie t je ;  
« f a b r i i k » ,  F a b r ik ;  « f i i l e t a n » ,  B artn e lk e  (W o e ste , S .2 9 9 ) ,  
ndl.  duizendschoon; «  f  i in  o o 1» , n d l . f in a a l ,  d a s  - i i -  d e r  
unbetonten S i lb e  i s t  t ro tz  folgendem - n -  k u r z ;  « f i i ö ü l a » ,
V ioline ;  « k a m i i s » ,  Z o l lb e a m te r , ndl.  kom m ies; « k l è ó n d i i z i i » ,  
K undschaft ;  « ó b s t i i n o ö t » ,  ndl.  o b s t in a a t ;  « p i i l o o » ,  ndl.  
p il low ; « p r o f i i t » ,  « p r a f i i t » ,  ndl.  p r o f i j t ;  « r a d i i s » ,  
R ad ie sch en ;  «  s a n t  s p a t i i »  , Rummel; « s a ( r ) v i i s » ,  S e r v i c e .

6 . 3 2 .  D a s  P h o n e m  / ü ü /  e n t s p r i c h t  a l s  - ü ü : -

1.  W g m .  ü m i t  U m l a u t  o d e r  P a 1 a t a  1 i s i e r  u n  g v o r  
s t i m m h a f t e n  K o n s o n a n t e n  i n :
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« b ü ü : l » ,  B e u te l ,  S a c k ;  « b ü ü : r » ,  i a  « b e d s b i i ü :  r » ,  Inlett, 
nd l .  t i jk ;  « b ü ü : r t e » ,  N a c h b a r sc h a f t , nd l .  buurt;  « b ü ü : r l ö i a » ,  
auch « t t o ö b s r s » ,  N achbarn ;  « d ü ü : n e » ,  Düne, auch L ie s c h ,  
ndl.  l i sd o d d e ;  « d ü ü :  z e l e n » ,  schwindeln, ndl.  du izelen ,
« d ü ü :  z e l e g » ,  schw indlig ,  « b e d ü ü :  z e l t » ,  betaubt;
« h ü ü :  l e n » ,  sc h re ie n ,  ndl.  huilen; « h ü ü :  r » ,  M ie te ,  ndl.  huur; 
« h ü i i :  v e n » ,  « n a n  h ü ü :  v e n  v a n  n e n k e e r ( e ) l » ,  g r o s s e r , 
s t a r k e r  Mann; « h ü ü :  v e r e n » ,  sch au d ern ,  ndl.  huiveren;

« k ü ü :  r a » ,  « n i k s  a s  k ü ü : r e n » ,  G r i l le ,  L au n e ,  ndl. k uur ;  
« k ü ü :  v a n » ,  F a s s ,  « t  m e l k ( k ) ü ü :  v a n » ,  M i l c h f a s s , n d l . 
k u ip ; « n ü ü :  r a n » ,  « n a  n ü ü :  r e n d e  k o ü » ,  Kuh in den letzten  
d re i  Wochen d e r  T r a c h t ig k e i t ; « p ü ü :  n » ,  Schutt ,  ndl.  puin; 
« s x ü ü :  m e n » ,  h eru m stre ifen ,  « s x ü ü :  m e r » ,  Kuh, die oft in 
fremden W iesen w e id e t , nd l .  schuimen, schu im er;  « s x ü ü :  n ( s ) » ,  
s c h r a g , n d l .  schuin ; « s x ü ü :  r » ,  Scheune;  « s x ü ü :  r e n » ,  
sch eu ern ,  « s x ü ü  : r k e n » ,  re ib en ;  « s t ü ü :  v e r » ,  S tü b e r ;
« t ü ü :  g e n » ,  « d a t  k a n  i k  n e i t  t ü ü :  g e n » ,  über  s ich  
gewinnen, « o f t ü ü :  g e n » ,  v e rp rü g e ln ,  nd l .  a ftu igen ; « t ü ü :  n » ,  
Zaun von F lech tw erk ,  auch die Wand a u s  F lechtw erk  und Lehm ; 

« t ü ü :  n e n » ,  f lech ten , M adchenspie l:  « t ü ü  : n e  d e  t ü ü  : n e  / 
w e i  z a l  o o n s  h e l p e n  t ü ü :  n e n  /  o o n z e  h a n a a  i s  z o n  

t ü ü :  n e k e e n t  / d a t  z a l  z i i n e  h è  è n t i i  $|ittüü : n e n »  ; 
« v e r h ü ü  : z e n » ,  umziehen, ndl. verh u izen ;  « v e r z ü ü :  m e n » ,  
ve rsa u m en ;  « z ü ü :  v e r » ,  r e in ,  ndl.  zu iv e r .

2 .  W g m .  ü v o r  - s t  i n :

« b a d ü ü :  s t » ,  v e rd u tz t ,  nd l .  beduusd .

3 .  W g m .  e o  u n d  i u  i n :

« d ü ü :  v e l » ,  T eu fe l ;  « k l ü ü : n » ,  T orfboden, « z e  h e b t  üm 
ü ü t  n k l ü ü : n  e t r ö k e n » ,  e r  i s t  ein dum m er, g ro b e r  M ensch ;  
« n ü ü :  r e » ,  N i e r e , neben « n i i :  r e » ,  «  n ü ü :  r a n b e d a » ,  d a s  
F e tt  um die N ie ren ;  « z ü ü :  n e g » ,  s p a r s a m ,  ndl.  zu in ig ,  neben 

«  z ö ü n e g »  .
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4 .  W g m .  u i n  o f f e n e r  S i l b e  m i t  U m l a u t  o d e r  
P a l a t a l i s i e r u n g  v o r  r  i n :

«  b ü ü : r e n » ,  heben , t r a g e n , n d l . b e u r e n ; «  b ü ü : r  t a  »  , Reihe , 
ndl.  b e u r t ,  « ü m  b ü ü : r t e n » ,  d er  Reihe nach ; « d i i i i :  r » ,  durch , 
« d ü ü :  r v a l » ,  Durchf a l l ; « d ü ü :  r ( a ) » ,  T ü r ;  « g a b ü ü :  r e n » ,  
g e sc h e h e n , n d l . g e b e u r e n ; « g i i ü :  r e n » ,  « d e  r a g e  g i i i i  : r t » ,  
d e r  Roggen fa l l t  a u s  den A h ren , « n  b a l k e n  g ü ü : r t » ,  S taub 
fa l l t  durch den B a lken  h e r u n te r ; «  h ü ü  : g e n » ,  betteln um einen 
le ck e re n  B i s s e n  am T i s c h ,  von Hunden und Kindern g e s a g t ;
« k ü ü :  1 e n » ,  ro l len  mit dem B a l l ,  « k ü ü  : l o o »  , A usru f  beim 
B a l l s p ie l ,  auch für  R eifen , g e sa g t  von K indern ; « k ü ü :  r » ,  junges 
Schw ein , M agen e in es  S ch w ein es ;  « k ü ü :  r e n » ,  p rüfen , ndl.  
k e u r e n ; « s x ü ü :  r » ,  R i s s ,  n d l . scheur  ; «  s  x ü ü : r  e n »  , r e i s s e n , 
ndl.  sch eu ren ;  « s p i i ü :  r » ,  S p u r ,  « s p ü ü :  r e n » ,  Spur  halten, 
« d e i  w a a g e  s p ü ü  : r t  g ö f t t » ,  auch s p ü r e n , « d o o r  h e b  i k  
n i k s  v a n  e s p ü ü : r t »  , « v ü ü : r » ,  v o r ,  « i n  t v ü ü : r e n » ,  
v o r h e r , « i n  d e  v ü ü : r t i i t » ,  im F r ü h ja h r ,  « v ü ü :  r e g » ,  
v o r i g .

5 .  E i n e m  g e d e h n t e n  - ü -  i n :

« i n s x ü ü :  n e n  , i n s k ü ü :  n e n » ,  heimlich eingeben,

« o p s x ü ü :  n e n » ,  h e tz e n ; « t r ü ü :  » ,  « t r  ü ü : g e b i i » ,
« t r ü ü :  g o p » ,  zurück ,  A usru f  zum P fe r d .

6 .  E i n e m  / ü ü :  / i n  d e n  F r e m d w ö r t e r n :

« p l ü ü  : m e »  , F  ed er  , n d l . p lu im ; « p l ü ü :  r i s » ,  
Rippenfellentzündung, nd l .  p le u r i t i s .

7 .  E i n e m  m o r  p ho  1 o g i  s  c h e n U m l a u t  v o n  / ü f i :  /  i n :

1. P luralform en auf -e  wie:
« d f i f i : m  - d ü ü :  m e » ,  Daumen; 
hinzu kommen Form en wie:

« h ü ü s  - h ü ü :  z e » ,  H a u s ; « l ü ü s  - l ü ü :  z e » ,  L a u s ;  « m ü 8 s
- m ü ü : z e » ,  M a u s ; « t f l ü f  - t ü ü : v e » ,  Schopf.
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2 . Diminutivbildungen wie:
«  d ft ft : m - d ü ü : m ( p ) t i i n » ,  Daum en; « k ft ft : 1 e -
k ü ü :  l t i i n » ,  G r u b e ; « p l M :  m a  - p l ü ü : m ( p ) t i i n » ,  P f la u m e ;
u sw .  , obwohl s ich  h ie r  Kürzungen geltend machen.

6 . 3 3 .  D a s  P h o n e m  / ü ü /  e n t s p r i c h t  a l s  - ü ü - :

1.  W g m .  ü m i t  U m l a u t  o d e r  P a l a t a l i s i e r u n g  v o r  
s t i m m l o s e m  K o n s o n a n t  i n :

« b ü ü t e n » ,  d r a u s s e n ,  nd l .  buiten, auch ta u sc h e n ; « g r ü ü s » ,
G ru s  , ndl.  g r u i s ;  « h ü ü s » ,  Haus ; « k r ü ü ( j ) e n » ,  sch ieb en ,  
ndl.  k ru ien ,  « k r ü ü k o o r a » ,  « k r ü ü w a a g e » ,  S c h ie b k a r r e n , 
ndl.  k ru iw agen ;  « k r ü ü k  a »  , W arm flasche ,  ndl.  k ru ik ;  
« k r ü ü s ( a ) » ,  K r e u z ;  « k r ü ü t » ,  K ra u t ;  « k ü ü k e n » ,  Kücken; 

« k ü ü p a » ,  Bott ich , K ufe ,  ndl.  ku ip ;  « k ü ü p a r » ,  K ü fe r ;  « k ü ü t » ,  
R ogen , ndl.  ku it ;  « k ü ü t e » ,  Wade, ndl.  ku it ;  « l ü ü s » ,  L a u s ;  
« p l ü ü s » ,  S taubchen , auch r i c h t i g , nd l .  p lu i s ;  « p r ü i i s a n » ,  
P r e u s s e n ,  « n a  p r ü ü s e » ,  D e u tsch e r ,  « n a n  p r ü ü s y a n  
d a a l d e r » ,  p r e u s i s c h e r  T a l e r ;  « p ü ü s t e r » ,  sch m utz iger ,  oder 
gem einer M ensch ; « r ü ü s x e n » ,  r a u sc h e n ;  « r ü ü s t e r e g » ,  
r a u h ;  « r ü ü t » ,  K ra tz e  be i T ie r e n ,  R a u d e , ndl.  ru i t ;  « r ü ü t e r » ,  
R e i t e r ,  nd l .  r u i t e r ;  « r ü ü t e r e n » ,  wühlen; « s x ü ü t e » ,  S c h if f ,  
nd l .  schu it ;  « s l ü ü s » ,  S c h le u s e ;  « s l ü ü t e n » ,  s c h l i e s s e n ,  ndl.  
s lu iten ;  « s n ü ü t e n » ,  schneuzen , « s n ü ü t e r » ,  K au z ,  ndl.  
sn u i te r ;  « t r ü ü k e » ,  Rufnamen fü r  K an in chen ; « t ü ü t e r » ,  
R otschenk el,  ndl.  tu re lu u r ;  « ü ü t » ,  a u s ;  « ü ü t l o o n t » ,  
G rundstück, d a s  nicht beim Hof l ie g t ;  hinzu kommen: « b ü ü j e » ,  
B ö je ,  ndl.  bui;  und mit Kürzung v o r  - m t -  « r ü ü m t e » ,  Raum, 
« w a n r ü ü m t e » ,  Raum d e r  nicht gebraucht w ird ,  neben 
«  r  ft ft : m »  , g e r a u m ig .

2 .  W g m .  ü m i t  U m l a u t  v o r  t e i l w e i s e  a u s g e f a l l e n e m  
d i n  :

« l ü ü e n » ,  lau ten ,  « v e ( r ) l ü ü e n » ,  zu G rabe  l a u te n ; « r ü ü e n » ,  

m au se rn ,  nd l .  ru ie n ;  « z ü ü d e n » ,  Süden .
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3 .  W g m .  i u i n

« d ü ü d a l a k » ,  deutlich ; « d ü ü s t s r » ,  dunkei, ndl.  d u is te r ;  
« d ü ü t s a r » ,  D e u tsch e r ;  « t ü ü g » ,  Z eug ,  K le id e r ,  
« k i s t s n t ü ü g » ,  K le id e r  für  den S o n n ta g .

4 .  E i n e m  - ü ü -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« f s n ü ü s » ,  Küchenherd, nd l .  fo rn u is ;  « j ü ü s t » ,  g e r a d e ,  
r i c h t i g , n d l . j u i s t ; « m s n ü ü t a » ,  M in ute .

5 .  E i n e m  - ü ü -  u n k l a r e r  H e r k u n f t  i n :

« s l ü ü ( j ) » ,  S c h ü r z e ;  « s t ü ü » ,  « s t ü ü b i i » ,  nach r e c h t s ,  
g e s a g t  zum P fe r d .

6 .  E i n e m  m o r  p ho  1 o g i s c h e n U m l a u t  v o n  / ü ü  / i n :

1. P lura lform en  auf - a  wie:
« b ü ü k  - b ü ü k a » ,  B a u ch ;  « g s b r ü f i k  - g a b r ü ü k s » ,  
G eb rauch ;  « k n ü ü s t  - k n ü ü s t a » ,  F a u s t ;  « l ü ü k  - l ü ü k e » ,  
L u k e .  ii>,i M
2. Diminutivbildungen wie:
« k l ü ü f  - k l ü ü f i i n » ,  Knochen; « k n f l f l s t  - k n ü ü s t i i n » ,  
F a u s t ;  « v f i f l s t  - v ü ü s t i i n » ,  F a u s t ;  « m M s  - m ü ü s i i n » ,  
M a u s ; hinzu kommen Kürzungen wie:

« d r ü ü : v e  - d r ü ü f i i n » ,  T r a u b e ; « d ü ü : v e  - d ü ü f i i n » ,  
T a u b e ;
« m ü ü l t i i n  s m i i t e n » ,  S p ie l ,  wobei man Münzen auf einen 
S t r ic h  werfen m u s s .

6 - 3 4 .  D a s  P h o n e m  / ü f t /  e n t s p r i c h t  a l s  - ü ü : - :

1.  W g m .  ü v o r  s t i m m h a f t e m  K o n s o n a n t  i n :

« b e d ü ü :  s t » ,  b e ta u b t , n d l . b ed u u sd ; «  b r  ü ü : n » , b r a u n ; 
« b r ü ü :  z a n » ,  b ra u se n ;  « b ü ü : g a n » ,  beugen , b ie g e n ;
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«  b ü ü : r  » , B a u er  ; « b ü ü : r i i a » ,  H o f , n d l . b o e r d e r i j ;
« b ü ü :  z a n » ,  b l a s e n ,  b ra u se n ;  « d r f l ü :  v b » ,  T ra u b e ;
« d ü ü :  g 0» ,  Daube , n d l . d u ig ; «  d ü ü  : m »  , Daum en; «  d ü ü : n »  , 
be trun ken , d ö s i g ; «  d ü ü : v s  » , T aube ; « d M :  v e n s l a g » ,  
T a u b e n sc h la g ; « d ü ü :  z a n t » ,  tau sen d ;  « g r i i s m ü ü : l a n » ,  
g r in se n ;  « g ü ü  : z a n »  , g i e s s e n  von R egen ;  « k n ü ü  : v a n »  , 
nagen ,  ndl. k lu iven ; « k ü ü :  l a » ,  G rube ,  nd l .  k u i l ;  « k ü ü :  z a n » ,  

B ackenzahn ,  ndl.  k i e s ;  « l ü ü : n s » ,  gemein; « l ü ü : r a » ,
T Jn terlage , ndl.  lu ie r  h e i s s t  « d o ü k » ;  « m ü ü :  l a » ,  M aul;
« p l ü ü :  m a » ,  P flaum e, ndl.  pruim ; « p r ü ü  : m a » ,  P r ie m ,  ndl.  
p r u im ta b a k ;  « r ü ü : m » ,  ge rau m ig ;  « r ü ü : n a » ,  H engst ,  ndl. 
ru in ;  « r ü ü :  z a n » ,  sch atz en ,  « i n  d a  r ü ü :  z a » ,  schatzend ; 
« s x ü ü :  l a n » ,  Schutz  suchen, ndl.  schuilen ;
« s x ü ü :  l a w e e r j k a l a n »  , V ers teck en  sp ie le n ,  ndl.  sch lu ilevinkje  
s p e le n ;«  s  x ü ü  : m »  , Schaum ; « s x ü ü :  m a n » ,  schaumen;
«  s x ü ü  : r » ,  S c h a u e r ,  auch S t a l l ;  « s x ü ü :  r a n » ,  sch eu ern ;  
« s x ü ü :  v a » ,  S c h ie b e r ,  R i e g e l , n d l .  sch u if ;  « s x ü ü :  v a n » ,  
s c h ie b e n ; « s l ü ü : r a g » ,  ohne L u s t , nicht m unter ; «  s  1 ü ü : r  i i »  , 
fau le  F r a u ;  « s m f l ü :  l a » ,  M au l;  « s n ü ü : v a n » ,  schnauben; 

« s t ü ü :  v a n » ,  s taub en ;  « s ü ü :  z a n » ,  s a u s e n ;  « ü ü :  l a » ,  E u l e ;
«  v a ( r  ) s  1 ü ü  : r  e n »  , v e r n a c h la s s ig e n ;  « v ü ü : l » ,  schm utzig, 
s c h la u ; « w è è n d a z ü ü :  l a » ,  d r e h b a r e r  Arm am offenen H e r d ; 
« z ü ü :  g a n » ,  s a u g e n ; «  z ü ü : r  »  , s a u e r .

2 .  W gm  . sè i n  :

«  w ü ü : r  » , wo .

3 .  W gm  . 6 i n  :

« b ü ü : l a » ,  M a s s e ,  nd l .  b o e l ;  « m ü ü :  r a » ,  M utter ,  nd l .  m oer ;  
« m ü ü  : r a n » ,  M o o r , « m ü ü :  r p ö l a » ,  W ollgras  .

4 .  W g m .  e o  i n :

« g r ü ü :  z a l a n » ,  g r u s e l n ; « g r ü ü :  z a l a g » ,  g r u s e l i g .
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« f ü ü :  z e i » ,  F u s e l .

6 .3 5 -  D a s  / ü ü /  e n t s p r i c h t  a l s  - ü ü - :

1.  W g m .  ü v o r  s t i m m l o s e m  K o n s o n a n t  i n :

« b r ü ü k e n » ,  geb rau ch en ;  « b r ü ü s » ,  Schaum ; « b ü ü k » ,  B auch ;  
« w a a g e n b ü ü k » ,  W agenkasten; « b ü ü k s l a a g e n » ,  keuchen; 
« b ü ü k z e i k » ,  bauchkrank ; « d r ü ü p e n » ,  t r ie fe n ,  ndl.  d ru ipen ; 
« d ü ü k e n » ,  tauchen; « z i x  d ü ü k e n » ,  s ich  beugen; 
« d ü ü s t r e g » ,  nicht m unter; « f ü ü k e » ,  R e u s e ,  ndl.  fuik ; 
« g e b r ü ü k » ,  B ra u c h ;  « g e b r ü ü k e n » ,  b rauchen ;  « g l ü ü p e » ,  

Dohnensteig; « g l ü ü p e n » ,  lau e rn ,  nd l .  g lu ipen ; « g l ü ü p s » ,  

gemein: « h ü ü d e g » ,  f l in k ,  g r o s s ;  « h ü ü k e » ,  H ocksitz ;
« h ü ü t » ,  Haut; « k l o o r l ü ü t e r » ,  l a u t e r ; « k l ü ü f » ,  Knochen 
mit F l e i s c h ,  ndl.  k lu if ;  « k l ü ü t e n » ,  Klum pen, S tü ck ,  ndl. 
k lu it ;  « k n ü ü s t » ,  F a u s t ,  ndl.  k n u is t ;  « k r ü ü p e n » ,  k r iech en ,  
nd l .  k ru ipen ;  « l ü ü k » ,  L u k e ;  « m ü ü s » ,  M a u s ; « p r ü ü s e n » ,  
p ru s te n ;  « p ü ü s e n » ,  b la se n ;  « p ü ü s t e » ,  P u s te l ;  « r ü ü k e n » ,  
r ie ch e n ,  ndl. ru iken ;  « r ü ü p e » ,  R a u p e ; « r ü ü t » ,  Unkraut; 
« r ü ü t e » ,  F e n s t e r s c h e i b e , ndl.  ru i t ;  « s l ü ü k e » ,  H a ls ;  
« s l ü ü k e n » ,  sch lucken ; « s n ü ü t e n » ,  Sch n au ze ;  « s t r ü ü f » ,  
s t e i f ,  ndl.  s t r o e f ;  « s t r ü ü k » ,  S t r a u c h ;  « s t r ü ü k e l e n » ,  
s trau ch e ln ;  « s t ü ü k e n » ,  stauchen ; « s t ü ü p e » ,  Kram pf,  ndl. 
s tu ip ;  « s t ü ü t e » ,  W e is sb ro t ;  « t ü ü f » ,  S ch o p f ;  « t ü ü s k e n » ,  
handeln, tausch en ;  « t ü ü t e n » ,  tuten; « v e ( r ) s t ü ü k e n » ,  
v e r s tau c h e n ;  « v e ( r ) s t ü ü k t » ,  v e r s ta u c h t ;  « v ü ü s t » ,  F a u s t ;
« z ü ü p e n » , saufen .

2 .  W g m .  ü v o r  x i n :

« r ü ü » ,  rau h ;  « r ü ü b o l » ,  auch « r  o ü b  o 1» , Sch ach te lh a lm ; 
« r ü ü g o ü t » ,  auch «  r  ü ü g t e » , Ge s t r ü p p .

5 .  E i n e m  - ü ü  : - i m L e h n w o r t :
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3. Wgm . u in  :

« d ü ü » ,  d u ; « n ü ü » ,  nun .

4 .  W gm  . e u i n  :

« ü ü » ,  d i r ,  d ich ; « z ü ü d a l a g » ,  abmattend; « o f z ü ü d a l a n » ,  
abm atten .

5 .  W gm  , o i n :

« d ü ü » ,  d a m a ls , a l s ,  ndl.  toen; « m ü ü r a » ,  M utter ;
« s x ü ü s t e r » ,  S c h u h s te r ;  « s t ü ü p a » ,  S tu fe ,  ndl.  s to ep .

6 . E i n e m  - ü ü -  i n  d e n  E n 11e h n u n g e n :

« b ü ü s k o o l » ,  W eisskoh l ,  ndl.  k ab u isk o o l;  « k ü ü  s a » ,  K u tsch e ;  
« k ü ü s e e r » ,  K u tsc h e r ;  « s j ü ü x a l a n » ,  dem Glück etw as h e l fe n ; 
« s ü ü p » ,  S u p p e ; « t r ü ü p » ,  T rupp e .

7 .  E i n e m  - ü ü -  i n  d e n  j ü n g e r e n  W ö r t e r n :

« d ü ü s h a a n a n » ,  Kampfhahn; « f ü ü k a p ö t » ,  Brummtopf;

«  j ü ü s  x a » , W ildfang; « j ü ü s x s n » ,  wild l a u fe n ;
« k l ü ü s t a r a n » ,  w arm en.

6 . 3 6 .  D e r  D i p h t h o n g  / a i /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  a v o r  r  + L a b i a l  u n d  V e l a r :

« a i g »  , a r g ,  nd l .  e r g ,  « d o o r  h a t  e g i n  a i g  i n » ,  d a s  m erk te ,  
w usste  e r  n icht; « a i m » ,  Arm, arm ;  « a i m ö ü d a g » ,  arm lich ;  
« a i m ó ü t » ,  Armut; « b a i m » ,  S e iten stre ifen ,  ndl.  berm ; « b a i s » ,  
b a r f u s s , « b a i s a  b e i n a » ,  b lo s s e  F ü s s e , « b a i s l o o p a n » ,  
ohne Strüm pfe g e h e n ; « d a i m » ,  D arm ; « d a i p » ,  D orf ;  « g a i f » ,  
G arbe  ; «  h a i k a  » , H arke ; «  k a  i m e n »  , wimmern, n d l . k e rm e n ; 
« m a i g » ,  M a rk ;  « m a  i k » ,  M arkt ;  « m a i k » ,  M a r k e ; « m a i k a n » ,
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m erken ; « m a i k a l o » ,  M arkelo  (O rtsnam e);  « m a i k l o o v a » ,  
M a rk o lf ;  « p a i k » ,  B e e t ,  ndl. p e rk ;  « s ^ a i p » ,  s c h a r f ;
« s t a i k » ,  s t a r k ;  « s t a i k s a l » ,  S t a r k e ,  ndl.  s t e r k s e l ;
« t a i v s  , t a i w s » ,  W eizen, ndl. t a rw e ;  « v a i v e » ,  F a r b e ;  
« v a i v a r i i a » ,  F a r b e r e i ;  « v a i v a n » ,  f a rb e n ;  « w a i m » ,  warm; 
« w a i m a n » ,  warmen; « z v a i m » ,  Schw arm ; « z w a i m a n » ,  
sch w arm en .

2. W g m .  e v o r  r  + L a b i a l  u n d  V e l a r  i n :

« b a i g » ,  B e r g ,  Schuppen , K ru ste  auf d e r  Kopfhaut k le in er  
K in d er ,  ndl.  b e r g ,  w est f .  b a r g ;  « b a i g e n » ,  b e rg en ;  
« b a d a i v a n » ,  v e rd e rb e n ;  « d w a i g » ,  Z w e rg ;  « h a i m » ,
Hermann; « k a i v a » ,  K e r b e ;  « k a i v a n » ,  k e rb e n ;  « s x a i f » ,  
S c h e r b e ;  « s t a i v a n » ,  s te rb e n ;  « t a l g a r i i a » ,  Q u a lere i ;  
« t a i g a n » ,  r e i z e n ,  ndl.  te rg e n ;  « v a i g a n » ,  fo rd e rn ,  ndl.  
v e rg e n ;  « v a ( r ) d a i v a n » ,  v e rd e rb e n ;  « v e ( r ) d a i f » ,  V e rd e rb ;
«  v a ( r  ) s t a  i f  » , E r b s c h a f t ,  ndl.  v e r s t e r f ;  « w a i k » ,  W erk; 
« w a i v a n » ,  w erben ; « z w a i v a r » ,  L a n d s t r e i c h e r , ndl.  
z w e r v e r ;  « z w a i v a n » ,  wandern , ndl.  zw erven .

3 .  W g m .  i v o r  r  + L a b i a l  u n d  V e l a r  i n :

« k a i k a » ,  K irc h e ;  « k a i m s a » ,  K irm e s ;  « s y a i m » ,  Sch irm , 
n d l .  scherm .

4 .  W g m .  a  v o r  r  + L a b i a l  u n d  V e l a r  m i t  U m l a u t  i n :

« a i f » ,  E r b s c h a f t ,  Hof, « b i i  o o n z a  v ó l k  o p  t a i f » ,  auf 
dem Hofe m einer E l te r n ;  « a i f a n i s a » ,  E r b s c h a f t ;  « a i f t a » ,  
E r b s e ;  « a i g a n i s a » ,  A r g e r ; « a i g a r a n » ,  a r g e r n ;  « a i n s » ,  
i rge n dw o ; « a i v a n » ,  e rb en ,  E rb en ;  « d a i g » ,  D a r g ; 
« h a i b a i g a » ,  Sch en ke ,  nd l .  h e r b e r g ;  « h a i f s t » ,  H erb st ;  
« n a i g a n s ,  n a i n s » ,  n i r g e n d s ; « s n a i p a n » ,  schneiden , ndl.  
sn erp en ;  « s t a i k a n » ,  s ta rk e n ;  «  v a i k  ( a ) n  i i a  z a l »  , Ige l ;  
« v a i k a n » ,  Schw ein , nd l .  v a rk en .

2CK



5 .  E i n e m  - a i -  a u s  - a ( a ) -  + l t  o d e r  l m  i n :

«  a i t » , auch « a a l t i i t » ,  immer , n d l . a l t i jd ;
« k a im  s w ö t a 1 a »  , K alm us.

6 .  E i n e m  - a i -  i n  d e n  v e r b a l e n  F o r m e n :

«  d flfi w a i s t » ,  du w a r s t ; « w a i k » ,  war  i ch ; «  w a  i s t a  , w a i » ,  
w a r s t  du.

7 .  E i n e m  - a i -  i n :

« k n a i p a n » ,  k n a r r e n ,  ndl.  k nerpen ,  S c h a l lw e r t ;
« t a i p  a n t i i (  : ) n »  , T erpen tin ,  Lehnw ort.

6 . 3 7 .  D e r  D i p h t h o n g  / a i /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  a i  m i t  u n d  o h n e  U m l a u t  i n :

« a i » ,  E i ;  « b a i d s » ,  b e ide ;  « b a i t a l » ,  M e i s s e l ,  ndl.  be i te l ;
«  b a fim a i  s  t a  r  t i  i n  »  , B a c h s t e lz e ;  « b s s y a i t » ,  B e sc h e id ;

«  ( b o ' f l k ) w a i t  3 »  , Buchw eizen ; « e i g a n g s r a i t » ,  
e i g e n b r ö t le r i s c h , nd l .  e ig e n g e re id ,  auch H ausle inw and ; « g a i l » ,  
g e i l ;  « g s h a i m » ,  geheim , G eheim nis ; « g a r a i » ,  G e ra t ,  ndl.  
g e r e i ; « h a i d a » ,  H e id e ; «  h a  i  1»  , H e i l ; «  h a  i 1 a g »  , h e i l i g ; 
« h a i m a l t i i n » ,  Heimchen; « h a i n » ,  H ein(rich);  « - h a i t » ,
-h e it ;  « h a l f s x & i t » ,  h a lb w e g s ; « k l a i » ,  K le i ;  « k l a i m a r a g » ,  
t e ig ig ,  g e sa g t  z . B .  von B r o t ;  « k l a i n » ,  k le in ;  « k o i w a i d a » ,  
W eiderecht;  « l a i d i i k » ,  Deich am E n tw asse ru n g sk a n a l ;  
« l a i d a n » ,  le iten ;  « l a i a » ,  S c h ie fe r ( ta fe l ) ,  ndl.  l e i ;  « l a i s e l » ,  
Z ü ge l ,  ndl.  l e id s e l ;  « m a i » ,  M a i;  « m a i s t a r » .  M e i s t e r ;  
« m a i s t a r a n » ,  m e is te rn ;  « r  a i g  a r » ,  R e ih e r ,  ndl.  r e i g e r ;  
« r a i n » ,  r e in ;  « r a i z a » ,  R e i s e ; « r a i z a n » ,  r e i s e n ;  

« s x a i d a g a » ,  Scheidung;  « s x a i d a n » ,  sch e iden ;  « s x a i t » ,  
Scheidung, G re n ze ;  « s p r a i a » ,  D e c k e ,n d l .  s p r e i ;  « s p r a i a n » ,  
auch « s p r e i ( a ) n » ,  sp re ite n ;  « s t a i g a r » ,  L a n d u n g sb rü c k e , 
G e ru s t ,  ndl.  s t e i g e r ;  « v a i l a g » ,  s i c h e r ,  ndl.  v e i l ig ;
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« v e ( r ) s x a i d e n » ,  v e r sc h ie d e n ,  v i e l ,  ndl.  v e r sch e id e n ,  u s w. ;  
« v l a i ( a ) n » ,  schm eicheln , ndl.  v le ie n ;  « v l a i s » ,  F l e i s c h ;  
« w a a t s r g a i l » ,  w ilder S p a r k , ndl.  w a te rg e i l ;  « w a i d e » ,
Weide; « w a i g e r » ,  schw ach ; « w a i g e r e n » ,  verw e igern ;  
« w a i n a g » ,  w en ig , n d l . w e in ig .

2. W g m .  - e g i  i n :

« f a i l e » ,  Aufnehmer, ndl.  dw eil ;  « l a g e n  - i i  l a i t  - w i i  
l a i t » ,  u sw .  leg en ;  « k a i l » ,  K e i l ;  « k a i l e n » ,  w erf en , ndl. k e i len ;  
« p a i l » ,  P e i l ;  « s t a i l » ,  s t e i l ;  « t a i l » ,  S p ü l f a s s ,  ndl.  t e i l ;  
« z a i l » ,  S e g e l ,  ndl.  z e i l ;  « z a i l e n » ,  s e g e ln ;  « z a i s a n a » ,  
S e n s e , n d l .  z e i s ;  « z a i s s n s t r i k » ,  zum S ch arfen  d e r  S e n s e ; 
« z a g e n  - i i  z a i t  - w i i  z a i t » ,  u s w . ,  s a g e n .

3 .  W g m .  a u  i n :

« d a i e n » ,  tauen , nd l .  dooien; « k l a i  e n » ,  Z erh a  eken des  M o o re s  
a l s  V orbereitung für  den M oorbrand .

4 .  W gm  . u i n  :

« k a i e r e n » ,  s ich  un terh a lte n , n d l . k u i e r e n ; « 1 a i  » , f a u l , n d l . l u i .

5 .  W g m .  e ,  a  m i t  U m l a u t  i n :

« b r a i ( e ) n » ,  s t r ick e n ,  ndl. b re ie n ;  « a i l o o n d » ,  E i la n d ,  aus  
wgm. -aw i- .

6 .  W g m .  e o  i n :

« r a i s t e r b r ö t » ,  h in te re r  T e il  d e s  P f l u g m e s s e r s , S t r e ic h b r e t t , 
W oeste ,  r  a i  s t e r .

7.  E i n e m  - a i -  u n k l a r e r  H e r k u n f t  i n :

« a i l i k s » ,  k aum , auch «  e i 1 i k s » .
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8 .  E i n e m  - a i -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« b a i s » ,  B e e r e ,  ndl.  b e s  o d er  b e i ,  v g l .  F ran ck -V an  Wijk, 
a a rd b e i  und b e s , « k l a b a i e » ,  K l a t s c h b a s e , ndl.  k la p b e s ,  aus  
« k l a p »  + « b a i s » ,  v g l .  F ran ck -V an  W ijk , k la p b e s ;  « k a i z e r » ,  
K a i s e r ;  « k a  s t a i l »  , S c h lo s s ,  ndl.  k a s t e e l ;  « k s ( r ) d a i t s » ,  
tüchtig ; « k o n t r a i e » ,  G egen d ; « p a l a i s » ,  P a l a s t ,  ndl.  p a l e i s ;  
« p l a i n » ,  P l a t z ,  nd l .  p le in ;  « p l a i s t s r » ,  P f l a s t e r ,  ndl. 
p le i s t e r ;  « p r a i » ,  P o r r e e ,  ndl. p r e i ;  « s a i n » ,  S ig n a l ,  ndl.  
s e in ;  « s o k s r a i » ,  Z ichorie  ; « v a ( r  )k  a  i z Bg 3 »  , U nterhaltung .

9 .  E i n e m  m o r p h o l o g i s c h e n  U m l a u t  v o n  / a i /  i n :

1. Einigen P lura lform en  auf - 3 w ie :
« b a i g  - b a i g e » ,  B e r g ;  « p a i k  - p a i k s » ,  B e e t ;  « s x a i f  - 
s x a i w a » ,  S c h e r b e ;  « v a i k s n  - v a i k s n a » ,  Schw ein.
2 .  Diminutivbildungen wie:
« a i f  - a i f i i n » ,  Hof; « a i m  - a i m ( p ) t i i n » ,  Arm; « b a i g  - 
b a i g i i n » ,  B e r g ;  « d a i p  - d a i p i i n » ,  D o r f ;  « v a i k e n  - 
v a i k  a n t i i n »  , Schw ein ; « w a i k  - w a i k i i n » ,  W erk; usw .
3 .  S te igeru n gsform en  wie:
« s x  a i p  - s x a i p e r  - s x a i p s t s » ,  s c h a r f ;  « s t a i k  - 
s t a i k e r  - s t a i k  s t a » ,  s t a r k ; u sw .

6 - 3 8 .  D e r  D i p h t h o n g  / a f l . /  e n t s p r i c h t :

l . W g m .  a u  + w i n :

« d a ü » ,  T au ;  « h a i s » ,  S ch au fe l ;  « h a f l ( s ) n » ,  hauen;
« k a f l s » ,  K a f ig ,  ndl.  k oo i ;  « s x a ü a » ,  Sch au ;
« s x a ü ( s ) n » ,  sch au en ;  «  v e ( r  )1 a k  s  x a  ü ( s ) n »  , ü b e rs  Ohr 
hauen; « v r a f l a » ,  F r a u ;  « v r ö f i t v r a f l a » ,  Hebamme, ndl.  

vroedvrouw ; « w e d a v r a ü a » ,  Witwe, ndl.  weduwvrouw, 
weduwe.

207



2.  W g m .  a è o d e r  a  + w i n :

« b l a f t » ,  b lau ;  «  b 1 a  fik i i : n t i i  s »  , K a r to f fe l so r te  ; « f l a f t » ,  
f la u ;  « g a f l » ,  sch n e l l ,  ndl.  gauw; « k l a f i a » ,  K la u e ; 
« k l a f l t a r a n » ,  k le t t e r n , n d l . k l a u te r e n ; «  m a fl e »  , A rm e l , n d l . 
mouw; « r a f t » ,  ro h ,  nd l .  rauw ; « s n a f t » ,  S ch n au ze r .

3 . W g m . ü in  :

« b a ü ( a ) n » ,  bauen ; « b a i m a i s t a r t i i n » ,  B a c h s te lz e ;  
« d a f l s l a n » ,  s ich  b a lgen ,  ndl.  dauwelen; « v a ( r ) b a ü » ,  E rn te .

4 .  W g m .  i u  + w i n :

« r a f l ( a ) n » ,  t r a u e r n ,  ndl.  rouwen; « t r a f l ( a ) n » ,  h e ira ten ,  
nd l .  trouwen; «  w a a  r  s x a  a ) n » , w arnen , nd l .  w aarschuw en.

5- E i n e m  - a ü -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« p a ü e l » ,  P a u l ;  «  s  j a f l »  , L a s t ,  ndl.  s jouw ; « s j a ü ( a ) n » ,  
s ch leppen ,  ndl.  s jouw en; « s j a f i a r » ,  S c h le p p e r ,  ndl.  s jo u w e r .

6 . 3 9 .  D e r  D i p h t h o n g  / af i  / e n t s p r i c h t :

1.  W g m . o i n  :

«  b 1 a  ft ( a  ) n » , auch «  b 1 ö ö j a n » , ro t und b lau  w erd en , « m e t  
s ü n t  j ü t m i i s k a n  a s  d a  fl ü : 1 a n t g a t  b l a { L t » , d . h .  n ie , 
n d l. met sin t Juttem is (a ls  de k a lv eren  op het i j s  d an sen ); 
« m a f l ( a ) n » ,  b em itle id en ; « m a f l t a » ,  M ühe; « s t a f t a » ,  
« s t a f l a n » ,  s tau en , n d l. stuw (en), stouw en.

2.  W g m . as i n :

« f l a f t t a » ,  Ohnmacht, ndl.  flauw te; « g r a { l ( a ) n » ,  w achsen , ndl.  
g r o e i e n .
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3 .  Wg m  . ü i n  :

« b l a f t s t e r e g » ,  rau h ;  « d a f t ( e ) n » ,  d rücken ,  ndl.  duwen; 
« l a f l s »  | I r i s ,  ndl.  l i s ,  v g l .  F ran ck  - Van Wijk, l i s c h ;  
« s t a f t t e n » ,  aufhalten , zurückpr a l l e n , ndl.  s tu i te n ; «  s t a ft  t e r  »  , 

S c h u s s e r ,  ndl. s tu i te r .

4 .  W gm  . i u  i n  :

« b r a f t ( e ) n » ,  b ra u en ;  « b r a f t e r » ,  B r a u e r ; « k a f t ( s ) n » ,  kauen ; 
«  n j a  a  r  k aft  e n »  , w iederkauen; « v l a f t s » ,  V l i e s s ,  « s x ö ö p e n  

« s x ö o p e n v l a f t s » .
Und im P ra te r itu m , Partiz ip ium  von «  h a f t (  e ) n  - h a f t ( s n )  - 

3 h a f t ( a ) n » ,  h auen .

5 .  W gm  . a u  i n  :

« n a f t » ,  g e n a u , n d l . nauwCkeurig).

6 .  E i n e m  aft  i n  L e h n w ö r t e r n :

« b a f t  s>>y Joppe, ndl.  b u i s ;  « f l a f t t e » ,  F lö te ;  « f l a f t t e n » ,  
f loten ; « t o o b a f t s » ,  k r a f t ig e r  M e n sc h .

6 . 4 0 .  D e r  ü i p h t h o n g  / e i /  e n t s p r i c h t :

1.  W g m .  a i  m i t  u n d  o h n e  n a  c h w e i s  b a r  e n U m l a u t  i n :

« b e i n » ,  B e in ;  « b l e i k e » ,  B l e i c h e ; « b o o m e i k a r » ,  E ichhorn ; 
« d e i l s n » ,  te i len ;  « d r e i g s » ,  sch lech t ;  « e i g e n » ,  e igen ;  
« e i n e » ,  e i n ; «  e i t s », e tw as , n d l . ie t s  ; « g e h e i s t e r » ,  E i le  , 
B e t r ie b ;  « g e i n » ,  ke in ;  « g e m e i n » ,  gem ein; «  g em  e i n s  x o p » , 
G em ein sch aft ; « g e r e i s x o p » ,  W erkzeuge , nd l .  g e r e e d sc h a p ;  
« h e i s t e r e n » ,  ü b e re i le n ;  « h e i t » ,  H e id ep f lan ze ; « h e i t e » ,  
h e i s s ;  « h e i t  e n » ,  h e i s s e n ;  « i n s x e i » ,  k le ine K is te  in e iner  
g r o s s e r e n ;  « l e i n e n » ,  le ihen; « m e n e g e i n e » ,  m ancher;  
« r e i e n » ,  kammen; « r e i k ö ö m » ,  Kamm; « r e i t e l e k » ,
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o rd e n t l ich ; « s x e i e » ,  Scheide ; « s y r i i b e m s » ,  r i t t l in g s ;  
« s x w a s t e i n » ,  S c h o rn s te in ;  « s l e i f » ,  K ochlöffe l ,  ndl.  s l e e f ;  
« s l e i t » ,  l an g e r  P fa h l ,  ndl.  s l i e t ,  v g l .  F ran ck  - Van Wijk; 
« s l e i t s » ,  V e r s c h l e i s s ,  ndl.  s l e e t s ;  « s p r e i ( a ) n » ,  sp re ite n ;  
« s t e i n » ,  S te in ;  « t e i » ,  Zeh, ndl.  teen ;  « t w e i » ,  zwei; 
« t w e i d o o r ) k a r a n » ,  Zw ielicht;  « t w e i l i t ) » ,  Zwilling; 
« w e i k a n » ,  w eichen ; « z e i k e n » ,  harnen ; « z e i l e » ,  S e e l e ,

« n a  a i m e  z e i l a » .
A n m e r k u n g e n :
« g e i a » ,  Reihe gem ahtes G r a s , « t a  g e i a  k w o m e n » ,  in Gang 
kommen;
Undeutlich i s t  die Herkunft d e s  - e i -  in: « e i l i k s » ,  kaum, auch 

« a  i  1 i k s  »  .
A n g esch lo ssen  haben s ich  die v erb a len  Form en d e r  2. und 3 .  P e r s .  
S in g .  d e s  P r a s e n s  von «  s  1 ö ö n - s l e i s t  - s l e i t » ,  s ch la gen ;  
« s t o o n  - s t e i s t  - s t e i t » ,  s te h e n ; «  g o ö n - g e i s t  - 

g e i t » ,  ge h e n .

2 .  W g m .  e o  i n :

« b a d r e i g a n » ,  be trü gen ;  « b e i d e n » ,  « b e i ( a ) n » ,  bieten;

«  b e i s t »  , T ie r  , in d e r  M ehrzahl «  b e i s  t e »  , die Kühe , «  n b e s t  
b e i s t i i n » ,  eine gute Kuh; « b e i s t e h e e d e r » ,  K uh h irt ; 
« b e i s t e m e l k » ,  B ie s tm ilch ;  « d e i f » ,  D ieb ; « d e i n d e r » ,
D ien er ,  Schutzmann; « d e i n e n » ,  d ienen ; « d e i p e » ,  t ie f ;  
« d r e i d r o o t s » ,  d r e id r a h t ig ; « d r e i e » ,  d r e i ;  « d r e i j j i i n » ,  
deutsche  M ü n ze ; « g e i t e n » ,  g i e s s e n ;  « g a n e i t a n » ,  g e n ie s se n ;  
« k e i  z e n » ,  wahlen, nd l .  k ie z e n ;  « k n e i » ,  K n ie ;  « l e i f » ,  l ie b ;  
« l e i g e n » ,  lügen ; « l e i t » ,  L ie d ;  « n e i t » ,  n icht, ndl.  n ie t ;  
« n e i t e g » ,  k le in ,  ndl.  n ie t ig ;  « p r e i m » ,  P fr iem ;  « r e i t » ,
S c h i l f ,  ndl.  r i e t ;  « s x e i t a n » ,  s c h ie s s e n ;  «  v e (  r  ) b e i ( e )n  »  , 
ve rb ie te n ;  « v e ( r ) d e i n e n » ,  verd ien en ;  « v e r d r e i t » ,  Kummer, 
nd l .  v e r d r ie t ;  «  v e ( r  )k  e i z e n » , wahlen, vorziehen;- 
«  v e ( r  )1 e i z e n »  , v e r l i e r e n ;  «  v a ( r  )n  e i  1 e n »  , z e r s t ö r e n ,  ndl.  
ve rn ie le n ;  « v l e i g a » ,  F l ie g e ;  « v l e i g e n » ,  f l iegen ;  « v r e i z a n » ,  

f r i e r e n ;  « w e i ( e ) n » ,  ja ten ,  ndl. wieden; « w e i l » ,  R ad ,  ndl.  w iel;  
« z e i k » ,  krank , n d l . ziek ; « z e i k t e » ,  auch « z ö ü k t e » ,  K rank h e i t , 
nd l .  z iek te ;  «  m o o r  z e i k t e »  , Krankheit bei kalbenden Kühen .
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3.  Wg m  . ê i n :

« d e i » ,  d ie ,  jen e ,  nd l .  d ie ;  « g r  e i  t e » ,  G re th e ,  ndl.  G r ie t ;  
« p i s g r e i t e » ,  S t .  M a r g a r e te ,  ndl.  S t .M a r g r i e t ;  « r e i m » ,  
Riemen; « s p e i g e l » ,  S p ie g e l ;  « w e i » ,  w e r ,  ndl.  w ie, wenn 
nach « d e i »  geb i lde t ,  wie F ran ck -V an  Wijk, w ie, meinen;

« w e i g e » , Wiege .

4 .  W g m .  e h a  i n :

«  d a  t e i n e » , u s w . , d re iz e h n , zehn i s t  ab er  «  t i i  n e »  ; 
« h e e r z e i n » ,  Moment; « o n v e ( r ) z e i n s » ,  unv erseh en s  ; 
« s x e i l e k » ,  r a s c h ,  ndl.  s c h ie l i jk ,  v g l .  F ra n ck  - Van Wijk, 
s c h ie l i jk ,  K il iaen  nennt d a s  Wort "H o l l . F l a n d . " ,  T e r  L a a n ,  
sc h ie le k ,  deutet wegen - i e  - s tatt  - a i -  auf eine Entlehnung au s  
dem N iederlan d isch en ;  d a s  könnte auch fü r  Kampen, Gunnink,
1908, S . 2 2 ,  d e r  F a l l  s e in ,  obwohl ein la u tg e se tz l ich e s  - i e -  dort 
nicht unmöglich i s t ; « z e i n » ,  sehen .

5 .  W g m . 1 i n :

« k n e i z e n » ,  s ich  g r  amen, ndl.  kn iezen ,  nach F ra n ck  - Van Wijk.

6 . 4 1 .  D e r  D i p h t h o n g  / ö ü / e n t s p r i c h t :

l . W g m .  o m i t  u n d  o h n e  U m l a u t  i n :

« b e h ö ü f t e » ,  B e d ü r fn i s ,  ndl.  behoefte ;  « b e r ö ü m t » ,  berühmt; 
« b ö ü k e n b o o m » ,  B u c h e ; « b ö ü n e n » ,  bohnern, ndl.  boenen; 
« b ö ü t e n » ,  b ü s se n ,  auch «  b ö ö t en  »  ; « d r ö ü z e n » ,  D ru se  ; 

« g e m ö ü d e l e k » ,  gem ütlich ; « g e m o u t e » ,  « t e m ö ü t e » ,  
entgegen; « g e n ö ü g e l e k » ,  vergn üglich ;  « g e n ö ü g e n » ,  

Vergnügen , re ich e n ;  « g e s t ö ü l t e » ,  S tuh l ,  ndl.  g e s to e l te ;  
« g e v ö ü l » ,  Gefühl; « g r ö ü n » ,  g rü n ,  « g r ö ü n t e » ,  G e m ü se ,n d l .  

g ro en te ;  « g r ö ü p e » ,  auch « g r ü p e » ,  k le in e r  G raben ,  
« g r ö ü p e n » ,  G raben  re in ig e n ; « k ö ü n » ,  kühn; « m ö i i d e g » ,  
mutig; « m ö ü t e n » ,  k eh ren ,  aufhalten ; « n ö ü m e n » ,  nennen, ndl.

211



noemen; « ö ü f e n s n » ,  üben, ndl.  oefenen ; « ö ü f n i r j s » ,  Ubung, 
ndl.  oefen ing; « p r ö ü v s r » ,  T r in k e r ;  « p r ö ü v e n » ,  k o s ten ,  
prüfen; « r ö ü f j ö l i i » ,  Rüböl; « r ö ü k s l o o s » ,  verw egen ,  ndl.  
ro e k e lo o s ;  « r ö ü m s n » ,  rühmen; «  r  ö ü p s  r  t i i n »  , k leine 
V o g e lso r te ;  « s n ö ü p a n » ,  n asch en ,  ndl.  snoepen ;
«  s  p e k z ö ü t e n  » , s ü s s e r  A pfe l ;  « s p ö ü d s g » ,  ba ld ,  ndl.  sp o ed ig ;  
« s p ö ü l s n » ,  spü len ; « s p ö i i n » ,  e i len ,  ndl.  spoeden; « t ö ü m s g » ,  
ohne A rb e it ;  « t ö i i v e n » ,  s ich  aufhalten , nd l .  toeven; 
« v s ( r ) g ö ü d B n » ,  vergü ten ;  « v l ö ü k a n » ,  f luchen; « v ö ü g e n » ,  
fü g e n ; « v ö ü l a n » ,  fühlen; « w a a v a r b ö i i d a g » ,  ü b e r f lü s s ig ,  ndl.  
ov erb o d ig ;  « w i l m ö ü d e g » ,  mutwillig; « w ö ü l a n » ,  wiihlen; « d e  
w ö ü s t s n » ,  de W oesten (O rtsnam e);  « z ö ü k s n » ,  suchen;
«  z ö ü t  a »  , s ü s s .
A n m e r k u n g e n :
Mit Angleichung u n te rsch ied l ich er  Form en haben s ich  
an g e sc h lo s se n :
Die P r a te r i t a :
« l e i g a n  - l ö ü g ( e n ) » ,  lügen; « w j a a g a n  - w ö ü g ( s n ) » ,  
w iegen; « b s w j a a g a n  - b a w ö i i g C e n ) » ,  bewegen; « l j a a z s n
- l ö ü s  - l ö ü z s n » ,  l e s e n .
« b l ö ö z s n - b l ö ü s  - b l ö ü z s n » ,  b l a s e n ;  « b r o o n  - 
b r ö ü d e C n ) » ,  b ra te n ;  « l o o t s n  - l ö ü t ( e n ) » ,  las^fe'h; « r ó o n -  
r ö i d a ( n ) » ,  r a te n ;  « s l o ó p e n  - s l ö ü p ( a n ) » ,  sch la fen ;  
« h o o l a n  - h ö ü l ( s n ) » ,  halten; « l o o p e n  - l ö ü p ( a n ) » ,  
lau fen ; « r o f l p s n  - r ö ü p ( e n ) » ,  ru fen ;  « s l ó ö n  - 
s l ö ü g ( a n ) » ,  s ch la g e n ;  « v r o o g s n  - v r ö ü g ( e n ) » ,  f r a g e n .
Die P r a t e r i t a  und P a r t iz ip ia :
« d r a a g s n  - d r ö ü g ( s n )  - e d r ö ü g a n » ,  t ra g e n ;  « g r a a v s n
- g r ö ü f  - g r ö ü v e n  - a g r ö ü v a n » ,  g rab e n .

2 .  W gm  . a u  i n  :

« d ö ü p a » ,  T au fe ;  « d ö ü p e n » ,  taufen ; « r ö ü k a n » ,  ra u c h e rn ;  
« r ö i i k v l a i s » ,  R au c h e r f le isc h .

3 .  W g m .  a / o  v o r  d e r  V e r b i n d u n g  l d / l t  i n :

« k ö ü l d s » ,  K a lte ;  « k ö ü l d a r e g » ,  f r o s t i g ,  nd l .  kouw eli jk ;
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« v a ( r ) k ö ü 1 a n » ,  s ich  e rk a l te n ;  «  v a (  r  )k  ö ü l  t »  , e rk a l te t .

4 .  W g m .  i u  i n :

« z ö ü n a g » ,  s p a r s a m ,  nd l .  zuinig, auch «  z ü ü  : n e g » ; v ie lle ich t  
h ie rb e i  «  b s  t ö ü n »  , knapp ,  v g l .  B e z o e n ,  1948, S . 2 6 ,  und T s .  60 ,  

S .1 1 9  f f .

5 .  E i n e m  - ö i -  i m H i a t  a u s :

Wgm. o in:
« h ö i ( s ) n » ,  hüten; « m ö i a » ,  m üde, T an te .

Wgm. iu in:
« b ü ü : r l ö i s » ,  N ach barn ,  ndl.  huurlieden ; « i i l ö i s » ,  i h r , ndl.  
ju l l i e ;  « l ö i a » ,  L e u te ,  ndl.  l ieden .

6 .  E i n e m  m o r  p h o  1 o g i s  c h e  n U m l a u t  v o n  / o ft /  i n :

1 .  P lura lfo rm en  auf - a ( r )  wie:
« b ó f t k  - b ö ü k a » ,  B uch ;  « d ö f t k  - d ö ü k a r » ,  Tuch; « h o f t k
- h ö ü k a » ,  E c k e ;  « v o l t  - v ö ü t a » ,  F u s s ;  u sw .
2 .  Diminutivbildungen wie:
« b l o ü m a  - b l ö ü m ( p ) t i i n » ,  B lu m e ; « k o f t  - k ö ü x i i n » ,
Kuh; « k r o f t n a  - k r ö ü x i i n » ,  K r o n e ; « r ö ü  - r ö ü x i i n » ,  
k le ine R ute ;  « s y o f t l a  - s x ö ü l t i i n » ,  S c h u le ;  « s t o ü l  - 
s t ö ü l t i i n » ,  S tuh l ;  « v o f l t  - v ö ü t i i n » ,  F u s s ;  u sw .

6 . 4 2 .  D e r  D i p h t h o n g  / o ft/ en tsp r ich t :

1 .  W gm  . o i n  :

« b a d r ö f t f t » ,  t r a u r ig ,  ndl.  bed ro e fd ;  « b e r ö f t p » ,  B e r u f ; 
« b a r ö f t p a n » ,  b e ru f  en ; « b l o f t m a » ,  B lum e; « b l o f t t » ,  B lu t ;  
« b l ö f i t k ö f t k e » ,  Blutkuchen; « b o f t d a l » ,  Hab und Gut, ndl.  
bo ede l ;  « b o f t k » ,  B u ch ;  « b ö f t k w a i t a » ,  Buchw eizen ; « b o f t t a » ,  
S t r a f e ,  B u s s e ;  « b o f t z a m » ,  Kaminmantel; « b r ö f t k » ,  B ru c h ;
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« d ö f t k » ,  Tuch ;  « d o f t n » ,  t u n ; « è è n t i i n t o f t » ,  Ende de s  

D i c k d a r m s ; « g a m ö f t t » ,  Gemut ;  « g a n o f t g » ,  g e n u g ; « g l ö f t t »  , 

G lu t ;  « g ö f t n d a g » ,  Mi t twoch ;  « g o  f i t » ,  gu t ;  « g r ö f t v a » ,  

B e g r a b n i s ,  G r a b ,  « g r  o ü v  s n b i d  a r  , - n ö ö g a r » ,  

« g r o ü v a n m o è l » ;  « h ö f t f » ,  H u f ; « h o f t k » ,  E c k e ,  nd l .  hoek;  

« h o f t n d a r » ,  H ü h n e r ; « l i è i s t » ,  H us ten ;  « h o f t s t a n » ,  h u s te n ;  

« h o f t t » ,  Hut;  « h è ö v a » ,  Hof ,  H u f e , nd l .  h o e v e ;  « h o f i v a n » ,  

b r a u c h e n ,  nd l .  ho ev e n ;  « i n b o f l d a l » ,  I n v e n t a r , nd l .  inb oe de l ;

«  k  e e T] k h o ft s  t »  , S t i c k h u s t e n ,  n d l .  k in k h o e s t ;  « k l o f t k » ,  f l in k ,  

n d l .  k l o e k ;  « k o f t » ,  K u h ;  « k o f t b l o f i m a » ,  K u h b lu m e ; 

« k ö f t h e e d e r t i i n » ,  B a c h s t e l z e ;  « k o f t k a » ,  K u c h en ;  « k o f t k a n » ,  

d e r  K u c h e n ;  « k o f t v a r d a » ,  K o e v o rd e n  (O r ts n a m e ) ;  « k ö f t w a i d a » ,  

W e id e re c h t  fiir  e in e  K u h ; « k r o f t n a » ,  K r o n e ; « m e e r j k m ö f t s » ,  

G e m isc h ,  n d l .  m e n g e lm o e s ;  « m o f t s » ,  M u s ,  G r ü n k o h l ; « m o f t t » ,  

M u t ;  « m o f t t w i l a g » ,  m u t w i l l i g ; « n o f t s t »  , K n o r r e n ,  n d l .  n o e s t ;  

« o n b o f l d a l » ,  U n k r a u t ; « o f t v a r » ,  U f e r ;  « p l ö f t g » ,  P f l u g ;

« r  o ft a  » , R ute ; « r  o ft 1 f » , Roe l o f  ; « r o f t p a n » ,  ru f  en ; « r  ö ft t » , 

R u s z ;  « r f t f t g o f t t » ,  U nk ra u t ;  « s x j ö l d o f t k » ,  S c h ü r z e ;  « s x ö f t » ,  

S c h u h ;  « s x o ftk a  a  m a r  »  , W er k s t a t t  d e s  S c h u h m a c h e r s  ; 

« s x ö f l l a » ,  S c h u l e ;  «  s  x o ft m a  a  k a  r  »  , S c h u h m a c h e r ;  

« s m a l d o f t k » ,  e t w a s  s c h l e c h t e s ;  « s m o f t l » ,  s c hw ü l ;  « s n ó f t k » ,  

Hecht ,  nd l .  sn o e k ;  «  s  p i n  a v o  ft t a n »  , m e rk w ü rd i ge  Bewegun gen  

m ac he n ;  « s p o f l k » ,  S p u k ; « s p o f t l a » ,  S p u l e ;  « s p ö f t t » ,  E i l e ,  

n d l .  s p o e d ;  « s t o f t l » ,  S t u h l ;  « t i p d o f t k » ,  sp iLzes  Tu ch ;  « t ö f t » ,  

zu ;  «  t o ft b r  i r) a n  »  , p r e s t e n ;  « t ö f t g » ,  Z w e ig ;  «  t o ft g v e e T]k a  , 

t o f t f e e r i k s » ,  F i n k ;  « t ö f t k a m » ,  n a c h s t e ; « t o f t l a g a n » ,  

n i e d e r l e g e n ;  « t o f t m a a k a n » ,  z u b e r e i t e n ;  « t ö f t t a s t » ,  k l e ine  

A r b e i t ;  «  t o ft t a  s  t a n »  , he l f en ,  z u g r e i f e n ;  « L o f l v a d a n » ,  

a l lm a h l i c h ;  « v a r d o f t a r a g » ,  v e r s c h w e n d e r i s c h ;  « v a ( r ) d o f t n » ,  

v e r  s c h w e n d e n ; « v l o f l t » ,  F lu t ;  « v ö f t g a n » ,  fug en ;  « v o f t t » ,

F u s s ;  « v è f i t e e r a n » ,  zu F 'uss g e h e n ; « v r o f t t s » ,  M a u l w u r f ; 

« v r è f t t a n » ,  w ühlen , n d l .  w ro e te n ;  « v r o f t t a n r i t » ,

M a u lw u rf  s g an g  ; « v r ö f t t v r a f t a » ,  H ebam m e; « w i l ( a ) m o f t t s » ,  

m u tw il l ig ;  « z w o f t g a r » ,  e in e r  d e r  s i c h  p l a g t ,  n d l .  z w o e g e r ;  

« z w o f t g a n » ,  s i c h  p la g e n ,  n d l .  z w o e g e n .

A n g e s c h l o s s e n  hat s i c h  «  r  o ftb o 1» , a u c h  «  r  ft ft b o 1»  ,

S c h a c h t e l h a l m , mit wgm . ü ,  n d l .  r u w ,  r u i g .
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A n m e r k u n g :

D e r  V o k a l  in « v l o f l g » ,  S c h i c h t ,  g e s a g t  v o n  e i n e r  S c h i c h t  S t r o h  

im a lte n  T i e f s t a l l ,  l a s s t  s i c h  s c h w e r  e r k l a r e n ;  d e r  B e d e u tu n g  n a c h  

k ö n nte  d a s  W o r t  z u r  G r u p p e  n d l .  v l a a g ,  v l a a k ,  u s w .  g e h ö r e n .

2 .  W g m  . aè v o r  w i n :

« b l o  f t »,  b l a u ;  « f l o f l » ,  f l a u ;  « k l ö f t a » ,  K l a u e ; « l o f i » ,  l a u .

3 . E i n e m  -  o  f i -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« f i i o & l a » ,  V i o l i n e ;  « k o ü s » ,  S t r u m p f ,  n d l .  k o u s  ; « m ö ü d  a » , 

M o d e ;  « r a a b i i ö ü t » ,  w i d e r s p e n s t i g .

6 .4 3  . D e r  s o g .  B r e c h u n g s d i p h t h o n g  / i  i  e / 

e n t s p r i c h t :

l . W g m .  i i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  v  , g  , z  , d i n :

« b i i a v a n »  , b e b e n ; « d i  i  a  g  a , d a  r a g a  h e f  d i i a g a » ,  d e r  

R o g g e n  w a c h s t g u t ;  « d r i i a v a l » ,  D u r c h s c h l a g ,  n d l .  d r e v e l ;  

« g a n i i a g a n » ,  a u c h  « g a n j a a g a n » ,  g e n e i g t ,  n d l .  g e n e g e n ;  

« g i i a v a l » ,  G i e b e l ;  « g i i a v a n » ,  g e  ben;  « g i i s v a r a g » ,  

f r e i g e b i g ;  « i i a v a n » ,  g e r a d e , e b e n ,  n d l .  e v e n ;  « k n i i a v a ' 1 » ,  

K n e b e l ;  « k r i i a g a l » ,  k r e g e l ;  « n i i a g a n » ,  n e u n ,  n d l .  n e g e n ;  

« p i i a z a » ,  S e h n e ,  n d l .  p e e s ;  « p i i a z a r i k » ,  Z i e m e r ,  n d l .  

p e z e r i k ;  « t n i i a g a n t a g » ,  n e u n z i g ;  « s l i i a » ,  S c h l i t t e n ;  

« s l i i a n » ,  S c h l i t t e n ,  f a h r e n ,  n d l .  s l e d e n ;  « s m i i a n » ,  

s c h m i e d e n ,  n d l .  s m e d e n ,  a u c h  P l u r a l  v o n  s m i t  , S c h m i e d ,  n d l .  

s m id - s m e d e n ;  « s n i i a »  S c h n i t t ,  n d l .  s n e d e ;  « s t i i a g a » ,

S t i e g e ;  « s t i i a v a g » ,  s t a r k  , n d l .  s t e v i g ;  « t i i a v a » ,  H ü ndin , 

n d l .  t e e f ;  « v  a ( r  ) 1  i  i  a n » , v e r g a n g e n  , n d l . v e r l e d e n ;  

« w i i a z a b o o m » ,  W ie s b a u m ;  « z i i a g a l » ,  S i e g e l ;  

« z i i a g a l a n » ,  v e r s i e g e l n ;  « z i i a v a » ,  S i e b ;  « z w i i a v a n » ,  

s c h w e b e n .

A n m e r k u n g :

« r i i a v a » ,  v e r s c h w e n d e r i s c h , hat  w oh l  w g m . ï ,  v g l .  W o e s t e ,
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r i v e  , B roekhuysen ,  1950, r i i v a ;  R e ib e ise n ,  die Abweichung 
v e ru r sa c h t  um Bedeutungsuntersch ied  zu erm öglichen.

Hinzu kommen die P a r t iz ip ia :
« b l i i : v a n  - a b l i i a v e n » ,  b l e i b e n ; « d r i i : v a n  - 
a d r  i i  a v a n »  , t r e ib e n ; « k  i i : v a n  - a k i i a v a n » ,  schelten ; 
« k r i i  : g a n  - a k r i i a g e n » ,  bekommen; « m i i  : g a n  - 
a m i i a g a n » ,  p i s s e n ;  « p r i i  : z a n  - a p r i i a z a n » ,  p r e i s e n ; 
« r i i :  g a n  - a r i i a g a n » ,  s te l len ;  « r i i  : v a n  - a r i i a v a n » ,  
re ib e n ;  « s x r i i : v a n  - a s ^ r i i a v a n » ,  s c h r e ib e n ; «  s t i i  : v a n  
a s  t i i a v  a n »  , nd l .  s t i jv e n ; «  s t i i  : g a n  - a s t i i a g a n » ,  
s te ig en ;  « v r  i i  : v a n  - a v r i i a v a n » ,  r e ib e n ;  « w i i :  z a n  - 
a w i i a z a n » ,  w e i s e n ; « z w i i :  g a n  - a z w i i a g a n » ,  
schw eigen ; « g l i i a n  - a g l i i a n » ,  g le iten ;  « l i i a n  - a l i i a n » ,  
le iden ;  « r i i a n  - a r i i a n » ,  re i te n ;  « s x r i i a n  - a s x r i i a n » ,  
sch re iten ;  « s n i i a n  - a s n i i a n » ,  schneiden ; « s t r i i a n  - 
a s t r i i a n » ,  s t r e i te n ;  « s l i i a n  - a s l i i a n » ,  schlitten ; 
« s m i i a n  - a s m i i a n » ,  schmieden.

2 .  W g m .  a  m i t  U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  g , z  i n :

« i i a z a l » ,  E s e l ;  « v a i k a n i i a z a l » ,  Ige l ;  « i n t i i a g a n » ,  
entgegen; « k i i a g a l » ,  K e g e l ;  « k i i a g a l a n » ,  kege ln ; 
« t i i a g a n » ,  gegen ,  neben , « t i i a g a n  t h ü ü s » ,  neben dem 

H a u s ;

3 .  W g m .  e i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  z i n :

« g a n i i a z a n » ,  auch « g a n j a a z a n » ,  ge n e se n .
« g i i a v a n  - a g i i a v a n » ,  geben .

4 .  E i n e m  - i i a -  i n  d e n  L e h n w ö r t e r n :

« p a s i i a l » ,  P a r z e l l e ,  « n  l a  s t a g  p a s i i a l » ,  s ch w ier ige r  
M en sch ;  « p i i a g a l d a r » ,  e iner  der  s ich  abmüht; « p i i a g a l a n » ,  
s ich  abmühen.
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1. W g m .  u m i t  U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  v o r  
v ,  g u n d  z i n :

« b s k r i i i i a g g l e n » ,  s ich kü m m ern ;  « b ü ü a g a l » ,  B ü ge l ;  
« h ü ü a g a n » ,  e r in n ern ,  nd l .  heugen; «1  ü ü  3 g e n  ( e ) »  , L ü g e ;  
« l ü ü s g e n b a f l s » ,  L ü g n e r ;  « m ü ü a g a l a k » ,  m öglich;
« m ü ü a g  1 a k h a i t »  , M öglichkeit ;  « m ü ü a g a n » ,  mogen, dürfen ; 

« n ü ü a z e » ,  N a s e ,  v g l .  F ran ck  - Van Wijk, n e u s  ; 
« n ü ü a z a l d o ü k » ,  Taschentuch ; « s m ü ü a g a l ,  dfi f l  z e e n s t  
n s m ü ü a g a l » ,  du b i s t  ein S c h a lk ;  «  s  m ü ü  a g  a l  a n »  , im 
Halbdunkel s i t z e n ;  « s n ü ü a v a l » ,  W in d sto ss ;  « t ü ü a g a l » ,  
Z ügel ;  «  v a ( r  ) m ü ü  a g  a n »  , V erm ogen; « v l ü ü s g e l » ,  F lü g e l .  
A n g esch lo ssen  haben s ich  mit P a la t a l i s ie ru n g :
« d ü ü a g a n » ,  ta u g e n , n d l . deu gen ; « d ü ü a g t » ,  T ugen d , n d l . 
d e u g d .
A n m e r k u n g :
« l ü ü a d a r » ,  G lo ck e n lau te r , wird s ich  dem Verbum « l ü ü ( d ) a n  , 
l ü ü a n » ,  lau ten , an g e sc h lo s se n  haben.

2 .  W gm  . i  i n  :

« z ü ü a v a n a » ,  s ie b e n .

3 .  W g m .  o m i t  U m l a u t  i n :

« o n n ü ü a z a l » ,  dumm, n d l . on n o ze i .

4 .  E i n e m  m o r  p ho 1 o g i s  c h e n U m l a u t  v o n  / ï l ü a /  i n :

1. D er  P lura l fo rm :
« v f i ü a g a l  - v ü ü a g a l » ,  V ogel .
2 .  Den Diminutivbildungen:
« k ü f l a g a l  - k ü ü a g e l t i i n » ,  K u g e l ; « v ü ü a g a l  - 
v ü ü s g a l t i i n » ,  V ogel .

6 . 4 4 .  D e r  s o g .  B r e c h u n g s d i p h t h o n g  / ü ü a /
e n t s p r i c h t  :
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1. W g m .  u i n  o f f e n e r  S i l b e  i n :

« k -fl.fis g a l » ,  K u ge l ;  « v M s g s l » ,  V oge l .

6 . 4 5 .  D e r  s o g . B r e c h u n g s d i p h t h o n g  / i f i a  /
e n t s p r i c h t  :
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6 . 4 6 .  D i e  E n t w i c k l u n g  d e r  w g m .  V o k a l e  u n d  
D i p h t h o  n g  e .

1.  W g m .

/ a /
/ a /

/ j a /
/ e /

/ j e /
/ ö /

/ j ö  /

/  O /

/ i /
/ ü  /
/ a a  /
/ a a  /

/ J a a  /

/ è è /

/ J è è /

/ o o  /

/ e e /
/ o o /

/ a ï / 

/ ö ü /

a e r s c h e i n t  a l s :

in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e ;  
in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e ;  
in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e ,  mit Umlaut; 
mit m orphologischem  Umlaut von / a / ;  
in o ffener S i lb e  vor p , t , k ,  mit Umlaut; 
in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e ,  mit Umlaut 
mit m orphologischem  Umlaut von / a / ; 
in offener S i lb e  , mit Um laut; 
au s  m edia lis ie rtem  -e - ; 
au s  m edia l is ie rtem  -e-  d e s  / j e / ;  
in «  o f » , « r o t s » ;  
in g e s c h lo s s e n e r  S i lb e ,  mit Umlaut; 
m « g a w i i f t a » ,  « v ü s k a n » ;  
in o ffener S i l b e ; 
in o ffener S i lb e ;
mit m orphologischem  Umlaut von / a a / ;  

in offener S i lb e  vo r  g ,  r  und ausgel ’allenem 
d , mit Um laut;
vor  N a sa l -  und 1-V erbindungen, mit 
( jüngerem ) Umlaut;
in « v j è è n s » a l s  Dehnung von - j e ;  
in -aha-
« g è o g s  1» , « m o o t » ,  «  w ö ö 1 e » ,
« s x r  o o n » ;
vor  N asalverb indungen a l s  Dehnung 
von / a / ;
vor  r  + D enta l,  mit Umlaut; 
in d er  Verbindung-a l d  , - a l t  ; 
vor  r  + N a sa l  oder  vor - r  in offener 

S i l b e ;
vor  r  + L a b ia l  und V e la r ;
vor  r  + L a b ia l  und V e la r ,  mit Umlaut;
in der  Verbindung -a ld ,  - a l t ,  mit Umlaut;

6 . 1 . - 1 .
6 . 3 . - 1 .
6 . 3 . - 2 .

6 . 3 . - 5 .

6 . 4 . - 4 .

6 . 6 . - 4 .

6 . 6 . - 7 .

6 . 7 . - 2 .
6 . 9 . - 2 .
6 . 1 0 . - 2  

6 . 1 1 . - 3

6 . 1 3 . - 2

6 . 1 4 . - 2  

6 . 1 6 . - 1  

6 . 1 8 . - 1  

6 . 1 8 . - 2

6 . 1 9 . - 2

6 . 2 1 . - 1  
6 . 2 1 . - 1
6 . 2 3 . - 2

6 . 2 3 . - 3

6 . 2 3 . - 5  

6 . 2 5 . - 2

6 . 2 8 . - 4

6 . 2 9 . - 4

6 . 3 6 . - 1

6 . 3 6 . - 4  

6 . 4 1 . - 3
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/ i i 3 / in o f f e n e r  S i l b e , mit U m la u t ; 6 . A 3 . - 2 .

2 .  W g m .  e e r s c h e i n t  a l s :

/  a  /  v o r  r  + D e n ta l ;

/  a  / in o f f e n e r  S i l b e  v o r  t und k ,  wenn

v o r a n g e h e n d e s  r  d ie  B r e c h u n g  a u fgeh oben  

h a t ;

/ j a /  in o f fe n e r  S i l b e  v o r  p , t , k , 1;

/ e  / in g e s c h l o s s e n e r  S i l b e ;

/ j e /  in:  « s t j e r k a » ,  A n m e rk u n g e n ;

/ ö / a u s  m e d i a l i s i e r t e m  - e  - ;

/ j ö  / a u s  m e d i a l i s i e r t e m  - e -  d e s  / j e / ;

/ ö / in «  w ö d 3 n »  , und mit M e t a t h e s i s

« w ö s s l s n » ;

/  i  / in g e s c h l o s s e n e r  S i l b e ;

/ ü /  a u s  m e d i a l i s i e r t e m  - e -  o d e r  - i -  ;

/ a a  / in o f fe n e r  S i l b e  v o r  v ,  g ,  und

a u s g e f a l l e n e m  d , mit a u fg e h o b e n e r  

B r e c h u n g ;

/  j a a  / in  o f f e n e r  S i l b e  v o r  g , v , z , r  und 

a u s g e f a l l e n e m  d ;

/ è è  / v o r  N a s a l -  und 1 -V erb in d u n ge n ;

in o f f e n e r  S i lb e  in «  b è è d 31 3 n »  ;

/  e e / in o f f e n e r  S i l b e  in « m e e » ,  «  m e e t 3 »  ,

«  m e e t 3 r  t »  , « v e e » ;  

v o r  r  + D e n t a l ; 

in «  w e e r  3 1 1»  ;

/ i i /  in - eh a -  : «  t i i n 3 »  ;

/ a i  / r  + L a b i a l  o d e r  V e l a r ;

/ a i /  a u s  - e g i -  ;

in « b r a i ( a ) n »  ;

mit m o rp h o lo g i sc h e m  Umlaut von / a i / ;  

/ e i /  a u s  - e h a -  ;

/  i i  3 / in < ( g 3 n i i 3 z 3 n »  neben  « g e n j a a z 3 n » ;

6 . 1 . - 3 .

6 . 4 . - 1 .

6 . 4 . - 1 .  

6 . 6 . - 1 .  
6 . 7 . - 1 .
6 . 9 . - 2 .
6 . 1 0 . - 2 .

6 . 1 1 . - 5 .
6 . 1 3 . - 2 .

6 . 1 4 . - 2 .

I

6 . 1 9 . - 1 .

6 . 1 9 . - 1 .  

6 . 2 1 . - 1 .  
6 . 2 1 . - 4 .

6 . 2 4 . - 5 .

6 . 2 5 . - 1 .

6 . 2 5 . - 3 .  

6 . 3 1 . - 6 .
6 . 3 6 . - 2 .

6 . 3 7 . - 2 .

6 . 3 7 . - 5 .

6 . 3 7 . - 9 .  
6 . 4 0 . - 4 .  

6 . 2 8 . - 3 .
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3 .  W g m . i e r s c h e i n t  a l s :

/ a /

/ j a /

/ e /
/  j e  /
/  j ö  /

/ i  /
/ U /

/ j a a  /

/ è è /
/ e e /

/  ö ö  / 

/ ü :  /

/ a i  /

/ i  i 3 /

/ ÜÜ 3 /

4 .  Wg m  .

/ a  /
/ w a  /

/ w a  /

/ ö /

/ o  / 
/ o  /

vo r  r  + D en ta l;
in o ffen er S ilb e  v o r k ,  p , 1;
in « b j a r k s » ,  auch «  b j e r  k s  »  ;
in g e sc h lo s se n e r  S ilb e ;
in o ffen er S ilb e  vor p , t ,  k ,  1, m und n ;
au s m ed ia lis ie rtem  -e -  d e s  / j e / ;
in g e sc h lo s se n e r  S ilb e ;

in « k r ü b 3 » , « m ü r e - » ,  « t ü s x ( s ) n » ,
« w ü s ( s n ) » ;
in o ffen er S ilb e  v o r v ,  g und
au sgefa llen em  d ;
v o r N a sa l-  und 1-V erbindungen ;
in « h e e d s r » ,  « h e e d a r e n » ;
v o r N a sa l-  und 1-V erb indungen ;
v o r r  + D en tal;
in « r ö ö s » ;
vor  m und r , in « i i  : m e n » ,  « r i i  : m e » ,  
« w i i :  r  »  ;
v o r r  + L a b ia l  und V e la r ; 
in o ffen er S ilb e  vor v ,  g ,  z und 
au sgefa llen em  d ; 
in «  z ü ü 3 v  e n s  »  ;

o e r s c h e i n t  a l s :

in « r a g  a » ,  «  s  t r  a  1 9 »  ;

in o ffen er S ilb e  v o r p , t ,  k ,  1;
v o r r  + L a b ia l  und V e la r ;
mit jüngerem  Umlaut in o ffen er S ilb e  vor

p , t , k , s  und 1;
in g e sc h lo s se n e r  S i lb e ,  mit (jüngerem ) 
U m laut;
mit m orphologischem  Umlaut von / o / ;  
in g e sc h lo s se n e r  S ilb e ;
in «  f o t »  , « h o k » ,  «  k 1 o k h ü ü s » ,« k 1 o p »

6 . 1 . - 4 .
6 . 4 . - 2 .

6 . 4 . - 3 .
6 . 5 . - 2 .  

6 . 7 . - 1 .  
6 . 1 0 . - 2

6 . 1 3 . - 1

6 . 1 4 . - 3

6 . 1 9 . - 3  
6 . 2 1 . - 1

6 . 2 4 . - 6
6 . 2 4 . - 9
6 . 2 5 . - 1
6 . 2 6 . - 4

6 . 3 0 . - 4  

6 . 3 6 . - 3

6 . 4 3 . - 1
6 . 4 4 . - 2

6 . 1 . - 2 .  
6 . 2 . - 1 .  

6 . 2 . - 3 .

6 . 5 . - 1 .

6 . 9 . - 1 .

6 . 9 . - 5 .  
6 . 1 1 . - 1  
6 . 1 5 . - 3
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/ w a a /  in o ffen er S ilb e  v o r v ,  g ,  z ,  r  und
au sgefa llen em  d ; die B rech ung wurde 
aufgehoben in « b s l a a v s n » ;  « k r a a » ;

/  o o / a l s  Dehnung von /o  / ;
in o ffen er S ilb e  v o r r ; 
v o r r  + D ental;

5 . W g m .  u e r s c h e i n t  a l s :

/ w a /  in «  b w a  t s  r  »  , « g w a t s » ;
/ w e /  in « k w e n a k » ,  « w e n a g » ;
/ ö /  au s m ed ia lis ie rtem  -e  - ;
/ jö  / in o ffen er S ilb e  vo r t ,  k ,  1 und N a sa l ,

mit U m laut;
v o r  r  + L a b ia l  und V e la r ;

/ o / in g e sc h lo s se n e r  S ilb e ;
/ w o /  in « k w o m s n » ,  « z w o m s r » ,  « w o n e n » ;

v o r r-V erb in d u n g en ;
/ ü  / in g e sc h lo s se n e r  S i lb e ,  mit Um laut;
/ o  / in g e sc h lo s se n e r  S ilb e ;
/ ö ö  / vo r N a sa l-  und 1-V erbindungen a ls

Dehnung von / ü / ;
/ ö ö /  in «  s  t ö ö r  e n »  , « v ö ö r a n h o l t » ;
/  o o / vo r N asalverb in dun gen  a l s  Dehnung

von / o / ;
/ ü ü  / in o ffen er S ilb e  v o r r , mit Um laut;
/ ü ü / in «  d ü ü » , « n ü ü » ;
/ a i /  in « k a i a r s n » ,  « 1  a  i  »  ;

/ ü ü a /  in o ffen er S ilb e  v o r  g ,  z ,  mit Um laut;
/ ü ü s /  i n « k ü ü 3 g s l » ,  « v ü ü s g e l » ;

6- W g m .  aa e r s c h e i n t  a l s :

/ a  / v o r m und cht;

/  ü /  auch mit /ö  / in  « b r ü m s l » ,  « b r ö m a l » ;
/ a a /  i n « v e ( r ) s m a a n » ;

6 . 1 7 . - 1 .
6 . 2 8 . - 7 .
6 . 2 9 . - 5 .
6 . 2 9 . - 6 .

6 . 2 . - 3 .  
6 . 8 . - 1 .
6 . 9 . - 2 .

6 . 1 0 . - 1 .

6 . 1 0 . - 3 .
6 . 1 1 . - 2 . 

6 . 1 2 . - 1 .  
6 . 1 2 . - 2 .
6 . 1 4 . - 1 .

6 . 1 5 . - 1 .

6 . 2 6 . - 5 .
6 . 2 7 . - 4 .

6 . 2 8 . - 7 .  
6 . 3 2 . - 4 .  

6 . 3 5 . - 3 .  
6 . 3 7 . - 4 .
6 . 4 4 . - 1 .

6 . 4 5 . - 1 .

6 . 1 . - 5 .  
6 . 1 4 . - 4 .  

6 . 1 8 . - 1 .
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/ oe / 
/ ö ö  / 
/ e e  /

/ ö ö  / 
/ o o  /

/ ü ü :  / 
/ a ü /

/ a ü  /
/ ö ü  /

7.  Wg m  .

/ e e  / 

/ ü /
/ e i  /

8 . Wg m

/ i  /
/ e e  /

/ ü :  / 
/ ü /

9.  W g m .

/ o /
/ ö ö  /

in offener S i lb e ,  mit jüngerem Umlaut; 
in o ffener und g e s c h lo s s e n e r  S i lb e ;  
in o ffener S i l b e , mit Um laut; 
v o r  r  in «  h e e r  i T) k »  , « m e e r » ,

«  s x e e r  a »  , « v a ( r ) v e e r t » ;  
in «  p r  ö ö t e r  » ; 
in einigen W ö rte rn ; 
vo r  r ;
in « w ü ü  : r  » ; 
vor  w ;
i n « f l a ü t a » ,  « g r a ü ( a ) n » ;  
vor  w;

ê e r s c h e i n t  a l s :

in « b r e e f » ,  « r o o b e e t s n » ,  « s l e e » ;  
in «  i  i p »  , «  k r  i  i  t »  , «  t i  i  k »  ; 
in «  g r  e i t a  »  , « r e i m » ,  « s p e i g e l » ,  

« w e i g e » ;

. ï e r s c h e i n t  a l s :

vo r  K onsonantverbindungen;
a l s  Dehnung von / i /  v o r  N asalverbindungen
i n « l e e n ( d ) a ,  s x r e e n a n » ,  Anmerkung;
vor  stimmhaften Konsonanten, a u s s e r  vor  d ;
vor  stimmlosen Konsonanten;
vor  (au sgefa l len em ) d ;

im A uslaut o d e r  H iat;

o e r s c h e i n t  a l s :

in «  o k »  , « z o n » ;
mit Umlaut, od er  P a la t a l i s i e r u n g ;
v o r  r  mit Umlaut od er  P a la t a l i s i e r u n g  ;

6 . 2 2 . - 1

6 . 2 3 .  -1
6 . 2 4 . - 1

6 . 2 5 . - 4

6 . 2 6 . - 3
6 . 2 8 . - 3
6 . 2 9 . - 1  
6 . 3 4 . - 2
6 . 3 8 . - 2

6 . 3 9 . - 3  
6 . 4 2 . - 2

6 . 2 4 . - 2  
6 . 3 1 . - 4

6 . 4 0 . - 3

6 . 1 3 . - 3

6 . 2 4 . - 9
6 . 3 0 . - 1

6 . 3 1 . - 1
6 . 3 1 . - 2

6 . 3 1 . - 3

6 . 1 5 . - 5  
6 . 2 6 . - 1  
6 . 2 7 . - 1
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/ o o /  in «  k n o o j a  n »  , « r o o z e » ,  « s ) ( r o o t 3 » ,

« t i i :  l o o z e » ,  « v r o o » ,  « v r o o g s r » ;  
vor  r ;

/ ü ü : / in «  b ü ü : 1 s  » , «  m ü ü : r  a  » ,
« m ü ü :  r ( e n ) »  ;

/ ü ü /  in « d ü ü » ,  « m ü ü r s » ,  « s y ü ü s t a r » ;
/ a ü /  in «  b 1 a  ü s  n » , « m a ü ( a ) n » ,  « m a ü t a » ,

« s t a ü s ( n ) » ;
/ ö ü / mit und ohne Um laut;

im Hiat a l s  / ö i / i n « h ö i s n » ,  « m o i s » ;  
mit m orphologischem  Umalut

/ o ü /
/ ü ü a / in « o n n ü ü a z s l » ;

10.  W g m .  ü e r s c h e i n t  a l s :

/ o / in «  v o x t » ;
/ ü ü  / vo r  stimmhaften Konsonanten, mit Umlaut

P a la t a l i s i e ru n g  ;
/ ü ü  / v o r  stimmlosen Konsonanten, mit Umlaut

o d er  P a la t a l i s i e r u n g ; 
v o r  (au sge fa l len em ),  mit Umlaut;

/ ü ü  : / vo r  stimmhaften K onsonanten ;
/ ü ü /  vo r  stimmlosen Konsonanten;

in «  r ü ü » ;
/ a ü /  i n « b a ü ( a ) n » ,  « d a ü e n » ;
/ a ü /  i n « b l a ü s t 3 r e g » ,  « d a ü ( s ) n » ,

« s t a ü t e n » ,  « s t a ü t e r » ;

11.  W g m .  a i  e r s c h e i n t  a l s :

/ e /  i n « e k a l » ,  « e l v s n s » ,  « e m a r » ,  « e n s g » ,

« h e t e » ,  « h e t s a g » ,  « 1 e d 0 r  » ,  « v e t » ;
/  i / i n « l i l e k » , « t w i n t e g » ;
/ è è / i n « è è n k e l » ,  « v è è n t s » ;

in «  m è è n e n »  ;

6 . 2 8 . - 2 .  
6 . 2 9 . - 2 .

6 . 3 4 . - 3 .
6 . 3 5 . - 5 .

6 . 3 9 . - 1 .
6 . 4 1 . - 1 .

6 . 4 1 . - 5 .
6 . 4 1 . - 6 .
6 . 4 2 . - 1 .  

6 . 4 4 . - 3 .

6 . 1 5 . - 4 .

6 . 3 2 . - 1 .

6 . 3 3 . - 1 .
6 . 3 3 . - 2 .
6 . 3 4 . - 1 .

6 . 3 5 . - 1 .  
6 . 3 5 - - 2 .

6 . 3 8 . - 3 .

6 . 3 9 . - 3 .

6 . 6 . - 3 .  
6 . 1 3 . - 4 .  
6 . 2 1 . - 1 .  

6 . 2 1 . - 3 .
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/ e e  /
vor  - r -  ;

/ i i  /  in «  r  i  i  »  ;
/ a i /  mit und ohne Um laut;
/ e i  / mit und ohne Um laut;

12. W g m .  a u  e r s c h e i n t  a l s :

/  ö / i n « k ö f s t »  u s w . ,  Anmerkung;
/ o /  in « l o p s t  , l o p » ,  « s t o t s t  , s t o t » ;
/ ö ö  / mit Um lautsfaktor oder  P a la t a l i s i e r u n g ;  

in «  h ö ö r  e n » ;

/ o o  /
vor  r ;

/ a i / in « d a i a n » ,  « k l a i e n » ;

/ a ü /  vor  w ;
/ a ü / in «  n a ü »  ;
/ ö ü / in «  d ö ü p a n » , « r ö i i k e n » ;

13.  W g m .  e o / i o  e r s c h e i n t  a l s :

/ ü /  in « n ü m s d a l s » ,  « n ü m s » ;
/ è è / in « d è è n s t » ,  « v r è è n t » ;

/ e e /  in «1  e e s  x 3 » , « s ) ( e e » ;
vor  r ;

/ i i :  / in « m i i :  r a » ,  « n i i  : r a » ;

/ e i  /

14.  W g m .  i u / e u  e r s c h e i n t  a l s :

/ ö /  in «1  ö x t a » ;
/ ö ö /  i n « d ö ö r » ,  « s t ö ö r ( a n ) » ,  « v ö ö r » ;
/ ü ü :  /  vor  stimm haften K onsonanten , a u s s e r  v o r d ;
/ ü ü  / vo r stim m losen Konsonanten und v o r d;
/ ü ü /  i n « ü ü » ,  « z ü ü d a l a g » ,  « o f z ü ü d a l a n » ;

6 .24 .-3
6 .25 .- 5  
6 .31 . - 5  
6 .37 .-1  
6 .40 .-1

6 .11.-3  
6 .15--2 
6 .26 . - 2
6 .27 . - 2
6 . 2 8 . - 1  

6 .29 .-3
6 .3 7 .- 3
6 .38 .-1
6 .39 .- 6  
6 .4 1 . - 2

6 .14.-6  
6 . 2 1 . - 2
6 .24 .- 4
6 .2 5.- 6  
6 .3 0 . - 2  
6 .4 0 . - 2

6 .9 .-4 . 
6 .2 7.- 3
6 .3 2 . - 3
6 .33 .- 3  
6 .3 5 . - 4
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/ a ü /

/ a ü /  

/ ö ü  /

in «  r  a ü ( a ) n »  , « t r a ü ( s ) n » ,  
« w a a r s x a ü ( s ) n » ;
in «  b r  a fi ( s  ) n » , « k a ü ( a ) n » ,  « v l a ü s » ;  
in « z ö ü n e g » ,  «  b 3 1 ö ü n »  ( ? ) ;

6 . 3 8 . - 4
6 . 3 9 . - 4  
6 . 4 1 . - 4
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7.  Z u r  s o g . B r e c l i u n  g d e r  u r  s p r i i n  g 1 i  c h k u r z o n  

Vo l s  a i o

7 . 1 .  Ü b e r  b l i e k

In d e r  M u n d a rt  von. V r i e z e n v e e n  z e i g t  s i c h  d ie  s o g .  w e s t f a l i s c h e  

B r e c h u n g  d e r  u r s p r i i n g l i c h  k u r z e n  V o k a l e  in den fo lg e n d e n  F a l l e n  

und u n t e r  d e n  a n g e g e b e n  B e d in g u n g e n .

1 .  W g m .  a m i t  U m l a u t  i n  o f f e n e r  S i l b e  e r g a b :

/ j a /  v o r  p , t , k ;  6 - 4 .  - A.

A n m e r k u n g :

« n j ö t a l »  , N e s s e l ,  h a t  h e u te  e in e n  a b w e ic h e n d e n  D i p h t h o n g , 

f r ü h e r  a b e r  a n s c h e in e n d  « n j e t e l »  .

2.  W g m .  e i n  o f f e n e r  S i l b e  e r g a b :

A n m e r k u n g e n :

1 .  « s x j e l »  , s c h e e l ,  h e u te  a u c h  « s x e 1»  , z e i g t  a b w e ic h e n d e n  

D ip h t h o n g .

2 . « g a n i i a z a n »  kommt n eb e n  « g e n j a a z a n »  , g e n e s e n , v o r .

3 .  W g m .  i  i n  o f f e n e r  S i l b e  e r g a b :

/ j e /  v o r  p ,  t ,  k ,  1 ,  m ,  n ;  6 - 7 .  - 1 .

/ i i e  / v o r  v ,  g ,  z ,  d ;  6 . A 3 . - 1 .

A n m e r k u n g e n :

1 . N ic h t  g a n z  s i c h e r  i s t  / j a /  a u s  w g m . i  in  « d j a 1 a »  , T e n n e  ,

« s t j a k a 1»  , S t a c h e l , « t j a  p a 1»  , Z i t z e  , « z j a k a r h e i t »  , 

G e w i s s h e i t ,  und « w j a k a »  , W o c h e ,  ( B e z o e n ,  S .  6 , 7 ) ;  6 . A . - 2 .

2 .  / j a a  / s t a t t  / i  i  a  / z e i g e n  « s t j a a v a l »  , S t i e f e l , « w  j a a m s »  ,

6 . 7 .  - 2 .  

6 . 1 9 . - 2 .

« t i i a g a n »  , g e g e n ; 6 . 4 3 . - 2 .

/ j a / v o r  p , t , k , 1 ;

/ j a a / v o r  v  , g  , z , d , r  ;

6. A.  -1.  

6 . 1 9 . - 1 .
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P fa r r h a u s ,  « w j a a r l o o m »  , k a s t r ie r t e s  Lamm; 6 - 1 9 .- 3 .
3 . M e d ia lis ie rte n  Diphthong hat « z i i i i s v a n s »  , s ie b en .

\

4 . W g m .  o i n  o f f e n e r  S i l b e  e r g a b :

/ w a /  vor  p , t , k ;  6 - 2 .  -1.

/ w a a /  vor  v ,  g ,  z ,  r ,  d ;  6 - 17 .  -1.

5 .  W g m .  u i n  o f f e n e r  S i l b e  e r g a b :

/ w a / vor  t ; 6 • 2 .  -2.
/ w o /  vor  m und n ;  6 .1 2 .- 1 .
/ w e /  in «  k w e n a k »  , K ö n ig , « w e n a g »  , H onig ; 6 . 8 .  -1 .

/ j ö / mit Umlaut vor t , k , 1 , n ; 6 . 1 0 . - 1 .
/ ■& ü 8 / in «  k fl ö. a  g a 1»  , K u g e l, « v M e g s l »  ,

V ogel; 6 .4 5 .- 1 .
/ ü ü a / mit Umlaut vor g , z ; 6 • 4 4 . -1 .

Die B rechung tra t  auch au f, wenn wgm. o o d er u vor 
r-V erb in dun gen  stan d :

6 . W g m .  o e r g a b :

/ w a /  6- 2 .  -3.

7.  W g m .  u e r g a b :

/ w ó /  6 . 1 2 . - 2 .
/ j ö  / mit Umlaut o d er P a la ta l is ie ru n g : 6 .1 0 . - 3 .
A n m e r k u n g :
F ü r  wgm. e o d er i gibt e s  einen B rechungsdiphthong nur in :
« b  j e r k a »  , « b j a r k s »  , B ir k e ,  « d j e r k »  , D ie tr ich , « s t j e r k a » ,  
w eib lich es K a lb .

8 . M it  s e k u n d a r e m  U m l a u t  e r s c h e i n e n  d i e  
B r e c h u n g s d i p h t h o n g e :

/ w a  / von / w a /  6 • 5 • -1 •
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/ w e /  von / w a / ;

/ w ö / von / w o / ;
/  w a a  / von / w a a / ;
/  ü ü a / von / $ a  / ;

6 .8 . - 2 . 

6 . 9 .  -5.  
6 . 2 0 . - 1 . 

6 . 4 4 . -A.

E s  l a s s t  s ich  som it an e r s t e r  S te lle  d ie  allgem eine R egel 
fo rm u lieren : d ie  w estgerm an isch en  k u rzen  V okale in o ffen er S i lb e ,  
ausgenom m en wgm. a  , wurden in d e r  M undart von V riezen v een  
g eb ro ch en .
An Hand d e r  S p ra c h e  a l t e r e r  S p r e c h e r  und d e r  w enigen 
m undartlichen S c h r ifts tü c k e  im V erg le ich  mit dem , w as s ic h  bei 
Jonker und in d e r  heutigen  M undart fin d et, l a s s t  s ich  w eiter 
n ach w eisen , d a s s  anscheinend in jü n g ste r  Z eit d ie  B rech un g nach 
vorangehendem  - r  - , manchmal auch nach - 1 - , w ieder 
rü ck gan g ig  gem acht w urde. Heute kann man in so lch en  F a lle n  d ie  
Brechungsdiphthonge nur noch ab und zu wahrnehm en, im ö stlich en  
T e il d e s  D o rfe s ö fte r  a l s  bei S p re ch e rn  au s dem w estlich en  
V riezen v een . So  kann man in v erb a len  Form en  z . B .  neben 
« e g r e p s n »  ^uch « s g r  j e p e n »  h oren . E s  sch ein t wohl so  zu se in , 
d a s s  d a s  - j - d e r  B rechungsdiphth onge nach - r  - und - 1 - lan g e r  
e rh alten  b lieb  a l s  d a s  - w - , d a s  s ich  in d ie se n  P o sition en  nicht 
mehr einw andfrei f e s t s te l le n  l a s s t .  Vom Standpunkt d e s  heutigen 
S p rac h z u stan d s i s t  e s  an geb rach t zu sa g e n , d a s s  d ie  B rechung 

nach - r  - nicht m ehr leben d ig  i s t .  B e i d e r  B esch re ib u n g  d er  
D istr ib u tio n sfak ten  w urde d esw egen  f e s t g e s t e l l t , d a s s  d a s  Phonem 
/ r  / nicht mehr durch  ein  a n d e re s  Phonem von dem M orphem vokal 
getrenn t w erden kan n , w as noch m öglich i s t  bei / 1 / , wenn e s  v o r 
dem Vokal vorkom m t, w en igsten s durch  / j /  , wie in « l j a a v e n »  , 
u sw .
In den a lte re n  m undartlichen S ch riftstü ck e n  kommen die 
B rech un gsd iph th on ge, wie g e sa g t ,  auch nach einem - r  - und -1 - 
v o r . B e i S m elt, 18A2, finden s ic h  mit - j - : « V r j a r i k » ,
F r ie d r ic h , w ofür Jonker sch re ib t « F r a e r e k »  , d . h .  « f r a a r e k » ;  
« s p r j a k k e n »  , sp re c h e n , heute « s p r a k s n »  , auch 
« s p r j a k w o r d »  , heute « s p r a k w o o r t »  , S p r ich w o rt;
« g r  j a  v e n »  , heute « g r a a v e n »  , g rab e n , wofür ich ab e r  auch 
noch «  g r  j a a v a  n »  , a lso  wie Sm elt sc h re ib t ,  auf genommen habe ; 
« ( o p ) v r  j a t t e n »  , heute « v r a t e n »  , f r e s s e n ; und mit - w - :
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« e s p r w & k k e n . »  , heute « a s p r a k s n »  , ge sp ro ch en ; 
« b e d r w a g e n »  , heute « b e d r a a g e n »  , b e tro gen ; « i k  b l w a v e ,  
h i t  b l w a a f t » ,  heute « i k  b ( s ) l a a v s ,  t b l a a f t » ,  ich 
v e r sp re c h e , e s  v e r sp r ic h t ,  n d l. b e lo o f(t). D ie B e isp ie le  nach / I  / , 
d ie  s ich  bei Sm elt fin d e n , wie « l j a z e n »  , « l j a v e n »  , « s l j e p t »  
stimmen mit den heutigen  Form en « l j a a z a n »  , le se n , «1  j a  a v  e n »  , 
leben  und « s l j e p t »  , ( e r )  sch lepp t, ü b e re in . In dem k leinen  G edicht 
von T e r  B r a k e , 1845 , kommt auch v o r  « s p r j a k t »  , s ie  sp re ch e n . 
Am Anfang d ie s e s  Jah rh u n derts hat Jonker in v ie len  so lch en  F a lle n  
schon durchw eg einen  Monophthong n o tie r t . Nach einem / I / sind 
d ie  ste igen den  Diphthonge / j a / ,  / j a  a  /  und / j e /  bei ihm im 
allgem ein en , wie s ie  auch heute g e sp ro ch en  w erden , noch bew ahrt 
geb lieb en . D as Phonem / w / d e r  ste igen den  Brechungsdiphthonge 
/ w a / ,  / w a / ,  / w a  a / und / w a a / versch w and  a lso  nach / r  /

und /1  / . Nach dem Schwund d e s  /  w / e rg a b  wgm . / o / , / a / , / a / ,  
/ a a /  o d er / a a  /  , P o t, 1926, s c h re ib t , wie e s  auch von Jonker 
m itgeteilt w ird , « v e r l a e n e »  d . i .  « v e r l a a n e »  fü r v e r lo r e n , 
a lso  mit einem M onophthong, wo ein Diphthong / w a a  / zu erw arten  
w a re . Die offene Q u alitat so lc h e r  Monophthonge v e rw e ist  jedoch  
auf B rech un gsd iph th on ge, wie s ie  S m elt, 1842, v e rw en d ete . In d en  
M undarten von T w ente, d ie  die a lte re n  Brechungsdiphthonge aus 
w estgerm an isch en  k u rzen  V okalen in o ffen er S ilb e  v o r stim m losen  
Konsonanten und N a sa len  m eisten s zu k u rzen  Vokalen 
m onophthongierten, i s t  o d er w ar d ie  Q ualitat d ie s e r  ku rzen  V okale 
durchw egs o ffen er a ls  d ie  d e r  kurzen  V ok ale , die s ich  in 
g e sc h lo s se n e r  S ilb e  a u s  den übereinstim m enden w estgerm an isch en  
k urzen  V okalen e rg a b e n .

Aus « d r i i e v e l »  , « e d r i i e v e n »  und « l ü ü e g e n ( e ) »  , 
« b e k r ü ü e g e l e n »  , u . a .  , geht h e r v o r , d a s s  d e r  fa llen d e  
Diphthong / i i s  /  , wie / ü i i e  / , von vorangehendem  / r  /  o d er / I  / 
nicht m onophthongiert w u rd e . Die Rückm onophthongierung d e r  
Brechungsdiphthonge tr ifft  bei den genannten Bedingungen a lso  
anscheinend nur d ie ste igen den  Diphthonge.

D ie Entw icklung von wgm. i in o ffen er S ilb e  v o r / r  /  , 6 - 3 0 . - 4 .  , 
und von wgm. u mit Umlaut v o r / r  / , 6 - 3 2 . - 4 .  zu langen 
M onophthongen / i i  : /  und / ü ü  : / , s ta tt  zu den fa llen den  

Diphthongen / i i e  / und / ü ü e  / , sch ein t m ir durch  d ie  A u ssp rach e  
in d ie se r  P o sitio n  bedingt zu se in . B ezoen  hat fü r E nsch ede schon
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d arau fh in g ew ie sen , indem e r  sa g t :  G ered u ceerd e  r  en n a s lag v o c aa l 
naderen  dicht tot e lk a a r .  (S  . 12). E in  Wort wie « w i i :  r a g »  oder 
wie « b ü ü  : r  a n »  , u n tersch e id et s ich  in d e r  A u ssp rach e  nur wenig 
von « w i i a r a g »  und « b ü ü a ( r ) n »  . E s  is t  a lso  nicht notwendig 
in d ie se n  W örtern eine Ausnahme d e r  oben form u lierten  allgem einen  
B re ch u n g sre ge l zu seh en .
E s  l a s s t  s ich  nicht eine so  allgem eine R egel fü r d ie  so g .  B rech un g 
d e r  a lten  k u rzen  V okale v o r r-V erb in dun gen  form u lieren , wie e s  
fü r  d ie  Entw icklung d ie s e r  V okale in o ffen er S ilb e  d e r  F a l l  i s t .
D ie gem einten B rech un gen  tre ten  nur auf fü r wgm. o , u und u 
mit Umlaut vo r r  + L a b ia l  und V e la r . W ichtige Ausnahmen bilden  
in d iesem  Zusam m enhang « s t  j e r k e »  o d er « b  j a r k a »  und 
« d j e r k »  , d ie  auf B rechungen von wgm. i h inw eisen .

7 . 2 .  D i e  s o g .  B r e c h u n g  i n  u r s p r ü n g l i c h  o f f e n e r  

S i l b e

Wenn w ir je tz t ab seh en  von ein igen  b eso n d eren  Entw icklungen d er  
alten  ku rzen  V okale in o ffen er S i lb e ,  e rg ib t s ic h  fü r V riezen veen  
fo lgen d es B ild .

1. D ie F o rtse tzu n g en  von wgm. a mit Um laut, wgm. e und wgm. 
i sind nicht mehr deu tlich  voneinander zu u n tersch e id en . Zw ar 
b leiben  wgm. a  mit Umlaut und wgm. e dadurch  von wgm. i 
getren n t, d a s  s ie  d ie  m eist offenen F o rtse tzu n g en  d e r  a lten  k urzen  
V okale au fw eisen  in Form  d er  Brechungsdiphthonge / j a /  und
/ j a a  / , ab e r  e s  gibt d a  auch e in ige  Ausnahm en, d ie  nicht so  ganz 
k la r  s in d . V oneinander ab e r  sind d ie  F o rtse tzu n g en  von wgm. a 
mit Umlaut und von wgm. e schw er mit B ilfe  irgen d e in er R egel zu 
trenn en . Man könnte nur noch d ara u f h in w eisen , d a s s  wgm. a mit 
Um laut, anscheinend vor allem  v o r N a sa le n , in / j e  / verw an delt 
w urde, oder d a s s  / i i a  / au s wgm. e nur im A usnahm efall vorkom m t.
2 . D e u tlic h e r , zw ar auch nicht g an z , b lieben  wgm. o und wgm. u 
voneinander ge tren n t, obwohl au s beiden V okalen d e r  m eist offene 

Diphthong / w a  / h e rv o rg in g . E in  k la r e r  U n tersch ied  ze ig t s ich  
ab er an d er  Entw icklung von wgm. o gegenüber wgm. u v o r v , g , 

z zu /  w a a  /  , / w a a  / neben / ü ft a  /  , / ü ü a  / und im F  a lle  d es 
Um lauts vor stim m losen  Konsonanten zu / w a / neben / w e / ,  /  j ö / .
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D er Diphthong / j ö  / au s wgm. u mit U m laut, s ta tt e in es Diphthongs jj 
mit einem - w - am Anfang w eist wohl auf einen ü ü -L au t hin, d e r  
le ich t zu einem i i  /  j w erden konnte .
3 .  D as A uftreten d e s  Diphthongs / i i e  / neben dem ste igen den  
Diphthong / j a a  / , im se lb en  W ort, wie in  « g s n i i s z s n  - 
g a n j a a z s n »  , « g a n i i a g a n  - g a n j a a g e n » ,  o d er a ls  
F o rtse tzu n g  d e s  se lb en  k u rzen  V okals , wie wgm. a i n « v l j a a g a l »  
u n d « k i i a g e l »  o d er wgm. i in « s t j a a v s l »  neben « g  i i a v  a 1 » , 
deutet wohl auf e in e , jü n g e re , Anderung o d er ab e r  auch auf eine 
Angleichung u n te rsch ie d lich e r  F orm en .
4 . W ichtig is t  e s  fe s tz u s te lle n , d a s s  d ie  F o rtse tzu n g en  d e r  alten
k u rze n  V okalen in o ffen er S ilb e  s ich  d e r  L an ge n ach , von den 
folgenden  Konsonanten bed in gt, vonein ander u n te rsch e id e n . V or
- v , - g , - z , manchmal auch vor - r  und au sgefa llen em  - d ,
tre ten  ste igen de o d er fa llen d e  Diphthonge au f, die den W ert e in es 
lan gen  V okals haben , o d er r ich tig e r  g e sa g t  "in  o ffen er S i lb e ” 
steh en . V or den an deren  Konsonanten steh t immer ein "s te ig e n d e r  
D iphthong", d e s se n  zw eiter T e il ein  k u rz e r  Vokal i s t ,  o d er an d ers 
bestim m t "in  g e sc h lo s se n e r  S ilb e "  s te h t. Mit d ie se n  Bestim m ungen 
s to s se n  w ir auf e in  p h on ologisch es P ro b lem , dem im d ie sb ezü g lich en  
A bschnitt re in  th e o re tisc h  au s dem Wege gegangen  w urde. B e i d er  
Behandlung d e r  D istrib u tio n sfak ten  m u sste  e s  jedoch  k la r  w erden , 
d a s s  d ie  Konsonanten / j /  und / w / g e rad e  auf Grund d e r  h ier 
b esch rieb en en  sp ra c h h is to r isc h  bedingten T atsach en  ih re  b eso n d ere  
S te llu n g  bekommen. Vom d iach ron en  Standpunkt b e trach tet sind d ie  
B rechungsdiphth onge d a s  G egenstück d e r  gedehnten M onophthonge, 
wie s ie  w estlich  von d e r  T w ente, und in w e ite re r  Umgebung um d a s  
w e stfa lisch e  B rech u n gsgeb ie t h eru m ,d ie  re g e lm a ss ig e n  F o rtse tzu n gen  
d e r  a lten  ku rzen  V okalen in o ffen er S ilb e  s in d .

Im L au fe  se in e r  A kzentstudien  hat Sch m itt, 1931, die 
D iphthongierungen u n tersu ch t und nebenbei d ie  w estfa lisch e n  
Brechungen  b e sp ro ch e n . F ü r  ihn i s t  d e r  U n tersch ied  zw ischen  
gespannten  und ungespannten  V okalen zw ar grun d legen d, ab e r  e r  
verb in det ungespannt mit "k u r z " ,  denn ein  gesp an n ter Vokal kann 
immer nur re la t iv  k u rz  s e in . U ngespannt und k u rz , a ls  K enzeichen  
e in es V o k a ls , hangt a b e r  mit dem A n sch lu ss an den folgenden 
K onsonanten zusam m en. A u sse rh a lb  d e s  w e stfa lisch e n
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B rech u n gsgeb ie t sin d  d ie  wgm. k u rzen  V okalen , d ie  Schm itt 
ungespannt nennt, in o ffen er S i lb e ,  a lso  mit lo sem  A n sc h lu ss , 
w e iter  entw ickelt w orden zu langen  o d er gespan n ten  V okalen mit 
lo sem  A n sc h lu ss . D as i s t ,  nach Sch m itt, d ie  eine M öglichkeit d e r  
Entw icklung so lc h e r  V ok ale , wenn d ie  S ilb e  in d e r  d ie se  V okale 
stehen  unter s ta rk e re n  Druck g e s te l lt  w ird . Die an dere  M öglichkeit 
e in er  W eiterentw icklung, d ie  dann fü r  d a s  w e stfa lisch e  

B rech u n gsgeb ie t z u tr ifft , sieh t e r  in d e r  Spannung d e s  V o k a la n fan g s, 
w ahrend d e r  S c h lu s s te i l  d e s  V okals ungespannt b le ib t. D as w ürde 
a lso  bedeuten , d a s s  d e r  allm ahlich  sp ü rb a r  gew ordene G egen sa tz  
von ungespanntem  V okal und o ffen er S ilb e  w en igsten s te ilw e ise  
re d u z ie r t  w ird . E ine so lch e  V erbindung von gespanntem  und 
ungespanntem  V okal w ürden diphthongisch  w irken . Schm itt f a s s t  
d ie se  V organge so  zusam m en: "D er entsch eiden de U n tersch ied  d e r  
V okale b ezüglich  ih re r  d iphthongischen Entw icklung i s t  a lso  m einer 

A nsicht nach nicht ih re  K ü rze  o d er L a n g e , auch nicht d e r  G rad  
ih re r  O ffenheit od er G e sc h lo sse n h e it , son dern  ih re  G espan ntheit 
o d er U ngespanntheit und nur d e sh a lb , w eil G espanntheit immer mit 
e in er  g e w isse n  L a n g e , U ngespanntheit mit e in er re la tiv e n  K ü rze  

verbunden i s t ,  sp ie le n  d ie  B e g r iffe  K ü rze  und L an ge  mit h in e in " .

( S .  123).
U ber d ie se  frü h esten  V o rgan ger d e r  w e stfa lisch e n  Diphthongierungen 
l a s s t  s ich  mit H ilfe d e r  je tz t in d e r  M undart von V riezen v een  
bestehen den  T atsach en  n ichts mehr sa g e n . Die eindeutig  zu 
Konsonanten ge w ordenen e r  sten  T e ile  d e r  Brechungsdiphthonge 
in V riezen v een  la s s e n  eine e igen e W eiterentw icklung verm uten , die 
ü b rigen s auch e in igen  an deren  ran d w e stfa lisch e n  M undarten nicht 
ganz frem d i s t .  So lch e  B rechungsdiphth onge sind z . B .  au s d e r  
Gegend von O sn abrü ck  bekannt, a lle rd in g s  d eu tlich er mit - j - a ls  
mit - w - am A nfang, wie in « j a t  e n »  , e s s e n .  U bergange zu d ie se n  
B rechungen  mit einem / j / od er / w / am A nfang, s ta t t  e in es 
v o k alisch en  Elem ents , hört man zw ar nicht m ehr in V riezen v een , 
a b e r  d ie  etw as du n k lere  A u ssp rach e  d e s  / a  / in  d e r  B rech ung 
/ w a  / e r in n ert doch noch an ein  b ila b ia le s  / w / , d a s s  d ie  N achstufe 

d e s  V okals / ftil / d a r s t e l l t .  E in  so lc h e s  / / w ird in
w e stfa lisch e n  U ntersuchungen manchmal k le in  und hoch g e sc h r ie b e n , 
wenn man einen ste igen den  Diphthong z . B .  fü r  wgm. o zum 
A usdruck brin gen  w i l l . D ie kon son an tisch en  E n tw ick lun gen der e rs te n
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Elem ente g e w is se r  Brechungsdiphthonge in d e r  M undart von 
V riezen veen  b ilden  a lso  keine Ausnahme in B ezu g  auf d ie  V organge 
d e r  w estfa lisch e n  B rech u n g .
D ie D arste llu n g  von Schm itt schein t v ö llig  in U bereinstim m ung zu 
se in  mit den B eobachtungen  von N ö rre n b e rg , W e s t f a l i s c h e  
F o r s c h u n g e n  , Band I, 3 (1938), S  . 343 , Note 4 0 -1 , d e r  m eint, 
d a s s  im Anfang d ie s e r  D iphthongierungen d e r  L au t-  und 
A kzentun tersch ied  zw ischen  den beiden  Diphthonghalften nur gerin g  
gew esen  i s t .
D ie w eitere  Umgebung von V riezen v een , die Twente und ein  g r o s s e r  

T e il d e r  G ra fsc h a ft  Bentheim , sch ein t zu r V erdeutlichung d e r  
w eiteren  V organ ge bei d ie se n  D iphthongierungen e in ig e s  b e itrag en  
zu können.
N ach B ezoen  m uss e s  wohl k la r  s e in , d a s s  d ie  k u rzen  V ok ale , die 
in d e r  M undart von E n sch ede je tz t fü r  d ie  a lten  ku rzen  V okale in 
o ffen er S ilb e  steh en , auf a lte re n  Diphthongen beruhen . D ie offenen 
Q u alitaten , d ie  e r  b e sch re ib t fü r d ie  F o rtse tzu n g en  von wgm. a 

mit U m laut, S  . 5 ,  wgm . e , S  . 6 , wgm . o , S  . 8 , wgm. u , S  . 9 , und 
wgm. o und u mit U m laut, S .  10, können sch w erlich  an d ers 
v erstan d en  w erden  denn a l s  M onophthongierungen von Diphthongen 
etw a wie - j a - ,  - w a - ,  - w a -  in  V riezen v een . Se in e  
B esch re ib u n g  stimmt genau mit den T a tsa c h e n , d ie  in d e r  M undart 
von V riezen v een  v o r lie g e n , ü b e re in . D ie offene Q ualitat d e s  - e - 
au s wgm. a mit Umlaut w are  auf einen Diphthong wie - j a  - 
zu rü ck zu fü h ren , eben so  wie e s  mit offenem  - e - aus wgm. e d e r  F a ll  

i s t .  Schw ankungen d e s  O ffn u n gsgrad es d ie s e s  V o k a ls , d ie  B ezoen  
verm uten l a s s t ,  a b e r  nicht w eiter e r ö r t e r t ,  w eil e r  anscheinend 
eine au sn ah m slo se  Entw icklung zum o ffen eren  Vokal annimmt, sind 
jedoch  mit H ilfe d e r  in d e r  M undart von V riezen veen  gegebenen  
M öglichkeiten  se h r  gut zu e rk la re n . Neben einem - j a -  fü r  wgm. a 
mit Umlaut und fü r  wgm. e kommt d o rt auch d e r  mehr g e sc h lo sse n e  
Diphthong - j e -  v o r .

D as - e - au s wgm. i  hat nach B ezoen  in E n sch ede nicht d ie  offene 
Q u alita t, d ie  d ie  F o rtse tzu n g en  d e s  wgm. a  mit Umlaut und wgm. 
e haben können. D as stimmt w ieder mit d e r  mehr g e sc h lo sse n e n  
Q ualitat d e s  D iphthongs - j e  - au s wgm. i  in V riezen veen  ü b e re in , 
wo nur « w j a k s »  eine Ausnahme d ie s e r  F o rtse tz u n g  b ild e t. E s  i s t  
m erkw ürd ig , d a s s  d a s  g le ich e  in E n sch ede d e r  F a l l  zu se in  sch e in t.
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B ezoen  gibt fü r  « w e k »  d ie  offene Q ualitat an , die - e - au s wgm. 
i ,  nach se in en  eigenen  W orten, nicht haben kann und geht 
w ah rsch ein lich  auch d e sh a lb  von einem wgm. e a u s .

D ie offenen Q ualitaten  von - o - und - ö - fü r  wgm. o und u und
o ,  u mit Um laut, d ie  frü h e r  in E n sch ede gesp ro ch en  w urden, 
erin n ern  an - w a - und - w a - , d ie  in V riezen veen  a ls  
F o rtse tzu n g en  von wgm . o und u au ftre ten . Auf dem L an de um 
E nsch ede bestehen  dann immer noch vo r - v , - g , - z , die
Diphthonge - i i e - ,  - ü ü e  - , - f l i i a - ,  d ie  auch in V riezen v een  in 
d ie s e r  P o sitio n  wgm. a mit Um laut, i ,  u und u mit Umlaut 
r e p ra se n t ie re n , und w e ite r , au s wgm. e und o , - è è a -  und 
- 0 0 3  - , w orin d a s  - 3 einem - a g le ic h t , d ie  mit den 

Brechungsdiphthongen  - j a a -  und - w a a -  in V riezen veen  
übereinstim m en könnten.
Die abw eichenden Entw icklungen, d ie  B ezoen  in diesem  
Zusam menhang m itte ilt, finden s ich  auch in V riezen v een , wie z . B .  
in:  « v l j a a g s l »  s ta tt «  v l  i i s  g e 1» , « j a a g d s »  sta tt «  i i s  g d  e »  
au s wgm. a mit Um laut, w ofür e s  jedoch  in V riezen veen  mehr 
B e isp ie le  g ib t; 6 .1 9 .  - 2 .  E s  sch ein t m ir som it an geb rach t, nicht von 
Ausnahmen zu sp re c h e n , son dern  in - j a a -  eh er eine 
W eiterentw icklung von - i i s -  zu seh en . M an beachte auch d ie  
nebeneinander vorkommenden Form en « g s n j a a z e n  - 
g s n i i e z a n »  und « g e n j a a g e n  - g s n i i s g s n »  und 

« s t j a a v s l »  , u sw . a u s  wgm. i ;  6 . 1 9 . - 3 •
Wo in d e r  Twente heute keine Brechungsdiphthonge mehr 
ge sp ro ch en  w erden , h e rrsc h e n  im allgem einen  k u rze  V ok ale .
B ezo en  te ilt  a b e r  fü r  d ie  S tad t E n sch ede gedehnte V okale fü r  wgm. 
e und i v o r - v , - g , - z und au sgefa llen em  - d m it, wie in
«1  è è z 3 n »  , le s e n ,  und in « b o ó w s  n »  , o b en . Neben n d l. 
« l e e z s n »  und « b o o v s n »  erin n ert d ie  O ffenheit d e r  V okale an 

d ie  B rech u n g sp ro d u k te , d ie  vo ran g in gen . E s  sch ein t se h r  gut 
m öglich zu se in , d a s s  - è è -  und - o o -  M onophthongierungen d e r  
lau tlich  dicht in d e r  Nahe liegen den  lan gen  Diphthonge - è è a - und 
-O Ó 3 - s in d , d ie  auf dem Lande noch g e sp ro ch en  w erden . E s  is t  
a b e r  w a h rsc h e in lic h e r , d a s s  in d ie se n  F a lle n  d ie  S tad t 
m onophthongiert und nachher e r s t  gedehnt h at. D ie se r  V organg 
stimmt am m eisten  mit den Sp rach zu stan d en  in den g ro s  sten  T e ilen  
d e r  Twente und d e r  G ra fsc h a ft  Bentheim  ü b e re in , wo s ta tt
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« l è è z s n »  us w . « l e z a n »  mit offenerem  - e gesp ro ch en  w ird odei 
w urde. Man s ie h e  d a rü b e r  d a s  v ie le  M a te r ia l b e i R a k e r s , S .  128 
f f ,  und se in e  zusam m enfassen den  Bem erkungen auf S .  139. D ie se  
A u ffassu n g  hat a lle rd in g s  zur F o lg e , d a s s  w ir annehmen m u ssen , 
d a s s  in den nicht-m onophthongierenden G eb ieten  die 
Brechungsdiphth onge s ich  vor - v , - g , - z zu gedehnten L auten
w eiteren tw ick elt haben . F ü r  V riezen v een  w ürde d a s  bedeuten , d a s s  
- j a a -  und - w a a -  Dehnungen von - j a -  und - w a - vo r - v , - g ,
- z , - r  und au sge fa llen em  - d s in d , w ahrend - i  i  e - , - ü ü a - und
- ftfta  - v o r d ie se n  K onsonanten ih re  e r s t e  Komponente gedehnt 
haben und auf etw a - i a - ,  - ü a -  und - d a -  zurückgehen . Damit 
hatten  w ir einen S p rach zu stan d  r e k o n s t r u ie r t , d e r  mit N ö rren b erg s  

V orste llu n gen  übereinstim m t: "D er  e in zig  m ögliche V o rgan ger a lle r  
w e stfa lisch e n  E r g e b n is se  au s kurzem  Vokal in o ffen er T on silb e  
sch ein t m ir d e r  k u rze  "u n ech te" Diphthong, wie ihn d e r  g r ö s s te  
T e il d e s  G eb ie te s b is  heute bew ahrt h a t " . (W e s t f a l i s c h e  
F o r s c h u n g e n ,  B . I ,  3 , S .  342). D as w ir auch w irk lich  in allen  
F a lle n  von k u rzen  Diphthongen ausgeh en  m ü ssen , zeigen  m einer 
A nsich t nach d ie  von B ezo en  fü r d ie  S tad t m itgeteilten  k urzen  
Form en mit wgm. i und u , wie « g e  w a l »  , G iebel und « v ö w a l » ,  
V o ge l. D ie se  k u rze n  V okale kann man s ic h  g e rad e  in so lc h e r  
P o sitio n  nicht a l s  eine unm ittelbare F o rtse tz u n g  von - i i a  - und 
- f t f t a -  , wie s ie  auf dem Lande g esp ro ch en  w erden , v o r s te l le n . S ie  
w erden e r s t  v e r s ta n d lic h , wenn man s ie  verb in det mit den 
Wahrnehmungen von N ö rren b erg  in z . B .  U cken dorf, wo e r  neben 
ein an der hörte « n e g a n »  , « v è g a l »  und « m a g e n »  , « v f t a g a l »  , 
( S  . 341 ), wobei e r  d a s  - i -  in i a  und d a s  - ft-  in - f t a -  mit o ffen er 
Q ualitat n o tiert h a t . In den ganzen w estlich en  R andgebieten  vom 
W estm ünsterland b is  nach d e r  Twente la s s e n  d ie  ku rzen  V okale 
d ah er nur auf a lte re  k u rze  Brechungsdiphthonge s c h lie s se n , auch 
wenn in den nicht-m onophthongierenden M undarten d e s  W esten s,
wie in d er  von V riezen v een , heute lan ge  Brechungsdiphthonge 
vorkom m en. D iese  Diphthonge haben s ic h  dann wohl dem w estlich en  
D ehnungsprinzip  a n g e sc h lo sse n , dem e b en fa lls  w estlich en  
M onophthongierungsw illen jedoch  Stand geh alten .
Damit so ll n atü rlich  nicht g e sa g t  se in , d a s s  jed e  M undart, d ie  
Dehnungen d e r  Brechungsdiphthonge a u fw e ist , d esh alb  dem D ruck 
e in er  w estlich en  Sprach ström u n g  a u sg e se tz t  se in  m uss . N ö rren b erg
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und auch an dere  w e stfa lisch e  M u n d artfo rsch er haben fü r  d a s  
w e stfa lisch e  K ern geb ie t f e s t g e s t e l l t , d a s s  d ie  m eisten  M undarten 
d o rt d azu  n eigen , vor stim m haften K onsonanten , b e so n d ers  vor 
- r ,  - v ,  - z , - g  und au sgefa llen em  - d d a s  e r s te  Elem ent d e s
B rechungsd iphth ongs zu dehnen. Man könnte noch m einen, d a s s  in 
so lch en  F a lle n  nicht von e in er  Dehnung v o r d ie se n  stim m haften 
K onsonanten d ie Rede se in  kann, son dern  d a s s  e s  s ich  in d iesem  
Zusam m enhang vie lm eh r handelt um K ürzungen  vor stim m losen 
K onsonanten , wie s ie  in den w estlich en  M undarten au ftre ten , wenn
- i i : - , - ü ü  : - und - fit! : - in d e r  P o sitio n  z u - i i - ,  - ü ü  - und
- - w erden . D a ss  w ürde dann h e is se n , d a s s  man fü r  die 
Brechungen  von lan gen  "unechten " Diphthongen ausgeh en  m ü sse .
A ber N ö rren b erg  hat v ö llig  re c h t, wenn e r  auf d ie  T a tsach e  
h in w eist, d a s s  g e rad e  d ie se  K ürzungen von - i i  : - v o r stim m losen 
Konsonanten u sw . nicht vorkommen im g r ö s s te n  T e il W estfa len s , wo 
doch d ie Dehnungen d e r  Brechungsdiphthonge vor stim m haften 
Konsonanten zuhause s in d . F ü r  eine M undart wie d ie  von 
V riezen v een , d a s  d ire k t am Rande d e s  w estlich en  n ied erlan d isch en  
D ehnungsgebiet l ie g t ,  i s t  e s  w ah rsch e in lich , d a s s  s ie  s ic h  in d ie s e r  
H insich t auch le ich t den M undarten d e s  N ach b argeb ie ts  a n s c h l ie s s t ,  
durch  d a s  B ew ahren  d e r  B rechung jedoch  ih re  E ig en art b e h a lt . 
R a k e rs  hat in d e r  G ren z lag e  gegen  S a lla n d  einen m öglichen Grund 
geseh en  fü r d ie  K o n serv ie ru n g  S p rac h g u te s  in V riezen v een . D as 
sch ein t m ir du rch au s r ic h t ig , ab e r  d ie se  L a g e  is t  ebensogut 
TJrsache bestim m ter w estlich er  N euerungen . D abei sin d  e s  an e r  s te r  
S te l le  d ie  so g .  B rech un gsd iph th on ge, d ie  d e r  M undart ih re  
b e so n d ere  E ig en art v e r le ih e n , v ie l w en iger d ie  Dehnungen e in er 
d e r  Elem ente d ie s e r  L a u te .
E s  gibt ab er dennoch eine w ichtige S c h w ie r ig k e it . In ih re r  ganzen 
Entw icklung, in sb e so n d e re  bei d e r  F o rtse tz u n g  d e r  alten  ku rzen  
V okale in o ffen er S i lb e ,  ze ig t d ie  M undart von V riezen veen  s ich  
fa s t  a ls  eine echt w e stfa lisch e  M undart. S ie  w ar fü r R a k e rs  und 
nachher fü r  H eerom a d ie  w ich tigste  S tü tze  fü r  d ie  W iederh erste llu n g  
e in er  g r o s s e r e n  w estfa lisch e n  S p ra c h l and sch aft auf n iederlan d isch em  
G eb ie t. Im allgem einen  i s t  d a s  auch rech t v e rsta n d lic h . G erad e  die 
F o rtse tzu n g en  d e r  a lten  k u rzen  V okale in V riezen v een , in d e r  
T w ente, in d e r  G ra fsc h a ft  Bentheim , in W estm ünsterland und dem 
angrenzenden A chterhoek sind nicht zu v e rste h e n , wenn man s ie  
nicht m iteinander und mit den w estfa lisch e n  B rechungen  v erb in d e t.
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E s  m uss ab er a u ffa lle n , d a s s  d ie  M undart von V riezen veen  eine 
deutlich e Trennung au fw eist zw ischen  den so g .  ste igen d en  und 
f allenden  Diphthongen, wobei d ie  e r  sten  ih r e r s t e s  Elem ent zu 
re in en  Konsonanten entw ickelt haben. R a k e rs  m acht d a s  zw ar keine 
S ch w ie rig k e ite n , w eil d ie  ste igen den  Diphthonge "in  v ie len  T eilen  

W estfa len s ganz üb lich  sind " . (S  . 136) In den B esch re ib u n gen  
w e stfa lisc h e r  M u n d artfo rsch er findet man s ie  auch ta tsac h lic h  
zu rü c k , ab er eine k la re  E in sich t in d ie  lau tlich en  V e rh a ltn isse  
h in sich tlich  d e r  V erte ilu n g  d e r  ste igen d en  und f allenden  Diphthonge 
in d er  M undart von V riezen v een  gewinnt man nicht. Von dem 

w estfa lisch e n  K ern geb ie t sa g t  N ö rre n b e rg , d a s s  s ich  d ie  Diphthonge 
in den einzelnen  O rten  nach Betonung, Q ualitat und Q uantitat d e r  
beiden T e ile  u n te rsch e id en . E r  nennt d ie se  Abweichungen ab e r  
"gan z gerin g fü g ig  gegen über den g r o s se n  gru n d satz lich en  
U n tersch ieden , d ie  s ic h  innerhalb je d e s  d e r  w estlich en  und 
ö stlich en  R andgebiete z e ig e n " . U b erd ies s e i  zu bedenken "d a s s  
se lb s t  in L au tsch riftau fze ich n u n gen  manche d ie s e r  diphthongischen 
Abweichungen re in  o rth o grap h isch  se in  w erd en ; denn g e rad e  bei den 
unechten Z w ielauten is t  e s  auch fü r  ein geü btes Ohr oft sc h w e r , die 
Q ualitat d e r  beiden D iphthongelem ente, ja  se lb s t  d ie  Betonung 
r ich tig  zu bestim m en, ganz davon ab gese h en , d a s s  d a s se lb e  Wort 
in d e rse lb e n  O rtsm un dart je  nach se in e r  lo g isch en  Bedeutung im 
S a t z e , zugleich  ab e r  auch nach dem Sprachtem po und d e r  Stimmung 
d e s  Sprech en den  lan gen  o d er k u rzen  Diphthong haben k an n ".

( S .  337).
E s  i s t  m ir nicht rech t deu tlich  gew orden , wie N ö rren b erg  d ie se n  
Zustand im w estfa lisch e n  K ern geb iet "e in h eitlich  und k la r "  nennen 
kan n , gegen über dem d e r  R an dgeb iete , in sb e so n d ere  d e r  w estlich en . 
In den w estlich en  N iederlan den  ze ig t s ic h  d ie  einheitliche und k la re  
F o rtse tz u n g  d er  a lten  k urzen  V okalen in o ffen er S ilb e  durch  lan ge 
V o k a le . D a ss  eine S tad t wie E n sch ed e , in einem frü h eren  
B re ch u n g sg e b ie t, a u s s e r  v o r - v ,  - g ,  - z  und au sge fa llen em  - d ,  
in d ie se n  F a lle n  au sn ah m slo s k u rze  V okalen sprich 't und v o r - v ,
- g , - z und au sgefa llen em  - d  neben ku rzen  Vokalen fü r wgm. e
und o Dehnung a u fw e ist , m acht e s  d eu tlich , d a s s  d a s  w e stlich e re  
M onophthongierungs - und D ehnungsprinzip  h ier einen A u sg le ich  
a l te r e r  U n tersch iede  a n s tre b t , indem e s  e r s t  m onophthongiert, 
dann d ie  R este  d e r  Diphthonge in Form  o ffen er V okale aufraum t und
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s c h lie s s l ic h  d ie  kurzen  V okale d eh n t. D er U n tersch ied  zw ischen 
dem B rech u n gssy stem  V riezen v een s und dem d e s  w e stfa lisch e n  
K ern geb ie ts  hangt mit den einfachen V erh a ltn issen  im w estlich en  
N ied erlan d isch en  zusam m en. Die Q u alita t, Quantitat und Betonung 
d e r  so g .  B rechungsdiphth onge schw anken in V riezen veen  nicht 
mehr und sind nicht sch w er zu bestim m en, wie e s  im w e stfa lisch e n  
K ern geb iet d e r  F a l l  zu se in  sch e in t. E s  haben s ich  anscheinend 
A u sgle ich e d u rc h g e se tz t , die d a s  ganze System  vere in fach t haben , 
wie oben schon angegeben  w urde. D esh alb  sch ein t e s  m ir nicht 
r ic h t ig , d ie  M onophthonge, d ie  um V riezen v een  herum gesp ro ch en  
w erden , unm ittelbar auf in V riezen veen  vorkommende 
B rechungsdiphth onge zurückzu füh ren . Man m uss in und um 
V riezen v een  mit von e in an der unabhangigen A nderungen rech n en , 
d ie  eine V ereinfachung d e s  Sy stem s d e r  F o rtse tzu n gen  von alten  
k u rzen  Vokalen in o ffen er S ilb e  in Richtung d e s  n iederlan d isch en  
S y stem s bedeuten . Ich komme noch einm al auf d ie  V e rh a ltn isse  in 
und um E n sch ede zu rü ck , wie B ezoen  s ie  b e sch rieb en  h at. Wie 
oben schon g e sa g t  w urde, m uss man annehmen, d a s s  d ie  k urzen  
Monophthonge auf k u rze  so g .  B rechungsdiphth onge zurückgeh en . 
D a sse lb e  g ilt w ah rsch ein lich  fü r  d ie  langen  F o rtse tzu n gen  von wgm. 
e und o in d e r  S ta d t , w eil s ie  in d e r  Tw ente m eist doch noch k u rz  
s in d . Da nun auf dem Lande um E n sch ede herum und in d e r  Twente 
im allgem einen  nur noch fa llen d e  Diphthonge vorkom m en, sch ein t e s  
m ir se h r  gut m öglich , d a s s  d ie  v ie len  "ste igen d en  Diphthongen" in 
d e r  M undart von V riezen v een  eine jü n g e re , eigene Entw icklung, 
d ie  auf W echslung d e s  A kzentes beru h t, d a r s t e l l t .  R a k e rs  hat 
z . B .  nur einmal einen steigenden  Diphthong nahe seinem  G ebiet 

f e s t g e s t e l l t . ( S . 136) E s  b e trifft d ie  F orm  fü r  ö l  in dem 
n ö rd lich sten  T e il d e s  w e stfa lisch e n  B re c h u n g sg e b ie te s , in d e r  

Gegend etwa um O ch trup . F ü r  d ie  Diphthonge in V riezen veen  is t  
e s  w ich tig , d a s s  fü r  K e s s e l  und e s s e n  d ie  K ar ten von R ak e rs  
d ie  fallenden  Diphthongen - i s  - und - a a  - haben in den G ebieten  
um G ild e h a u s, G ronau und O chtrup , d . h .  b is  zur am n ö rd lich sten  

liegenden  B rech u n g sg ren ze  gegen  d a s  w estlich e  
M onoph th ongierungsgeb iet. D iese  T atsach en  machen e s  
w ah rsch e in lich , d a s s  d ie  a lte ste n  B rech u n gspro du kte  den C h arak ter  
fa lle n d e r  Diphthonge h a tten , wie N ö rren b erg  mehr oder w eniger 
stillsch w eigen d  annim mt. D as is t  zw ar nicht in Ubereinstim m ung
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mit d e r  anscheinend se h r  a p r io r is t isc h e n  A u ffassun g  von Van 
Ginneken, 1935, d e r  m eint, d a s s  man von steigenden  Diphthongen 
ausgeh en  m uss und d a s s  - j - und - w - D iphthonge, wie sie . in 
V riezen veen  noch b esteh en , den Anfang d e r  w estfa lisch en  B rech ung 
b ilden . Ganz ab geseh en  davon , d a s s  Van Ginneken v ersch ied en e  
Lautw andlungen in w eit .au sein an derliegen den  G ebieten  und au s se h r  
v ersch ied en en  Z eiten  mit ein an der v erb in d e t, w as d a s  P roblem  nicht 
e in fach er m acht, g ibt e r  B e isp ie le  au s d e r  M undart von V riezen v een , 
d ie  n ich t, o d er nicht mehr zu k o n tro llie ren  s in d . So habe ich  eine 
s j - A u ssp rach e  in s  t o u l  , s t e i n ,  s t o o n  u . a . nicht fe s ts te l le n  
können, auch nicht bei se h r  alten  S p r e c h e r n . ( S . 112) Neben 
« k a i k a »  i s t  mi r  nie ein k j a  k a  aus  k j e r k a  b e g eg n e t, neben 

« h a t a »  b esteh t kein  h j e t a , wie Van Ginneken m ein te , (S  . 116), 
auch kein d w a r  p neben « d  a i p »  , o d er k a  j k a n  neben «  k j ö k  a  n »  ,

( S .  117).
D as sind a l le s  B e is p ie le ,  d ie  Van Ginneken zw ar geh ort haben will 

a ls  Anfange o d er frü h e re  S tu f en e in ig e r  L au tentw ick lungen , die 
ab e r  vor f a s t  150  Jah ren  von Sm elt schon nicht mehr g e sch rieb en  
w orden s in d . Da f r a g t  e s  s ich  d och , ob e r  d ie  von ihm n otierten  
Form en se lb s t  in V riezen veen  wahrgenom men h at, o d er ob e r  s ie  
nicht auf Grund d e s  Vorkommens ah n lich er Form en in W estfa len  und 
in d e r  Twente a n g e se tz t h at. Die von ihm m itgeteilten  B rechungen  
vor - r  - V erbindungen in d er  M undart von V riezen veen  z .B  . könnten 
im g r o s s e r e n  Zusam m enhang mit dem W estfa lisch en  ganz gut 
v e rstan d en  w erden .
Auch B a a d e r , d e r  d ie  Meinung von Van Ginneken v e r t r it t ,  g ibt in 
se in e r  A m sterdam m er Rede "D e  a c c e n t w i s s e l i n g  i n  h e t  
W e s t f a a l s c h  e n  h e t  F r i e z e n v e e n s c h " ,  A m sterdam  1944, 

B e isp ie le  d ie m ir frem d sin d . E in  neben einander von v j e n a  und 
v i i a n a  , in m einer L a u tsc h r ift  g e sc h r ie b e n , kommt heute nicht v o r , 
auch anscheinend nicht um 1900, a ls  Jonker mit se in e r  
W ortsamm lung an fin g . ( S . 3) Auch eine Entw icklung von i - e ' zu 

j a e '  in " K e s s e l "  habe ich  nie g e h o r t . I n « k j e t a l »  u ; a .  i s t  
heute nur ein - j - zu h oren , d e sse n  C h arak te r  re in  k on son an tisch  
i s t .
N ach Schm itt l ie g t  e s  in d e r  N atur d e r  D iphthongierung d e r  alten  
k u rzen  V ok ale , d a s s  d ie  A kzen tste lle  bei ihnen le ich t w ech se lt.
( S . 130) S e in e  A u ffassu n g  d ie se r  V organge l a s s t  einen an fangs
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schw ebenden Akzent verm uten , womit e s  le ich t in E inklang zu 
bringen  i s t ,  d a s s  eine k la re  und einheitliche Entw icklung im ganzen 
B rech u n gsgeb ie t nicht b e ste h t. Aus den A ufzeichnungen von 
N ö rren b erg  und anderen  M u n dartfo rsch ern  könnte auf eine V orliebe  
d e s  w estfa lisch e n  K ern g eb ie ts  fü r  d ie  fa llen den  Diphthonge 
g e sc h lo sse n  w erden . M an seh e noch d a s  v ie le  M a te r ia l bei S a ra u w , 

I , S .  16 - 88 . F ü r  d ie  M undart von V riezen veen  is t  d a s  ab e r  nicht 
(m ehr) d er  F a l l .  S ie  w e ist ge rad e  eine g r o s s e  Anzahl "s te ig e n d e r  
Diphthonge" au f. Im phonologischen  A bschnitt habe ich  d ie se  
"ste igen d en  D iphthonge" auf Grund d e s  kon sonan tischen  C h a ra k te rs  
d e s  e r s te n  T e ils  a l s  K o n s o n a n t  + V o k a l  in te r p r e t ie r t . D as is t  
eine Sach e  d e s  B e s c h r e ib e n s . Vom d iach ron en  Standpunkt würde 

man auf Grund d e r  sp ra c h h isto r isc h e n  F ak ten  auch zu e in er 
m onophonem atischen In terpretatio n  d ie s e r  Diphthonge gelan gen  
können, weil s ie  eine an dere  Form  d e r  Dehnung k u rz e r  V okale in 
o ffen er S i lb e ,  a lso  einen  in d ie s e r  Form  gedehnten Vokal d a r s te l le n . 
In d e r  synchronen Phonologie könnte man mit H ilfe d e r  
D istr ib u tio n sfak ten  so g a r  auch m einen, d a s s  d a s  - j - und - w - in 
d e r  Kom bination mit ein igen  vorangehenden  Konsonanten zu se h r  
abhangig is t  von den folgenden V okalen und nicht eine se lb sts ta n d ig e  
D istr ib u tio n sre g e l z u la s se n . Vom synchronen Standpunkt sch ien  m ir 
ab e r  d ie  F e stlegu n g  auf d ie  gegebene D efinition d e s  Diphthongs 
w ich tig e r , w as fü r  d ie  B esch re ib u n g  d e r  s o g .  B rechungsdiphth onge 
se in e  F o lgen  h a tte . E ine an d e re , mehr lo g isc h e  F o lg e  i s t  e s ,  d a s s  
ich  d ie  S ilb e n , wie in «  k j e t a  1» , «  b w a t a  r  »  , u sw . fü r 
g e sc h lo sse n  h a lte , d a s s  d ie  V okalen d ie s e r  B rechungen  a lso  mit 
s ta rk  geschnittenem  Akzent gesp ro ch en  w erd en , wie e s  auch mit 

den m onophthongierten Form en k e  t a l  , b o t  a r  , u sw . d e r  F a l l  i s t .  
(S a ra u w , I, S .  28 ). Wenn Kaumann dam it rech t h at, d a s s  ein 

K onsonant, d e r  au f eine B rech ung fo lg t , nicht "v e r sc h a r f t "  w ird 
( S . 10) - e r  bezieh t s ic h  auf d ie  M ü n stersch e  M undart - dann 
könnte h ie r  eine d e r  w ich tigsten  U rsach en  fü r  d ie  oben angedeutete 
V erein fachung d e s  B re c h u n g s- , M onophthongierungs- und 
D ehnun gssystem s lie g e n . Im M onophthongierungsgebiet kommen in 
je d e r  P o sitio n  und au s jedem  so g . B rechungsdiphthong 
h ervo rgegan gen e  k u rze  V okale mit festem  A n sch lu ss v o r . D as so ll 
a lso  h e is se n , d a s s  einem m onophthongierten k e t a 1 , u sw . ein 
Diphthong mit fe stem  A n sch lu ss v o ran geh t, etw a wie « k  j e  t a l »  in
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V riezen v een . Form en  wie k è è t s l  , d ie  vo r allem  im w estlich en  
S a llan d  und an d e r  I Jse l  gesp ro ch en  w erden , zeigen  anscheinend 
eine jüngere Dehnung, d ie  man s ich  unter dem E in flu ss  d e r  
n ied erlan d isch en  gedehnten Form en entstanden denken m u ss . Die 
B rech un g sch ein t m ir u rsp rü n g lich  mit einem Schw anken zw ischen  
fe stem  und lo sem  A n sch lu ss zusam m enzuhangen. D as w estlich e  
R andgebiet d e r  B rechungen  stre b te  anscheinend noch v o r  d er  

M onophthongierung, m ög lich erw eise  un ter dem E in flu ss  k la r e r e r  
V e rh a ltn isse  d e r  Um gebung, einen A usw eg au s d iesem  Schw anken 
an , indem e s  B rechungsdiphth onge auch mit festem  A n sch lu ss 
s p r a c h .

7 . 3 .  D i e  s o g .  B r e c h u n g  v o r  r  - V e r  b i nd  u n  g e n

Die vo rh er erw ahnten Entw icklungen von wgm . e , i , o und u v o r 
- r  + Konsonant e r fo r d e rn  in g e w is se r  H insicht eine nah ere 
B etrach tu n g . E s  fa lle n  an e r s t e r  S te l le  auf d ie  W örter « s t j e r k a » ,  
S te r k e ,  und « b j a r k a »  o d er « b j e r k a »  , B ir k e ,  d ie  ihrem  
V okalism us nach anscheinend Ausnahmen e in er  allgem ein eren  R egel 
b ild en . W eiter e rsch e in en  fü r wgm. o und u in d ie s e r  P o sitio n  
w ieder d ie  so g .  B rech un gsd iph th on ge, wie s ie  im W estfa lisch en  

au ftre ten , d a s  a lle rd in g s  so lch e  Diphthonge auch fü r  wgm. e und 
i kennt. F ü r  d ie  u rsp rü n g lich  k u rzen  V okalen v o r - r  + Konsonant 
l a s s t  s ic h  fo lg en d er T Jberblick zusam m en stellen .

l . W g m .  a e r g a b :

/ a /  v o r - r  + D en ta l, wie in « h a t »  , h a r t ,

/  e e /

/ 0 0  /
« h a s » ,  H a rz , wobei d a s  - r  a u s f ie l ;  6 . 1 .  -1 .
v o r  - r  + D en ta l, wie in « b o o r t »  ,
B a r t ,  « g o  o r e n »  , G a rte n , wobei d a s  

- r  e rh alten  b lieb  a b e r  schw ach i s t ;  6 . 2 9 . - 4 .
v o r  - r  + Dental mit U m laut, wie in

/ a i  /

« m e e r t »  , M a rz , « e e r s »  , A rsc h , 
mit einem schw achen - r ;  
v o r  - r  + L a b ia l und V e la r  mit Um laut, 
wie in «  a  i m »  , a rm , «  s x a i p »  , 
s c h a r f ,  wobei d a s  - r  versch w an d ;

6 . 2 5 . - 2 .

6 .3 6 .-1 .
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2.  W g m .

/ a  /

/ e e  /

/ a i  /

3 .  W g m .  

/ a  /

/ e e /

/ a i  /

4.  W g m . 

l o l

/ o o i

/ w a /

/ w a  /

5.  Wg m  . 

/ w ö /

e e r g a b :

v o r - r  + D en tal, wie in « h a t s »  , H erz

« b a s  t a n »  , b e r s te n , mit Schwund

d e s  - r  ; 6 • 1 •  -3
v o r - r  + D en ta l, wie in « e e r d e »  ,
E r d e , « s t e e r a n »  , S te r n , mit

s chwachem - r  ; 6 • 2 5 . - 1
v o r - r  + L ab ia l und Vel a r ,  wie in 
« a i f »  , H of, « b a i g »  , B e r g ,
mit Schwund d e s  - r  ; 6 - 3 6 . - 2

i e r g a b :

v o r  - r  + D en ta l, wie in « k a s s »  ,
K ir s c h e , mit Schwund d e s  - r  ; 6 . 1 .  -4
vo r - r  + D en tal, wie in « t w e e  r e n »  ,
zw irn en ; 6 . 2 5 . - 1
vor - r  + L a b ia l und V e la r , wie in
« k a  ik  3 »  , K irc h e , mit Schwund

d e s - r  ; 6 . 3 6 . - 3

o e r g a b :

6 .H . - 1

6 . 2 9 . - 6

6 . 2 .  -3

6 . 5 .  -1

u e r g a b :

v o r - r -  + L ab ia l und V e la r , wie 
v ie lle ich t in « w o r m »  , Wurm,

vor - r  + D en tal, wie in « o d a r »  ,
O rdnung, « s p ö t a »  , S p r o s s e ,
mit Schwund d e s  - r  ;

v o r r  + D en tal, wie in « b o o r t »  ,
K ra g e n , « p o o r t a »  , P fo r t e ,
mit schw achem  - r  ;
vo r - r  + L a b ia l und V e la r , wie in
« z w a r g e »  , S o r g e , «  k w a  r  f  »  , K o rb ;
mit sekundarem  Umlaut von / wa / ;
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/  WÖ  /

/ J ö /

« k w o r k »  , K ork(en); 
vo r - r -  + stim m losem  D en ta l, wie in 
« k w o t »  , k u rz , mit Schwund d es  - r - ; 
vor r  + L ab ia l und V e la r , mit Um laut, 
wie in «  b j ö r  g e »  , B ü rg e  , « t j ö r  f  »  , 
T o r f ;
v o r  - r -  + stim m losem  D en ta l, mit 
Um laut, wie in « k  j ö t a n »  , k ü rze n , 
« b j ö s e l »  , B ü r s t e , mit Schwund 
d e s  - r - ;
mit sekundarem  Umlaut von / w ö / ;

6 .1 0 .- 3 .  
6 . 9 .  -5.

6 .1 2 .-2 .

6 . 1 2 . - 2 .

6 . 1 0 . - 3 .

M it den Brechungsdiphthongen  au s wgm. o und u vo r den genannten 
-r-V erb in du n gen  steh t d ie  M undart von V riezen v een , wie mit d e r  
Entw icklung d e r  u rsp rü n g lich  ku rzen  V okalen in o ffen er S i l b e , auf 
"w estfa lisch em " Standpunkt. A n d e r  F o rtse tz u n g  von wgm . e und 
i , d ie  s ic h  in d ie s e r  P o sition en  wgm. a  a n g e sc h lo sse n  haben, 
ze ig t s ich  jedoch  ein  an d e re r  E in f lu s s .
F ü r  E n sch ede i s t  au s B ezoen  zu entnehm en, d a s s  wgm. a von wgm. 
e und i getrenn t geb lieb en  i s t  in d e r  Entw icklung v o r - r  + lab ia le n  
od er v e laren  K onsonanten . E r  u n tersch e id e t s t a a r k  neben w è è r k  

und k è è r k .  ( S  . 27) D ie se r  U n tersch ied  besteh t auch a u s se rh a lb  von 
E n sch ede und zw ar in d e r  Twente ö st lich  von d er  L in ie  G e e ste re n , 
B o r n e , B o e k e lo , wie e r  s a g t .  S p a te r  hat B ezoen  in seinem  Buch 
T a a l  e n  v o l k  v a n  T w e n t e  d ie s e r  E rsch ein u n g  noch einmal 
eine k u rze  B esp rech u n g  und zw ei k le in e K a rten , von s ta a rk  und 
k è è rk e , gew idm et. D arau s w ird k la r ,  d a s s  e s  eine einh eitlich e 
Entw icklung von w gm . a  , e und i v o r r  + lab ia len  und v e la re n  
K onsonanten zu - a  - , w elches - a -  zu - a a -  gedehnt w erden  kann, 
a u s s e r  d e r  T w ente, fü r  d ie  ganze P ro v in z  O v e r ijse l  g ib t. D iese  
einh eitlich e Entw icklung zu - a - nennt e r  dann " S a l l a n d s " ,  a lso  
eine w e stlic h e re , und e r  halt d ie  A u sbreitun g  d ie s e s  - a  - in 
ö s t lic h e r  Richtung fü r  eine au s d e r  "V e c h tstre e k "  kommende 
E rn e u e ru n g .

Auch R ak e rs  hat s ic h  b e i d e r  B esp rech u n g  d e r  Z ah lw örter 
d r e i z e h n  und d r e i s s i g  mit den U nter sch ied  - e r  - : - a  r  - 

b e fa s s t .  (S  . 149 , 150) E r  kommt zu d ie sem  S c h lu s s :  " E s  sch e in t, 
d a s s  in d e r  Twente d ie  e - Form en a ls  R estform en  geiten  können und
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a ls  w e s t f a l i s c h  anzusehen  s in d , d ie  a  - Form en m ussen  
w estlich en  und n ördlich en  Ström ungen ih ren  Uipsprung verdan ken . 
N eu erd in gs mogen a lle rd in g s  d ie  e - Form en  un ter dem E in flu ss  d e r  
n ied erlan d isch en  S c h r ift sp ra c h e  eine neue S tü tze  e rh a lten , und 
w estlich  d e r  Twente m ag ein  k la r e s  V erh altn is a r  : e r  = a lt  : jung 
zu erkennen se in . In d e r  Twente i s t  e s  noch nicht so  weit und in 
d e r  G ra fsch a ft  Bentheim  g le ic h fa lls  noch n ich t. H ier m uss e r  a ls  

d a s  u r sp rü n g lic h e , a r  a ls  d a s  jü n gere  g e ite n " . ( S . 149)
N ach B roekh uyzen , i s t  fü r  den G e ld e rse  A chterhoek e b en fa lls  auf 
eine einh eitlich e Entw icklung zu - a  - zu s c h lie s s e n . E r  te ilt  jedoch  
fü r  Zelhem m it: k e r k a  neben k a r m s s  , b a r k ,  d a d a  und d a t i n 
(S  . 24 ). Ich g lau b e , mit R a k e r s ,  annehmen zu können, d a s s  auch in 
V riezen veen  w e stfa lisch e  - e - Form en von w estlich en  - a - Form en 
v erd ra n g t w orden s in d , sow eit e s  s ic h  nicht um F o rtse tzu n g en  von 
wgm. a  vo r - r -  + L a b ia l  und V e la r  h an delt, d ie  immer ein  - a  - 
h a tte n . Die oben genannten W örter « s t j e r k a »  und « b  j a r k a »  
h alte  ich  fü r  d ie  echten R este  d e r  w e stfa lisch e n  F orm en , d ie  h ie r , 
wie e s  je tz t  noch mit altem  - o - und - u - d e r  F a l l  i s t ,  
w ah rsch ein lich  einm al mit so g .  Brechungsdiphthongen gesp ro ch en  
w urden . F ü r  « s t j e r k a »  i s t  d a s  schon b e so n d e rs  d eu tlich . Die 
A usbreitun g d ie s e s  W ortes auf n iederlan d isch em  S p rach g e b ie t hat 
H eerom a in seinem  S p r a c h a t la s  g e z e ig t . (L ie fe ru n g  1, K a rte  5 ). 
Immer noch hat s ic h  d a s  - e - in s t e r k e ,  s t j e r k a  in w eiteren  
G eb ieten , auch w estlich  d e r  T w ente, behaupten können, w ahrend in 
an d eren , in einheim ischen  W örtern ein a l te r e s  - e - durchw eg von 
- a -  v erd ra n g t w u rd e . D as Vorkommen von s  t e r k  e -F o rm e n , 
a lle rd in g s  neben s t a r k a  , in einem fa s t  g e sc h lo sse n e n  - a r  - 

G eb iet bezeichnet s t e r k a ,  s t j e r k a  a ls  ein jü n g ere s L ehnw ort, 
d a s  auf Grund d e r  d ia le k t-g e o g rap h isch e n  F  akten w e stfa lisch  
genannt w erden m u ss . E in  jü n g ere s  Lehnw ort so ll nicht mehr 
h e is se n  a ls  e ine Entlehnung au s d e r  Z e it ,  a l s  im w estlichen  
O v e r i js s e l  - e r -  sch on  zu - a r -  gew orden  w ar . D as Wort hatte 
a ls  Lehnw ort a lso  kein e a lte re  w estlich e  a-F o rm en  nebeti s ic h . 
D aher konnte e s  s ic h  in V riezen veen  anscheinend in se in e r  
w estfa lisch e n  F orm  b is  heute behaupten , zumal d ie  w e stfa lisch e n  
Brechungsdiphthonge d o rt im allgem einen  immer noch se h r  leben d ig  
geb lieb en  s in d . D a s s  auch i n b j a r k a ,  b j e r k a  immer noch d ie se  
a lte  Form  w eiter b e ste h t, lie g t v ie lle ich t d a ra n , d a s s  e s  kein
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ech tes "K u ltu rw o rt" i s t .  E s  gehorte w ah rsch ein lich  zu se h r  zur 

"n a tü rlich en ” S p rach w elt um sich  deiï* Anderungen unter "frem dem " 
w estlichem  E in flu ss  an z u sc h lie sse n .
A ber e s  gibt in d iesem  Zusam menhang doch noch erh eblich e 
S c h w ie r ig k e ite n . Auf Grund d e r  so g . Brechungsdiphthonge / w a  / ,
/ w o / und / j ö / fü r  wgm . o , u und u mit Umlaut v o r - r  - + 
L a b ia l  o d er V e la r  sch ein t e s  w iederum  k la r  zu se in .d a s s  
V riezen veen  s ich  einem  g r o s s e r e n  w e stfa lisch e n  B rech u n gsgeb ie t 
a n sc h lie s se n  l a s s t ,  wie e s  schon au s d e r  Entw icklung d e r  alten  
k urzen  V okale in o ffen er S ilb e  deutlich  se in  m öchte. Die W örter 
« s t j e r k a »  u n d « b j e r k a »  l a s s e n  zw ar wegen ih re r  Form  
verm uten , d a s s  d ie  B rechungsdiphth onge einm al auch fü r  wgm. a 
mit Um laut, e und i v o r  - r -  + L a b ia l  und V e lar  g e sp ro ch en  w urden, 
ab e r  g e rad e  mit den F o rtse tzu n g en  d ie s e r  V okale sch ein t d ie  
M undart von V riezen v een  so n st v ö llig  auf w estlichem  Standpunkt zu 
steh en , sow eit man w en igsten s d a s  - a i  - in d ie se n  F a lle n  a ls  eine 
W eiterentw icklung e in e s  - a -  o d er - a a -  vo r - r -  + L a b ia l  od er 
V e la r  betrach ten  d a r f .  D a ss  man s ie  w irk lich  so  betrach ten  m u ss , 
geht au s d e r  e inh eitlich en  Entw icklung d ie s e r  V okale und d e s  wgm. 
a zu - a i - h e rv o r  . Man kann ab e r  d ah er d ie  Entwicklung d e s  
wgm. a und d ie  W eiterentw icklung von wgm. a  mit U m laut, e und 
i zu - a i - , w elche lau tlich en  Stu fen  d ie  le tz te re n  V okale auch 
immer gekannt haben m ögen, nicht irgen dw ie mit den F o rtse tzu n g en  
d e r  alten  k u rzen  V okale in o ffen er S ilb e  in Verbindung se tz e n , wie 
Van Ginneken e s  in R a s  e n  t a a l  v e rsu ch t h at. Wgm. a  hat an 

d e r  B rech ung d e r  a lten  ku rzen  V okale in o ffen er S ilb e  nicht 
teilgenom m en, und n ich ts deutet in d e r  M undart von V riezen v een  
o d er in den N achbarm undarten d e r  Tw ente und W estfa len s auf eine 
A rt von B rech un g von wgm. a v o r - r  - + L a b ia l  und V e la r . E s  
l ie g t  vielm ehr auf d e r  Hand anzunehm en, d a s s  wgm. a mit Um laut, 
e und i v o r - r  - + L a b ia l  o d er V e la r  un ter w estlichem  E in flu ss
zu - a - od er - a a  - wurden und mit - a - od er - a a  - au s wgm. 
a  zusam m enfielen . D ie se s  - a -  o d er - a a -  wurde mit d e r  
V ok a lisa tion  d e s  folgenden  - r -  zu - a i  - , d a s  v ie lle ich t auch a ls  
- a a i -  r e a l i s ie r t  w ir d .
Damit so ll ab e r  d u rch au s nicht g e sa g t  se in , d a s s  vo r d e r  - a - oder 

- a a -  S tu fe wgm. a mit Um laut, e und i v o r - r -  + L a b ia l  und 
V e la r  keine B rech un gen  g eze ig t haben können. E ine Form  k j e r k a
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o d er k j a k e  für K irc h e , die Van Ginneken in d e r  M undart von 
V riezen veen  gekannt haben w ill , i s t  zw ar nicht nachzuw eisen  - vor 
f a s t  150 Jah ren  sc h r ie b  Sm elt schon k a a i k a  - undenkbar i s t ,  
wegen « s t j e r k a »  d ie  Form  k j e r k a  in V riezenveen  wohl am 
a lle rw e n ig ste n . E s  i s t  so g a r  se h r  w ah rsch e in lich , d a s s  wgm. a 
mit Um laut, e und i v o r  - r  - + L a b ia l  und V e lar  gebroch en  
w urden, wie wgm. o , u und u mit U m laut, d ie  heute noch / w a / , 
/w o  / und / jö  / lau ten . B ezoen  te ilt  fü r  E nsch ede eine 
einheitliche Entw icklung von wgm . a mit U m laut, e und i vor
- r  - + L a b ia l und V e lar  zu - è è - m it. Die Q ualitat ab er d ie se s
- è è - nennt e r  o f fe n e r , wie e r  auch eine o ffen ere  Q ualitat d er 
F o rtse tzu n g en  von wgm. o , u und u mit Umlaut v o r - r  - + L a b ia l 
und V e lar  a n g ib t . D ie O ffenheit d e r  le tz te re n  V okale deuten ohne 
Zw eifel vo rh ergegan gen e  Brechungsdiphthonge an , d ie  man s ic h  mit 
d e r  offenen Q ualitat von / w a / ,  / w ö  / und / j ö / in d e r  M undart 
von V riezen veen  denken kann. Die o ffen ere  Q ualitat d e s  - è è  - in 
E nschede und in w eiteren  G ebieten  d e r  Twente l a s s t  um gekehrt auf 
eine frü h ere  B rech u n g , auch in V riezen v een , von wgm. a mit 
U m laut, e und i v o r  - r -  + L a b ia l und V e la r  s c h lie s s e n . E s  is t  
le ich t e in zu seh en , d a s s  sich  gerad e  so lch e  offenen 
Brechungsdiphthonge sch nell an d ie  nah eliegenden  w estlich en  - a - 
o d er - a a  - Form en  fü r  d ie se  V okale an g e sc h lo sse n  haben , indem 
s ie  ih ren  d iphthongischen C h arak ter  au fgab en . So a lle rd in g s  könnte 
man sich  d ie  V organ ge bei d er Entw icklung von wgm. a  mit Um laut, 
e und i vo r - r -  + L a b ia l und V e lar  v o r s te l le n , V o rgan ge , die 
s ich  fü r wgm. o und u e in fach er und zw ingender re k o n stru ie re n  
l a s s e n ,  weil fü r  d ie se  V okale in V riezen v een  d ie  B rech un gsprodukte  
noch b esteh en , und w eil fü r E n sch ede ganz offene F o rtse tzu n g e n , 
f a s t  wie - a a  - , d ie  fü r  d ie  m onophthongierten Brechungsdiphthonge 
typ isch e L a u tg e s ta lt ,  ü b e r lie fe r t  s in d . (B ezo en , S .  128).
M eint man im G egen satz  zu d e r  h ie r  v ertre ten en  A uffassun g  
annehmen zu m ü ssen , d a s s  d ie  M undart von V riezen veen  die 
B rechung von wgm. a  mit U m laut, e und i vo r - r -  + L a b ia l  und 
V e lar  nicht gekannt und von Anfang an auf dem Standpunkt d er
- a r  - M undarten gestan den  h at, dann fr a g t  e s  s ic h , wie g e rad e  in 
« s t j e r k a »  und « b j e r k a »  , « b j a r k s »  d e r  so g . 
B rechungsdiphthong bestehen  b lieb  und n ich t, wie in den - a r  - 
M undarten zu - e - od er - a - m onophthongiert und dann sp a te r  in
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- a i  - verw andelt w urde. E s sch ein t doch vielm ehr so zu se in , d a s s  
« s t j e r k a »  entlehnt w urde, a ls  in V riezen v een  d ie  Brechungen 
von wgm. a mit Um laut, e und i vor - r -  + L ab ia l und V e lar  
noch nicht oder noch nicht r e s t lo s  zu - a - m onophthongiert worden 
w aren  unter w estlichem  E in f lu s s .  E s  w urde dann nachher von d ie s e r  
M onophthongierung zu - a! - nicht b e rü h r t , w eil in den w estlich eren  
M undarten in d ie sem  W ort - e -  s ta t t  - a -  gesp ro ch en  w u rd e .
Nach B ezoen  hatten d ie  R ep resen tan ten  d e r  alten  kurzen  V okale vo r
- r  - + Dental in d e r  M undart von E n sch ede auch einmal eine 
o ffen ere  Q u alita t, d ie  eine frü h ere  d iphthongische A u ssp ra c h e , wie 
s ie  im W estfa lisch en  allgem ein  i s t ,  w ah rsch ein lich  m achen könnte.
In d er  M undart von V riezen v een  finden s ic h , tro tz  d e r  M itteilung 
von Van G inneken, e s g e b e h j e t a  neben h a t a ,  H e rz , a u s s e r  fü r 
wgm. u vor - r -  + stim m losen D en ta l, keine a lte re n  oder jün geren  

R e ste  so lch er  B rech ungsd iph th onge, d ie  an sich  wiederum  garn ich t 
undenkbar s in d . Man könnte in Form en wie « k w o t »  , k u rz ,
« b  jö  s a l »  , B ü r s t e ,  us w.  se h r  gut einen ahnlichen Grund fü r eine 
allgem ein ere  B rech un g k u rz e r  V okale v o r - r  - Verbindungen sehen, 
wie in den F a llen  d e r  B rechungen von wgm. ö und u v o r - r  - + 
L a b ia l  und V e la r , d i e , neben « s t j e r k a »  und « b  j e r k a »  , 
B rech un g von wgm. a  mit Um laut, e und i in den selben  P o sition en  
w ah rsch ein lich  m achen. D er Schwund d e s  - r  - v o r Dental in 
« k w o t »  , « b j ö s a l »  , us w.  is t  F o lg e  e in er jüngeren  Entw icklung, 
d ie  s ich  in d er  ganzen  P ro v in z  z e ig t . V or L a b ia l und V e la r  b lieb  
d a s  - r -  beh alten . E s  gibt som it neben « k w ö t »  , eine Form  wie 
«  k w o r  k »  , neben « b j ö s a l »  eine Form  « b j ö r  g a  »  . D er 
U nter sc h ie d , in d e r  A u ssp rach e  von W örtern  mit erhaltenem  - r  - 
und mit Schwund d e s  - r -  m  d ie se n  F o rm en , den B ezo en , S .  29, 
m acht, besteh t in V riezen v een  n ich t. Die W örter « t j ö r k »  , T ü rk e , 
und «  s t j ö t a n »  , s tü rz e n , haben den g le ich en  Vokal - ö -  . 
W ahrschein lich  i s t  ein  so lch er  U n tersch ied  auch du rch au s n ich t.
D er V erlu st  d e s  - r -  hat Zusam m enfall zur F o lg e  von z . B .
«  s x J ö t a »  , S ch ü rze  , mit «  s x J ö L a »  , S c h u ss  , a lso  mit wgm . u 
mit Umlaut in o ffen er S i lb e .  B ezoen  hat anscheinend d ie  se h r  
offenen Q ualitaten  d e r  R ep rasen tan ten  von wgm. u mit Umlaut in 

o ffen er S ilb e  nicht m ehr se lb s t  g eh o rt. (S  . 10). E r  le ite t  s ie  ab 
von a lte re n  S ch re ib u n g en , hat ab er d a b e i, nach m einer A n sich t, 
den U n tersch ied  von offenen und se h r  offenen Q ualitaten , d ie  bei
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den R eprasen tan ten  d e r  a lten  k urzen  V okale in o ffen er S ilb e  
au ftre ten  können, nicht ganz r ich tig  b e u r te i lt . Wie dem auch s e i ,  
au s se in e r  B e sc h re ib u n g , wenn s ie  kom biniert w ird mit den in d er  
M undart von V riezen v een  bestellenden F ak ten , geht h e rv o r , d a s s  
d ie  Brechungen a lte r  k u rz e r  V okale v o r - r  - Verbindungen 
allgem ein er au ftra te n , a ls  e s  s ich  heute in V riezen v een  noch 

fe s t s te l le n  l a s s t .
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M ORPHOLOGIE D ER MUNDART VON V R IEZ E N V EE N

1. D a s  S u b s t a n t i v

1 . 1 .  G e n u s
In d e r  M undart von V riezen veen  is t  d e r  G en u su n tersch ied  bei den 
Su bstan tiv en  immer noch se h r  leb en d ig , wie e s  auch in den 
M undarten d er  Tw ente und w eiteren  o stn ied erlan d isch en  G ebieten 
d e r  F a l l  i s t .  Von d e r  M undart von E n sch ede z . B .  sag t B ezoen  

auf S .  61: "N auw keurige on dersch eid in g  van m an n elijk e , 
vrou w elijk e  en o n zijd ige  w oorden behoort tot de e igen aard igh eden  
van d it d ia le c t " .  D ie se r  zw ar leben d ige  U n tersch ied  m acht s ich  
ab e r  v o r allem  b em erkbar durch  d ie  Form  d e r  h inzutretenden 
A rtik e l, Pronom ina od er A d jek tiva .

1. M asculinum  (m .) :
« p o o l »  , P fa h l , - « n  p o o l »  , d e r  P fah l - « a n  n p o o l » ,  am 

P fah l - « w a a v a r  n p o o l » ,  ü b er den P fa h l , d ie  G ren ze - « n a n  
p o o l »  , ein(en) P fah l - « n ( a n )  d i k a n  p o o l » ,  d e r ,  (ein) 
d ic k e (r )  P fah l - « d a n  p o o l » ,  jen er  P fah l - « d i s a n  p o o l » ,  
d ie s e r  P fah l - « z i i n a n  p o o l » ,  se in (en ) P fah l - u . a .

2 . Femininum ( f . ) :

« b e n a »  , K orb  - « d a  b e n a » ,  d e r  K orb  - « i n  d a  b e n a »  , im 
K orb  - «  w ft ft : r  h e j  d a  b e n a » ,  wo h ast  du den K orb  - « n a  

b e n a »  , ein(en) K orb  - « d a ( n a )  o o l a  b e n a »  , d e r  (e in ) a lte (r )  
K orb  - « d e i  b e n a » ,  je n e r  K orb  - « d i s a  b e n a » ,  d ie s e r  K orb
- « o o n z a  b e n a » ,  u n se r  K orb  - u . a .

3.  Neutrum (n .) :
« h ü ü s »  , H aus - « t  h ü ü s »  , d a s  H aus - « i n  t h ü ü s » ,  im 
H ause - « t i i a g a n  t h ü ü s » ,  neben dem H ause - « t  o ó n d a r a

250



h ü ü s »  , d a s  an d ere  H aus - « n  h ü ü s »  , ein H aus - « n  g r o o t  
h ü ü s »  , ein g r o s s e s  H aus - « d a t  h ü ü s »  , je n e s H aus - « d i t  
h ü ü s »  , d ie se s  H aus - « d i t  g r o o t s  h ü ü s » ,  d ie s e s  g r o s s e  
H aus - « m i i n  h ü ü s » ,  mein H aus - u . a .

E s  sind anscheinend g e rad e  d ie se  gen usun tersch eiden den  
M erkm ale d e r  d a s  Su b stan tiv  nah er bestim m enden W örter und 
von d ie se n  W örtern v o r  allem  d ie D em o n stra tiv a , die d a s  G enus 
d e r  Su b stan tiv a  la n g e r e r  Z eit mehr o d er w eniger leben d ig  
e rh a lten . In den w estlich eren  und n ö rd lich eren  M undarten von 
O v e r i j s s e l ,  d ie  nur noch zw ei G en era  kennen, wie e s  sch e in t, 
ein  d s  - und ein ( a  ) t  - G enus , kann manchmal doch noch d a s  
M asculinum  vom Femininum getrennt w erden mit H ilfe d e s  
D em on strativu m s. E s  kommen z . B .  im M o orgeb iet n ö rd lich  von 
V riezen veen  keine "Unterschiede m ehr v o r bei d e r  Verwendung 
d e s  A rtik e ls  in B ezu g  auf d a s  M asculinum  und d a s  Fem ininum.
Man sa g t  d o rt a l s o :

« d e  p o o l » ,  d e r  P fah l und « d a  b e n a » ,  d e r  K o rb , «  a n  p o o l
- a n  b e n a » ,  « d a  d i k a  p o o l  - d a  k l e i n a  b e n a » ,  
« m i i n  p o o l  - m i i n  b e n a » ,  u . a .  
a b e r :
« d a n  p o o l  - d i i  b e n a » .

E s  w ürde im Rahmen d ie s e r  A rbeit zu w eit führen d ie  E rsch ein u n g  
eingehend zu v e r fo lg e n . Van D er H aar und S a s s e n  kennen fü r 
Genemuiden und fü r  Ruinen nicht ein m ascu lin es Dem onstrativum  
wie d e n  , auch Gunnink nicht fü r  Kam pen. In D even ter ab e r  
findet s ic h  nach D r a a i je r  und in d e r  P ro v in z  D rente nach B e rg sm a  
w ieder ein so lc h e s  D em onstrativum , und dam it ein R est d er  

frü h eren  d re i G e n e ra .

1 . 2 .  G e n u s  u n d  F o r m  d e r  S u b s t a n t i v a
Obwohl die Form  d e r  Su b stan tiv a  k e in esw egs ih r Genus bestim m t,

l a s s t  s ich  zu den S u b stan tiv a  auf - a fo lgen d es sa g e n .

1. Die m eisten  d e r  v ie len  Su b stan tiv a  au f - a sind Fem in in a, und 

d ie  m eisten  Fem inina enden auf - a .
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D as Su ffix  n d l. - m g  kommt in V riezen v een  oft noch mit - a v o r ,  •
- i T) a  o d er - s g a :
« b a g o o v a g a »  , F a l l su c h t ;  « b a v e e n a g a »  , Befindung; 
« b i z a g a »  , Jah rm ark t, n d l. b is s in g ; « l j ö n a g a »  , Lehne ; 
« n j a a r a g a »  , G e sc h a ft ; « S ü f n i r i a »  , Ubung;
« r a k ( a ) n a g a »  , « r a k n i t ] a »  , R echnung; « s x a i d a g a »  , 

« s x a i d i r i a »  , Sch e id u n g ; « s x ü t a g a »  , Zaun, n d l. sch u ttin g ; 
« s t r e e j a g a »  , S t r e u ;  « t j a a r a g a »  , Sch w in d su ch t, n d l. 
te r in g ; « v o o r a g a »  , F u tteru n g ; «w  j a t a r a g a »  , « w j a t a r i r j a »  , 
W a sse r la u f, n d l. w ete rin g ; « z o e d a g a »  , G arten sam en .
Ein  - a kommt in d e r  M undart von V riezen v een  auch noch v o r 
nach - a n  und - a l  , obwohl e s  immer mehr versch w in det: 
« d j a k a n a »  , D eck e ; « k j a t a n a »  , K e tte ; « k j ö k a n a »  , K ü ch e ; 
« l ü ü a g a n a »  , L ü g e ; « z a i s a n a »  , S e n s e ;

« g a f a l a »  , G a b e l, n d l. g a f fe l ;  « k o p a l a »  , K oppel;
« m o ó n t a l a »  , M an te l; « r a t a l a »  , « r a a t  a l »  , R a s s e l ,  n d l. 

r a t e l ;  « s x w a t a l a »  , S c h ü s s e l ;  « s l j ö t a l a »  , S c h lü s s e l ;  
« v o s p a l a » ,  S p u r ; « w o o f a l a » ,  W affel; « w o t a l a » ,  W urzel.

2 . M ascu lin a  auf - a  sin d :
« b j a r k a »  , « b j e r k a »  , B i r k e ; «  k i n ( a  ) »  , Kinn ; « k n o o p ( a ) »  , 
K n opf; « m a a n a »  , M orgen , « n a n  m o o  j a n  m a a n a » ,  ein 
sch o n er M orgen ; « o o m ( a ) > > ,  «  ö ö m a  » ,  O n k el; «  p 1 ü ü  : m ( a  ) »  , 
F e d e r ,  nd l. pluim ; « p o l s ( a ) »  , P u ls ;  « s  x o l t a »  , S c h u lz e ; 
« s l e i t ( a ) » ,  la n g e r ,  dünner P fa h l, n d l. s l ie t ;  « s t ü ü t a ( n ) » ,  
W e issb ro t; « z j ö n a »  , Soh n .

3 . N eutra auf - a  s in d :
« a k s t a »  , l e t z te r ,  h in te re r  T e il ;  « b e r a »  , B e tt ;  « b j ö n ( a ) »  , 
D achboden, n d l. beun ; « è è n d a »  , E n d e ; « g a l ö ö v a »  , G lauben ; 
« h a t a »  , H e r z ; « h e k a »  , G itte r , n d l. h ek ; « k r ü ü s ( a ) »  ,

K r e u z ; « m è è n s x a »  , « m è è n s k a »  , M e n sch ; « m j a l ( a ) » ,
M eh l; « m ü d a »  , « m i i r a »  , H e k to lite r , n d l. mud; « o  o g a »  ,
A u g e ; « r e k a »  , « r i k a »  , G e s t e l l , n d l. r e k ;  « s t ü k a »  , S tü c k ; 
« v j e n a » ,  « t  v j e n a » ,  V rie ze n v e e n , neben « d a v j e n a »  ( f . ) ,  
d a s  F eh n ; « z i n a »  , S in n , « w a t  z o l  d e n  i n  t z i n a  h e b a n » ,  
w as hat d er  v o r ;
« g a d r è è r ) k t a »  , T ru n k ; « g a m a x t a »  , G en ita lien ;
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« g a s l a x t a » ,  w as ge sch lach te t i s t ; « g a s t ö ü l t a » ,  S t u h l ,n d l .  
g e s to e lte ; « g a w e x t a »  , G ew icht; « g a w ü l f t a »  , G ew ölbe; 
« g a z i x t a »  , G e s ic h t, u sw .

F em in in a, d ie  n ich t au f - a  enden, sin d :
« a z i i n »  , E s s i g ,  n d l. a z ijn ; « b a a k s t a r »  , Hebamme, n d l. 
b a a k s t e r ; « b a a l  i e »  , W a sc h fa ss , n d l. b a lie ; « b i i t a s t »  ,
H il fe ; « b j a a »  , B i t te ,  n d l. b ed e ; « b r e e »  , W erkzeug zum 
T o r fs t ic h ; « b r o o m »  , Fad en  (am M e s s e r ) ,  n d l. b raam ;
« b w a a r »  , B o h r e r , « b w a a r a n »  , boh ren ; « b  w a t  e r »  , B u tte r , 
n d l. b o te r ; « d o x t a r »  , T o c h te r ; « d ü ü a g t »  , T ugen d, ndl. 
deugd; « g a l  j a a g a n h a i t »  , G elegen h eit; « g a m e i n s x o p »  , 
G em ein sch aft; « g ö ö n s t »  , G un st; « g r o o n t »  , G rund; 
« h a l s t a r »  , H a lfte r , n d l. h a l s t e r ;  « i n b o f i d a l »  , In v en tar, 
n d l. in boedel; « j ü f a r »  , F r a u le in , n d l. ju ffrouw ; 
« k a t a x a z o o s i i »  , K a te c h isa t io n ; « k l ö ó n d i i z i i »  ,
K un dsch aft; « k l o o v a r »  , K le e ; « k o o n s »  , A u ss ic h t, n d l. k a n s ; 
« k ö ö n s t » ,  K u n st; « k o s t » ,  K o st ; « k r a a » ,  N etz am langen  
S t ie l  zum F isc h e n ; « k r a x t »  , K ra ft ,  n d l. k ra c h t; « l a a »  , L a d e ; 

«1  j a a  v a r »  , L e b e r ;  « l o x t »  , L u ft , H im m el; « m a a g t »  , M agd; 
« m e l k »  , M ilch , n d l. m elk; « m j a a r »  , d e r  S e e ,  « d a  m j a a r »  , 
n d l. het m e e r , « d a  B l a r j k a  M j a a r »  (W assern am e); « m o o r » ,  
M u tter; w eib lich es K aninchen; «  m ü ü  a g l  a k  h a i t »  , M öglich keit; 
« n e e j s t a r »  , N ah erin ; « n è è z i i »  , sch m aler S tre ife n  au s 
N a h sp itze ; « n o o t »  , N ot; « p a p »  , n d l. p ap ; « p i n a t o o s i i »  , 
n d l. p en e ta t ie ; « p i p »  , P ip s ,  n d l. p ip ; « p r i i s »  , P r e i s ; 
« p r o o t »  , G e re d e , n d l. p r a a t ;  « r a a n »  , G rund, n d l. re d e n ; 
« s a n t a p a t i i »  , Rum m el; « s x a a »  , S ch ad en ; « s x a l m »  , 
K etten g lied ; « s x j ö r f t »  , K r a tz e , n d l. sc h u rft ; « s x o l d a r »  , 
S c h u lte r ; « s x o l t »  , S ch u ld ; « s x ü ü :  r »  , R i s s ,  n d l. sc h e u r , 
« s y . ü ü :  r a n »  r e i s s e n ,  n d l. sch eu ren ; « s j o x t »  , H aufen, « n a  
s j o x t  w i x t a r » ,  ein  Haufen K in d e r , m öglich au s dem J id . , 
auch in D even ter ; « s l a g » ,  n d l . s l a g ; « s l e e » ,  auch «  s  1 i i a  »  , 
S ch litten , n d l. s le d e ;  « s l i i :  r i i »  , S u p p e , ro te  G rü tz e ;
« s l f t f t :  r i i »  , fau le  F r a u ; « s n e e » ,  S c h n e e ; « s o k a r a i » ,  
Z ich o r ie ; « s o o r t »  , S o r te ;  « s p o S t »  , E i le ,  n d l. sp o ed ; 
« s p r o o »  , S t a r ,  n d l. sp reeu w ; « s t a t »  , S ta d t ; « s t j a a »  , 
P la tz ,  n d l. s te (d )e ; « s t o o r j k »  , G estan k ; « s f t f i p »  , S u p p e ;
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« t a a l »  , S p r a c h e ; « t i i t »  , Z e it; « t o ó f e l »  , T isc h , n d l. t a f e l ; , ,  

« v l j a a g e l » ,  F l e g e l ; « v l o x t »  , F lu ch t; « v l o  f i t » ,  F lu t ;
«  v 1 o o »  , F loh  ; « v l o o r »  , F u ssb o d e n , n d l. v lo e r , « v l o o r ( n )  
b r o o t »  , nd l. v lo e rb ro o d ; « v r a a »  , F r ie d e n ; « v r a x t »  , n d l. 
v ra ch t; « v r ü x t »  , F ru c h t, E r n te ; « v f l ü s t »  , F a u s t ;  « v w a s t »  , 

F r o s t ,  nd l. v o r s t ;  « w a x t »  , n d l. w acht; « w e e r e l t »  , W elt; 
« w o o n t »  , Wand; « z e e »  , d ie  S e e ; « z u s t e r »  , S c h w e ste r ; 
« z i i t »  , S e i t e ;  « z j a k e r h a i t »  , G e w issh e it , ndl. zek erh e id , 
u sw .
A n m e r k u n g :

Neben « m i  d e » ,  « m i r e » ,  M itte , « i n  d e  m i r e » ,  in d e r M it t e ,  
sa g t  man: « t  m id  e n »  , d ie  M itte d e s  D o rfe s , « h e i  w o o n t  o p  
t m i d e n »  .

Die Ja h re sz e ite n  « z w o m e r »  , Som m er, « h a i f s t »  , H erb st und 
« w e e n t e r »  , W inter, sind M ascu lin a : « n e n  n a t e n  z w o m e r »  , 
ein  n a s s e r  Som m er, « o p  n h a i f s t » ,  im H e rb st , « n e n  

k o o i e n  w e e n t e r » ,  ein k a lte r  W inter. In d e r  V erbind ung mit 
d e r  P ra p o sitio n  v a n  w ird ab e r  oft d e r  A rtik e l t verw endet:
« v a n  t z w o m e r ,  h a i f s t ,  w e e n t e r » ,  in d iesem  (oder 
le tz ten ) Som m er, u sw . V g l. Van D er H a a r , S .  181, S a s s e n ,

S .  89 .
E s  stehen  n eben ein an der: « d e  b o l s »  , und « n  b o l  e n »  (m .) , 
S t ie r ,  « m e t  d e  k o i l  n ó o  d e  b o l e  - n b o l e n  - g o o n » .  
Den B edeu tu n gs- o d er V erw en d u n gsu n tersch ied , von dem B ezoen  

sp r ic h t auf S .  6 7 , habe ich  fü r V riezen veen  nicht fe s t s te l le n  
können. V g l. noch N u y ten s, S .  214.

1 . 3 .  K a s u s f o r m e n
D er K a su s  w ird nur in w enigen F a lle n  mit H ilfe d e r  Form  d e s 
S u b stan tiv e s  b eze ich n e t. E s  kommen v o r :

1 . G en itiv e ,
in Kom positionen und anderen  V erb in dun gen , wie s ie  auch im 
N ied erlan d isch en  b e steh en , «  d o o m n e e r  s k o o r  ( e )n  , nd l. 
d om in eeskoren , eine A rt S te u e r ; « g r o o v e n l o ó n t »  , Land d e s  
G ra f en ; « k a s p e l s l a s t e n »  , n d l. k e r s p e ls la s t e n ,  S te u e r ;  
« s t a t s k e e n t »  , W a ise , jemand d e r  entmüridigt w orden i s t ;
« w a t  b e e t e r s » ,  e tw as B e s s e r e s  ; u . a . ;
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in ad v erb ia len  Bestim m ungen wie
«  b in  a n d  i ik  s  »  , «  b ü ü t a  nd  i ik  s  »  , in n erh alb , a u sse rh a lb  d e s  
D e ich e s , n d l. binnen- b u iten d ijk s, dann auch « b i n a n d i i k  s »  , 
« b ü ü t a n d i i k s  l o o n t »  ; « b i n a n b e i n s »  , « b ü ü t a n b e i n s »  , 
g e sa g t  beim S ch littsch u h  lau fen , wenn e in er  d ie  Innen- oder 
A u sse n se ite  se in e r  Sch littsch u h e b e so n d e rs  b ean sp ru ch t; 
« d r e i d r o o t s »  , n d l . d r ie d ra a d s  ; « o o n d a r w e g a n s »  , 
u n te rw e g s ; « o o n d a r m o o t s »  , n d l. o n d erm aats, zu k le in ;
«  w i l  ( a )m o ft t s »  , a b sich tlich ;
« d a a g a n s »  , t a g s ü b e r ; « s o o n d a r d a a g a n s »  , am anderen  
T a g ; « s  j o o r s »  , im Jah re  ; « s m a i n s »  , am M o rgen ; 
« s m i d a a g e n s » ,  « s m i d e s » ,  « s m i r s s » ,  am M itta g ; 
« s o ó v e n ( t ) s » ,  « s o o m s » ,  am Abend ; «  s  n a x S n s  »  , in d e r  
N a ch t; « s w e e n t g r s »  , im W in ter, < < s ( h ) a i f s ( t s ) »  , i m H e r b s t ; 
« z j ö n d a a g ( a n ) s »  , am S o n n tag , « s m o o n d a a g ( e n ) s »  , am 
M ontag; « d i r ) ( s a l ) d a a g ( a n ) s »  , am D ien stag , 
« g o f t n d a a g ( a n ) s »  , am M ittw och, « d o o n d a r d a a g ( a n ) s »  , 
am D o n n erstag , « v r i i d a a g ( a n ) s »  , am F r e i t a g ,  
« z o o t a r d a a g ( a n ) s »  , am S a m sta g ;
« g a T j s »  , « g o o T j k s » ,  « h e i  h e f  t m o o j  g ö ó r ) k s » ,  e s  
geht gut mit ihm; e s  g e fa llt  ihm; 
bei Eigennam en von P erso n en  wie
« o o d a m  - o o d a m s  h a i n »  , H ein , d e r  Sohn d e r  F am ilie  A dam ; 
« e s t a r  - e s t a r s  z i i  : n a »  , Z in a , d ie  T och ter d e r  F am ilie  

E s t e r ; « d a  f i i  : n a m a n  - f i i :  n a m a n s  k n e e l i s » ,  K o rn e lis , 
d e r  Sohn d e r  F am ilie  De F ien em an ; « m i i t a  - m i i t a n  j a n » ,  
Jan , d e r  Sohn d e r  F am ilie  M ie te ; « o o d a m »  , « e s t a r »  ,

« d a  f i i  : n a m a n »  , « m i i t a »  sin d  zu gle ich  B e isp ie le  d e r  
haufigen Verw endung von H ausnam en o d er Beinam en in 
V riezen v een ; neben so lch en  G enitiven kennt man auch d ie 
Bezeichnung von P e rso n e n  mit H ilfe d e s  F ü rw o rte s  «  z i i n »  , wie 
i n « t  h a i f s t  - ( t )  h a i f s t  z i i n  b a t s » ,  « t  h a i f s t »  is t  
w ieder ein H aus- o d e r  B ein am e, wobei e s  a u ffa llt , d a s s  « z i i n »  
s ta t t  «  z i i n a n »  g e sa g t  w ird ; w eiter kennt man n atü rlich  auch d ie  
P erson en bezeich n un g mit Verwendung d e r  P ra p o sitio n  v a n  , wie 

in « p o t l o o t  - j a n s  v a n  t p o t l o o t » ;

2 . D ative o d er A k k u sative ,
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wie in «  g e z o o n t v a n  h a t e n  w j a a n » ,  gute E s s lu s t  h aben ; '• 
« g o f l t  t e  p a s s  w j a a n » ,  s ich  wohl fü h len ; « t a  p a t s  g o o n » ,  

fü r  einen etw as unternehm en; « t e  h o o p e »  , « d a g  t e  h o o p e » ,  
zusam m en, guten T ag  zusam m en; « v a n d a a g a »  , heute; 
« v a n m a n a »  , heutem orgen ; « t e n  v o l s t e ( n )  k w o m a n » , mit 

G eld  u n te rstü tz e n : « t e  v o f l t e »  , z u F u s s ;  « ü ü t  d e  w j a a g e »  , 
au s dem W ege; « b i i  l e x t e n »  , w ahrend e s  noch T ag  i s t ;  « i n  
n t w e i d o o r j k e r a n » ,  in d e r  D am m erung.

1 .4 .  P l u r a l f o r m e n

1.  Ohne Endung:
« h a a n a n  (m .) - h a a n a n »  , H ahn; « h a a z e n  ( m . ) -  h a a z a n »  , 
H a se n ; « k i n a  (m .)  - k i n a »  , K in n ; « k r ü ü s a  ( n .)  - k r ü ü :  z e »  , 

K re u z ; « s t e e r n e  ( f . )  - s t e e r n e »  , S te r n ; « s t ü k e  ( n .)  - 
s  t ü k  e »  , S tück  ;
« t a s x e  ( f . )  - t a s x e »  , T a s c h e ; « v l o o  ( f . ) -  v l ö ö » ,  F lo h ; 
« v M e g e l  (m .)  - v ü ü e g e l »  , V o ge l, u sw .

2 . Mit d er  Endung - e :
« a i m  (m .) - a i m e »  , A rm ; « b e i n  ( n .)  - b e i n a »  , B e in ;
« b e i s t  ( n .)  - b e i s t e »  , Kuh, V ieh ; « b ü ü l  ( m . ) - b ü ü l e » ,  
B e u te l ; « d a i m  Cm.) - d a i m e »  , D arm ; « d a i p  ( n . ) - d a i p a » ,  

D o r f ; « d e e r j k  (n . )  - d i  T) a »  , D in g ; « d e e r  ( n . ) - d e e r a » ,
T i e r ; « d r ö ö m  ( m . ) - d r ö ö m a » ,  T ra u m ; « h o o n t  ( f . )  - 

h o o n d e »  , H an d ; « h ö ö f t  ( n . ) - h ö ö f d e » ,  H aupt; « h ü ü s  (n .)
- h ü ü  : z e »  , H aus ; « l ü ü s  ( m . ) - l ü ü : z e » ,  L a u s  ; «  n a  am  
( f . )  - n a a m a »  , Nam en; « o s a n  (m .) - o s e n e »  , O c h se ;
« p e e r t  ( n . ) - p e e r d a » ,  P fe r d ; « p l ü ü s  (n .)  - p l ü ü  : z e »  , 
S tau b ch en , n d l . p lu is  ; « r e e r j k  (m .)  - r  i r) a  »  , R in g ; «  r  e i  m 
(m .)  - r e i m e »  , R iem en; « s l ü ü s  ( m . ) -  s l ü ü :  z a »  , S c h le u se ; 

« t a a l  ( f . )  - t a a i e » ,  S p r a c h e ; « t a i  ( n .)  - t a i e »  , T au ;
« t o o n t  (m .) - t o o n d e »  , Zahn; « t ü k  (m .) - t ü k e »  , T a sc h e ; 
« v r è è n t  (m .) - v r è è n d e »  , F  re u n d ; « w i i f  ( f . )  - w i i  : v a »  , 
W eib; « z a i l  ( n .)  - z a i l a »  , S e g e l ;  « z e e l  ( n .)  - z e e l e » ,  S e i l ;  

« b a i g  (m .) - b a i g a »  , B e r g ;  « b a a s  ( m . ) - b a a z e » ,  M e is te r ,  
H e r r , n d l. b a a s  ; « b a l g  ( m . ) - b a l g e » ,  B a lg ; « b a s t  (m .)  - 
b a s t a »  , R in de; « b f i f ik  (m .) - b ü ü k e »  , B au ch ; « b o k  (m .)  -
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b ü k a »  , B o ck ; « b o t  ( n .)  - b ü t a »  , B e in , n d l. bot; « b ö f ik  
( n .)  - b ö ü k a »  , B u ch ; « b r ö o n t  (m .)  *- b r è è n d e »  , B ra n d ; 
« d i f l m  (m .) - d ü ü m a »  , Daumen; « g a t  ( n .)  - g a t a »  , L o ch ; 
« g a b r M k  ( n . ) -  g a b r ü ü k a » ,  G eb rau ch ; « g o o r n  (m .)  - 
g ö ö r n a »  , G a rten ; « g r o o n t  ( f . )  - g r ö ö n d a »  , L an d , G rund; 
« h o o r  ( n . ) - h ö ö r a » ,  H a a r ; « h o f  ( m . ) - h ö f a » ,  H of; « h o k  
(n .)  - h ü k a »  , S t a l l ;  « h o o n t  (m .) - h ö ö n d s »  , H und; « h o o p  
(m .) - h ö ö p a »  , H aufen; « h o o r n  (m .) - h o o r n s »  , H orn; 
« h ó f t k  ( m . ) -  h ö ü k e »  , E c k e , n d l. h o e k ; « k n i f l s t  (m .)  - 

k n ü ü s t a »  , F a u s t ;  « k n o o p  ( m . ) - k n ö ö p e » ,  Knopf; « k n o p  
(m .) - k n ö p a »  , K n o sp e ; « k o o l  (m .) - k ö ö l a »  , K o h l; « k o p  
(m .)  - k ö p a »  , K o p f; « k r o ó m p  (m .) - k r è è m p a »  , K ram p f; 
« k r o ö n s  ( m . ) - k r è è n z a » ,  K r a n z ; « k r o ö m  ( m . ) - k r o e m a » ,  
B u d e , K ram ; « k w a r f  ( m . ) - k w e r v a » ,  K o rb ; « 1 6  öm  ( n .)  - 
l o e m a »  , Lam m ; « l ü & k  (n .)  - l ü ü k a »  , L u k e ; « m o o i  ( n .)  - 
m oe 1 0 »  , M ah l; « m o o n t  (m .) - m ö ö n d e »  , M und; «  n a  x t ( f . )
- n a x t a »  , N ach t; « o o i  (m .) - o e l a »  , A a l; « o o r a n t  (m .)  - 
ö ö r a n d a » ,  T a u b e rich ; « o o s  ( n . ) - o e z a » ,  B e n g e l; « p a i k  
( n .)  - p a i k a »  , B e e t ;  « p a k  ( n . ) - p a k a » ,  P a k e t; « p o ö n d  

( n .)  - p è è n d a »  , P f an d ; « p l a s  (m .) - p l a s y a »  , P fü tz e ;
« p o o l  ( m . ) - p o e l a » ,  P fa h l ; « p o l s  (m .) - p ü l z a »  , P u ls ;  
« p o o n t  ( n .)  - p ö ö n d a »  , P fund; « p o o t  (m .) - p ö ö t a »  , P fo te ; 
« p o t  (m .) - p ö t a »  , T o p f ; « r o o n t  ( m . ) - r è è n d a » ,  R and; 
« r o k  ( m . ) - r ö k a » ,  R ock ; « s x i p  (n . )  - s x j e p a » ,  S c h if f ; 
« s x o o r t  ( m . ) -  s x ö ö r ( d ) a » ,  S  ch erbe ; «  s  x o t (n . )  -
s x ö t a »  , S t a l l ; « s l o k  (m .) - s l ü k a »  , S c h lu c k ; « s l o o t  (m .)
- s l ö ö t a »  , G rab en , n d l. s lo o t ; « s l o t  ( n .)  - s l ö t a »  , S c h lo s s ;  
« s n o ï ï k  (m .) - s n ö ü k a »  , H echt, n d l. sn o ek ; « s p o o n s  (m .)
- s p ö ö n z a »  , Schw am m ; « s p r o o t ) k  ( m . ) -  s p r ü t ] a » ,  S p r u n g ; 
« s t a t  ( m . ) -  s t a t s » ,  S ch w an z , n d l . s t a a r t ; « s t o k  (m . )  - 

s t ö k a »  , S to c k ; « t ft f  (m .)  - t i i i i :  v a »  , D ocht; « t o g (n . )  - 
t w a a g a »  , B e z u g ; « t o l  (m .) - t ö l a »  , K r e i s e l ;  « t o o m  (m .)
- t ö ö m a »  , Zaum ; « v a a l t  (m .) - v a a l t a »  , M isthaufen ;
« v M s t  ( m . ) -  v ü ü s t a » ,  F a u s t ;  « v o s  ( m . ) -  v ö s a » ,  F  u c h s ; 
« v o f t t  (m .) - v ö ü t s »  , F u s s ;  « w e g  (m .) - w j a a g a »  , W eg; 
« w o o n t  ( f . )  - w è è n d a »  , W and; « w o o r t  ( n . ) -  w ö ö r d a » ,  
W ö rte r ; « z a k  (m .)  - z a k  a »  , S a c k ; «  k o o r  ( a  )n  (n . )  - 
k ö ö r n a »  , K o rn ; « z o o m p  ( m . ) -  z ö ö m p a » ,  T ro g ; « z w a i m
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(m .) - z w a i m a »  , Sch w arm , u sw .

3.  Mit d e r  Endung - e r :
a i  (n .)  - a i a r »  , E i ;  « d o f l k  (m .) - d ö ü k a r »  , T uch ; « g a t  
(n .)  - g a  a t  a r »  , L o ch ; « h o l t  ( n .)  - h ö l t a r »  , H o lz ; « k a l f  
(n .)  - k a l v a r »  , K a lb ; « k e e n t  (n .)  - k e e n d a r »  , K ind;
« l o o n t  ( n .)  - l è è n d a r »  , L a n d ; « s p o ó n ( a n )  (m .)  - 
s p o e n d a r »  , S p a n ; « s t e i n  ( m . ) -  s t e i n d a r » ,  S t e in ; «  t o fi g 
(m .) - t ö ü g a r »  , Z w eig ; « w i x t  ( n . ) - w i x t a r » ,  K ind ,
M adchen, u s w. ;

« k l e e t  ( n . ) - k l e e r » ,  K le id ; nur im P lu ra l « h o i n d s r »  , 
H üh ner.

4 .  Mit d e r  Endung - n a :

« k n e i  ( n . ) - k n e i n a » ,  K n ie ; «  s  x o 8 ( m . ) -  s x o f l n a » ,  S  chuh ; 
« t e i  (m .) - t e i n a »  , Z eh , u sw .

5 .  M it Umlaut und Schwund d es (in te rv o k a lisch e n ) - d - :
«  b 1 a t (n .)  - b l a a »  , B la t t ; « b r o o t  ( n . ) - b r ö ö » ,  B r o t ; 
« d r o o t  (m .) - d r o e »  , D rah t; « h ö f i t  (m .) - h ö i a »  , Hut;
« m o o t  ( f . )  - m o e »  , n ie d r ig e s  L an d ; « n o o t  (m .) - n e e »  , N aht; 
« p a t  (m .) - p a a »  , P fa d ; « r a t  ( n .)  - r a a »  , R ad ;
« t r e t  ( m . ) - t r a a » ,  S c h r it t ,  u sw .

6 . Mit d e r  Endung - s  :
Su b stan tiv a  auf - a r ,  - a l  , - a n  :
« b a k a r  (m .) - b a k a r »  , B a c k e r ;  « b j ö r g a r  (m .)  - b j ö r g a r s )  

B u r g e r ; « d o x t a r  ( f . )  - d o x t a r s »  , T o c h te r ; « n e e j s t a r  
( f . )  - n e e j s t a r s »  , N a h e r in ; « n o ö b a r  ( m . ) - n o o b a r s » ,  
N ach b ar; « s x o l d a r  ( f . )  - s x o l d a r s » ,  S c h u lte r ; « z ü s t a r  
( f . )  - z ü s t a r s »  , S c h w e s te r , u sw . ;
« a p a l  (m .) - a p a l s »  , a lte r  « a p a l a »  , Apf  e l ; « b r ö m a l  (m .)
- b r ö m a l ( s ) »  , neben « b r ö m a l a »  , B ro m b eere  ; «  d i s  a  1 (m .)
- d i s a i s »  , a l te r  «  d i s  e 1 a »  , D e ic h se l ; « d r i i a v a l  ( m . ) -  
d r i i a v a l s »  , D u rc h sc h la g ; « d r ö ö m p a l  ( m . ) - d r ö ö m p a l s » ,  
S  ch w e lle ; « s i i p a l  ( m . ) -  s i i p a l s » ,  auch « s i i p a l a »  ,
Z w ieb e l, usw  . ;

« k j ö k a n a  ( f . )  - k j ö k a n s »  , neben « k j ö k a n a »  , K ü ch e ;
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« k ü ü k s n »  ( n . ) - k  ü ü k  s a s »  , neben « k ü ü k a n a »  , K ü ck en ; 
« l a a k a n  ( n . ) - l a a k a n s » ,  L ak e n ; « s t M t a n  (m .) - s t M t a n s »  , 
neben « s t S i t a n »  , W eissb ro t, u sw .
W eiter noch « b r ö o r  (m .) - b r ö ö r s »  , B r u d e r ; « d e e r n a  ( f . )
- d e e r n s »  , M adchen ; « j o l ) a  ( m . ) -  j o r ) ( a ) s » ,  Jungen;
« z j ö n a  (m .) - z j o e n s »  , So h n .
A n m e r k u n g :

Auf - n s enden « b o k s a  ( f . )  - b o k s a n s »  , H ose ; «  w a a g a ( f . )
- w a a g a n s »  , W agen. Die Diminutiva enden im P lu ra l auf - i i s  .

7.  Mit d e r  Endung - ( a  )n  :
Die m eisten  S u b sta n tiv a , so  die v ie len  Fem inina auf - a .

1 . 5-  D i m i n  u t i v f  o r  m e n

1.  Z ur A u ssp rach e  d er  Diminutivendungen - t i i n ,  - a p i n  und 
- i i n  is t  zu sa g e n , d a s s  d a s  -n mehr o d er w eniger deutlich  
au sg e sp ro ch en  w ird und nicht nur im Satzzusam m enhang vor 
folgendem  Vokal o d er -h . V g l. S a s s e n ,  S .  9 4 . E s  w ird d a s  - i i-  in 
g le ic h e r  W eise m ehr o d er w eniger n a s a l ie r t .  Doch sch ein t e s  wohl 
so  zu se in , d a s s  fü r  d a s  S p rach b e w u sstse in  d e r  V riezen v een er d er 
Sch lu ssk o n son an t d eu tlich er r e a l i s ie r t  w ird , a ls  e s  in den 
M undarten d er  N ach b ard ö rfe r  m eisten s d e r  F a l l  i s t .  E ine Endung 
auf - i i  s ta tt auf - iin  lehnen s ie  im allgem einen  mit N achdruck ab .
D as - i i-  d e r  Endung -iin  i s t  in V riezen veen  k u rz , wie R a k e rs  e s  
auf S .  158 fü r d ie  M undarten d e s  w estlich en  Z ip fe ls  d es 
N ie d e rg ra fsc h a fte r  V ech tetals b e sch rieb en  h at.

2 . Die Endung - t i i n  .
Auf - t i i n  v erk le in ern  die Su b stan tiv a  auf -1 , - r  , -m  und -n  , 
wenn d ie se n  Konsonanten vo rh ergeh t: 
ein  lan g er  Vokal o d er ein Diphthong, 

d e r  ton lo se  Vokal - a - ;
fe rn e r  d ie  S u b stan tiv a  auf - l a ,  - r a ,  - m a ,  - n a  nach langem  
Stam m vokal oder nach Stammdiphthong:
« b ü ü : 1 - b ü ü l t i i n » ,  B e u te l ; « k o o l  - k ö ö l t i i n » ,  K oh l(e); 
« p o o l  - p o e l t i i n » ,  P fa h l ; «  s  p i i : 1 - s p i i l t i i n » ,  S t a b , 
n d l. s p i j l ;  « s t o f i l  - s t ö ü l t i i n » ,  S tu h l; « t a a l  - t a a l t i i n » ,
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S p r a c h e ; « z e e l  - z e e l t i i n » ,  S e i l ;  « z a i l  - z a i l t i i n » ,
S e g e l , usw . ;
« d ü ü r  - d ü ü r t i i n » ,  T ü r ; « h o o r  - h ö ö r t i i n » ,  H a a r ;
« o o r  - ö ö r t i i n » ,  Ohr  ; « s p i i : r  - s p i i : r t i i n » ,  M u sk e i; 
« z w j a a r  - z w j a a r t i i n » ,  G eseh w ü r, usw  . ;
« a i m  - a i m t i i n » ,  A rm ; « b o o m  - b ö ö m t i i n » ,  Baum ;
« b w a a m  - b w a a m t i i n » ,  B oden , n d l. bodem ; « d a i m  - 
d a i m t i i n »  , D arm ; « k r ö ö m  - k r o e m t i i n » ,  B u d e ; « r e i m  - 
r e i m t i i n »  , R iem en ; « t o o m  - t ö ö m t i i n » ,  Zaum , u sw . ;
« d fif tm  - d ü ü m t i i n » ,  Daumen, hat zw ar k u rz e s  - f t f l -  , d a s  in 
d e r  Diminutivform  a b e r  se in e  phonologische L an ge ze ig t ;
« b e i n  - b e i n t i i n » ,  B e in ; « s p o o n  - s p o e n t i i n » ,  S p a n ; 
« s t e i n  - s t e i n t i i n » ,  S te in , u sw . ;
« a p e l  - a p a l t i i n » ,  A pfel; « j ö r g a l  - j ö r g a l t i i n » ,  O rg e l; 
« k i i a g a l  - k i i a g a l t i i n »  , K e g e l; « k f i f t a g a l  - 

k ü ü a g a l t i i n »  , K u g e l; « l j a p a l  - l j a p a l t i i n » ,  L ö f f e l ; 
« s t e t j a l  - s t e r j a l t i i n » ,  S te n g e l; « s t j a k a l  - s t j a k a l t i i n » ,  
S ta e h e l ;  « t o o f a l  - t o e f a l t i i n » ,  T a fe l ,  T ise h ; « v f i f l e g a l  - 
v ü ü a g a l t i i n »  , V o ge l, u sw . ;
« d o x t a r  - d ö x t a r t i i n »  , T o c h te r ; « j ü f e r  - j ü f a r t i i n »  , 
F ra u le in ; « k w a k e r  - k w a k a r t i i n » ,  K ö ch er ; « l j a a v a r  -
1 j a a v a r t i i n »  , L e b e r ;  « s t i i ü : v a r  - s t i i ü  : v a r t i i n »  , n d l . 
s tu iv e r , 5 c t .  ; « l e d a r  - l e d a r t i i n » ,  L e i t e r , u sw . ;
« h a s p a n  - h a s p a n t i i n » ,  n d l. h e sp , T e il d e s  Sch inken s ;
« k M :  z a n  - k M :  z a n t i i n ,  k ü ü :  z a n t i i n »  , B acken zah n ; 

« k ü ü k a n  - k ü ü k a n t i i n » ,  K ücken ; « k ü ü :  v a n  - 
k ü ü : v e n t i i n »  , M i lc h fa s s ; « v a i k a n  - v a i k a n t i i n » ,
Sch w ein ; « k o o r ( a ) n  - k ö ö r ( a ) n t i i n »  , K orn , u sw . ;

« k f i f i : l a  - k ü ü ( : ) l t i i n » , L o c h ; « n ó o l a  - n o e l t i i n » ,
N a d e l; « M :  l a  - ü ü ( : ) l t i i n » ,  E u le ; « s ^ a a l a  - 
s x a a l t i i n »  , S c h a le ,  S c h ü s s e l ;  « s x o o l a  - s x o e l t i i n »  ,
W aage ; « s j w a t a l a  - s x w a t a l t i i n » ,  S c h ü s s e l , usw  . ;
« k o o r a  - k ö ö r t i i n » ,  K a rre n ; « o o r a  - ö ö r t i i n » ,  A h re,
A der ; « s x e e r a  - s x e e r t i i n » ,  S c h e re  , usw . ;
« b l o f i m a  - b l ö ü m t i i n » ,  B lum e; « p l f i f l m a  - p l ü ü m t i i n » ,  
P flau m e ; « p r M m a  - p r ü ü m t i i n » ,  P r ie m ; « ö ö m a  - 
ö ö m t i i n »  , O n k el, u s w . ;
« b a a n a  - b a a n t i i n » ,  B ah n ; « d j a k a n a  - d j a k a n t i i n » ,
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D e c k e ; « k j a t a n a  - k j a t e n t i i n » ,  K e tte ; « k j ö k a n a  - 
k j ö k e n t i i n »  , K ü ch e ; « k n i i  : n a  - k n i i n t i i n » ,  Kaninchen; 
« k r a a n a  - k r a a n t i i n » ,  H a h n ; « l ü ü a g a n a  -
l ü ü a g e n t i i n »  , L ü g e ; « s t e e r n e  - s t e e r n t i i n »  , S te r n , u sw . 
A n m e r k u n g :
1. Hinzu kommen d ie  Su b stan tiv a  auf - l m  und - r  m :
« h e l ( a ) m  - h e 1 ( a  )m t i i n »  , Helm ; « s x a l ( a ) m  - 
s x a 1 ( a ) m t i i n »  , K ettenglied  , u sw . ;
« s t w o r m  - s t w ö r m t i i n » ,  S tu rm ; « w o r m  - w ö r m t i i n » ,  

in « e k  a l  w o r m »  , M a ik a fe r , u sw .
2 . Die Endung - p i i n  , d ie  in den N achbarm undarten nach - m ( e )  
e r sc h e in t , wenn ein la n g e r  Vokal o d er Diphthong v o ran geh t, hat 
s ich  in d e r  M undart von V riezen veen  a lso  nicht g eb ild e t. V g l. 
R a k e r s ,  S .  159, 160. E s  kommen bei Jonker ge legen tlich  
Sch reibun gen  vo r w ie: « d a i m  - d a i m p t i i n »  , D arm , die 

d ara u f h inw eisen , d a s s  zw ischen  - m - und - t -  zw ar ein - p -  
r e a l i s ie r t  w ird , d a s  - t -  jedoch  n iem als v e rsch w in d e t.

3 . D ie Endung - ( g ) x i i n  .
Auf - ( a ) x ü n  v erk le in ern  d ie  S u b stan tiv a  auf - r ( a ) ,  - l ( a ) ,
- m ( a ) , - n ( a ) , - b a ,  - d a ,  f a l l s  ein k u r z e r  Vokal v o ra n g e h t,
und d ie S u b stan tiv a  auf V okal od er Diphthong, auch wenn ein  - a 

fo lg t .
« g a r e  - g e r a x i i n » ,  Z w eig ; « h o r a  - h ö r a x i i n »  , 
D ra h tsta n d e r ; « k i d e ,  k i r a  - k i r a x i i n »  , k le in e s  P fe rd ; 

« k n a r a  - k n a r e x ü a »  , a lte r  M en sch ; « p a r e  - p a r a x i i n »  , 
K rö te ; « s n o r e  - s n ü r a x i i a »  , S c h n u rb a rt , u s w. ;

« k n o l a  - k n ö l e x ü n » >  K n o lle ; « k r a l e  - k r a l a x i i n »  , 
K r a l le ;  « k r ü l e  - k r ü l a x ü n »  , L o c k e , n d l. k ru l ;  « k w a l e  - 

k w a l e x ü n »  > K o h le ; « m j ö l e  - m j ö l a x ü n » ,  M ühle; « p o l  - 
p ö l e x ü n » > B u n d e l, n d l. p o l; « t o l  - t ö l e x ü n »  , K r e i s e l ,  
u s w . ;
« k o m a  - k ü m e x i i n » ,  T a s s e ;  « k r a m e  - k r e m a x i i n » ,  
Kram m e; « s i m  - s i m a x i i n »  , B an d ; « s o m  - s i i m a x i i n »  , 

Sum m e; « t r o m a  - t r ü m e x i i n »  , T rom m el, u sw . ;
« h e n a  - h e n a x ü n » ,  H u h n ; « m a n  - m e n e x i i n »  , M ann; 
« p a n a  - p e n e x ü n ) )  , P fa n n e ; « t o n e  - t ü n a x i i n »  , Tonne; 
« z j ö n a  - z j ö n e x ü n » ,  Soh n ; « z ü n a  - z i i n a x i i n »  , S o n n e , 
u sw . ;
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« k r ü b a  - k r ü b a x ü n » ,  K rip p e ; « r i b a  - r i b s j ( i i n »  ,
R ip p e ; « s l a b a  - s l a b a x ü n » ,  L atzch en , u s w. ;

« b e d e ,  b e r g  - b e d s x i i n  , b e r a x ü n »  , B e t t ; « d o d e ,  
d o r a  - d ö r s x ü n » ,  jun ger V o ge l; « j ö d a  - j ö d a x i i n » ,
Ju d e ; « v r a d a  - v r a d e x ü n » ,  unangenehm er M ensch , u s w . ;
« a i  - a i x ü n » , E i ; « k n e i  - k n e i x ü n » ,  K n ie ; « k ö ö  - 
k ö ü x ü n »  , Kuh; « l a a  - l a a x i i n »  , L a d e ; « s x ö f i  - 

s x o f t x ü n » , Sch uh ; « t e i  - t e i x i i n »  , Z e h e ; « v l o  o - 
v l ö ö x ü n . »  , F lo h , usw  . ;

« b a i a  - b a i x ü n . » ,  B e e r e ;  « k a ü a  - k a f i x i i n » >  V ogelbau ; 
« l a i a  - l a i x i i n » ,  S c h ie fe r ;  « m a f i a  - m a S x i i n »  , A rm el; 

« v r a f i a  - v r a S x ü n »  , F r  a u .
A n m e r k u n g :
1. Mit Schwund d e s  - d -  im Diminutiv sc h lie s se n  sich  an:
« b l a t  - b l a a x ü n »  , B la t t ;  « p a t  - p a a x i i n »  , P fa d ; « r a t
- r a a x ü n » ,  R ad ; « b r o o t  - b r ö ö x ü n » ,  B ro t ;  « h o f i t  - 
h ö ü x ü n »  , Hut; « n o o t  - n c e x i i n »  , N aht; « w a i d a  - 
w a i x ü n »  , W iese , u sw .

2 . Hinzu kommen auch d ie  Su b stan tiv a  auf - rjk und - T} a :
« d e e r j k  - d i r ) x ü n>> > D ing! « k r e e r ) k  - k r i r i x ü n »  , K r e i s ;  
« r e e r j k  - r i r j x ü n »  , R in g; « s p r o o r j k  - s p r ü r | X i i n » )  
S p r u n g , u sw . ;

« j o r ] a  - j ö Ö T } X ü n » >  Jung e ; «1  o T) 0 - l ü r j x i i n »  , L u n g e ; 
« s l a r } a  - s l e r i x i i n »  , S c h la n g e ; « s t a r , a  - s t e T i x ü n »  , 

S ta n g e ; « t a r ) a  - t e T ) x i i n>>! Z an g e ; « t o r ^ a  - t ü ^ x ü 1"1» )
Z u n ge ; « w a r j a  - w e t ) X ü n »  , W ange, u sw .
3 . E s  gib t in d e r  M undart von V riezen veen  keine B e isp ie le  fü r 
Dim inutiva auf - ( 0 ) x i i n  mit kurzem  - i i - ,  - ü ü -  o d er - & fi - 
im Stam m e. V g l. S a s s e n ,  S .  94 .
4 . Die Endung - i i n  .
Auf - i i n  v erk le in ern  d ie  nicht genannten S u b stan tiv a .
« k o o p  - k ö ö p i i n » ,  K auf; « k l a p ©  - k l a p i i n » ,  K lap p e ; 
« k l o o m p  - k l ö ö m p i i n » ,  H olzschuh ; « k ü ü p 0 - k ü ü p i i n » ,  
F a s s ,  nd l. k u ip ; « l ö ö m p a  - l è è m p i i n » ,  Lam pe; « l a p a  - 
l a p  i i n »  , L ap p en ; « l i p a  - l i p i i n » ,  L ip p e ; « p a p  - p a p i i n » ,  
M ilch su p p e ; « p o o m p a  - p ö ö m p i i n »  , Pum pe; « p o  p a  - 
p ü p i i n »  , P u p p e ; « s x o o p  - s x c e p ü n » ,  S c h a f ; « t r a p a  - 
t r a p i i n »  , T re p p e ; « t r ü f i p  - t r ü ü p i i n » ,  T ru p p e ; « z w ö p a
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- z w ö p i i n » ,  P e itsc h e , u s w. ;
« s x i p  - s x j e p i i n » ,  S c h iff , v g l .  n d l. sch ip  - sc h e e p je ; 
« b l ö f t t  - b l ö ü t i i n »  , arm es K ind, n d l. b lo ed (je ); « b o t  - 
b ü t i i n »  , B e in ; « f l a & t s  - f l a f l t i i n »  , F lö te ; « g w a t s  - 
g w a t i i n »  , R in ne; « h a t s  - h a t i i n » ,  H e r z ; « h ü t s  - 
h ü t i  i  n »  , Hütte ; « h ö ö f t  - h ö ö f t i i n » ,  H au pt; «  h o 1 1 - 
h ö l t i i n »  , H olz ; « k e e n t  - k e e n t i i n » ,  K ind; « k r o ó n t s  - 
k r è è n t i i n »  , Z eitung; « n e t s  - n e t i i n »  , N etz ; « p o t  - 
p ö t i i n »  , T o p f; « p o o t  - p ö ö t i i n » ,  P fo te ; « p r è è n t s  - 
p r è è n t i i n »  , B i ld ; « t o o n t  - t è è n t i i n » ,  Zahn; « v o 8 t  - 
v ö ü t i i n » ,  F u s s ,  u s w . ;
Dehnung d e s  Stam m vokals ze igen : « g a t  - g a a t i i n »  , L o ch , 
ab e r  wie im N ied erlan d isch en  gat - g a t je ,  « g a t  - g a t i i n »  fü r 
H intern ; « v a t  - v a a t i i n » , F a s s ; « b ö ü k  - b ü ü k i i n » ,  
B au ch ; « b o k  - b ü k i i n » ,  B o ck ; « b o f t k  - b ö ü k i i n » ,  B uch ; 
« k a i k s  - k a i k i i n » ,  K irch e ; « l f i ü k  - l ü ü k i i n » ,  L u k e ; 
« p a i k  - p a i k i i n »  , B e e t ;  « p l o o r j k s  - p l è è r j k i i n »  , B r e t t ;  
« v l a k s  - v l a k i i n » ,  F la c h ; « w o l k s  - w ö l k i i n » ,  W olke; 
« z a k  - z a k i i n »  , S a c k ;  « z a a k s  - z a a k i i n »  , G e sch a ft , 
u sw . ;

« b a a s  - b a a s i i n » ,  H e r r , M e is te r ;  « b o k s s  - b ü k s i i n » ,  
H o se ; « k e e r s s  - k e e r s i i n »  , K e r z e ;  « k r o o n s s  - 
k r è è n s  i i n »  , K ra n z ; « k r ü ü s s  - k r ü ü s i i n » ,  K reu z ;
« ö s s n  - ö s i i n » ,  O c h se ; « p l a a s s  - p l a a s i i n » ,  P l a t z ; 
« p o l s  - p ü l s i i n » ,  P u l s ; « v o s  - v ö s i i n » ,  F u c h s , u sw . ; 
Dehnung d e s  Stam m vokals ze ig t: « g l a s  - g l  a a s  i i n »  , G la s ;  
« a i f  - a i f i i n » ,  H o f, n d l . e r f ; « h o f  - h ö f i i n » ,  H of; « k a l f
- k a l f  i i n »  , K a lb ; « k l f i ü f  - k l ü ü f i i n »  , B e in , n d l. k lu if ; 

« k w a r f  - k w e r f i i n » ,  K o rb ; « w i i f  - w i i f i i n » ,  W eib, 
u sw . ;
« b a i g  - b a i g i i n »  , B e r g ;  « l o o g s  - l o e g i i n »  , S ch ich t; 
n d l. la a g  ; « o o g s  - ö ö g i i n » ,  A u g e ; « p l a s  - p l a s x i i n »  , 
P fü tz e ; « v l a g s  - v l a g i i n »  , F la g g e ;  « w a a g s  - w a a g i i n »  , 

W agen; « v i i ( : ) g s  - v i i ( : ) g i i n » ,  F e ig e ;  « w e i g s  - 
w e i g i i n » ,  W iege u s w. ;  
d a s  - t - b le ib t steh en  in:
« k a s t  - k a s t i i n »  , S c h ran k ; « k ö ö n s t  - k ö ö n s t i i n »  , 
K u n st; « k n M s t  - k n ü ü s t i i n » ,  F a u s t ;  « k o s t  - k ö s t i i n » ,
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K o s t ; « l i i s t e  - l i i s t i i n » ,  Rahm en, u sw . ;

«1  ö x t a  - l ö x t i i n » ,  L ic h t, L am pe; « n i x t s  - n i x t i i n » ,  
N icb te ; «  w i x t - w i x t i i n » ,  M adchen , u s w. ;  
d a s  - z - und - v - w ird v e r sc h a r ft  in:
« b l o o z a  - b l ö ö s i i n » ,  B la s é ;  « d ö ö z a  - d ö ö s i i n » ,  
S c h a c h te l, n d l. d o o s ; « p o o z a  - p ö ö s i i n »  , Z e it , n d l. p o o s ; 
« r o o z a  - r ö ö s i i n » ,  R o se ; « w i i : z a  - w i i s i i n » ,  W e ise , 
u sw . ;

« d r M  : v a  - d r ü ü f i i n » , T  r  a u b e ; « d M :  v a  - d ü ü f i i n » ,  
T au b e ; « s l o o v a  - s l ö ö f i i n » ,  S c h ü rz e ; « s t w a a v a  - 
s t w a a f i i n »  , F u ssw a rm e r , n d l. s to o f.

2 . D e r  A r t i k e l

D ie sch e in b ar von M o r p h o l o g i e ,  1 . 1 .  abw eichende V erbindung 
d e s  A rtik e ls  d a  mit m ascu linen  S u b sta n tiv a , die B ezo en , S .  64 
f . f .  , fü r  E n sch ed e , N u yten s, S .  213 f . f .  , fü r  B orne b e sch rieb en  
h at, gibt e s  auch in V riezen v een . Sm elt sch re ib t d a  sta t 
«  n k w e n a k »  , d e r  K ö n ig , und d a s ta t  « n  b j ö r g a m a i s t a r » ,  
d e r  B ü r g e r m e is te r . So  w ird auch heute noch g e sa g t  d a  sta t  
« n  b a k a r »  , d e r  B a ck e r  und ein ganz bestim m ter B r ie f t r a g e r  
h e is s t  d a  s ta t  « n  b o o d a »  . W eiter kommt fü r  T ie re  vo r « d a  
h o o n t »  , wenn ein b estim m ter, d e r  eigen e Hund gem eint w ird , und 
« d a  b o l s »  , neben « n  b ó l s »  , d e r  S t ie r ,  obwohl in d ie sem  F a lie  
ein B ed eu tu n gsu n tersch ied  nicht k la r  h e rv o r tr itt .
Man kann in d iesem  A rtikel d a  se lb stv e r sta n d lic h  nicht den 
fem ininen A rtik e l d a  seh en , obwohl se in e  H erkunft re ch t undeutlich 
b le ib t. V g l. N uyten s, S .  214 , 215 . E s  is t  a b e r  d esh alb  noch nicht 
notwendig den G en u su n tersch ied  in den M undarten d e r  Twente 
anzuzw eifeln  in d e r  W eise , wie B ezoen  auf S .  66 e s  ta t .
E s  sind auch nicht d ie  "namen van fig u re n , d ie re n , enkelingen met 
een v o o ra l m aatsch ap p e lijk e  fu n c tie " , d ie  d a s  unter sch eidende d a  

bekommen, wie B e z o e n , S .  6 6 , m einte, e s  handelt s ic h  bei d ie se n  
Namen vielm ehr um M onosem antika. M it Recht hat Nuytens d ie  
Verwendung d ie s e s  d a  zu e rk la re n  v e rsu c h t mit H ilfe d e r  
m onosem antischen Bedeutung d e r  d ie sb e zü g lich en  S u b stan tiv a . 
D ara u s l a s s t  e s  s ic h  v e r s te h e n , d a s s  Sm elt « d a  k w e n a k » ,
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sch re ib en  kon nte, auch wenn "een  echte koning een w einig levend 
b e g r ip "  se in  w ürde nach B ez o en , S .  66- D arau f i s t  e s  ebenso  
zu rü ck zu fü h ren , d a s s  « d e  b a k e r »  in « n  b a k e r »  verw an delt 
w erden kann, wie d ie  B eziehung zu « d e  h o o n t »  an d ers i s t  a ls  
zu «  n h o o n t » .
E s  sch ein t wohl so  zu s e in , d a s s  d ie  Verw endung d e s  bestim m ten 
A rtik e ls  s ta tt d e s  P o s s e s s iv u m s , wenn d ie  p e rsö n lich e  B eziehung 
k la r  genug h ervo r t r i t t , irgendw ie im g le ich en  Zusam menhang 

geseh en  w erden m u ss : « h e i  h a t  n h ö ü t  n ó g  o p » ,  e r  hatte 
den Hut noch au f; « d e  b a k e r »  i s t  an e r  s te r  S te l le  "u n se r "
B a c k e r .
F ü r  d ie  Verw endung d e s  bestimmten n eu tra len  A rtik e ls  t v o r 
m annlicher und w eib lich er Personennam en v g l .  M o r p h o l o g i e  ,

3 . 1 . 5 .

3.  D i e  P r o n o m i n a

3 . 1 .  D i e  P e r  s  o n a 1 p r  o no  m i n a

3 . 1 . 1 .  E r s t e  P e r s .  S  i n g  . :
Nominativ: « i k  , k , i k e »  ;
D ativ und A kkusativ : « m i i ( j ) »  .
P ro -  und en k lit isch  w ird ik  zu k : « k ( h ) e b e t  n e i t »  , « k g o o  
m e t »  , « k m a g  n e i t  m e e r » ,  « d a t  w i k  n e i t  h e b e n » ,
« d a n  g è o k  m e e r » ,  « d a t  w e e k  n e i t » ,  u sw . In d e r  P ro k lise  
geht d e r  A nfangskonsonant d es V erbum s nicht v e r lo re n , wie e s  in 

d er  E n k lise  mit dem Sch lu ssk o n son an ten  d e r  F a ll  se in  kann: 
« k - l o o t e »  neben « w i - k » .  D ie se  en k litisch en  Form en mit dem 
V e rlu st  d e s  Sch lu ssk o n son an ten  d e s  V erbum s kommen in 
V riezen veen  nicht nur bei H ilfsverb en  u . a .  v o r : « k r i i - k »  , n d l. 
k r i jg  ik ; «  v r  o o - k » , v ra a g  i k ; «  b 1 i i  - k » , n d l. b lijf  i k ; « z a - k »  ,
n d l. zeg  ik . D as - n  von « k a n »  , « z i n »  , u sw . ab er fa llt  nicht
w eg: « k a r ) k »  , « z e e r j k »  , neben « k a n  i k »  , « z i n  i k »  , u sw . 

Eine R egel fü r d a s  p ro -  und en k litisch e  k , d a s  a u s s e r  vom A kzent, 
nach N uytens, S .  180, auch von dem A nfangskonsonanten d e s  
Verbum s bedingt s e i ,  l a s s t  s ich  fü r V riezen v een  nicht fe s t s te l le n . 
D er g le ich e fe s te  A n sc h lu ss , den d a s  Pronom en an d a s  
vorangehende Verbum  z e ig t , kommt auch v o r , wenn e s  nach einem
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R elativum , e in er  Konjunktion, od er e in er  anderen  Satzverb in du n g 
steh t in : « a s  ik  - a k »  ; « d a t  i k  - d a k » ;  « o f  i k  - o k » ;  
« w a t  i k  - w a k » .

Neben ik  und k kommt die em phatische Form  i k e  nur a u sse rh a lb  
d e r  V erbindung mit einem  Z eitw ort v o r : « m i i n  b r ö ö r  e n  i k a »  , 

mein B ru d e r  und ic h ; « i i  w e e t  m e e r  a s  i k e » ,  du w e iss t  
mehr a ls  ich ; « e n  i k e  o p  h ü ü s  a n »  , und ich  (ging sc h n e lls te n s)  
nach H au se ; « w e l  h e f  d a t  e d o o n ,  i k e » ,  w er hat d a s  ge tan , 
ich . E s  i s t  in d ie se n  F a lle n  ab er auch ik  m öglich .

3 . 1 . 2 .  E r s t e  P e r s .  P l u r  . :
Nom inativ: « w i i ,  w ( e ) ,  m ( e ) » ;
D ativ  und A kkusativ : «  o o n s » .
D as Vorkommen d e s  p ro -  oder en k litisch en  - w - stimmt übere in  
mit dem von - k -  G e sa g te n , obwohl d e r  A n sch lu ss an d a s  folgende 
Verbum  wegen d e s  V okals d e s  Pronom ens nicht so  fe s t  se in  kann 
wie b e i - k -  a u s i k : « w - ( h ) e b t » , « w - ( h ) e b d  ü m » ,  n d l . wij 
hebben hem. B e i stark em  A n sch lu ss an d ie  vorangehende v e rb a le  
F orm  kann d a s  en k litisch e  - w e  zu - m e w erden: « h e m a »  aus  
« h e b e  w i i »  ; « k r i i m e »  aus  « k r i i :  g e  w i i » ; « z j ö m e »  aus  
« z j ö l ( e )  w i i » ,  u sw .
Auch die en k litisch e  Verbindung von - w - mit dem Relativum  u sw . 

is t  m öglich: « d a w ( e ) ,  d a m e »  aus  « d a t  w i i » ;  « a w e ,  a m e »  
aus  « a s  w i i »  ; « w a m e  d ó f t n  m ö n t » ,  n d l. wat wij moeten doen .
S ta tt  « w i i »  kann auch gebrau ch t w erden : « w i i l ö i e »  , (M enschen ,

w ie) w ir: « w i i l ö i e  m ö n t  t w a i k  d ö f i n ,  o ö n d e r n  g o o t  
o p  r a i z e »  . Mi t  « w i i l ö i e »  wird v o r  allem  d e r  G egen satz  zu 
anderen  zum A usdruck  g e b ra ch t. Die anderen  sind « i i l ö i e »  , 
(N uyten s, S .  184, S a s s e n ,  S .  118, 119).
D ie D ativ - , A kkusativform  «  o o n s  »  t r a g t ,  wie d a s
P o sse ss iv p ro n o m e n  « o o n s  , o o n z e »  , d a s  M erkm al d e s  E igen en , 
d e r  F a m ilie , o d er d e s  D o r fe s : « k w ö r a t  n p ö ö s i i n  b i i  o o n s » ,  
komm zu uns (F a m ilie )  zu B e su c h ; « b i i  o o n s  o p  t v j e n e »  , in 
u n serem  D orf V riezen v een . A usbreitung zu «  o o n s  1 ö i e »  steh t 
neben « w i i l ö i e »  , mit g le ic h e r  B esch ran k u n g d e r  B edeutung.

3 . 1 . 3 .  Z w e i t e  P e r s .  S i n g . :
N om inativ: « d f t ü  , - ( t ) e »  neben «  i i , - j » ;
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D ativ und A kkusativ : « d i i »  neben « ü ü »  .
Von « d f i f i »  und « i i »  gib t e s  keine p ro k lit isc h e n , nur en k litisch en  
F o rm en ; «  d fi fi h e s t  - h e s t a » ; « i i  h e b t  - h e j » ; «  d fi fi 
k i k s t  - k i k  s  t a »  ; neben «  i i k i i k t »  kommt ab er keine 
en k litisch en  Form  vor.W ie bei « i k »  und « w i i »  zeigen  im allgem einen 
d ie  H ilfsverb en  und d ie  V erben , d ie  a ls  H ilfsverb en  gebrau ch t 
w erden , den fe sten  A n sch lu ss d e s  Pronom ens « i i »  an d ie  v erb a le  
F orm : « i i  z e e n t  - z i i j »  ; « i i  z j ö l t  - z ö j »  ; « i i  k j ö n t
- k ö j »  ; u sw . ab e r  auch: « i i  w e e t  - w e e j »  ; « i i  k r i i :  g t  - 

k r  i i  : j » .
"Unter d e rse lb e n  B edingung, wie neben « i k »  ein « i k e »  steh t, 
kommt neben «  i i » d ie Form  «  i i ( j ) 0 » v o r : « i k e  w a l » ,  «  i i ( j ) s  
n e i t »  .

1.  D ie A nredeform en «d fi .f i»  und « i i »  in V riezen v een .
R egeln  fü r den G ebrauch  d e r  beiden P erson alpron om in a « d f i f i »  und 
« i i »  la s s e n  s ic h , in fo lge d e s  schnellen  U ntergan ges d e s  
Pronom ens « d f i f i »  , sch w er fo rm u lieren . M ag e s  heute oft auch 
noch so  lebendig e rsch e in e n , im W esen w ird « d f i f i »  und se in e  
S te llun g  im pronom inalem  System  nicht mehr v erstan d en . E s  i s t  nicht 
unw ah rsch ein lich , d a s s  s ich  im Zusam menhang dam it und mit dem 
V ordringen  d e s  Pronom ens « i i »  Anderungen d er  
G ebrauchsm öglich keiten  an «  d fi fi »  vo llzogen  haben. D er G ebrauch  
von « d f i f i »  in V riezen veen  stimmt nicht mit dem in manchen D örfern  

und Stadten  d e r  L an d sch aft Twente ü b ere in , wie überhaupt d ie  
A nredeform en d o rt ö rt lich  sta rk  voneinander abweichen können.
Eine von d e r  S p ra c h e  se lb s t  bedingte Anderung im pronom inalen 
System  is t  anscheinend auch ern sth aft g e s to r t  worden durch  den 
E in flu ss d e r  n iederlan d isch en  H och sprach e , d ie  mit ihrem  u und 
j i j  nicht d ie Beziehungen auszudrücken  verm ag , d ie  mit « d f i f i »  
und « i i »  zu r A u ssag e  kommen. D as Pronom en « i i »  wird durch  
die L a u tv e rh a ltn isse  zw ischen dem N iederlan d isch en  und d e r  
M undart von dem n iederlan d isch en  j i j  in se in e r  S te llu n g  zu 
« d f i f i »  g e stü tz t . Mit d ie s e r  F e sts te llu n g  sind ab er d ie  P ro b lem e, 
d ie mit den A nredeform en in den M undarten d e r  östlich en  
N iederlande zusam m enhangen, k e in esw egs g e lo s t .  Auch d a s  
N ied erlan d isch e  hat ja  einmal d u  au fgegeben , ohne d abei 
irgendeine U nterstü tzung e in er  m assgeben den  H ochsprache zu -
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gunsten  d e r  A nredeform  j i j  au fw eisen  zu können. F ü r  d a s  
V ersteh en  d e r  G esch ich te  d e r  A nredeform en in den ö stlich en  
N iederlanden  i s t  d ie  P a r a l le l ita t  mit d e r  Entw icklung im 
H ollan disch en , d ie  d o rt zum U ntergang d e s  Pronom ens d u  geführt 
h at, w ich tiger a ls  d e r  E in flu ss  d er  norm ativen H o ch sprach e . Wie 
im H ollan dischen  d u  an- j i j  v e r lo re n  ging unter südlichem , 
b rab an tisch em , k u ltu re lle m D ru ck , so  hat « d f l f i »  h art a n d e r  
ö stlich en  S ta a t sg re n z e  in O v e r i js s e l  mit n ied erd eu tsch er  H ilfe sich  
lan ge  erh alten  können. In e in er  B esch re ib u n g  d e r  ö rtlich en  
V e rh a ltn isse  b e i den A nredeform en in den ö stlich en  N ied erlan d en , 
wie s ië  h ier fü r  V riezen veen  v ersu ch t w ird , m uss in s Auge g e fa s s t  
w erden , d a s s  e s  kaum noch leb en d ige , b ew u sst begrün dbare  
"B eh an d lun gsform en " s in d . Die L ö su n g  d e r  Problem e d e s  « d f t ö  - 
i i »  - G eb rau ch s i s t  au sse rd e m  auf Grund von nur ortsb ed in gten  
Z ustanden kaum m öglich , auch dann noch n ich t, wenn man s ic h  weit 
ausholenden so z io lo g isch e n  o d er an th ropolog isch en  U berlegungen  
h ingibt, obwohl so lch e  U berlegungen  in e n g ste r  Verbindung mit d e r  
S p ra c h w isse n sc h a ft  w ertvolle  H ilfe le is te n  können. Im Rahmen 
d ie s e r  B esch re ib u n g  w erde ich  mich h au p tsach lich  auf d ie  Fak ten  
besch ran k en  m ü ssen  und nur e in ige  V erg le ich e  mit den w ich tigsten  
anderen  A nsichten au fste lle n  können.
Von den V riezen v een ern  w ird « d ü f t »  an e r s t e r  S te l le  empfunden a ls  
d ie  h ö flich e , b e s s e r  noch , a ls  d ie  re sp e k tv o lle  A nredeform , d ie  
höher e in g e sch atz t w ird a ls  « i i »  .
E in  auf den e r  sten  B lie k  k la r e r  F a l l  d e r  Verw endung d e r  

A nredeform  « d ü f i »  in d iesem  Sinne lie g t  v o r  im V erh altn is zu r 
so z ia le n  O b ersch ich t. In V riezen veen  gehörten  zu d ie s e r  

O b ersch ich t v o r a llen  anderen  d ie  K au fleu te , von denen d ie  
G ro ssk a u fle u te , d ie  H andel mit R u sslan d  tr ie b e n , die w ich tigsten  
w aren . D iese  « r ü s l ö i a »  wurden von d e r  D ien ersch aft mit 
« d ü f i »  an g e re d e t. Die H erren  h ie sse n  « h e e r s c h o p »  , ih re  

F rauen  « v r a f i a »  : « h e e r s c h o p ,  w ö s t e  . . . , v r a ü s
w ö s t s -----» . Auch heute noch können d ie  so z ia l  höher
E in geo rd n eten , d e r  F a b r ik a n t, d e r  A rz t ,  d e r  N o tar , d e r  
B ü rg e rm e iste r  u sw . , mit « d f t f t »  an gered et w erden .
D ie se r  « d f t i l »  -G eb rau ch  kann am folgenden B e isp ie l  e r la u te r t  

w erden . Ein a l te r e r  B ekannter e in es m einer G e w a h rsle u te , 
wurde "w ethouder" von V riezen v een . E r  e rh ie lt  a lso  die Würde
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e in es " S t a d t r a t e s " ,  bzw . "G e m e in d e ra te s" . Von dem A ugenblick 
an geh orte  e r  fü r  den Gew ahrsm ann nicht mehr zu r « i i »  - son dern  
zu r « d f t f t »  - S  ch ich t, und wurde von ihm allm ahlich  auch mit «  d ft ft » 
an g ered e t. E s  i s t  ab e r  w ah rsch ein lich  nicht nur fü r die persön lich en  
V e r h a ltn is se , v ielm ehr fü r den H öflich k eitsw ert d e s  Pronom ens 
« d f t f t »  bezeich nend , d a s s  e r  nicht ohne Bedenken von « i i »  auf 
« d f t f t »  ü b erg in g , denn « d f t f t »  könnte, wie n d l. u od er hd. S ie  in 
so lchen  F  a lle n , zu g le ich  d a s  p ersö n lich e  V erh altn is an dern .
Im F a l ie  d e r  so z ia le n  D istan z  w ird d ie  A nredeform  « i i »  a ls  
unhöflich empfunden und d ah er von beiden S e ite n  ab gew ie sen . Damit 
sch ein t « i i »  dem n ied erlan d isch en  j i j  , h d . du und « d f t f t »  dem 

n ied erlan d isch en  u , hd . S ie ,  nahe zu kommen. Die m undartlichen 
A nredeform en ze igen  jedoch  eine g r ö s s e r e
D ifferen zieru n gsm öglich k eit in den gegebenen  S itu a tio n en . W er in 
so lchen  Um standen mit « d f t f t »  an gered et w ird , kann, und wird 
auch m e is te n s , mit « i i »  antw orten, w elches « i i »  nicht d ie  
m ögliche G erin gsch atzu n g  d e s  n d l. j i j  o d er hd. d u  h at. Man 
würde ab er rom antischen  TJbertreibungen v e r f  a lle n , wenn man 
g lau b te , d ie  M undart s e i  in d ie s e r  H insicht den H ochsprachen  
ü b erlegen  o d er w eise  noch d ie  Spu ren  e in e r  fe in eren  G liederun g  
frü h eren  G em ein sch aftsleb en s au f. G anz im G egen sa tz  zu so lchen  
A u ffa ssu n gen , zu denen eine ro m an tisie ren d e  "S p ra c h w isse n sc h a ft"  
s ic h  gern e  verfü h ren  l i e s s ,  zwingen d ie  v ie la r tig e n  N uancierungen 
im G ebrauch  d e r  A nredeform en « d f t f t »  und « i i »  zu r E in sic h t, 
d a s s  man e s  mit s ic h  anderenden od er ü berleb ten  und nicht mehr 
d u rch sch au b aren  T e ilen  d e s  pronom inalen Sy stem s zu tun h at. 
G erade  dadurch  sin d  V erw endungsm öglichkeiten wahrzunehmen 

d ie  an s ic h  ir re le v a n t  und d ah er fü r  g e w isse  F o lgeru n gen  
irre fü h ren d  s in d .
E s  m uss h ie r  jedoch  so fo rt  hinzugefügt w erden , d a s s  in den 
b esch rieb en en  S itu atio n en  s o z ia le r  D istan z en , heute je d e n fa l ls ,  
auch « i i »  s ta t t  « d f t f t »  g e sa g t  w ird , wenn man s ic h  noch d e r  

M undart b ed ien t, und nicht mit H ilfe d e r  in direkten  A n rede, d e s  
n iederlan d isch en  u od er d e s  N ied erlan d isch en  überh aupt, einen 

Ausw eg su ch t. D ie V riezen v een er begründen d a s  « i i »  , z . B .  
gegen über einem  A rz t , mit dem TJntergang d e s  Pronom ens « d f t f t »  , 
d e r  den S p re ch e rn  je tz t  oft ih re  S ic h e rh e it  in d e r  E ntscheidung 
zw ischen « d f t f t »  und « i i »  nahm e. E s  fa llt  in d e r  T at au f, d a s s
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a lte  V riezen v een er in so lchen  Sp rech situ atio n en  immer noch die 
A nrede « d f t f t »  b ev orzu gen , w as bestim m t auch damit 
zusam m enhangt, d a s s  s ie  s ich  nicht so le ich t zum G ebrauch  d es 
N ied erlan d isch en  gezw ungen fühlen und som it die m undartlichen 
G epflogenheit ein fach  b eibeh alten . E s  sch ein t m ir ab er d urch aus 
m öglich , d a s s  d e r  G egen satz  "frem d " - "e ig e n " h ier eine w ichtige 
R olle sp ie lt  und un ter Um standen fü r « i i »  entscheiden  l a s s t ,  ohne 
d iesem  « i i »  einen von d e r  D orfsgem ein sch aft a u ssc h lie sse n d e n  
W ert b e im essen  zu w ollen.
D icht neben dem sozia lbed in gten  « d f t f t »  steh t d a s  « d f t f t »  , d a s  
einen A lte rsu n tersch ied  zum A usdruck b r in g t . K inder reden  ih re  
E lte rn , im allgem einen g e sa g t , a lte re  L e u te , auch a u sse rh a lb  d es 
F a m ilie n k re ise s  , mit « d f t f t »  an . Auch E rw ach sen e sag en  « d f t f t »  
zu F rau en  sow ie zu M annern höheren A lte r s  . F ü r  M anner, die 
nicht wegen ih re r  so z ia le n  Stellun g  mit « d f t f t »  an geredet w erden , 
is t  e s  ein s ic h e r e s ,  und in m ancher H in sich t, ein p e in lich es 
Z eichen , d a s s  s ie  in den Augen d e r  E rw ach sen en  in die 
A lte r s sc h ic h t , d ie  mit « d f t f t »  bezeich net w ird , v o rgerü ck t sin d . 
D ie se s  « d f t f t »  i s t  A usdruck  d e r  H öflichkeit und d es R e sp e k ts , hat 
a b e r  im Munde d e r  E rw ach senen  zugle ich  den W ert e in er n egativ  
au sfa llen den  Sch atzun g d e r  V alid itat d e r  A ngeredeten .

An d iesem  Punkt kommt e s  dem « d f t f t »  fü r  K inder n ah e , d a s  mit 
dem A lter d e s  K indes eng zusam m enhangt. Junge K inder w erden 
von ihren E ltern  mit « d f t f t »  an gered e t, wie im allgem einen zu 
einem jungen Kinde « d f t f t »  g e sa g t  w ird . E s  sind nicht nur die 
E rw ach sen en , d ie  in d iesem  F a lie  « d f t f t »  gebrau ch en . E s  hangt 
w ieder von dem A lte rsu n te rsch ied  a b , w er zu wem, innerhalb 
sow ie a u sse rh a lb  d e r  F a m ilie , « d f t f t »  sagen  kann. K inder vom 
gle ich en  oder f a s t  gle ich en  A lter verw enden unterein an der nicht 
« d f t f t »  , son dern  « i i »  , auch wenn s ie  fü r  d ie  a lte ren  L eute  noch 

zur « d f t f t »  -G ruppe geh ören . F ü r  d ie  jü n geren  K inder kennt man 
b e i d e r  Wahl d e r  A nredeform  keinen G e sc h le c h tsu n te rsc h ie d , 
obwohl in m ehreren  Fam ilien  schon se h r  bald  « i i »  zu einem Jungen 
g e sa g t  w ird .

Man könnte g lau ben , d a s s  d e r  G esch lech tsu n tersch ied  eine se h r  
w ichtige R olle  sp ie l t ,  o d er g e sp ie lt  h at, bei dem G ebrauch  von 
« d f t f t »  und « i i »  in V riezen v een . Jonker sch re ib t noch: "met 
d o e  worden aan gespro k en  h eer en vrouw  d es h u izes en h oger
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gep laatsten  in 't algem een ; v e rd e r  vrouw en en m e is je s " .  D as 
Pronom en i e  C=« i i » ) iib e rse tz t  e r  mit dem n iederlan d isch en  g i j  
und fügt ein fach  hinzu: v r  . d o e  . F ü r  ihn schein t a lso  d o e  
(= «  dft f i» )  v o r  allem  w eiblich  zu se in . E rw ach sen e M anner reden  
heute e rw ach sen e , v e rh e ira te te  F rau e n  mit « d f i f i »  , a lte r e ,  
u n v erh eira tete  F ra u e n  mit « d f t f t »  od er mit « i i »  , jü n g ere , 
u n v erh e ira te te  F ra u e n  und a lte re  M adchen a u sse rh a lb  d er 
F am ilie n v e rh a ltn isse  in't « i i »  auch wohl mit « d f t f t »  an . M anner 
und a lte re  Knaben können, abgeseh en  von den besch rieben en  
so z ia len  oder im höheren A lter ruhenden V o rau sse tzu n gen , nur mit 
«  i  i » an geredet w erd en .
T ro ts  d e r  Schwankungen und sch nellen  Anderungen d e r  le tz ten  Zeit 
im G ebrauch  d e r  A nredeform en steh t d ie s e s  « i i »  fü r M anner fa s t  
ausnahm slos f e s t .  Abweichungen von d e r  R egel w erden je  nach den 
Um standen a ls  bele id igen de V erle tzu n g , L a c h e r lic h k e it , 
Sch m eich elei u sw . , empfunden, und f a llen  jedem  so fo rt  au f. So  
konnten z . B .  d ie  G ew a h rsle u te , die w enigen Fam ilien  mit Namen 
nennen, wo d ie  F r a u  ih ren  Mann mit « d f t f t »  an red et. D ie s ta rk e  
P o sition  d es Pronom ens « i i »  in d iesem  F a l ie  i s t  ab er ir re fü h ren d , 
w eil die Anderung im System  d er  pronom inalen Bezeichnung sich  
ja gerad e  zugunsten d es « i i »  v o llz ieh t, und « d f t f t »  an s ic h  schon 
allm ahlich  eine au ffa llen d e , wenn auch nicht g e rad e  system w idrige  
Form  i s t .
D as « d f t f t »  fü r  F rau en  steht in d e r  S p rach e  d e r  E rw ach sen en  nicht 
fe s t  wie d a s  « i i »  fü r M anner. Nur innerhalb  d er 
F am ilien v erh a ltn isse  wird die M utter fa s t  ausnahm slos mit « d f t f t »  
an gered et, von ihrem  M anne, sow ie von ih ren  K indern . In d ie se r  
S ituation  w ird d a s  « i i »  a ls  grob  o d er fre c h  empfunden und 
ab gew iesen . A u sse rh a lb  d er  F am ilien v erh a ltn isse  is t  e s  ab er 
m öglich , d a s s  « i i »  zu e in er F ra u  g e sa g t  w ird , sowohl wenn 
F rau en  u n terein an der sin d , wie wenn ein  Mann eine F ra u  an red et. 
D ie Gründe fü r den G ebrauch  von « i i »  in solchen F a llen  sind mir 
nicht immer k la r  gew orden und w aren  anscheinend auch den 
S p re ch e rn  se lb s t  so  wenig k la r ,  d a s s  s ie  nicht im stande w aren die 
Gründe zu fo rm u lieren . D a ss  e s  s ich  d ab e i jew eils  um b eso n d ere  
E igen sch aften  d e r  mit « i i »  an geredeten  F ra u  oder um mehr oder 
w eniger intime Beziehungen zu d ie s e r  F r a u  han delte, w ar deu tlich . 
Man konnte m ir in m ehreren  F a llen  genau angeben zu w elcher F r a u ,

271



innerhalb  und auch a u sse rh a lb  d e s  K r e i s e s  d e r  Bekannten , man 
« i i »  od er « d f t f t »  s a g t .
G r o s s e ,  k ra ft ig e  F ra u e n , d ie  in ihrem  Benehmen m annlich w irken , 

o d er F ra u e n , d ie  im TJmgang eine g e w isse  F re ih e it  und F re im ü tigk e it 
ze igen , können mit « i i »  an geredet w erden , wahrend fü r F rau e n  
mit einem san ften  o d er w eichen C h a ra k te r , o d er fü r  F ra u e n , d ie  
einen wenig tüchtigen  E indruck  m achen, e igen tlich  nur « d f t f t »  in 

F r a g e  kommt. F re u n d sc h a ft lic h e , intim e freu n d sch aftlich e  
Beziehungen von F rau e n  zueinan der haben gew öhnlich « i i »  in d e r  

A nrede zur F o lg e ,  m achen ab er « d f t f t »  du rch au s nicht unm öglich. 
D ie se s  « d f t f t »  hangt dann w ieder mit dem C h arak ter  d e r  F reun d in  
zusam m en.

E in  b e so n d e re s  « i i »  fü r  eine F r a u  f ie l  m ir in einem G e sp ra ch  au f. 
E s  wurde im L ad en  vom G esch a fts in h a b er  eine Kundin mit « i i »  
an g e re d e t, in w elch er S itu atio n  se lb s tv e r s ta n d lic h  « d f t f t »  
bev orzu gt w ird . In d ie sem  F a l ie  w ar a b e r  « d f t f t »  unm öglich 
gew orden , w eil d ie  Kundin und d e r  G esch aftsm an n  M itg lied er d e s  
se lb en  S p o r tv e re in s  gew esen  w aren  und ö fte r s  zu d er  g le ich en  

M annschaft fü r  ein gem isch tes F e ld sp ie l  geh ort hatten . Auf dem 
S p o rtp la tz  sch ein t « i i »  überhaupt d ie  e in zig  m ögliche A nredeform  
zu s e in . Auch d e r  F  ab rik an ten soh n , fü r  den in d e r  F  ab rik  nur 
« d f t f t »  geiten  kann, m uss s ic h  b e i einem S p ie l mit se in en  A rb eitern  
mit «  i  i »  begn ügen .

Zu den intimen B eziehungen zw ischen V erlobten  geh ört(e ) « d f t f t »  
fü r  d a s  M adchen und « i i »  fü r den jungen M ann. E s  sch ein t ab er 
heute immer mehr zu r Gewohnheit zu w erden , d a s s  in d iesem  
S p ra c h v e rk e h r  b e id e r se it s  « i i »  verw endet w ird . D ie se s  "m oderne" 
« i i »  fü r d ie  V erlo b te  w urde dam it b egrü n d et, d a s s  « d f t f t »  zu s ta rk  
d ie  "U b erlegen h e it" d e s  mit « i i »  an geredeten  V erlobten  betone.
D ie Begründung i s t  w ich tig , w eil « d f t f t »  , zumal fü r  jü n gere  

V r ie z e n v e e n e r , d ie  P ragu n g  d e s  "sch w ach eren " gegen ü ber dem 
"s ta rk e n "  d e s  Pronom ens « i i »  bekommen h at. A ltere  G e w a h rsle u te , 
M anner sow ie F ra u e n , w iesen  « i i »  fü r  d ie  V erlobte  in d ie s e r  

S itu atio n  noch mit Bestim m theit von d e r  H and. B em erken sw ert 
ab e r  i s t  e s ,  d a s s  d ie  jü n gere  G en eration  « d f t f t »  nicht nur durch  
« i i »  e r s e tz t ,  w eil « d f t f t »  altm odisch  gew orden  i s t .
D a s s  mit dem G eb rau ch  von « i i »  e ine U berlegen h eit und K ra ft  
o d er etw as ah n lich es , den A ngeredeten  zu gesch rieb en  w erden kann,
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geht auch au s d e r  A nredeform  fü r T ie re  h e rv o r . Zu g r o s se n  T ie re n , 
z . B .  zu g r o s se n  Hunden, sa g t  man « i i »  , zu kleinen « d f i f i »  . Ein 
g r o s s e r  Hund w urde ab e r  « d f i f i »  , a ls  d a s  T ie r ,  d a s  so n st mit 
« i i »  bezeich net w urde, in folge e in es U n fa lls e rn sth a ft verw undet 
w ar und bem itleidet w u rd e .
E s  is t  m ir n icht gelun gen , eine deu tlich e E in sich t zu gewinnen in 
d ie  A nredeform  fü r  Gott im G ebet, obwohl e s  g e rad e  in V riezen veen  
du rch au s nicht unm öglich is t  im intim sten S p rach v e rk e h r mit Gott 
s ich  d e r  M undart zu bedien en . D ie m y stisch  e in geste llten  
G e se llsch a fte n  - « b a v e e n d  a l  a k a  g a z e 1 s c h o p a n »  - haben 

b is  auf u n se re  T age  ein r e g e s  Leben ge fü h rt. M ir is t  nur ein F a ll  
bekannt gew orden , in dem unter ganz beso n deren  Um standen ein 
V riezen v een er in d e r  K irch e  d ie  Gem einde in d e r  M undart an sp rach  
und auch im G ebet nicht zum N ied erlan d isch en  ü b erg in g . In d iesem  
F a l l  wurde d ie  A nredeform  « i i »  fü r  Gott verw endet, wie m ir 
g e sa g t  und von a n d e re r  S e ite  b e sta tig t  w urde. Man hat mich ab er 
nicht überzeugen  können, d a s s  d ie s e s  « i i »  auch w irk lich  die 
geziem ende Form  fü r  d a s  Gebet i s t .
Z usam m enfassend möchte ich  sa g e n , d a s s  s ic h  im G ebrauch  d er  
A nredeform en « d f i f i »  und « i i »  d ie  folgenden  H auptlinien abzeichnen :
1. « d f i f i »  i s t  A usdruck  d e r  H öflichkeit und d e s  R esp ek te s auf 

Grund e in er  so z ia le n  Einordnung, dem U bergeordn eten  g ilt  nach 
d ie se r  Einordnung « d f i f i »  , dem U ntergeordneten  « i i »  oder 
« d f i f i »  , je  nachdem  e r  zu e in er d e r  folgenden K atego rien  
gezah lt w erden m uss ;

2 . « d f i f i »  i s t  d ie  p a sse n d e  Form  fü r  g r o s s e r e n  A lte rsu n tersch ied  
alten  und jungen M enschen g e g e n ü b e r ;

3 . « d f i f i »  i s t  d ie  am besten  geeign ete  A nredeform  F rau en  

g e g e n ü b e r ;
4 . « d f i f i »  i s t  A usdruck  e in es M itle id s od er M itgefühls mit dem 

K rankhaften , Schw achen, v o r  allem  K lein en , auch a u sse rh a lb  
d e r  m enschlichen B eziehungen ;

5 .  « i i »  i s t  d ie  am b esten  geeign ete  A nredeform  gegen über M annern, 
wenn nicht so z ia le  Bedingungen « d f i f i »  h erv o rru fen ;

6 . « i i »  i s t  d ie  e in zige  A nredeform  fü r  K inder u n te re in an d e r ;
7 . « i i »  i s t  d ie  Form  mit d e r  G r o s s e s  od er S ta r k e s  a u sse rh a lb  

d er  m enschlichen Beziehungen bezeich net w ird .
E s  w ird deutlich  se in , d a s s  in den versch ied en en  Sprech situ atio n en
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die Verwendung d ie s e r  Pronom ina d er  A nrede v ie l k o m p liz ie rter  
i s t .  E s  m uss ja  so fo r t  au ffa llen , sow ohl bei d e r  B e sch re ib u n g , wie 
bei d iesem  V ersu ch  zur ü b e rsich tlich e re n  E inteilung d e s  « d f i f i  - 
i i »  -G e b rau ch s, wie oft die au fg e ste llten  G eb rau ch sk atego rien  s ich  
ü b ersch n e id en , und dadurch  d ie  sk iz z ie r te n  L in ien  z e r s tö re n  oder 
andern können. A u sserdem  is t  zu beach ten , d a s s  d e r  G efüh lsw ert 
je d e s  h ie r  au fgezah lten  « d f i f i »  o d er « i i »  Verwendungen m öglich 
macht und A nredeform en in d er  Erw iderun g h e rv o rru ft , d ie  nur 
au s d e r  aktuellen  G e b rau ch ssp h are  und aus d e r  d ie  S itu ation  
b eh errsch en den  Stimmung v e rstan d lich  s in d . Denn d e r  M ensch 
sp r ich t n ich t, wie d e r  andere ihn hören w ill, wie N uytens, S .  191, 
m eint, son dern  wie e r  von ihm geh ort w erden w ill, w as ö fte r s  
h e is s t :  e r  sp r ic h t , wie e r  g lau b t, d a s  d e r  andere ihn hören  m öchte. 
Darum  w age ich  e s  nicht zu sa g e n , d a s s  d ie  v e rsu ch te  U b ersich t 
und d ie v o rh e r  gegeben e B esch re ib u n g  d e s  « d f i f i  - i i »  -G eb rau ch s 
in V riezen veen  d ie  e in zig  m ögliche und eine vo llstan d ige  i s t .  Obwohl 
ich  mich bei d ie s e r  B esch re ib u n g  auf d ie  e in fach ste  In terpretation  
b esch ran k t h ab e , ohne w elche m ir eine B esch re ib u n g  d ie s e r  Fakten  
unm öglich e r sc h e in t , seh e  ich  e in , d a s s  man s ie  auch a n d e r s , a b e r , 
wie ich  g lau b e , nicht "n e u t r a le r " ,  b e sch re ib en  könnte. Aus gle ich en  
Gründen meine ich , d ie  au fgezah lten  Punkte je tz t nicht noch einmal 
zusam m enfassend zu e in er k le in eren  Zahl neu einordnen zu d ü rfen , 

wie se h r  m ir d a s  auch , aus irgendeinem  P r in z ip , m öglich e rsc h e in t . 
Mit Recht sc h re ib t V o sse n , T a a l  e n  T o n g v a l ,  X,  S .  144-, in 
e in er  "n abesch ouw in g" zu se in e r  S tu d ie  H e t  p e r s o o n l i j k  
v o o r n a a m w o o r d  v a n  d e  t w e e d e  p e r s o o n  e n k e l v o u d  
i n  h e t  N e d e r w e e r t s :  "M eer  versch e id en h e id  tre e d t aan  de 
dag  i n d e  i n t e r p r e t a t i e  van de fe ite n , d ie  im m ers v o o r een 
g ro o t d ee l afhangt van p e rso o n lijk e  in ste llin g  . . . .  het 
aan spreekvoorn aam w oord  doet zich  met z ijn  gecom pliceerd  
sam en ste l van system en  aan de toesch ouw er aanvan kelijk  v o o r a ls  
een onontw arbare c h a o s . Hoe men in d ie  ch aos eenheid za l trach ten  
te brengen  hangt a f van de facetten  w aard o o r men aan van kelijk  het 
m eest w ordt ge tro ffen  en van de weg d ie  men d aarn a  vó ór zich  z ie t " .

2 . Die A nredeform en in d e r  sp rach w isse n sch a ftlich e n  L ite r a tu r .

In d e r  b ish e r  vorliegen d en  L ite ra tu r  ü b er « d f i f i  - i i »  in den 
ö stlich en  N iederlan den  is t  d ie  a u s s e r s t  r e s e r v ie r te  H altung von
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B ezo en , S .  73 , am m eisten  in Ubereinstim m ung mit d e r  
K om plizierth eit d ie s e s  P ro b le m s, indem e r  sa g t :  "In k ort bestek  
la a t  zich  d it geb ru ik  n iet b e sc h r i jv e n " . Zu e in er  Stellungnahm e 
ge lan gt Bezoen  d ah er auch n ich t. E r  l a s s t  nur d u rch b lick en , d a s s  
d ie  gesch lech tlich e  D iffe re n z ie ru n g , neben d e r  T rad ition  und d er  
Stim mung, den Gefühlen d e r  beiden G e sp ra ch ste iln e h m e r, bei d e r  
Wahl von « d f t f t »  oder « i i »  eine R olle sp ie len  kann. So  etwa 
kame man auch dem G ebrauch  von « d f t f t »  und « i i »  in V riezen v een , 
s ic h  stützend auf d ie  gegenw artigen  V e r h a ltn is se , am n ach sten . 
K loeke hat w ah rsch ein lich  e r s t  s p a te r ,  nachdem  e r  schon 1920 den 
g r o s se n  A u fsatz  D e a a n s p r e e k v o r m  i n  d e  d i a l e c t e n  
o n z e r  N o o r d e l i j k e  p r o v i n c i ë n  verö ffen tlich t h a tte , die 
E in sich t gew onnen, wie kom pliziert d ie  F r a g e  i s t .  A ls e r  1959 die 
K a m p e r  S p r e e k w o o r d e n  h e ra u sg ib t , w eist e r  au f d ie  
p sy ch o log isch en  und so z io lo g isch en  H intergründe hin , d ie , neben 
d e r  lin g u istisch en  Entw icklung, den U ntergang d es Pronom ens 
« d f t f t »  , im sp a te re n  M itte la lter  in den w estlich en  Stadten  d er  
P ro v in z  O v e r i j s s e l ,  m itbestim mt haben.
Nach K loeke lie g t dem U n tersch ied  « i i  - d ftft»  d e r  u rsp rü n g lich e  
G egen satz  von "höher e in geordn et, s t a r k ,  f r e i "  zu "u n te rg eo rd n et, 
schw ach , u n fre i"  zu G runde, w elcher G egen satz  s ich  ü b er " s t a r k "
- "sch w ach " und " g r o s s "  - "k le in " zur D ifferen zieru n g  "m annlich"

- "w eib lich " h e rau sg e b ild e t h at. Obwohl d ie  gesch lech tlich e  
D ifferen zieru n g  fü r  den B eo b ach ter oft d ie  w ich tigste  G run dlage 
d e s  « d ft ft  - i i »  -G eb rau ch s zu se in  sch e in t, meint K lo ek e , d a s s  
d ie s e r  G ebrauch  fü r d ie  M u n dartsp rech er s e lb s t  immer nach  einem 
W ertungsprinzip  g e re g e lt  w ird . E r  zah lt V riezen veen  zu d e r  Reihe 

von O rten in den « d f t f t »  höher g e sc h a tz t w ird a ls  « i i »  . E s  w ird 
nach d er  oben gegebenen  B esch re ib u n g  k la r  se in , d a s s  K loeke 
dam it schon rech t h atte , ab er nur fü r bestim m te S p re ch situ a tio n e n . 
Hatte e r  s ich  nicht zu e in er V ereinfachung d er  fe s tg e s te llte n  
Problem e verfü h ren  la s s e n ,  so  hatte se in e  B esch re ib u n g  wohl 
ungefah r im E inklang mit B ezoen  geen d et. E ine g eo grap h isch e  
E inteilung d e r  dem « d ft ft  - i i »  -G eb rau ch  in d e r  L an d sch aft 
Twente zu Grunde liegenden  P rin z ip ie n , d ie  K loeke v ersu ch t hat, 
m u ss , nach meinen A ngaben, im höchsten M a sse  irre fü h ren d  se in , 

w eil eine so lch e  E in teilung nur auf S im p lifiz ie ru n g  d er  
v ersch ied en en  E ntw ick lungsstu fen  e in e s  m ehr od er w eniger
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kom plizierten  S y s te m s , und d ah er auf an s ich  nicht mehr 
v e rg le ich b are  G ro sse n  beruhen kann.
N aarding w eist in seinem  A u fsatz  D e a a n s p r e e k v o r m e n  i n  
h e t  D r e n t s c h  (Onze T aaltu in , 4 ) eine gesch lech tlich e  
D ifferen zieru n g  fü r den G ebrauch  von d o  o d er i - j ab , indem e r  
s a g t ,  d a s s  "een  d iffe ren tia tie  n a a r  de geslach ten  s le ch ts  in sch ijn  
b e s ta a t " .  F ü r  ihn hangt d er G ebrauch  ab von "de s fe e r  , w aarin  de 
sp re k e r  v e r k e e r t ,  en zijn  eigen  in n erlijk e  stemming en g e v o e le n s" . 
D agegen behauptet V o ssen  in H e t  p e r s o o n l i j k  
v o o r n a a m w o o r d  v a n  d e  t w e e d e  p e r s o o n  e n k e l v o u d  
i n  h e t  N e d e r w e e r t s  (T a a l en T on gval, 10), d e r  G ebrauch  
von g a e  en d 6 w s e i  vö llig  zurückzuführen auf den gesch lech tlich en  
U n tersch ied : "tegen  mannen gebru ik t men g a e  , tegen vrouw en 
gebru ikt men d ó w  D ie Ausnahmen d ie s e r  H auptregel w erden 
nach V o ssen  von einem "w a a rd e r in g s fa c to r " h e rv o rg e ru fe n . D as 

d ó w  einem Manne gegenüber hange ab von d er "inadequaatheid  
van g e s ta lte  o f g e e s te l ijk e  e igen sch ap p en ", wie ein g a e  gegen über 
e in er F ra u  mit d e r  p o sitiven  oder negativen  E inschatzung ih re r  
w eiblichen Q ualitaten  zu tun h ab e . In so fe rn  stimmt d ie  A uffassun g 
von V o ssen  im G runde mit d e r  von K loeke ü b ere in .
Ganz au sfü h rlich  hat zu letzt Nuytens s ic h  zu dem Problem  d er  
Anredeform en g e a u s s e r t .  Obwohl e r  s ic h  d ab e i von vorn h erein  
sp ra c h th e o re tisc h , ab e r  v o r allem  sp ra c h p o litisc h  fe s tg e le g t  zu 
haben sch e in t, hat e r  mit w ichtigen U berlegungen aus s o z ia le r  und 
p sy ch o lo g isch e r  S ich t d ie  Problem atik  d e r  A nredeform en b e re ic h e r t . 
E s  m uss ab e r  m indestens ein Irrtum  h e is se n , d a s s  nur e r  die 
Z u v e r la s s ig k e it  und B rau ch b ark e it d e r  a u sse r sp ra c h lic h e n  
T h eorien  fü r d ie  E rk laru n g  sp ra c h lic h e r  Fakten  rich tig  
e in zusch atzen  v e r s te h e . E s  schw acht d ie  U berzeu gu n gsk raft se in e r  
vo rgetragen en  A uffassungen  in erh eblich en  M a sse  dadurch  ab , d a s s  
e r  g lau b t, abw eichende Meinungen ein fach  von d er  Hand w eisen  zu 
können.
Nuytens hat fü r den G ebrauch  von d o e  und i - j in B orn e ein 
V a lid ita tsp r in z ip  fo rm u liert: "De r e g e ls  van het d o e - i - j  - gebru ik  
zijn  o o rsp ro n k e lijk  (d u s) een w e e rsp ieg e lin g  van het b o eren leven , 
geven d ire c t  uiting aan de so c ia le  s tru c tu u r  van een b o eren fam ilie .
De leden  van een b oeren fam ilie  m oeten vó ór a l le s  w erkkrachten  
z ijn , in d ien st s taa n  van het b e d r i jf ;  ook het huw elijk i s  g e b a se e rd
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op econom ische fa c to re n , i s  een w erkgem eenschap . Wie de v e re is te  
v a lid ite it m ist, s ta a t  n iet buiten de fam ilie , m aar wel buiten het 
b e d r i jf ,  wordt n iet met i - j  m aar met d o e  aan gespro k en . D o e  
en i - j  zijn  g e s la c h te lijk  in d iffe re n t" . ( S . 200-201) In B orne 
geh ort a lso  nach Nuytens d ie  A nredeform  i - j  zur S p h are  d e r  
A rb e it, a u sse rh a lb  d ie s e r  A rb e itssp h a re  i s t  d o e  am P la tz . Die 
A nredeform  i - j  kann ab er auch Frem den gegen über verw endet 
w erden . D ie se s  i - j  e rk la r t  Nuytens au s d e r  Funktion d es 
A u s s c h lie s se n s , d ie  in d e r  A nredeform  i - j  liegen  kann. D er 
U ntergang d e s  Pronom en d o e  hangt dann, nach se in e r  A u ffassu n g , 
w eiter mit den sch n ellen  und ein greifen den  Anderungen d e r  so z ia len  
S tru k tu r d e r  alten  D orfsgem ein sch aft zusam m en, in w elcher neuen 
G em einschaft die B au ern fam ilie  mit ih ren  Gewohnheiten keine 
entscheidende R olle m ehr sp ie len  kann und sc h lie s s l ic h  s e lb e r  den 
F o lgen  d ie se r  Anderungen u n terlieg t.
Ein  so lch es  V alid ita tsp rin z ip  sch ein t in g e w is se r  H insicht auch für 
d a s  V ersteh en  d e s  G eb rauch s d e r  A nredeform en in V riezen veen  
nicht unwichtig zu s e in . Nach Nuytens m üssen  ab er d ie  Gewohnheiten 
innerhalb d e r  B au ern fam ilie  den S c h lü s se l  zur Lösung d e r  le tzten  
F ra g e n  lie fe rn , w eil e r  den U rsprun g d e r  R egel d es «d fifi. - i i »  - 
G eb rauch s d o rt gefunden zu haben m eint. G erade innerhalb d es 
F am ilien leb en s stimmt d e r  G ebrauch  d e s  « d f i f i »  und d es « i i »  in 
V riezen veen  nicht mit dem in B orn e ü b ere in . Damit i s t  k e in esw egs 
g e s a g t ,  d a s s  d ie  von Nuytens fe s tg e s te l lte  R egel fü r V riezenveen  
nicht gü ltig  s e i .  E s  i s t  so g a r  d u rch au s m öglich , d a s s  e s  m ir nur 
nicht gelungen i s t ,  a lte re  Sch ichten  d ie s e s  S p rach g eb rau ch s 
aufzudecken .
Wenn ich jedoch  Nuytens r ich tig  v erstan d en  h abe, is t  d er 
w ich tigste  Grund für se in  V alid ita tsp rin z ip  d e r  « d f i f i  - i i »  - 
G ebrauch  d e r  E lte rn  u n tere in an d er. A lle s  andere sch ein t von ihm 
h in e in in terp re tie rt zu se in . Auf S e ite  195 sch re ib t e r :  "In een 
b esch aafd  gezin  w aar het d ia le c t nog v r i j  o n v erv a lst wordt 
g e sp ro k e n , zeggen  de o u d ers tegen e lk a a r  zowel i - j  a ls  d o e  .
Het pronomen i - j  hoort b ij het d a g e lijk se  w erk , v o o ra l b ij de 
arb e id  op het lan d ; i - j  i s  de exponent van de w erkgem eenschap 
van man en vrouw , v e ro n d e rste lt  een g e lijk e  taa k . De aan sp rek in g  
met d o e  w ordt m ogelijk  in ie d e r  g e sp re k  dat niet d oor de 
w erk situ atie  g e s tru c tu re e rd  w o rd t" . Wenn man w eiter l ie s t :  "De
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vrouw  za l buiten het k am eraad sch ap p e lijk  w erken toch nog vaak  
i - j  z e g g e n " , S .  195, und "In het b ijz ijn  van zijn  k inderen  za l de 
man e e rd e r  d o e  tegen zijn  vrouw z e g g e n " , S .  196, dann fra g t 
man sich  doch , wie e s  Nuytens gelungen i s t ,  d a s  i -  j d e r  
A rb eitsgem ein sch aft einw andfrei f e s tz u s te l le n , so d a s s  e r  e s  a ls  
A usdruck an erkan n ter V alid ita t in te rp re tie re n  kann. Wie e s  
ü b rigen s mit d ie s e r  In terpretation  bei ihm vo r s ich  gehen kann, 

erkennt man z . B .  auf S e ite  196, 197. Von den a lten , u n v erh e ira te t 
gebliebenen  "o o m s" und " ta n te s"  au f den Bauernhöfen h e is s t  e s :  
"V o ora l het fe it dat ze zelden met i - j benaderd w orden, i s  een 
b e w ijs , dat ze voor de b o e rd e r ij n iet m eer m eetellen , u itge ran g eerd  
z ijn . Ook h ie r  b lijk t dat het pronomen i - j  op zijn  p la a ts  i s  a ls  de 
aan gesprok en e  g e sch ik t i s  voor het bo eren w erk , b lijk  g ee ft van 
v a lid ite it " .  D as V a lid ita tsp r in z ip  auf d a s  Nuytens s ich  zur 
E rk laru n g  d e s  G eb rau ch s d e r  A nredeform en stü tz t, beruht letzten  
Endes auf se in e r  A u ffassun g  d e r  so z io lo g isch en  S tru k tu r  d er  
B au ern fam ilie  und d e r  p sy ch o log isch en  F o lgen  d ie s e r  S tru k tu r  fü r 
d a s  Individium . Die A rt d ie s e r  A uffassun g  bestimm t d ie Wahl d e s  
W ortes "V a lid ita t"  b e id e r  A u sarbeitu n g  d e s  P r in z ip s , nach dem 
die Verwendung d e r  beiden A nredeform en g e re g e lt  w ird . D aher 
w irkt d ie s e r  T erm inus zu su b jek tiv  und is t  e r  zu wenig n e u tra l, um 
überzeugen  zu können. Die sub jek tive  A usfüllung se in e s  Term inus 
m achte e s  fü r  Nuytens notw endig, noch ein zw eites K rite riu m , d as 
d e s  A u ssc h lie s se n s  Frem den g eg e n ü b e r , fü r  d a s  i - j  in B orn e 
h erb e izu fü h ren . D as hatte ihn b e i mehr O b jektiv itat zu r E in sich t 
bringen  können, d a s s  se in  V alid ita tsp r in z ip  zu eng b egren zt i s t .  
Jed es dftft 'kann s c h lie s s l ic h  b e fr ied ig en d er  a ls  A usdruck  d er  
H öflichkeit, d e s  R e sp e k te s , d e r  V e r tra u lic h k e it , d e s  M itle id es , 
wenn man w ill, s o g a r  d e r  g e r in g e re n  A rb e its fa h ig k e it , w as noch 
keine Abwertung d e r  V alid itat zu se in  b rau ch t, v erstan d en  w erden , 
w eil d ie  M u n d artsp rech er e s  se lb s t  so  v e rste h e n . E ine m ögliche 
Schatzung d e r  V alid ita t b leib t immer eine In terpretation  e in es 
A u s s e n s e it e r s . Nur fü r wen von vorn h erein  fe s ts te h t , d a s s  d a s  
Leben  e in er  B au ern fam ilie  von n ich ts a ls  von d er  A rbeit bestim m t 
w ird , i s t  d e r  ab sch a tz ig e  W ert d e s  Pronom ens d ft8  annehm bar. 
Denn wenn Nuytens dam it rech t h at, d a s s  d ie  V alid itat d e s  
M enschen zu den G rundlagen d e s  b auerlich en  L eb en s geh ort und 
die Anrede durch  « d f t f t »  oder durch  « i i »  A usdruck d e r  W ertung
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d ie s e r  V alid ita t i s t ,  dann m uss « d f t f t »  einen ab sch atz igen  W ert 
tra g e n . A lle Verwendungen von « d f t f t »  sp rech en  n atü rlich  d agegen . 
Die U nklarheiten  und Schwankungen im G ebrauch  d e r  A nredeform en, 
au sse rd em  d a s  E indringen  e in er  P lu ra lfo rm  in den a ls  S in g u la r  
verstan den en  T e il d e s  pronom inalen S y s te m s , machen e s  se h r  
un w ah rsch e in lich , d a s s  je tz t noch ein so  e in fach es P rin z ip  fü r  die 
h is to r isch e  G epflogenheit in u n se re r  Z eit zu form u lieren  s e i .  Wir 
m üssen vielm ehr d ara u f g e fa s s t  se in , d a s s  eine ein h eitlich e 
E rk laru n g  fü r den ganzen  gegen w artigen  « d ft f t  - i i »  - G ebrauch  
nicht mehr m öglich i s t  und an m ehreren  S te lle n  in dem uns bekannten 
System  d er  A nrede U b erlie feru n g  und E rn euerung 
zu sam m en sto ssen .
A b sch lie ssen d  meine ich  d ie F r a g e ,  d ie  H eerom a in N . T g . XXX,
S .  228 s te i lte :  " i s  d ie  tegenw oordige verhouding tu sse n  d o e  en 
i e  dan nog jo n g ? "  bejahend e rö r te rn  zu m ü ssen . E r  kam zu d ie se r  
F r a g e  nach d e r  U berprüfung e in ig e s  o stn ied erlan d isch en  
M un dartm ateria ls au s d e r  e r s te n  H alfte d e s  19. Ja h rh u n d e rts , 
w oraus h ervorgeh en  könnte, d ie  P o sitio n  d e r  A nredeform  « d f t f t »  
se i  dam als e r s t  w enig, jed en fa lls  w en iger a ls  h eu te, von « i i »  
ge fah rdet g ew esen , wenn « i i »  überhaupt schon se in e  S te llu n g  im 
S in g . eingenommen h atte . E s  i s t  m ir n icht k la r  gew orden , warum 
K loeke in K a m p e r  S p r e e k w o o r d e n ,  auf S e ite  X X III, meint 
H eerom as F ra g e  vernem end beantw orten , und d as  "u itste rv e n  van 
d o e  " ( S .  XXIV) auf einmal um d r e i Jah rh u n d erte , in d a s  16. 
Jah rh un dert, zu rü ck v erlegen  zu m ü ssen . Denn H eerom a sp r ic h t , 
mit Ausnahme von D even ter, d a s  g e ra d e  wegen se in e r  w estlich en  
L ag e  in te re ssa n te  B eso n d erh eiten  und Abweichungen au fw eist, von 
w eiter ö stlich  liegen den  G eb ieten , d ie  heute noch « d f t f t »  kennen. 
H eerom as F r a g e  b ie te t, im G egen satz  zu K loek es übereiltem  
R ü ck zieh er, nach m einer A nsicht den w ich tigsten  und ein zig  
re e lle n  Anhaltspunkt in d e r  ganzen « d ft f t  - i i »  - F r a g e :  d a s  
gegen w artige  « d ft f t  - i i »  -V erh a ltn is  in den ö stlich ste n  M undarten 

von O v e r i js s e l  i s t  jung.
Weil h is to r isc h e s  M a ter ia l feh lt is t  e s  nicht m öglich , mit 
genügender G enauigkeit eine Z eitan gab e ü b er den Anfang d er 
Funktionsanderung d e s  P luralpron om en s « i i »  zu w agen . A ber bei 
a llen  U berlegungen in Bezug auf d ie  Problem e d e r  A nrede m uss 
man davon au sgeh en , d a s s  d e r  U ntergang d e s  Pronom ens « d f t f t »
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eine F o lge  d e r  Funktionsanderung von « i i »  i s t .  D ie se  Anderung 
erm öglich te e r s t  an ge w isse n  S te llen  im S in g u la r  « i i »  neben 
«d fl .f i»  . A llm ahlich übernahm  « i i »  m ehr e re  Funktionen von 
« d f l f i »  , b is  zum vö lligen  "Untergang d ie s e s  Pronom ens im g rö ss te n  
T e il d es n ied erlan d isch en  S p r a c h g e b ie te s . In e in er M undart wie 
d e r  von V riezen v een  i s t  die Entw icklung noch im vo llen  G ange und 
d ah er i s t  e s  v e rsta n d lic h , d a s s  d a s  E indringen  d e r  P lu ra lfo rm  
« i i »  in den S in g u la r  noch nicht se h r  a lt  se in  kann. E s  gibt 
au sse rd e m  k la re  B e isp ie le  e in er Anzahl Anderungen au s jü n g ste r  
Z e it , die schon m itgete ilt w urden.
E indeutige F ak te n , d ie  heute die G esch ich te  d e r  Anrede in 
V riezen veen  bestim m en, la s se n  s ic h  so  zusam m en fassen :

1. in le tz te r  Z eit tr itt  « i i »  immer m ehr an die S te lle  d es 
Pronom ens « d f i f i »  , auch in den F  a lle n , wo die a lte re  
G en eration  noch « d f i f i »  sa g t  und « i i »  mit Bestim m theit von 
d e r  Hand w e ist , wie zu e in er  F r a u ,  zu d e r  V erlob ten , zu 
P erso n en  d e r  so z ia le n  O b ersch ich t; auch innerhalb d e r  F am ilie  
is t  d ie se lb e  E rsch ein u n g  w ahrzunehm en, wenn d e r  Ehemann 
se in e  F r a u  mit « i i »  an red e t, und, d eu tlich er noch , wenn d ie 
heute allgem eine A nredeform  fü r  den Ehemann se lb e r  von se iten  
se in e r  F r a u  « i i »  i s t ,  wahrend eine G en eration  zurück oft noch 

« d f i f i »  fü r ihn g a l t ;
2 . die zw ischen « d f i f i »  und « i i »  schw ankende A nrede fü r  F rau e n  

und a lte re  M adchen kann auf Grund d e r  Herkunft und d e r  
üb erlegen en  P o sitio n  von « i i »  , ü b rigen s ganz in 
U bereinstim m ung mit den E rk laru n gen  von Jo n k er, nur a ls  ein 
bev o rsteh en d er n eu er S ie g  von « i i »  ü b er « d f i f i »  au sg e le g t 
w erden , d . h .  a ls  eine fo r tsch re ite n d e  V erdrangung von « d f i f i »  
durch  «  i i »  ;

3 . im E inklang mit d e r  S p rach g e sch ich te  d e s  N ied erlan d isch en  und 
d e r  m erkw ürdigen Singu larfun ktion  d e s  P lu ralp ron om en s « i i »  
m uss auch d a s  weit v e rb re ite te  « i i »  fü r  M anner a u sse rh a lb  dei 
fam ilia ren  Bindungen a ls  eine einm al e in getreten e  E rn euerun g 
a u fg e fa s s t  w erd en ; d ie  Z eit d e s  E n tsteh en s d ie s e r  E rn euerun g  
l a s s t  s ich  nicht mehr fe s t s te l le n .

F ü r  d a s  V ersteh en  d e r  G esch ich te  d e r  A nredeform en kann man auf 
Grund d e r  von d e r  S p rach e  se lb s t  gegebenen  F akten und 
Bedingungen nur von einem einheitlichen  Pronom en d e r  2 . P e r s .
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S in g . au sgeh en . F ü r  V riezen veen  m uss d a s ,  wie fü r d ie  anderen  
n iederdeu tsch en  M undarten, « d f i f i »  sein.. D as einh eitlich e « d f i f i »  
hat in V riezen veen  in v ie len  Verw endungen d ie  P ragun g d e r  in d er 
frü h eren  se h r  g e sc h lo sse n e n  G em einschaft ruhenden A nredeform  
behalten , manchmal ab e r  auch b is  auf d ie  eigene F am ilie  
e in g esch ran k t. R e ste  d ie s e s  einheitlichen  und vereinenden 
P ronom ens, d ie  d ie  G run dlage fü r d a s  V ersteh en  d e r  heutigen 
« d f i f i  - i i » -V erw endung b ild e n , seh e  ich  in:

1. dem je tz t od er v o r kurzem  noch bestehenden « d f i f i »  im engsten  
K re ise  d e r  F a m ilie ;

2 . dem au s dem schw ankenden G ebrauch  zu rek o n stru ieren d en  
« d f i f i »  fü r  F rau e n  a u sse rh a lb  d e s  F a m ilie n k re ise s  ;

3 . d e r  so g . H öflichkeitsverw endung von « d f i f i »  fü r d ie  zur 
engeren  G em einschaft von V riezen veen  gehorende O b ersch ich t, 
w elches « d f i f i »  zugle ich  von d e r  Verwendung d e r  eigenen  
S p rach e  von V riezen veen  m itbedingt w ird ;

4 . d e r  Verwendung von « d f i f i »  im Z o rn e , in In terjektionen  od er 
a ls  V okativ-Pronom en: « d f i f i  l i l a k a n  h o o n t » ,  u . a .

Die Ern euerun g d e s  zum S in g u la r  treten den  « i i »  könnte von einem 
« i i »  fü r nicht zu r en geren  D orfsgem ein sch aft gehoren de P erso n en  
ausgegan gen  se in , w elches « i i »  immer noch besteh t und nicht so  
se h r  d e r  A u ssch lie ssu n g  d ien t, v ielm ehr d ie  T a tsac h e  d e s  
N ichteigenen m a rk ie r t . E s  w are m öglich , d a s s  in jü n g e re r  Z eit 
d ie se  M ark ierun g von d e r  D o rfsgem ein sch aft auf d ie  F am ilie  
ü b ertragen  w urde, w oraus s ic h  dann e r s t  in jü n g ste r  Z eit d ie  
Ablösung von « d f i f i »  durch  « i i »  fü r M anner im allgem einen 
h e ra u sb ild e te . S o lch e  Anderungen m üssen  n atü rlich  in e n g ste r  
Verbindung mit d e r  stru k tu re llen  G esch ich te  d e s  D o rfe s und se in e s  
G em ein sch aftsleben s verstan d en  w erden , w as m ir ein Argument 
fü r eine junge Entw icklung sch e in t. D ie A uflockerung und te il w eise  
A uflösung d e s  frü h eren  G em ein sch a ftsleb en s, d ie  anscheinend « i i »  
in den S in g u la r  t r ie b , i s t  in V riezen v een  nicht a lt . So  jung noch, 
meine ich , d a s s  « i i »  nicht mal d ie  Chance bekommen h at, zu einem 
H öflichkeitspronom en v o ran zu rü ck en . D a s s  d a s  g e rad e  dem « d f i f i »  
innerhalb von V riezen veen  gelungen i s t ,  w eist auf d a s  F o rtb e steh en  
e in es a lte ren  Z u stan des , in dem d ie G e se llsc h a ft  noch auf ein 
so lch es  Pronom en v erz ich ten  konnte. E r s t  nachdem « i i »  in den 
S in g u la r  ü b erg e tre ten  w ar , konnte « d f i f i »  a u sse rh a lb  d e r  Fam ilie
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H öflich keitsw ert bekommen. D as in d iesem  F a l ie  opponierende « i i »  
ze igt s ich  w ie d e r , und je tz t innerhalb d e r  eigenen D o rfsgem ein sch aft, 
a ls  G ren zsign a l fü r  d a s  N ichth in zugehören de.
N atürlich  sind d a s  a l le s  nur Sp ek u latio n en , ab er an d ers kann man 
über d a s  « i i »  n icht sp rech en . E ine In terp re ta tio n  d er 
A nredeform en in u n sere n 'o stn ie d e rla n d isch e n  M undarten, d ie  von 
« i i »  au sgeh t und d ie Verwendung d ie s e s  Pronom ens som it 
unm ittelbar zu e rk la re n  v e r su c h t, m uss an d ie se n  Spekulation en  
sc h e ite rn .
E s  b le ib t noch d ie  F r a g e ,  wie d ie  E rn eu eru n g d e r  A nrede in Form  
von « i i »  s ic h  zu « d f i f i »  verh alten  h at. Z ur Lösung d ie s e r  F r a g e  
könnte d a s  mit « d f i f i »  p a ra l le l  au ftre ten de Pronom en d e r  3 . P e r s .  
S in g . « ( h ) e t ,  t »  b e itra g e n . D ie se s  « ( h ) e t ,  t »  kann 
s te llv e r tre te n d  immer dann verw endet w erden , wenn « d f i f i »  die 
geziem ende A nrede i s t ,  ausgenomm en wenn K inder von ih ren  E lte rn  
oder anderen  E rw ach sen en  sp rech en  und wenn E rw ach sen e  eine 

P e rso n  m einen, d ie zur so z ia le n  O b ersch ich t geh o rt. D ie E rk laru n g  
fü r d ie se  E rsch ein u n g  la g e  v ie lle ich t in d e r  T a tsa c h e , d a s s  s ich  
mit d e r  Entw icklung von « i i »  a ls  Pronom en d e s  S in g . ein 
W ertun gsprinzip  geb ild e t h at, d a s  in den beiden F a lle n  nicht geltend 
gem acht w erden kann o d er d a r f .  Ein so lc h e s  W ertu n gsprin zip , d a s  
" G r o s s e s "  von "K le in em ” , " S t a r k e s "  von "Sch w ach em " u sw . 

tren n t, lie g t ohne Z w eifel d e r  Verwendung d es ste llv e rtre te n d e n  
Pronom ens « ( h ) e t  , t »  zu G run de. D ie au ffa llige  P a r a l le l i t a t  von 
« d f i f i »  und « ( h ) e t  , t »  l a s s t  fü r den G ebrauch  von « d f i f i »  und 
« i i »  auf d a s  g le ich e  P rin z ip  s c h lie s se n . Inwieweit s ic h  d ie se  
W ertung, die zw ar « d f i f i »  a ls  h ö flich e r , r e sp e k tv o lle r , z a r te r  
oder m an ierlich er d a r s t e l l t ,  « i i »  ab e r  a ls  d ie  fü r d a s  M an n lich e , 
S ta rk e  o d er A rb e itsfah ig e  geziem ende Form  e in sc h a tz t, zu einem 
V a lid ita tsp r in z ip  w eiteren tw ick elt h at, habe ich  in V riezen v een  
nicht fe s ts te l le n  können. Jed en fa lls  nicht in dem S in n e , d a s s  d e r  
G ebrauch  von « d f i f i »  und « i i »  von d e r  A rb e itsgem ein sch aft 
abhangt. Ich kann ab e r  ein so lc h e s  P r in z ip , d a s s  in alten  
V erh a ltn issen  d e s  bauerlich en  Zusam m enlebens se in en  U rsp ru n g  

haben s o l l ,  d e sh a lb  sch w er v e rste h e n , w eil « i i »  eine E rn eu eru n g 
d e r  m öglichen A nrede b edeu tet. Wie könnte man eine E rn euerun g  
mit H ilfe a lte r  Z ustande e rk la re n ?  G erade  d ie A uflockerung d e s  
E n g-m ite in an d er-leb en s in a lte ren  G em ein schaftsform en  hat d a s
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U bertreten  d e s  Pronom ens « i i »  in den S in g . , d a s  in w estlich eren  
M undarten « d f i f i »  schon lan gst v e rd ra n g t h atte , s ta rk  g e fö rd e r t . 
Darum  is t  auch eine gesch lech tlich e  U nterscheidung von « d f i f i »  
und « i i »  a ls  p rim are  E rsch ein un g undenkbar. S ie  kann sich  
höchsten s a ls  W eiterentw icklung d es neuen G eg en sa tze s  « d f i f i  - 
i i »  geb ildet haben.
In V riezenveen  hat d a s  alte  Einheitspronom en d e r  2. P e r s .  S in g . 
« d f i f i »  zw ar an e in er  S te l le ,  in d e r  A nrede d e s  M an n es, se in e  
P o sitio n  zugunsten d e s  au s dem P lu r . kommenden Pronom ens « i i »  
aufgeben und in jü n g ste r  Z eit ein s ta r k e s  V ordringen  d ie se s  
Pronom ens auf se in e  K osten  hinnehmen m ü ssen , se in e  H erkunft is t  
immer noch zu erken n en . B e i a llen  heute m öglichen In te rp re ta tio n en , 
auch von S e iten  d e r  M u n dartsp rech er s e lb e r ,  i s t ,  nach m einer 
A nsich t, d a s  g le ich e  in d e r  ganzen L an d sch aft Twente d e r  F a l l .

3 . 1 . 4 .  Z w e i t e  P e r s .  P l u r . :
Nom inativ: « i i ,  i i l ö i a »  ;
D ativ und A kkusativ : « f i f i  , f i f i l ö i a »  .
Wie in den m eisten  M undarten d e r  ö stlich en  N iederlande kann auch 
in d e r  M undart von V riezen veen  d a s  Pronom en « i i »  im P lu r . wie 
im S in g . verw endet w erden . E s  fa llt  jedoch  au f, d a s s  d ie 
V riezen v een er in e in er  nicht eindeutigen S itu ation  schon se h r  
sch n ell zu «  i i l  ö i 3 »  übergeh en , o d e r « i i »  mit dem hinw eisenden 
« d o o r »  , auch mit « m e k a a r s » ,  « m e t  n a l a n » , « t ( a ) h o o p a » ,  
v e r s ta rk e n . D ie se  V erstark u n gen  dienen d e r  V erd eu tlich u n g, d a s s  
d e r  A ngeredete mit den ihm Z ugehörigen  gem eint i s t .  Aus d e r  
A nredeform  geht nicht immer h e rv o r , ob man im S in g . o d er im 
P lu r . sp r ic h t . E ine Gruppe wird oft in nur e in er P e rso n  
an gesp ro ch en , ohne d a s s  d ie  G efah r v o r lie g t ,  aus d er  A nrede 
fa lsc h  v erstan d en  zu w erden .
Die Form en «  i i l  ö i a »  und « f i f i l ö i a »  können, ahnlich wie 
« w i i l ö i a »  , d ie  Funktion d e s  A u ssc h lie s se n s  e rh a lten . S ie  
w erden jedoch  d u rch au s nicht immer in d ie s e r  Funktion verw en det. 
E ine freun dlich e E inladung e in er verw andten F am ilie  lau te t z . B .  
« k w è m  i i l ö i a  v a n ö o v n t  a n  p ö ö s i i n » ,  n d l. komen ju llie  

vanavond een p o o s je .

3 . 1 . 5 .  D r i t t e  P e r s .  S i n g . :
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Nominativ: « h e i ,  s »  ; « z e i  , z a » ; « ( h ) e t ,  t » ;
D ativ und A k kusativ : « ü m  , ( a ) m » ;  « e e r ,  z 9 » ;  « ( h ) e t ,  t »  . 
D ie n ich t-em phatische In v ersion sform  a w ird nur en k litisch  
verw en det, n icht p ro k lit isch : « d a n  z i t  e d o o r » ,  dann s it z t  e r  
d a , n d l. dan zit hij d a a r ; « d a t  w j e t  a n e i t » ,  d a s  w e iss  e r  
n ich t, nd l. d at w eet hij 'niet. D as n eu tra le  t kommt sowohl 
p ro k lit isc h  wie en k litisch  v o r , wie k au s « i k » :  « t  i s  l a a t a »  ,
e s  i s t  sp a t ,  n d l. het i s  la a t ;  « h e f  t a v r a a n »  , hat e s  g e fro re n , 
n d l. heeft het g e v ro re n . S e h r  fe ste n  A n sch lu ss an d a s  
vorangehende V erbum , wie d a s  b e i k m öglich i s t ,  g ib t e s  b e i t 
n ich t: « h e b  i k  - h e k » ,  ab er « h e f  h e t  - h e f t » ; « k r i i : g  
i k  - k r i i : k » ,  ab e r  « k r i g  h e t  - k r i g t » ;  u sw . D ie fe s te  
Bindung an d a s  vorangehende Relativum  o d er die Kunjunktion zeigt 
auch t :  « d a t  h e t  - d a t t »  ; « a s  h e t  - a s t  - a t » ;  « w a t  
h e t  - w a t t » ;  « o f  h e t  - o f t » .
Neben d e r  O b jek tsform  « ü m  , ( a ) m » , habe ich  nicht den in 
Twente noch ö fte r s  vorkommenden A kkusativ  « n a »  fe s ts te l le n  
können. Man v e rg le ic h e : B ezo en , S .  7 3 ; W anink, S .  2 6 ; N uytens,
S .  208.
In V riezen veen  l a s s t  s ic h  heute d e r  G ebrauch  d e r  Pronom ina für 
d ie  3 . P e r s .  S in g . zu folgenden Punkten zusam m en fassen :
1. « h e i ,  a  , ü m ,  ( a ) m »  w erden verw endet fü r eine m annliche 

P e r so n , manchmal auch fü r F ra u e n , ein m annliches o d er 
w eib lich es T ie r  und fü r einen n ich t-n eu tra len  G e g e n stan d ;

2 . « z e i ,  z a ,  e e r ,  z a »  w erden verw endet fü r  eine w eibliche 
P e r so n , manchmal auch fü r  ein w eib lich es T ie r ;  s ie  können 
ab e r  auch fem inine Su b stan tiv e  e r se tz e n , obwohl d afü r doch 
m eisten s « h e i »  u sw . gebrauch t w ird ;

3 . «  ( h ) e t , t »  können verw endet w erden , wenn ein jü n g e re s

Kind ein a l te r e s  M adchen, eine a lte  F r a u  o d er ein a lte r  Mann 
gem eint i s t .  Auch fü r  ein k le in e s  o d er a lte s  und k ran k lich es  

T ie r  kommt d ie s e s  Pronom en in B e tra c h t , d a s  so n st fü r  eine 
n eu tra le  P e r so n , ein n e u tra le s  T ie r  o d er einen n eu tra len  
G egen stand geb rau ch t w ird ; in d ie sem  F a l ie  i s t  d ie  O b jektsform  

m eisten s « ü m  , ( a ) m »  .
D er G ebrauch  d ie s e r  Pronom ina d e r  3 . P e r s .  S in g . ze ig t ab er 
w ieder eine Anzahl sp e z if isc h e r  S c h w ie r ig k e ite n , d ie  zum T e il mit 
dem G ebrauch  d e r  A nredeform en und d e s  A rtik e l zusam m enhangen.
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N uytens, S .  208 f f .  , hat dah er mit R echt v e rsu c h t, nach dem 
V orbild  von G e r lac h  R oyen , d ie se  Zusam menhange fü r  B o rn e  zu 
b e sch re ib e n , um eine E rk laru n g  fü r  d ie  E rsch ein un gen  zu gew innen. 
Auf Grund d e r  oben gegebenen  Aufzahlung könnte man f a s t  g lau b en , 
d a s s  in V riezen v een  d e r  G en u su n tersch ied  d e r  Pronom ina mit dem 
d e r  Personennam en ü b erein stim m t. D as « ( h ) e t ,  ( a ) t »  fü r
E rw ach sen e  m ü sste  man dann mit H ilfe von Dim inutivform en zu 
e rk la re n  v e rsu c h e n , w as an s ic h  g a r  n icht mal ganz g r o s s e  
Sch w ierigk eiten  geben  w ürde. D er G eb rau ch  ab e r  von « z e i »  u sw . 

fü r  w eibliche P erso n e n  steh t nicht so  d u rch au s f e s t .
Von meinen G ew ah rsleu ten , sow ie von andern V rie z e n v e e n e rn , 

wurde « h e i »  u sw . fü r  eine erw ach sen en  F r a u  mit Bestim m theit 
von d e r  Hand ge w ie se n . E s  w ürde, nach ihren  A ngaben, a ls  grob  
oder unhöflich empfunden w erden . Aus ih ren  Aus sagen  ging ab er 
auch so fo rt  d e r  Zusam menhang mit den A nredeform en h e rv o r . Man 
m einte: wie heute immer mehr « i i »  zu e in er F ra u  g e sa g t  w erd e , 
so  könne n atü rlich  allm ahlich  auch « h e i »  s ta t t  « z e i »  fü r  s ie  
verw endet w erden . E s  sch ein t ta tsa c h lic h  so  zu se in , d a s s  d a s  
« i i »  zu e in er g r o s s e n ,  in ihrem  Benehmen mannlich w irkende 
F ra u  schon se h r  le ich t d a s  Pronom en « h e i »  m öglich m acht. F ü r  
die L e u te , d ie  « i i »  in d e r  A nrede zu e in er  F ra u  a ls  grob  
zu rü ck w eisen , i s t  « h e i »  , wenn e s  von e in er F r a u  g e sa g t  w ird , 

noch um e in ig e s  sch lim m er.
In fre ie n  G e sp ra ch e n , wobei d ie  S p r e c h e r  nicht zu Wahrnehmungen 
ih re s  eigenen S p rac h g e b rau c h s gezw ungen w urden, w ar jedoch  d a s  

sch w ach ere  «  - 3 »  fü r  « h e i »  in d e r  In v ersion  nicht unm öglich, 
wenn von e in er  F r a u  die Rede w ar . E b en so  f ie l m ir in so lchen  
F a lle n  hin und w ieder die Verwendung d e s  R elativum s « d e n »  und 
d e s  P o s se s s iv u m s  « z i i n »  , d ie  zu dem Pronom en « h e i »  geh ören , 

au f. S o g a r  von d e r  eigenen M u tter, fü r  d ie  so n st nur « z e i »  oder 
« z a »  in B e trach t zu kommen sch ie n , h örte  ich  ab und zu mit d e r  
schw achen In v ersio n sfo rm  «  - a »  sp re ch e n . Ich m uss ab er 
h inzufügen, d a s s  auch in d er  fre ie n  Rede m e isten s « z a »  verw endet 

w ird , und «  - a »  , von e in er F r a u  g e s a g t ,  im K r e ise  m einer 
G ew ah rsleu te eine Ausnahme b ild e te . Sm elt s c h re ib t , wenn e r  eine 
F r a u  m eint, « z a » :  « d ó w  z a  n o g  j o n k  w a s »  und « u m  d a  
z e  d e  g r e ü t s t e  n e i t  i s » .  Jonker erw ahnt den G ebrauch  von 
« h e i »  u sw . a ls  Pronom en fü r  eine F r a u  eben sow en ig , w ahrend e r
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so list doch au ffa llig e  Abweichungen vom n iederlan d isch en  
Sp rach g eb rau ch  m itte ilt, wie in d iesem  Zusammenhang « h e t »  für 
d a s  n ied erlan d isch e  z i j .
Obwohl fü r ein w eib lich es T ie r  manchmal « z e i »  u sw . verw endet 
w ird , sp r ich t man in solchen  F a lle n  doch m eisten s « h e i »  u sw .
H ier b leib t « z e i »  eine Ausnahm e. A ls O bjektsform  kommt fü r die 
pronom inale Andeutung e in es w eib lichen , auch e in es neutralen  
T ie r e s  e igen tlich  nur « ü m ,  ( a ) m »  in B e trac h t.
E s  sch ein t m ir fe s tz u ste h e n , d a s s  « h e i »  u sw . , wenn von e in er 
F ra u  die Rede i s t ,  nicht so  unm öglich i s t ,  wie meine G ew ah rsleu te  
d a s  m einen. F rü h e r  w ird e s  wohl a llg em ein er , wenn nicht a llgem ein , 
gew esen  se in . D afür sp rich t an e r s t e r  S te l le ,  d a s s  e s  heute in 
mehr gehobener S p rach e  a ls  g ro b  und ungebildet empfunden w ird .
In d iesem  S in n e , meine ich , m uss auch d a s  Feh len  d er  B esch re ib u n g  
d ie se r  M öglichkeit bei Jonker v erstan d en  w erden . F ü r  ihn gehorte 
e s  schon nicht mehr zum "gu ten " V riezen v een sch  mit « h e i »  u sw . 
von e in er F r a u  zu sp re ch e n . D as Auftauchen von « - a , ( ü ) m »  a ls  
Inversion sform en  i s t  ein w e ite re r  B ew eis fü r d a s  F o rtb esteh en  
e in es frü h er a llgem ein eren  Z u stan d es. D ie se  schw achen Form en 
w erden wegen ih re r  unauffalligen  G e sta lt  nicht a ls  V e r s tö s se  gegen  
d ie  S p r a c h re g e l v e ru r te ilt .  E ine Bew usstm achung d ie s e r  R egel 
durch  B efragu n g  w ürde an d iesem  Punkte dem U n tersu ch er le ich t 
irre fü h ren d e  E rg e b n isse  b rin gen , w eil e r s t  dann und dadurch  eine 
Scheidung nach K atego rien  e in treten  w ürde, d ie fü r den 
Sp rach b en u tzer zusam m engehören . F ü r  den S p ra c h b e n u tz e r , d er 
nur « z e i »  g e b ra u ch t, wenn e r  von e in er  F ra u  sp r ic h t , sin d  die 
schw achen In v ersion sform en  « - a »  und « - ( ü ) m »  eben auch zu 
« z e i »  geh o rige  Sp rach e lem en te . E r s t  wenn e r  durch  B efragu n g 
zum bew ussten  S p ra c h b e tra c h te r  gem acht w ird , kann e r  «  - e »  und 
« - ( ü ) m »  von « z e i »  trennen und zu « h e i »  gehörenden Form en 
e in sch ran k en .

S c h lie s s lic h  g ib t e s  d ia lek tg eo g rap h isch e  Gründe fü r ein 
e in h eitlich es Pronom en « h e i »  d e r  3.  P e r s .  S in g . m. und f .
Bezoen  sc h re ib t auf S .  74: "M en (ook vrouw en) gebru ikt wel h e e  , 
h e  j a ls  't o v er een vrouw g a a t , d ie  v o o ra l flink is  of w aarm ee 
men n iet intiem bekend i s ;  bij sommigen is  d it h e e  , h e  j gewoon 
gew orden . Ook een v a d e r  zegt wel h e e  , h e j  a ls  hij zijn  
vrouw  b ed oelt, wat b u iten staan d ers lomp achten en som s van weinig
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tederh eid  g e tu ig t , m aar v e e la l van een verd rin g in g  van het 
lie fd e g e v o e l" . Nuytens b e sch re ib t d ie se lb e  E rsch ein u n g für B orne 
se h r  au sfü h rlich . E r  sucht fü r  den G ebrauch  d e r  schw achen Form  
a , wenn e s  s ic h  um eine F ra u  han delt, den Grund in d e r  Welt d e r  
alten  B au ern gem ein sch aft: "H et e-pronom en voor vrouwen getu igt 
n iet van m inachting of k le in er in g , i s  n iet lomp of on b esch oft, m aar 
p a s t  vo lled ig  in de o o rsp ro n k e lijk e  p sy ch o so c io lo g isch e  stru c tu u r 
van het boeren gezin  dat een fam ilie  w a s " .  ( S .  218) E s  w ird deutlich  
se in , d a s s  hierm it nur die A nsichten d e s  A u to r s , nicht die d e r  
S p rach b en u tz er , w iedergegeb en  sin d . N ach S a s s e n ,  S .  87 , is t :
"d it gebru ik  van h e  j en h um  vo or vrouw en ( i s )  in Ruinen nog v r i j  
v r i j  a lgem een" und, S .  120, "het pronomen z e j  , z a  voor 
vrouw elijke  p erson en  vindt in g an g ". In te re ssa n t i s t  d ie  Bem erkung: 
"het lijk t so m s, dat de d a t .- a c c .- v o r m  h u m  voor vrouw en zich  
h ardn ekk iger v e rz e t  tegen h e u r  dan h e j  tegen z e j " ,  w as 
übereinstim m t mit dem oben über d ie  In version sform en  G esa g ten . 
Gunnink te ilt fü r  Kampen mit: "het geb ru ik  van vrouw elijke 
pronim ina is  z e e r  b ep erk t, men geb ru ik t ze a lleen  voor vrouw elijke 
p erson en  en nog n iet a l t i jd " .  ( S .  62) Man sa g t  in "Kam pen en 
O m streken " nach se in e r  Angabe sow ohl e j  wie s i e  von e in er  
F r a u .  Nach meinen eigenen  Aufzeichnungen gib t e s  d a s  einheitliche 
Pronom en d e r  3 . P e r s .  S in g . m. und f .  in w eiteren  G ebieten  d e r  
östlich en  N iederlan de und in a n sch lie sse n d en  n iederdeu tsch en  
M undarten nahe d e r  n ied erlan d isch -d eu tsch en  G ren ze . In den 
ö stlich ere n  n ie d erd eu tsch -w estfa lisch en  M undarten i s t  d a s  alte  

"g e sc h le ch tlich e ” Pronom en d e r  3 . P e r s .  d e s  A ltsa ch sisch e n  
anscheinend e rh a lten .
D er Zusammenhang mit dem V erlu st d e s  W ortgesch lech ts in 
w estlich eren  M undarten , den Gunnink zu verm uten sch e in t, nach
S .  6 2 , m uss wohl d e sh a lb  zu rü ckgew iesen  w erden , w eil d a s  
W ortgesch lecht in den ö stlich ere n  n iederlan d isch en  M undarten 
noch se h r  lebendig i s t .  E s  is t  d eu tlich , d a s s  s ich  h ie r  ein 
a u sse ro rd e n tlic h  in te re s sa n te s  und w ich tiges d ia lek tg eo g rap h isch es 
P roblem  z e ig t. D ie L ösu n g  d ie s e s  P ro b lem s kann jedoch  nicht 

Aufgabe d ie s e r  A rb eit se in . P ro f . H eerom a und ich  hoffen e s  an 
an d erer  S te lle  in d ia lek tgeo grap h isch em  Sinne w eiter au szu arb e iten  
und, wenn m öglich , se in e r  L ösun g nah er zu brin gen . Je tz t genügt 
e s  fe stz u ste lle n  , d a s s  au s den geo graph isch en  Zusam menhangen
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deutlich  h erv o rg eh t, wie d ie  fü r V riezen v een  b esch rieb en en  Fakten  
in te rp re tie r t  w erden m ü ssen . M ögen auch d ie  p sy ch o so z io lo g isch en  
A nsich ten , d ie  Nuytens in d iesem  Zusam menhang v o rg e tra g e n  h at, 
an s ich  stim m en, eine d ia lek tg eo g rap h isch e  B earb eitu n g  d e s  
S p ra c h m a te r ia ls  h atte , den Fak ten  n ach , mehr auf d e r  Hand 
g e legen . Jed en fa lls  m uss d e r  V ersu ch  d a s  h e i -  z e i - V erh altn is 
aus nur ö rtlich en  Bedingungen zu e r k la r e n , so g a r  mit H ilfe 
a u s se r sp r a c h lic h e r  M itte l, d aran  sc h e ite r n , d a s s  doch wohl 
ahnliche od er d ie se lb e n  p sy ch o so z io lo g isch en  Bedingungen ganz 
an dere V e rh a ltn isse  , z . B .  ein  g e sch le ch tlich  u n tersch e iden des 

Pronom en d e r  3 . P e r s .  S in g . au fw eisen .
In d e r  M undart von V riezenveen  kennt man auch , wie in w eiteren  
G ebieten d e r  Tw ente und in den n ie d erd eu tsch -w estfa lisch en  
M undarten, den G ebrauch  d e s  n eu tra len  P ron om en s, wenn von e in er 
F r a u  oder einem  M adchen d ie  Rede i s t .  In V riezen veen  s a g t  man 
« ( h ) e t  , t »  , wenn man sp r ic h t:
1. von einem k lein en  Kind ;
2 . von einem M adchen ; d ie  E lte rn  oft auch dann noch, wenn ih re  

T och ter a l te r  w ird , so g a r  schon eine v e rh e ira te te  F r a u  i s t ;
3 . von e in er  alten  F r a u ;
4 . von einem alten  M ann.
Im allgem einen a b e r  i s t  d ie  Verwendung d ie s e s  « ( h ) e t  , t »  , wenn 
e s  fü r E rw ach sen èn  gebrau ch t w ird , den E rw ach sen en  v o rb eh alten . 
B ezoen  sieh t d ie s e s  Pronom en a ls  eine A u sseru n g  d e r  "gem oedelijke  
ir o n ie " .  N ach se in e r  A u ffassu n g  hangt in E n sch ede d a s  e t ' ,  ' t  
zusammen mit d e r  a u s se re n  G e sta lt  und den Benehm en, "een  wat 
ty p isch  m an n etje ", w e iter doch auch wohl mit d e r  K r a f t ,  d e r  
k ö rp erlich en  Q ualitat d e r  gem einten P e r so n , " a ls  het ( d . i .  die 

k leine T o ch ter) ziek  l ig t ,  i s  e t g e sc h ik te r " .  ( S .  74) Aus sein en  
re ich lich  k u rz  g e fa s s te n  Bem erkungen is t  fü r  d a s  V ersteh en  d ie se s  
e t  , ' t  rech t wenig zu entnehmen. Ganz au sfü h rlich  d agegen  hat 
N uytens, S .  211 f f .  , den G ebrauch  d e s  n eu tra len  Pronom ens fü r 
m annliche und w eibliche P erso n en  in B o rn e  b e sc h r ie b e n . E r  
verb in det d ie se n  G ebrauch  mit dem n eu tra len  A rtik e l, d e r  v o r  den 
Namen e in es a lte re n  M annes tre ten  kann: ' t  ó ó l  W e s t e r b e e k  
u sw . ( S .  215) D iesen  A rtik e l e r k la r t  e r  au s den Dim inutiven: ' t  
ó ó l  K i p p e n j a  a n  t j e u sw . ( S .  215) E r  meint dann: "a l  wie een 
' t - naam h ee ft, w ordt pronom inaal m e e sta l aangeduid met e t  en
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aan gesprok en  met d o e " ,  ( S . 216) Damit w are  d a s  n eu tra le  
Pronom en fü r  d ie  Bezeichnung a l te r e r  M anner ta tsach lich  genügend 
e r k la r t .  E s  b le ib t dann ab er eine w ichtige Sch w ierigk e it b esteh en . 
S c h re ib t doch Nuytens s e lb e r  auf S .  217: "D e freq u en tie  van het 
e t -  gebru ik  v o o r vrouw en is  a ltijd  h oger gew eest dan dat voor 
m annen, ofschoon z ij n iet in aanm erking kwamen vo or het 
o n z ijd ig lid w o o rd e tik e t" . E s  sa g t  n a tü rlich  w enig, d a s s  e r  e in ige  
Z eilen  w eiter zu r L ösun g  b e itrag t mit den W orten: "het e t - g e b r u ik  

v loe it h ie r  dus m eer vo ort uit de fam ilie taa l dan uit de 
d o rp sg e m e e n sch a p " , denn fü r  m annliche P erso n en  h ie s s  e s  g e ra d e , 
d a s s  d e r  e t  - G ebrauch  s ich  oft auch auf d e r  D orfgem ein sch aft 

s tü tz e . ( S .  216) Wie dem auch s e i ,  d a s  n eu tra le  Pronom en is t  
au sse rd em  in V riezen v een  anscheinend bedeutend g eb rau ch lich er  
a ls  in B o rn e , sow eit e s  au s d e r  B esch re ib u n g  von Nuytens 

h e rv o rg e h t.
B e so n d e rs  a u fsc h lu s s re ic h  i s t  an d ie s e r  S te l le  d e r  "b r e e f"  von 
Sm elt. Auf S .  68 sc h re ib t d e r  V ate r  von se in e r  tüchtigen T och ter 
G a i d i n e  , d ie  "toch  nog m eer zueventein  jo r  óó ld " i s t :  o n z e  
G a i d i n e ,  d a t  k a n . . .  und h e t  1 ö p . Dann fah rt e r  a b e r  fo rt 
mit: d a t  m a c h i e n  und gebrau ch t w eiter d a s  Pronom en h e t  , ' t  , 
einmal h i t ,  z i e n  m o e d e r ,  z i e n  m a i s t e r  und den D ativ - 
A kkusativ um  . A n sch lie ssen d  sc h re ib t e r  von einem M adchen , d a s  
e r  garn ich t hoch e in sch a tz t: d a t  G j a t i e n  und h e t  s l e u f i e n  
(ndl. het s lo o f je ,  S tü m p er), w eiter h e t  , ' t  und einm al h i t .  So  
w ird auch h eu te , wenn von einem M adchen gesp ro ch en  w ird , d a s  
Pronom en ( h ) e t  und d a t  verw en det. D ie V erbindung mit dem 
Diminutiv geht au s d ie se n  B e isp ie le n  k la r  h e rv o r . F ü r  
Madchennamen w erden im allgem einen d ie  V erk lein erun gsform en  
auf - i i n  s ta rk  b ev o rzu g t, wie Dim inutivbildungen überhaupt 
Kindern gegen ü ber p a s s e n . D er Sohn entw achst d e r  Welt d e s  
K leinen anscheinend sc h n e lle r  a ls  d ie  T o ch ter . E r  m uss schon bald 
d ie  Endung - i i n  am S c h lu ss  se in e s  Nam en, sow ie d ie  A nredeform  
« d f i f i »  und d a s  v erk le in eren d e  « ( h ) e t »  en tbehren , w ahrend d ie  
S ch w este r  d ie se  sp rach lich en  A ttributen noch lange beibehalten  
kann, fü r  d ie  E lte rn  n a tü rlich e rw e ise  auch dann noch, wenn s ie  
erw ach sen  und v e rh e ira te t  i s t .  Von h ier  au s i s t  e s  zu v e rste h e n , 
d a s s  hin und w ieder v e rh e ira te te  F rau e n  fü r  d ie  D orfgem ein sch aft 
immer « ( h ) e t  , t »  b le ib en , zumal wenn s ie  a u s se r l ic h e
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< < (h )e t»  - M erkm ale tra g e n . Auf g le ich e  W eise w ird e s  v e rstan d lic h , 
d a s s  d e r  Ehemann < < ( h ) e t »  fü r se in e  F r a u  anwenden kann. D er 
A usgangspunkt fü r d ie se  F a l ie  d e s  « ( h ) e t  , t »  -G eb rau ch s 
könnte gan z gut in frü h eren  V erk lein erun gsform en  lie g e n . Mit 
v ö llig e r  G ew issh e it l a s s t  s ic h  d a s  jedoch  nicht fe s t s te l le n . Wenn 
e s  ab er m eh rere  M öglichkeiten  gibt von e in er F ra u  mit « ( h ) e t  , t »  
zu red en , dann befrem det d ie  Verwendung d ie s e s  Pronom en fü r  alte  
F rau e n  nicht m ehr.
E s  sch ein t m ir d u rch au s nicht a u s g e sc h lo s se n , d a s s  d a s  n eu tra le  
Pronom en ö fte r  fü r F rau en  gebrau ch t w urde, a ls  e s  heute in 
V riezenveen  d e r  F a l l  i s t .  G allée  meint auf S .  XX11I: "in  Twente 
wordt h e t  ook v o or vrouw en gebru ik t in v rien d elijk en  z in " .  Die 
n ied erd e u tsch -w e stfa lisch e n  M undarten la s s e n  e s  w en igsten s 
verm uten. M an seh e  u . a .  Je llin g h au s, W oeste - N ö rre n b e rg . Nach 
meinen eigenen  Wahrnehmungen in E n sch ede und auf dem Lande um 
Ensch ede geht d e r  h e t - ,  t - G ebrauch  fü r  F rau en  v ie l w eiter a ls  
Bezoen  an d eu te te . W ahrschein lich  sp ie lt  auch d a s  « h e i »  fü r 
F rau e n  in d e r  ganzen  F r a g e  eine R olle  in dem S in n e , d a s s  « h e i »  
verm ieden w ird , indem man d a s  n eu tra le  « h e t »  verw en det. An 
d ie s e r  S te lle  l a s s t  s ic h  von dem « ( h ) e t  , t »  a ls  Pronom en fü r  
d ie  Andeutung von F rau e n  in B ezu g  auf V riezen veen  wohl nicht 
mehr sa g e n , w eil w eitere  Angaben fü r  d ie se  M undart feh len .
D as « ( h ) e t  , t »  fü r  a lte  M anner l a s s t  s ich  ohne Sch w ierigk eiten  
mit dem n eu tra len  A rtikel in V erbindung se tz e n , wie e s  sch e in t.
Auch in V riezen v een  b ev orzu gt man in au ffa llen d er W eise fü r  d ie  
m i t « ( h ) e t ,  t »  angedeuteten P e rso n e n  eine Dim inutivform : « t  
o o l a  j o o n k a r t i i n ,  t o o l e  d i i k s i i n » ,  obwohl man 
ebensogut sag en  kann « t  o o l a  j o o n k a r »  , w as N uyten s, S .  215, 
auch in B o rn e  f e s t s t e l l t e .  E s  i s t  a b e r  m erkw ürdig d a s  W anink,
S .  4 , in se in en  B e isp ie le n  nicht eine e in zige  Dim inutivbildung 
m itte ilt, auch nicht vom A lter d e r  genannten P erso n en  sp r ic h t , 
d a fü r neben ' t o o l e -  ab er ' t  k r o m m e - ,  ' t  d o o v e - ,
' t  g i t s i g e - ,  a lso  g e is t ig  oder k ö rp e r lic h  abwer-tende Q u alita t, 
s e tz t ,  und zum S c h lu ss  noch sa g t :  "so m s hoort men oude mannen 
ook wel aanduiden met het v r .  p e rso o n lijk e  voornaam w oord z ê e  " ,  
Auch in V riezen v een  sp ie len  bei d ie s e r  « ( h ) e t ,  t » -  Verwendung
die g e is t ig e n  und k ö rp erlich en  E igen sch aften  d e r  mit « ( h ) e t  , t »  
bezeichneten  P e rso n  eine R o lle . Ein a l te r e r  Mann mit einem san ften



C h arak ter  und von k le in er G e sta lt  w ird  sch n e lle r  d a s  n eu tra le  
Pronom en erh alten  a ls  ein r u s t ig e r ,  g r o s s e r  Mann im g le ich en  
A lte r .
E s  kann wohl kaum ein Z ufall se in , d a s s  d ie  h ie r  behandelten 
beso n deren  Verw endungen d e s  n eu tra len  Pronom ens « ( h ) e t  , t »  
eine au ffa llig e  P a r a l le l ita t  mit den Verwendungen d e r  A nrede 
« d f i f i »  aufw e ise n . Nur im F a lie  d e r  so z ia l  bedm gten 

U nterscheidung mit H ilfe d es Pronom ens « d f i f i »  i s t  d ie  Bezeichnung 
durch  « ( h ) e t  , t »  nicht m öglich , in a llen  anderen  F  a llen  d es 
« d f i f i »  -G eb rau ch s in d e r  S p rach e  d e r  E rw ach sen en  tr it t  d a s  
s te llv e r tre te n d e  « ( h ) e t  , t »  neben « d f i f i »  in E rsch e in u n g .
Genau an d e r  S te l le ,  wo d ie  A nredeform en in s Schw anken g e ra te n , 
bei den F ra u e n , d o rt w ird auch d ie  Bezeichnung durch  « ( h ) e t  , t »  
u n sich e r . D a ss  d ie  K inder zw ar zu ih ren  E ltern  und zu 
E rw ach sen en  im allgem einen « d f i f i »  sa g e n , jedoch  nicht « ( h ) e t  , 
t »  geb rau ch en , hangt dam it zusam m en, d a s s  e s  ihnen nicht e rlau b t 
i s t ,  d a s  « ( h ) e t  , t »  überhaupt zu verw enden . D iese  F e s ts te llu n g  
sch ein t m ir ab e r  in Verbindung mit dem so z ia l  bedingten « d f i f i »  , 
d a s  d e r  V ertretun g  durch  « ( h ) e t  , t »  im Wege s te h t, se h r  
w ichtig zu se in . Aus beiden F a lle n  e rg ib t s ic h , d a s s  mit d e r  
Verwendung d e r  A nrede « d f i f i »  und d e s  n eu tra len  Pronom ens 
fü r  F rau en  und M anner ein g e w is se s  Sch atzu n gsp rin z ip  verbunden 
i s t .  Nicht je d e r  kann von jedem  mit « ( h ) e t  , t »  sp re ch e n , weil 
e s  nicht jedem  erlau b t i s t  und nicht je d e r  d ie  M öglichkeit h at, 
jeden nach d iesem  P rin z ip  e inzuordnen . Zu so lc h e r  Einordnung 

sind K inder den E rw ach sen en , und so z ia l  n ie d r ig e r  G e ste llte  den 
höher K la s s i f iz ie r te n  gegen über a u s s e r  S tan d e . E s  kann in d ie se n  
F a lle n  nicht von e in er  A bschatzung d e r  V alid itat d ie  Rede se in , 
w eil s ie  garn ich t mit im S p ie l i s t .

3 . 1 . 6 .  D r i t t e  P e r s .  P l u r . :
Nom inativ: « z e i  , za» ;
D ativ und A k kusativ : « e e r  , z s »  .
D as schw erbetonte « z e i »  kommt e igen tlich  nur im em phatischen 
G ebrauch  v o r und hat dann eine hinw eisende Funktion. D as 
unbetonte «  z 3 »  kann v o r und h in ter dem Verbum steh en . Die 
Verbindung mit dem Verbum  kann in d e r  P ro k lise  se h r  fe s t  se in .
D er Vokal - e fa l l t  in d e r  P o sitio n  f a s t  o d er ganz w eg:
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« z ( h ) e b t a r  h e n a w j a a n » ,  n d l. zij z ijn  e r  h een gew eest, a lso  
wenn im Verbum  ein - h oder ein Vokal im Anlaut steh t.
D ie Objektform en «  e e r  » und « z a »  w erden nach d e r  Verwendung 
fü r  lebende W esen o d er Sach en  und nach dem D ativ o d er A kkusativ  
getren n t. Im D ativ  w ird fü r L eb ew esen  « e e r »  geb ra u ch t, im 
A kkusativ  i s t  je tz t auch schon « z a »  m öglich . Man h ört ab e r  in 
so lchen  F a lle n  m eisten s noch «  e e r  »  : « i k  h e b a  e e r  n e i t  
a z e i n »  , n d l. ik heb hen n iet g e z ie n , w ird von M enschen g e sa g t .  
F ü r  N ich t-L eb ew esen , manchmal auch fü r  T ie re  w ürde in d iesem  
S a tz  « z a »  s ta tt  « e e r »  steh en . N ach e in er P ra p o sitio n  steh t 
immer « e e r » :  « v ü ü r  e e r  d ö fi k d a t  n e i t » ,  n d l. vo or hen 
doe ik d at n ie t ; « w o l  3 b i i  e e r  k w o m a n » ,  n d l. w ilde hij bij 
hen kom en; « i k  z i n  m e t  e e r  m e t  a g ö ö n » ,  n d l. ik ben met 
hen m eegegaan . D as « e e r »  i s t ,  wie « z e i ,  z a »  , ge sch lech tlich  
in d ifferen t.

3 . 2 .  D a s  R e f 1 e x i v p r  o n o m e n .

D ie O bjektform en d e r  P erso n alpron o m in a w erden a ls  
Reflexivpronom en verw endet: « i k  s k a a m a  m i i  d a r v ü ü  : r »  , 
n d l. ik schaam  mij d a a r v o o r ; « w a s k a t  fifi t ö x » ,  n d l. g a  je 
toch w a s s e n ; « d  fi fi h ö l s t  d i i  s t i l s » ,  ndl. j i j  houdt je  s t i l , 
du sc h w e ig s t ; « w i i  m o s a n  o o n s  d a r v ü ü :  r  g i i a v a n » ,  n d l. 
wij m oesten ons e r  voor in spannen , uns an stren gen .
F ü r  d ie  3 . P e r s .  S in g . und P lu r . w ird  heute f a s t  allgem ein  « z i x »  

verw endet: « h e i  w a s k a t  z i x  e f a n »  , n d l. hij w ast zich  
even ; « z e i  s x a a m t  z i x » ,  n d l. z ij scham en z ic h ; « h e i  
s x j a a r t  z i x  z ö l f » ,  n d l. h ij sc h e e rt  zich  z e l f , s ich  r a s i e r e n ; 
« d e i  w i x t a r  k j ö n t  z i x  n e i t  s t i l h o o l a n » ,  n d l. die 
kinderen  kunnen zich  n iet stilh ouden , d ie  K inder können nicht 
schw eigen ; « d a  b e i s t a  r ö ö r t  z i x » ,  n d l. de koeien  zijn 
lu id ru ch tig , d a s  V ieh macht L a rm . D as Reflexivum  « z i x »  fü r die
3.  P e r s .  sch ein t in V riezen veen  immer noch nicht gan z fe s t  
eingedrungen zu se in . Man kann neben « h e i »  auch noch « ü m »  
hören und neben « z e i »  kommt « e e r »  v o r . Sm elt sc h re ib t z . B . :  
i k  w i l  n e i t  z e i n  d a t  h i j  u m ' t  s t r o p  u m e n  h a l s  l a t  
d o u n  , n d l. ik wil n iet z ien , d at hij z ich  de stro p  om de h a ls  la a t  
doen . N ach m einen G ew ah rsleu ten  a b e r  w aren « ü m »  und « e e r »
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a ls  Reflexivum  kennzeichnend fü r  d ie  S p ra c h e  d e r  n ö rd lich  von 
V riezenveen  liegen den  jungen M o o rsied lu n gen , nicht fü r d ie  ih re s  
eigenen D o r fe s . D ia lek tgeo grap h isch  geseh en  könnten s ie  mit 

d ie s e r  A uffassun g schon rech t haben: z i k  hat s ich  in Twente 
f e s tg e s e tz t ,  w ahrend e s  in den w estlich en  und nördlichen  G ebieten  
von d e r  P ro v in z  O v e r i js s e l  v ie l w en iger o d er g a r  nicht gebrau ch t 
w ird . D ie V e rh a ltn isse  zw ischen z i x  , z i k  und üm u sw . sind 
ab e r  heute e igen tlich  kaum noch k la r  fe s tz u s te lle n , w eil unter 
E in flu ss  d e s  N ied erlan d isch en  z i c h  se h r  sch n ell an Boden gew innt. 

E s  fa llt  au f, d a s s  man in V riezen veen  « z i x »  s a g t ,  nicht z i k  , wie 
in Tw ente. (B e zo e n , S .  75 , R ib b ert, S .  5 4 , Wanink, S .  28 , 
N uyten s, S .  220). D as deutet auch auf eine jü n gere  Entlehnung aus 
dem N ied erlan d isch en . Wenn man in d ia lek tgeo grap h isch em  Sinne 
mit Recht von einem G egen satz  Twente - S a llan d  sp r ic h t , dann 
sch ein t e s  wohl so  zu se in , d a s s  V riezen v een  an d iesem  Punkt 
w ieder einmal auf d e r  S e ite  von S a llan d  s te h t, obwohl e s  heute 
« z i x »  s ta t t  « ü m ,  e e r »  a ls  R eflexivum  verw en det. F ü r  d ie  
sp ra c h h is to r isc h e  Entw icklung d e r  ö stlich en  N iederlan de i s t  e s  
w ichtig zu bem erken , d a s s  Gunnink fü r  d ie  so n st so  w estlich  
o r ie n tie r te  S tad t Kampen noch nicht d a s  R eflexivum  z i c h  kennt, 
w ahrend in dem T w e n t h e r  B r u l ' f t e l e e d ,  O v e r i j s s e l s c h e  
A l m a n a k ,  1836, z i k  vorkom m t. In den ö stlich -  
m itte ln iederlan d isch en  Texten  i s t  d ie  "v e rn ie d e rd e u tsc h te "  Form  
z i k  eine A usnahm e, e s  w ird d ie  hochdeutsche Form  s i c h  
g e sc h r ie b e n . Aus d e r  Kombination d ie s e r  h is to r isch e n  T atsach en  
mit den gegen w artigen  m undartlichen V e rh a ltn isse n  e rg ib t  s ic h , 
d a s s  d a s  o stn ied erlan d isch e  Reflexivum  z i k  eine Entlehnung aus 
dem N ied erd eu tsch en , b e s s e r  n och , au s dem W estfa lisch en  i s t .

D ie se  Entlehnung i s t  w ah rsch ein lich  nicht weit nach dem W esten 
v o rged ru n gen , hat je d e n fa lls  in den w estlich eren  und n ördlich en  
T eilen  von O v e r i js s e l  d e r  alten  O bjektform  a ls  re flex iv em  Pronom en 
wenig o d er n ich ts anhaben können. V riezen v een  m uss s ic h  som it 
auf d e r  G ren ze d ie s e s  G e g e n sa tze s  befinden und hat s ic h  wohl 
la n g e re  Z eit fü r  z i k  o d er üm  nicht en tsch eiden  können, wahrend 
zum S c h lu ss  d a s  n ied er lan d isch e  z i c h  angenommen w urde.
D ie se  S te llu n g  d e r  M undart von V riezen v een  in B ezug auf d a s  
Reflexivum  w ird noch d e u tlic h e r , wenn man d a s  R eziprokpronom en 
« m a k a a ( n ) »  , n d l. e lk a a r ,  h in zuzieh t. In Twente verw endet man
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d afü r auch z i k  , z i c h .  W anink, S .  28 , fügt in e in er Anmerkung 
hinzu: " m e k a  w ordt n iet vaak  g e b ru ik t" . N uytens, S .  221 , m eint: 
"het w ed erk erige  voornaam w oord lu id t ook z i k  , of on der in d irec te  
invloed van het AN z i c h ,  b i jv . z e  s l o o t  z i c h = z e  s la a n  e lk a a r . 
Langzam erhand heeft zich ook het N ed erlan d se  e l k a a r  la ten  
gelden  in de T w entse vorm m e k a a r "  . In V riezen veen  habe ich  
d a s  re z ip ro k e  z i k  , z i c h  nicht fe s ts te l le n  können, ich  hörte  nur 

« m e k a a ( n ) » :  « z e i  h a f l n  m s k a a »  , n d l. z ij s lo egen  e l k a a r ; 
« z e i  h ö l p s n  m s k a a » ,  n d l. z ij h ielpen e lk a a r ; «  z e 
k r e e g e n  t m e t  m e k a a n i n  t v e t » ,  n d l. z ij k reg en  het met 
e lk a a r  aan de sto k , s ie  str itten  s ic h . Sm elt sch re ib t m e n k a a r :  
l e s t e n  h e b t  e r  m e n k a a r  ó k  a l  e s  t w e i j e  u m m e  
e s l j a g e n  und i k  w i l  d o c h  n e i t  h e b b e n  d a '  z e  
m e n k a a r  b l ö u d i g e  n u e z e n  z j u l t  s l o n  um o n z e  
G a i d i n e  . M it dem rez ip ro k en  Pronom en steh t V riezen veen  
gan z lich  auf sa llan d isch em  Standpunkt, w ahrend e s  s ic h  mit dem 
Reflexivum  Twente n ah ert.

3 . 3 .  D a s  P o s  s  e s  s i v p r  o n o m e n .

D ie P o s s e s s iv a :  « m i i n ,  d i i n ,  f i f in , ( f i f l w) ,  z i i n ,  e e r ,  
o o n z e » ,  w erden  d ek lin ie rt wie d e r  A rtik e l: « d a t  i s  m i i n ( e ) n  
h o f l t »  , n d l. d a t i s  mijn hoed ; « i k  g o ö  n o ö  H n a  k a i k e »  , n d l. 
wij gaan  n a a r  jouw k erk  ; « h i i : r  s t ü n  o o n z a  h ü ü s » ,  n d l. 
h ier  stond ons h u is , ab e r  « m i i n  u sw . h ü ü s »  . D as - e -  von 
« o  o n  z e »  i s t ,  wenn d a s  Pronom en schw ach betont w ird , oft kaum 
zu h ören , d a s  -n - i s t  eb en fa lls  se h r  sch w ach . Man sa g t  f a s t  
« o o z e »  . D ie P o s s e s s iv a  bekommen a lso  im S in g . d ie  Endung
- ( e ) n  fü r d a s  M ascu linum , - e fü r  d a s  Femininum und keine 
Endung fü r d a s  N eutrum , im P lu r . t r it t  d ie  Endung - e in allen  
d r e i F a lle n  an d a s  Pronom en. F ü r  d ie  2 . P e r s .  hat auch Jonker 
schon f i f in ,  w ahrend Sm elt noch sc h re ib t ów  m o e d e r ,  ó w w e  
w a v e r i g h a i d  , D ie Form  auf -w  kommt heute noch v o r , zumal 
in dem su b sta n tiv ie rten  « t  fi.fiw e »  , n d l. het jouw e, uw e, d a s  
d e in ig e , d a s  I h r ig e .
B e i V erw andtschaftsnam en tre ten  U n rege lm assigk e iten  in d er  
D eklination d e r  P o s s e s s iv a  au f. S ie  bekommen m eisten s keine 
Endung: « m i i n  b r ö ö r ,  m i i n  z ü s t e r ,  m i i n  n j a a v e ,
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m i i n  n i / t e ,  m i i n  o o m ,  m i i n  m ö i e ,  m i i n  t a n t a  , m i i n  
m H r a ,  m i i n  v a a r s » .  In d e r  M ehr zahl tr it t  d ie  Endung - e -  
fa s t  immer w ieder an d a s  Pronom en: « m i i n e  b r ö ö r s » ,  u sw . 
Auch d ie  anderen  P o s s e s s iv a  zeigen  den W egfall d e r  Endung im 
S in g . bei V erw an dtsch aftsn am en . Ausnahm en, wie W anink, S .  29, 
fü r o o n z e  m itte ilt , habe ich  in V riezen veen  in d iesem  
Zusammenhang nicht wahrgenommen: « o o n z e  v a a r e » ,  auch 
« o o n z e  j a n ,  o o n z e  a i p t » .  M erk w ü rd igerw eise  w ird heute 
g e sa g t : « m i i n e  z j ö n e »  , w ahrend Sm elt sein en  B r e e f  sch re ib t 
an  z i e n e n  z j u n n e  und w eiter noch m eint: ik  w i l  m i e n e n  
z j u n n e  t e n  b e s t e n  r o n .  D ie P o s s e s s iv a  vor « v r a f l e »  und 
« m a n »  o d er « k e e e l »  , d . h .  d e r  Ehem ann, haben d ie norm ale 
Endung: « m i i n e  v r a S a ,  m i i n e n  m a n ,  k e e e l » .  D ie 
S u b sta n tiv a , wie « b a k e r ,  s l a x t a r ,  s m i t »  , u sw . , d ie  den 
A rtikel « d e »  b e i s ic h  haben , bekommen, heute w en igsten s , norm al 
d ek lin ierte  P o s s e s s iv a :  « i k  g o o r  e f e n  n o ö  o o n z e n  s m i t »  , 
« d a s  m i i n e n  b a k e r  n e i t » .
Die nah ere  V erw an dtsch aft d e r  zusammenwohnenden F am ilie  wird 

bezeichnet mit «  o o n  z e v o l k » :  « b i i  o o n z e  v o l k  i n  h ü ü s » ,
bei uns zu H au se ; « b i i  o o n z e  v ó l k  o p  t a i f »  , n d l. op m ijn , 
ons o u d erlijk  e r f .  D as E ltern h au s i s t  « o o n z e  v o l k s  h ü ü s »  
oder « o o n z e  v o l k  z i i n  h ü ü s » .  D ie Bezeichnung d e r  
S c h w e ste r , d e s  B ru d e r s  u sw . du rch  « o o n z e »  mit dem Eigennam en 
wurde oben k u rz  erw ah n t: « o o n z e  v r j a a r i k »  , « o o n z e  
g a i d i i n e »  , u sw . W ird d e r  V erw an dtschaftsnam e h inzugefügt, 
dann e rsch e in t « m i i n »  s ta t t  « o o n z e » :  « m i i n  z ü s t e r  
g j a t i i n ,  m i i n  b r ö ö r  j a n » .
Die P o s s e s s iv a  w erden su b sta n tiv ie r t : « d a s  ( n )  m i i n e n  , 
d i i n e n ,  z i i n e n ,  ü ü n e n  , e e r e n ,  o o n z e n » ,  n d l. dat i s  
de m ijne Uj W. :  « d i s e n  s t ö ü l ,  d a s  n m i i n e n ;  d e i  f i i t s e ,  
d a s  d e  m i i n e  o d er n m i i n e n ;  d a t  g e i t ,  d a s  t d f l n a »  , 
u sw . Die g e sch lech tlich e  U nterscheidun g w ird u n d eu tlich er, 
wahrend b e i d ie se n  su b stan tiv ie rten  P o sse ss iv p ro n o m in a  d a s  
M askulinum  anscheinend den V orzug hat v o r dem Fem ininum . E tw as 
ahn liches zeigen  auch d ie  D em on stra tiv a . In d e r  M ehr zahl sag t 
man fü r a lle  d r e i  G esch le ch te r : « d e  m i i n e n » ,  u s w . ,  « d e i  

h ü ü  : z e  b i n t  d a t  M n e n  ; i k  h e b e  ü ü  d o o r m e t  t M w e  
g i i  e v  e n »  .
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Den gesch lech tlich en  G egen satz  « h e i  - z e i »  ze ig t heute auch 
« z i i n - e e r » .  E s  w ird zw ar « z i i n »  von e in er F r a u  g e sa g t ,  
« e e r »  wird ab er a ls  w eniger g ro b , a ls  geb ildet empfunden. Am 
le ich te sten  geb rau ch t man die m askuline Form  d es Pronom ens in 
Verbindungen w ie: « m i i n  z u s t e r  z i i n e  w i / t e r » ,  d ie  K inder 
m einer S c h w e ste r . Von d e r  eigenen M utter sa g t  man ab e r  m e isten s: 
« m i i n  m f l f i r e  e e r e  s x ö fi n e »  , die Schuhe m einer M u tte r . 

N uytens, S .  223 , 224 , m eint, d a s s  d ie se  Verbindungen fa s t  immer 
mit einem V erw an dtsch aftsn am en als e r s t e r  T e il au ftre ten , w eil fü r 
d ie se  W örter d e r  G en usun tersch ied  unwichtig s e i  w egen ih re s  
m onosem antischen C h ara k te rs  . Wenn d ie Syntagm en S u b s t a n t i v  

+ P o s s e s s i v  + S u b s t a n t i v ,  die h ie r  gem eint s in d , in d e r  
T at g e sch rieb en  w erden m üssen  a ls  : V e r w a n d t s c h a f t s n a m e  + 
« z i i n »  + S u b s t a n t i v  hatte Nuytens v ö llig  re c h t, und e s  w are 
eine a u fsc h lu ssre ic h e  P a r a l le le  zu « m i i n  m f i f i r e ,  m i i n  
b r ö ö r »  , u sw . gefunden. D as « z i i n »  im e r  sten  F a l ie  und d a s  
Pronom en ohne Endung im zw eiten könnten dann ü b er den 
m onosem antischen W ert d e r  V erw andtschaftsnam en sinnvoll 
m iteinander verbunden w erden . D as B in deglied  m ü sste  in d e r  
m askulinen Bedeutung d er  P o s s e s s iv a  überhaupt lie g e n , w elche 
Bedeutung Nuytens annimmt nach S .  223.
Die B e s itz b e z ie h u n g , d ie  im P o sse ssiv p ro n o m en  zum A usdruck  
kommt, is t  P e r so n a le r  A rt. D as geht am d eutlich sten  d a ra u s  h e rv o r , 
d a s s  in dem Syntagm a S u b s t a n t i v  + P o s s e s s i v  + 
S u b s t a n t i v  an d e r  e r s te n  S te l le  e igen tlich  nur ein 
P ersonennam e stehen  kann, kein  Sach n am e, h öchsten s ein 
T iernam e: « t  p e e r t  z i i n e n  s t a t ,  o o n z e n  h o o n d  z i i n e  
j o n e n ,  d e i  k o f i  z i i n  g e e r » ,  l ie b e r  ab e r  doch « t g e e r  
v a n  d e i  k o f i »  , u sw . A ber auch wenn man m eint: "D e so c ia le  
con tro le  zal vo or het m annelijk p o sse ss iv u m  in verband  met 
vrouwen wel nooit s te rk  gew eest zijn  in een sam enleving w aar een 
vrouw  bezit w a s , m aar geen  b ez it h a d " , kann man doch nicht 
ein fach  d a ra u s  sc h lie s se n : "H et p o s se ss iv u m , dat in het Tw ents 
v r i j  weinig geb ru ik t w ordt in v e rg e lijk in g  met het AN, is  een 
exponent voor de b e z it s s fe e r  van de m annelijke p e r so n e n " , N uytens, 
S .  223 . D agegen sp r ic h t  d ie  S p ra c h e  s e lb s t ,  d ie  s ic h  g e rad e  fü r 
d ie  B esitzb ezieh un g  innerhalb d e r  ehelichen  G em einschaft und d e r  
F am ilie  mit V o rlieb e  d e s  Pronom ens « o o n z e »  bed ien t. In e in er
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von mannlichen P erso n en  bestim m ten B e s itz sp h a re  w are in d ie sen  
Beziehungen « m i i n »  im Munde d e s  M annes doch v ie l 
v e r s ta n d lic h e r . A ber in dem Syntagm a S u b s t a n t i v  + 
P o s s e s s i v  + S u b s t a n t i v  brauch t d a s  e r s te  Su b stan tiv  auch 
kein V erw an dtschaftsnam e zu s e i n : «  d e i v r a f l e  e e r e  f i i t s e ,  
o o n z e  w i n t e r  e e r e n  m a i s t e r ,  t i i h ö f  z i i n e  b r ö ö r s ,  
o o n z e n  d o k t e r  z i i n  o i t o o »  , u sw . Auch bei dem 
P o sse ss iv p ro n o m en  schein t e s  an e r s t e r  S te l le  so  zu se in , d a s s  
sp ra c h h is to r isc h e  Entw icklungen d ie  Form en noch weitgehend 
bestim m en. Man m uss wohl annehmen, d a s s  « z i i n »  fü r eine F r a u  
frü h er allgem ein , je d e n fa lls  a llgem ein er a ls  heute, verw endet 
w erden kon nte. D as la u tg e se tz lich  au s dem G enitiv od er d e r  
O bjektform  d e s  P erso n alpron o m en s abzu leitende « e e r »  kann ab er 
ebensogut schon a lt  se in . Auch im M itte ln iederlan d isch en  kommt 
schon se h r  früh  in d e r  S c h r iftsp ra c h e  h a r e  neben s i j n  v o r . E s  

l a s s t  s ic h  ab e r  fü r d ie  M undarten nicht einw andfrei fe s t s te l le n  ob 
e s  schon la n g e re  Z eit eine K onkurrenz « z i i n - e e r »  gegeben  hat. 
S p ra c h h is to r isc h  beseh en  i s t  e s  jedoch  se h r  w ah rsch ein lich .

3 .4 .  D a s  D e m o n s  t r  a  t i v p r  o n o m e n .

S i n g . m . :  « d i s e n ,  d e n ,  g i n e n  auch g j e n e n »  ;

S ing . f .  : « d i s e ,  d e i ,  g i n e  auch g j e n e » ;
S in g . n . : «  d i  t , d a t ,  g i n ( e )  auch g j e n ( e ) »  ;
P lu r . m. , f .  , n . : « d  i s e , d e i ,  g i n e  auch g j e n  e »  .
B e i em ph atisch er Verwendung kommen neben « d i t »  und « d a t »  
d ie  lan g eren  Form en « d i t e »  und « d a t e »  v o r ,  wenn kein  
Su b stan tiv  fo lg t: « i k  n j e m e  d i t e ,  i i  k r i i : g t  d a t e » ,  n d l. 
ik neem d it ,  j i j  k r i jg t  d a t. E ine su b sta n tiv isch e  und ad jek tiv isch e  
Ableitung von « d i t , d a t »  lie g t v o r  in : « h e i  m e t  z i i n e  
d i t i i s  e n  d a t i i s » ,  n d l. h ij met zijn  d it je s  en d a t je s  , sein en  
Bedenken ; « d e i  d i t - e n - d a t s e  j o r j e » ,  ndl. d ie  drom m else 

jongen , d e r  v e r flix te  Junge.
Von dem Pronom en « g i n ( e ) »  kommt auch d ie  lau tg e se tz lich e  Form  

« g j e n ( e ) »  v o r : « a n  g i n e  k o o n t e »  od er « a n  g j e n e  
k o o n  t e »  , n d l. aan g in d se , aan de an dere  z i jd e , an je n e r  S e i t e ; 
« o p  t g i n ( e ) ,  g j e n ( e )  è è n ( d ) e  v a n  t l è ö n d » ,  n d l. aan 
't andere eind van 't lan d , van de a k k e r . D ie Verwendung d ie s e s
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Pronom ens b esch ran k t s ich  zw ar nicht auf e in ige  A usdrücke 
Wanink, S .  24 , sch ein t ab er se lte n e r  zu w erden und is t  
h au ptsach lich  d e r  Bezeichnung e in es g r o s s e r e n  A bstan des vom 
S p re c h e r  v o rb eh alten . E s  e rsch e in t a lso  auch nicht nur dann, wenn 
E n tg ege n g ese tz te s  bezeich net w ird , S a s s e n ,  S .  125. Neben diesem  
F ü rw o rt steh t d a s  A dverb « g i n t e r ,  g i n t e n » ,  n d l. g in ds , d o r t , 
d rüben . Jonker te ilt  dazu  m it, d a s s  d ie  «  r  ü s  1 ö i e »  mit « g i n t e n »  
S t .  P e te r sb u rg  m einten.
N ach Bezoen  und Wanink w are  d e n  eine sp e z if isc h  m ascu lin e 
Fo rm . Nuytens w e ist jedoch  mit R ech t, auf S .  228, d arau f hin, 
d a s s  ein su b sta n tiv ie r te s  d é é  , V riezen v een  « d e i »  , fü r 
Sachnam en nicht m öglich i s t .  B e i se lb sta n d ig e r  Verwendung 
e rsch e in t « d e n »  fü r  w eibliche Sachnam en, auch fü r  w eibliche 
T iernam en: « d ö f i t  d i s e  l o ö m p e  m e r  ü ü t  , w i i  d ö A t  d e n  
a n »  ; « n e i t  d i s e  t ö ö f e l ,  m e e r  d e n » ,  gegen über « d i s e  
l o ö m p e  o f  d e i  l ö ö m p a » .  B ezoen  hat d ie se  Verwendung für 
d ie  Bezeichnung w eib lich er T ie re  anscheinend wohl gekan nt, w as 
h ervorgeh en  könnte au s seinem  B e isp ie l  auf S .  75: " w a t  k r i c h  
t e n  ( t r i n )  ' n  g i r ,  wat k r i jg t  d ie  (C ath arin a) een u ie r " .
B e i m annlichen S u b stan tiv e n , d ie  den A rtik e l « d e »  haben, 
verw endet man d ie  m asculinen  D em on strativ a : « d e  b a k e r  - 
d i s e n ,  d e n  b a k e r » .
Auch in V riezen v een  kennt man d ie  K asu sfo rm : « v a n  d e i d e r  
l è è r j k t e » ,  n d l. van d ie  len g te , zo lan g  u sw . S .  B ez o en , S .  75 , 
S a s s e n ,  S .  125.
H inw eisend auf eine E ig e n sch a ft , eine B é sc h a ffe n h e it , eine 
Q ualitat u .a .  w ird « z o n ,  z ü n  o d er z ü k »  verw en det. Im S in g . 
v o r G egen stan d s- und Personennam en steh t « z o n  , z ü n »  v o r 
Stoffnam en und K o llek tiva  steh t « z ü k »  . Im P lu r . w ird immer 
« z ü k »  geb ra u ch t. B e i Jonker findet s ic h  « z o n »  neben « z ü n »  , 
im Neutrum nur « z o n »  . Heute w ird se h r  v ie l « z ü n »  g e s a g t ,  
auch v o r einem n eu tra len  S u b stan tiv , obwohl d a s  n ied erlan d isch e  
z o ' n  zugunsten von «  z o n »  w irk e n w ird . N ach Jon k er: « z o n e n  

h o o n t ,  z o n e  k o f i ,  z o n  v a i k e n » .  A ndere B e isp ie le :  « z i i n e  
v r a f t e  m ü j  n e i t  h e b  e n » ,  n d l. zo 'n  vrouw  moet je  n iet h ebb en ; 
« o p  z ü n e  w i i z e » ,  n d l. op zo 'n  m a n i e r ; « z ü n e n  b o o m  s t e i t  
d o o r  t i i e g e n  t h ü ü s » ,  ndl. zo 'n  boom sta a t  d a a r  n a a s t  het h u is ; 
« z ü n  p e e r t  w o k  n e i t  h e b  e n » ,  n d l. zo 'n  p aard  w ilde ik niet
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hebben; « z ü k a  s ö k a  k a n  i k  n e i t  a n h e b a n » ,  ndl. zulke 
sokken kan ik n iet aan  h ebben ; « z ü k a  b l o ü m a n  k è è n t  z a  
n e i t  o p  t v j e n a » ,  n d l. zulke bloemen kent men n iet in 
V riezen v een ; « z ü k a  w i x t a r  t ö x » >  ndl. zulke k in deren  to c h ; 
« z ü k a  b w a t a r  k j ö m a  n e i t  j a t a n » ,  n d l. zulke b o ter kunnen 
wij n iet e te n ; « e n  m e e r  v a n  z ü k  g e r a i » ,  n d l. en m eer van 
zulk g e r e i ,  zulke d in gen ; « d f t ü  h a m a  z ü k  v r ö m t  g ó f l t » ,  ndl. 
toen hadden wij zulk vreem d g o ed ; « z ü k  r o o t  w o k  h e b a n » ,  
ndl. zulk rood  (d ie  k leu r  rood) w ilde ik hebben. Mit abw eichender 
D eklination: « w i i  h e b t  d o o r  z ü n  ( s t a t t  z ü n a )  w i l s  h a t » ,  
n d l. wij hebben d a a r  zo 'n  p le z ie r  ( S p a s s )  geh ad .

N eben «  z ö 1 f » , n d l. z e l f : « d a t  m ü j  z ö l f  d o ü n »  , n d l . dat 
moet je  ze lf d o e n , kommt eine Form  mit - s  - vo r in «  v a  n z ö 1 f s  » : 
« d a t  s p r e k  v a n  z ö 1 f s  » ,  n d l . d at sp reek t v a n z e lf . B e i 
« d  a z ö l  ( f  )d  a »  , u sw . e rsch e in t d e r  gesch lech tlich e  U n tersch ied : 
« d a t  i s  n z ö l ( f ) d a n  k e e a l » , « d a z ö l ( f ) d a  v r a f l a  v a n  
g i s t e r n »  , n d l. dat i s  d eze lfd e  m an, d eze lfd e  vrouw  van g is t e r e n ; 
« w i i  w ö n t  n ó g  a a i t  i n  t z ö l ( f ) d a  h ü ü s » ,  n d l. wij wonen 
nog a ltijd  in h etze lfde  huis ; « d a s  m i i  n e t z ö l ( f ) d a » ,  n d l. dat 
m aakt vo or mij geen  v e r s c h i l ,  d a s  is t  m ir g le ich .

3 .5 .  D a s  R e 1 a t i v p  r  o n o m e n

S in g . m. : : « d e n » ;
S in g . f . : « d e i »  ;

S in g . n . : « d a t » ;
P lu r . m . , f . , n . : « d e i » .
Ohne A ntezedent: « d e i ,  w e i ,  w a t » .
In U bereinstim m ung mit dem D em onstrativum , d a s  fü r  den Nominativ 
d e s  M askulinen S in g u la r s  d ie  O bjektform  übernommen h at, ze ig t 
heute auch d a s  Relativum  d re i g e sch le ch tlich  un tersch ieden e  

Form en: d a s  m askuline « d e n » , d a s  fem inine « d e i »  und d a s  
n eu tra le  « d a t »  , od er « w a t »  , w ahrend im P lu ra l nur « d e i »  
verw endet w ird . Damit is t  d e r  frü h e r  form ale  U n tersch ied  im 
m askulinen S in g u la r  versch w u n den .
Ohne A ntezedent w ird fü r  P erso n en  « w e i »  , od er « d e i »  
g e b ra u ch t, fü r  Sach en  « w a t » ;  « w e i  t e r  v a n ö o m t  k o o m p ,  
d a t  h i n d e r t  n i k s » ,  ndl. wie e r  vanavond kom t, dat gee ft niet
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(d a s m acht n ich ts) ; « w e i  s t j a a l t ,  i s  n d e i f »  , n d l. wie s te e lt  
i s  een d ie f ; « d e i  d a t  d ö f t t » ,  n d l . wie d at d o e t ; « d e i  d a t  
a z e g t  h e f ,  d e n  z a k  l j a a r e n » ,  n d l. wie dat ge zegd h e e ft , 
d ie  zal ik le re n  (h d . dem w erde ich  h e lfen ); « w a t  ( a s )  h e i  z e g  
m ü j  n e i t  v j ö 1 a v a n  g l ö ö v a n » ,  n d l. je  moet n iet v ee l geloven  
van wat hij z e g t ; «  ( a  ) w a t a m i i  v  e t è è 1 1 , ik  g 1 ö ö v a d a r  
n i k s  v a n »  , n d l. wat hij mij ook v e r te lt ,  ik ge loo f e r  n ie ts  v an ; 
« h e i  l è p  ( n e t )  w a t  a k a n » ,  n d l. h ij loopt zo h ard  hij k an ; 
« h e i  d ö f i t  n e t  w a t  a w i l » ,  n d l. h ij d o e t, wat h ij w il, e r  i s t  
r e ic h , e r  g ib t v ie l Geld a u s . S ta tt  « d e i  d a t  a z e g t  h e f »  hört 
man heute « d e n  d a t  a z e g t  h e f » .
In d ie s e r  H insicht i s t  e s  b em erk en sw ert, d a s s  b e i Sm elt d a s  
Relativum  « d e i »  vorkommt und nicht « d e n »  , auch wenn e r  dam it 
eine m annliche P e rso n  b ezeich n et: a n  z i e n e n  z j u n n e ,  d e i  
s a l d ó t  i s  v ü ü r  d a  K w e n n i k  , n d l. aan zijn  zoon, d ie  so ld aa t 
is  vo or de K o n in g ; d e i  z e i k  o f  z u c h t i g  i s  s c h r i f  t o c h  
n o g  w a l  e s  n o  z i e n e  ó l d a r s ,  nd l. wie ziek of z ie k e lijk , 
sukkelen d , i s ,  sc h r ijf t  toch nog wel een s n a a r  zijn  o u d e r s ;  d e i  
d e r  d e n  p o t  v ü i i r  k w a k k e n  z a l  d e i  i s  d a n  w i e r  z o o  
v j e ü l l e  t e  d r e ü k k e r :  ó w m o e d e r  i s  d a n  z o o
v e r l j a g e n  a s  J o b ,  n d l. wie e r  de pot vo or koken m oet, heeft 
het dan w eer zoveel d ru k k er: jouw m oeder zit dan zo v e r le g e n  a ls  
Job ; o n z e  ó l e  g j a l l e  m j a r  h e k  . . . .  v e r k o f t  a n  n e n  
k e e l  d e i  z j a  d a t  . . . . ,  n d l. onze ge le  m e rr ie  heb ik verkocht 
aan een man d ie  z e i ,  d at . . . lm Zusam menhang mit d e r  pronom inalen 
Bezeichnung d e r  G esch lech te r i s t  e s  w ichtig fe s tz u s te lle n , d a s s  
s ic h  beim D em onstrativum  d a s  m askuline « d e n »  aus d e r  O bjektform  
h erau sg e b ild e t h a t, um eine m annliche P e rso n  andeuten zu können. 
E s  finden s ich  b e i R ib b e rt, S .  5 4 , d ie  D em onstrativa d e n  , hd. d e r  
und d e  , hd. d ie ,  neben dem Relativum  d e  , hd. d e r  und d ie . 

Wanink, S .  3 2 , erw ahnt nur d è n  fü r  d a s  M askulinum , d ê e  für 
d a s  Fem ininum . Auf d e r  nach sten  S e ite  nennt e r  d ie  R e la t iv a , die 
ohne A ntezedent vorkom m en, d ê e  , w i e  , w a t  , urid sa g t  davon: 
w ê e  w ordt a lleen  v o or p e rso n e n , w a t  a lleen  vo or zaken en d è e  
v o o r p erson en  en zaken geb ru ik t. Von d è n  sp r ic h t e r  a lso  nur bei 
den R e la tiv a  mit einem A ntezedent. Dann gib t e r  ab e r  ein B e is p ie l ,  
bei dem e s  ihm a lle rd in g s  um d a s  n ach g ese tz te  - t - geht: d è n  - t 
e d o a n e  h e f  m ö t  e s t r a f t  w o d d e n ,  ü b rigen s ein  gan z
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n orm ales d e n  in den M undarten von T w ente. Ich m eine a b e r  d a ra u s  
ab le iten  zu d ü rfen , d a s s  d ie  re in e  Sy stem atik : d è n  -m askulinum , 
d ê e  -femininum u sw . , d ie  Wanink b e sc h re ib t , etw a dem Zustand in 
V riezen veen  e n tsp r ich t . D as h e is s t :  « d e n »  i s t  eine z iem lich ju n ge 
Ern euerun g fü r  u rsp rü n g lic h e s  « d e i »  in d e r  m askulinen 
Sub jek tsform  in Anlehnung an d ie  D em on stra tiv a . D er a lte re  
Zustand i s t  noch b e i R ib bert zu fin den , wie in den w estfa lisch e n  
M undarten. Wenn N uyten s, S .  228 , fü r  B orn e m itte ilt: "n a een 
m annelijke p erso o n sn aam  is  het realtivu m  d è n  , m aar on der invloed 
van het N ed erlan d sch e  d i e  kan men in d it geva l ook d e e  h o re n " , 
und auf S .  230 noch sc h re ib t : "de  p o s it ie  van d è n  d at geen  
equivalen t heeft in het N e d e rlan d s, i s  e rg  zwak en d e e komt e r  
s te e d s  m eer in a ls  re la tiv u m ", dann w ird e r  den F ak ten  nach zum 
T e il bestim m t rech t haben . In B o rn e , wie in d e r  ganzen  Twente 
kommt d a s  Relativum  d e e  u sw . fü r  eine m annliche P e rso n  v o r , 
ab e r  nicht nur un ter dem D ruck d e s  N ied erlan d isch en , e s  is t  
ein fach  R e st  e in e s  a lte re n  Z u stan d e s. In w iew eit je tz t  d e n  in 
so lchen  F a lle n  se in e  P o sitio n  w ieder an d e e v e r l ie r t ,  kann ich  
fü r  B orn e nicht ein w an dfrei fe s t s te l le n , in w eiteren  G ebieten  in 
T w ente, je d e n fa lls  ohne Zw eifel in V riezen v een  tr itt  heute « d e n »  
an d ie  S te lle  von « d e i »  wenn eine m annliche P e rso n  bezeich n et 
w ird .

3 . 6 .  D a s  I n  t e r  r  o g a t i v p  r  o n o m e n

« w e i ,  w a t ,  w o n ,  w ü n ,  w ü k ,  w a t  v ü ü : r » .
N ur fü r  P e rso n e n  und nur se lb stan d ig  verw endet man « w e i »  :
« w e i  i s  d o o r » ,  n d l. wie is  d a a r ;  « w e i  g e i t  a r  m e t » ,  n d l. 
wie g aa t e r  m e e ; « w e i  h e f  d a t  a d  ö o n  e » ,  n d l. wie h eeft dat 
ged aan . N icht nach  P erso n en  w ird g e fra g t  mit « w a t » :  « w a t  z a g  

i i »  , nd l. wat zeg  j i j ;  « w a t  h e j  a d ó o n »  , n d l. wat heb je  
g e d a a n .
Jonker erw ahnt fü r  n d l. welk noch zw ei v e rsch ied en e  Pronom ina: 
« w o n »  und « w ü k » .  E r  gib t fo lgende B e isp ie le : « w o n e n  h o o n t » ,  
« w o n a  k è ü »  , « w o n  p e e r t » ,  n d l. w elke hond, w elke k o e , welk 
p a a rd , neben : « w ü k a n  s t o f l l »  , « w ü k a  k a a m a r »  , « w ü k  
m ü s i i n »  , n d l. w elke s to e l ,  w elke k am er, welk m u ts je . Ich habe 
einen U n tersch ied  « w o n ~ w ü k »  , den man nach Jonker verm uten
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d ü rfte , nicht m ehr fe s ts te l le n  können. V ielm ehr haben s ic h , 
v ie lle ich t in jü n g ste r  Z e it , d ie  In te rro g a tiv a  den D em on strativa 
a n g e sc h lo sse n : « w ü k ( e ) »  w ird im P lu ra l und fü r K o llek tiva  
geb rau ch t, wie e s  mit dem D em onstrativum  « z ü k ( a ) »  d e r  F a l l  i s t :  
« w ü n a n  k e e a  1 , w ü n a  v r  a fi e , w ü n  w i x t , w ü n a  k ö fi , 
w ü n  p e e r t ,  i n  w ü n  h ü ü s  w o n  i i »  , « w ü k a  l ö i a ,  w ü k a  
g r ö ü n t a  , w ü k  v o l k »  , n d l. w elke lu i ,  w elke groen te  (G em üse), 
welk vo lk . Neben « w ü n »  kommt « w o n »  noch v o r . A ttributiv  
w ird auch « w a t  v ü ü : r »  v erw en d et: « w a t  v ü ü :  r  g r ö ü n t a  
j a t e n  w i i » ,  « w a t  v ü ü :  r  f i i t s a  h e j » .

3 .7 .  D a s  I n d e f i n i t u m

« e i n a n »  , n d l. iem and: « d o o r  h e f  t e r  e i n a n  a n  d a  
d ü ü : r  a w j a s t » ,  n d l. e r  i s  iemand (aan  de d eu r) g e w e e s t ;
« d o o r  w a s  t a r  e i n a n » ,  n d l. e r  w as iem and; « w ö n t  h i i r  
e i n a n  J a n s e n » ,  n d l. woont h ie r  ene (z e k e re )  Ja n se n ; 
« e i m ö o n t »  , n d l. iem and: « e i m ö ö n t  a n  z i i n  è è n d a  
h e l p e n »  , n d l. iemand tot aan zijn  dood onderhouden ; « n  
s x r è o n d a r  e i m ö o n t » ,  nd l. een sc h ran d e r  iem an d , hd. ein 
h e lle r  K o p f;
«  ö ö n d e r  »  , n d l. a n d e r : « h e i  i s  m e e r  a s  n o ö n d e r » ,  n d l. 
h ij i s  m eer , hij vo e lt zich  m eer dan an dere  m ensen ;

« ö o n d a r m a n »  , n d l. iemand a n d e rs : « z i i n e  k a t e  i s  b j a t  e r  
a s  ö ö n d e r m a a n s  k o f i » ,  n d l. z ijn  k at i s  b e te r  dan de koe van 

een a n d e r , e r  g ib t a n ; « i n  ö ö n d e r m a a n s  p o t  z e i j  a i t  v e t »  
n d l. in de pot van een an der z ie  je  a ltijd  v e t , b ij anderen  is  het 
a ltijd  b e t e r ;
« w e i »  , n d l. iem and: « d e r  h e f  o k  w e i  a n  d e  d ü ü : r  
e w j a s t » ,  n d l. e r  i s  ook iemand (aan  de d eu r) g e w e e st; « d o o r  
k o o m p  w e i  a n » ,  n d l. d a a r  komt iemand aan ; « i s  d o o r  w e i » ,  
i s  d a a r  iem and;
« g e i n e i n e n ,  g e n e i n e n »  , n d l. n iem and: « d o . o r  w a s  t e r  
g e n e i n e n »  , n d l. e r  w as niem and;
« n ü m s »  , n d l. n iem and, w ird nur noch gan z se lten  verw en det;
«  a l  em  a n »  , n d l. ie d e re e n : « i i  k j ö n t  n e i t  a l e m a n  
v r ö ö g e n »  , n d l. je  kunt n iet ie d ereen  v ra g e n ;
« e l k e n e i n ( e n ) »  , n d l. ie d e re e n : « d a t  k o o m p  e l k e n e i n  t e
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p a  s  a »  , n d l. d at kan ie d ereen  g e b ru ik e n ; « e l k a n e i n a n  k ö j  
d a r  o k  n e i t  b i i  h e b a n »  , n d l. ie d ereen  kun je  e r  n iet b ij 
h ebben ;

« i i »  und « z a »  , können wie d a s  n ied er lan d isch e  j e  und z e  
ganz unbestim mt gebrauch t w erden ;
« w a t »  , n d l. i e t s ,  e tw as: « g i i a v a  m i i  w a t  m e t » ,  n d l. g ee f 
mij ook ie ts  ; « w i i  m ö n t  w a t  j a t a n » ,  wij moeten eten ; «  v ü ü  : r  
w a t  i s  w a t » ,  n d l . voor wat hoort wat ; « h e j  m i i  w a t  m e t  
a b r a x t »  , n d l. heb je  mij ie ts  m eegeb rach t; in d e r  Bedeutung n d l. 
som m igen, e in ig e : « w a t  l ö i a » ,  n d l. sommige m en sen ; « w a t  
z e i ) t  t a r » ,  n d l. sommige m ensen zeggen ; au sru fen d : « w a t  a n  
w j a a  r  » , n d l. wat een w e e r ;
« e i t s »  , nd l. i e t s ,  e tw a s , m eisten s a b e r  « w a t »  ;
«  e i t w a t » , n d l . een b eetje  , e tw a s : « e i t w a t  k r a p » ,  n d l. een 
b ee tje  nauw , etw as en g ;
« n  b j  e t  i i n »  , n d l. een b e e tje : « n  b j e t i i n  w a a t a r » ;
« n i k s »  , « n ü m a d a l a »  , ndl. n ie t s ,  n iem an dal;
« a l s  , a l e »  , n d l. a l l e s ,  a l le ;
« n a n  è è n k a l a n » ,  n d l. een en kelin g ;
« n  p a a r »  , n d l. een stuk of w at, e in ig e ;
« p a t i i ( n ) »  , n d l. som m ige: « p a t i i  l ö i a » ,  ndl. som mige 
m en sen ; auch in Zusam m ensetzungen : « p a t i i t i i t »  , n d l. so m tijd s ; 
« p a t i i w e g  a n  s »  , n d l. op som mige p la a tse n ;
«  v e ( r  ) s  x a id  a n »  , n d l. v e rsc h e id e n , v e le , m eh rere ; hat auch 
d ie  Bedeutung n d l. v e r sc h ille n d , v e rsc h ie d e n : « d a s  n ö g  
v a r s x a i d a n »  , n d l. d at i s  n iet g e l i jk ;
« m e n a g  ( e i n a ) » ,  n d l. menig (een ), hd. m anch (er), bei Sm elt: 

V u u r  g e d o n  e n  n o  b e d a c h t ,
H e f  m e n n i g  i n  ' t  v e r d r e i t  e b r a c h t .

«  v j ö 1 a » , n d l. v e e l ; «  w a i n a  g »  , n d l. w e in ig ; « g e i n »  , n d l.
geen ; « n  k o p a l »  , n d l. een g ro e p ( je ) ;  « d r ö b e l »  , n d l. g ro e p je :
« d a  w i x t a r  z a t a n  o p  n d r ö b a l » ,  n d l. de k inderen  zaten  in 
een g ro e p je  b ije e n ; « d r ö p »  , n d l. kudde, hd. H erde: « n a n  

d r ó p  s x ö ö p a » .

4 . D a s  V e r b u m
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4 . 1 .  D e r  I n f i n i t i v

D er Infinitiv endet auf - e n :  « l o o p e n »  , n d l. lopen , « h e b e n »  , 
n d l. h ebben , « n j e m e n »  , n d l. nem en, « t r a f e n »  , n d l. t r e f fe n , 
« t ö ü v e n »  , n d l . to ev en , « b a k e n »  , n d l. bakken , « w j a a g e n »  , 
n d l. w egen, « z i t )  e n » . ,  ndl. z ingen , « l o o t  e n »  , n d l. la te n , 
« r i i d e n »  , n d l. r i jd e n , « m è è n e n »  , n d l. m enen, « h a a i e n »  , 
n d l. h a len , « b ö ö r e n »  , ndl. b eu ren , « p a s e n »  , n d l. p a s se n , 
« p r i i :  z e n »  , n d l. p r i j  z e n , «  g o o j e n »  , n d l. g o o ie n , « t r a f i ( e )  
« t r a ü ( e ) n »  , n d l. trouw en ,
o d er au f - n : «  g o o n » , n d l. g a a n , «  d o fi n » , n d l. d o en .
D as - e d ie s e r  Endung hat eine se h r  schw ache S tellu n g  und i s t  in 
d e r  n ich t-a ffek tierten  S p rach e  o d er wenn nicht b e so n d ers  
n ach drücklich  ge sp ro ch en  w ird , kaum noch zu h ören . Nach dem 
Schwund d ie s e s  - e -  tre ten  A ssim ilation en  d e s  Sch lu ssko n son an ten  
d e s  Stam m es und d e r  Endung e in . D er Infinitiv endet dann nach 
lab ialem  Sch lu ssk o n son an ten  d e s  Stam m es auf - m ,  nach v e larem  
Stam m konsonanten auf - T) , so n st au f - n ;  « l o o p m »  , « h e b m »  , 
auch «  h e m m »  , «  n j e m m » , « t r a f m »  , ab e r  auch « t r a f n »  ,
«  t ö ü v m » , auch «  t ö ü m m » , o d er « t ö ü v n » , «  b a k r) » ,
« w j a a g r ) »  , auch «  w j a a T] r)» , « z i T] r] » , « l ö ö t n » ,  « r i i d n » ,  
m eisten s ab e r « r i i e n »  , « m è è n n »  , « h a a l n »  , « b ö ö r n »  , 
auch «  b ö ö d n » o d er « b ö ö e n » , «  b ö ö n n »  , «  p a s  n » ,

« p r i i  : z n »  , « g o o j n » ,  « t r a f i n » . W i e  weit s ic h  d ie  
A ssim ila tio n  d e r  Sch lu ssk o n son an ten  d e s  In fin it iv s , nach dem 
Schwund d e s - e - , fo r t s e tz t ,  hangt von d e r  mehr od er wenig 
stark en  A rtiku lation  und von d e r  A rt d ie s e r  Konsonanten ab . 
In te rv o k a lisch es  - d  - fa llt  f a s t  r e g e lm a ss ig  a u s ,  man seh e  d arü b er  

jedoch  M o r  p h o 1 o g i e , 4 .4 .
V ere in ze lte  G enitivform en d e s  In fin itivs finden s ic h  in : « d a s  

d a a r j k e n s w e e r t »  , d an k e ; « b e r e g ö ö n s t i i t »  , « j a t e n s t i i t » ,  
« m e l k e n s t i i t »  , Z eit zum S c h la fe n , E s s e n ,  M elken ; (B ezo en ,
S .  8 1 ; S a s s e n ,  S .  101).

4 .2 .  D i e  P a r t i z i p i a

D a s  P a r t .  P r a s .  endet übereinstim m end mit dem 
N ied erlan d isch en  auf - ( e ) n t  o d er - ( e ) n d e ;  « t  i s  k w a k e n t
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h e i t 3 »  , n d l. het i s  kokend h e e t ; « w i i  k j ö n t  a t  s t o è n d a  
w a l  ö f d o f i n » ,  n d l. wij kunnen het staan d e  wel afdoen , w ir 
w erden uns sch n ell e in igen ; « h e i  i s  z e i n d a  b l e e n d » ,  n d l. 
hij i s  ziende b lin d ; « d a s  n e i t  z o o  p r e s t e e r s n t »  , d a s  e ilt  
n ich t; « g o è n d a w e g »  , n d l. gaan dew eg, allm ah lich ; 
« s l i i p s t a t a n t »  , mit hangendem Schw anz.
D ie Endung fehlt in : « t o f l k s m  w j a k a »  , n d l. komende w eek, 
n ach ste  W oche; « h e i  i s  l o o p a n t » ,  auch « l o o p m t »  , oder 
« l o o p m »  , zu F u s s .  In « l o o p m »  i s t  sch w er ein Infin itiv zu 
seh en , weil d a s  A dverb h e n  feh lt, d a s  in so lch en  V erbindungen 
an den Infinitiv t r i t t :  « h e i  i s  h e n  g r ö s m e e j s n »  , n d l, hij i s  
het g r a s  gaan  m aaien . ( S a s s e n ,  S .  156; N uyten s, S .  144 f f . )  
A d v erb ia le s - s  i s t  zur Endung h in zugetreten  in : « g l M p m s »  , 
s ta rk  betont auch « g l  flftp  a n  s s t a i k » ,  se h r  s ta r k .  Neben 
« o p g o ö n t »  kommt auch v o r  « o p g è o n s »  in:  « o p g o o n t  , 
o p g è o n s  l o o n t » ,  ein  G rundstück v o n d e r  Sü dgren ze  b is  zur 
N o rdgren ze d e s  D o r fe s .
D a s  P a r t .  P r a t .  w ird geform t mit dem P ra fix  a - ,  bei 

ad jektiv isch em  G ebrauch  mit g e - .

4 . 2 . 1 .  D a s  P r a f i x  a -  d e s  P a r t .  P r a t .
Die P o sitio n  d e s  P r a f ix e s  a - sch ein t in d e r  M undart von 
V riezen veen  immer noch se h r  s ta rk  zu se in . In d ie s e r  H insicht 
stimmt d a s  Vorkommen von Form en mit schw achem  e - im 
allgem einen ü b ere in  mit d e r  B esch re ib u n g  von S a s s e n ,  S .  101. In 

V riezen veen  i s t  d a s  P ra f ix  e -  ab e r  m eisten s nicht nur fü r  d a s  
Sp rach b e w u sstse in  d e s  M u n d artsp rech ers anw esend, e s  w ird auch 
mehr oder w eniger deutlich  g e sp ro ch en . D as a -  is t  oft f a s t  nicht 
mehr anw esend, wenn ein Wort mit a -  , w en iger deutlich  
w ahrnehm bar, wenn ein Wort mit einem andern Vokal vo ran geh t.
In « d o o r  z e e r ] k  ( z i n  i k a ) n e i t  a n  t o f i  a k w ö m a n »  , n d l. 
d a a r  ben ik n iet aan  toe gekom en, hört man immer noch n ich t: 
« k w ö m a n »  , a lso  ohne d a s  P r a f ix .  Auch d ie  V e rb a , d ie  mit h -  
anfangen , ze igen  im P artiz ip iu m  d a s  a - :  « i k  h e b a  t n e i t  
a h ö ö r t »  , ich  habe e s  nicht g eh o rt. Z w ar w eniger d eu tlich , 
ab er doch auch noch gesp ro ch en  w ird d a s  a -  , wenn d a s  Verbum  
mit einem Vokal an fangt: « w i i  h e b t  n i k s  a a i f t »  , n d l. wij 
hebben n ie ts  g e ë r fd . D er bei S a s s e n ,  S .  101, 102, erw ahnte F a ll
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d e s p ra fix lo se n  P a r t .  « h a t »  von « h e b  e n »  schein t m ir zum indest 
allgem ein o stn ie d e rlan d isc h . Jed en fa lls  sa g t  man auch in 
V riezenveen  in : « h e i  h e f  z e  d e r  h a t  s t ö ö n » ,  « h a t »  sta tt 
« e h a t »  ; « h e i  h e f  t v ü l  d e r  h a t  l o o p s n »  , e r  hat s ie  dort 
stehen  g e h a b t; e r  hat d a s  Fohlen dort lau fen  gehabt.
B ezoen  hat fü r E n sch ede P a rtiz ip ie n  mit o d er ohne P ra f ix  e -  
wahrgenommen und s ie  auf T em pountersch iede d e s  S p rech en s 
a l te r e r  und jü n g e re r  Leute zurückführen  w ollen . ( S .  81) D as tr ifft  
ohne w e ite re s  fü r  V riezenveen  nicht zu . Wohl fa llt  e s  au f, d a s s  bei 
sch n ellerem  Sp rech en  d a s  e -  sch w ach er w ird , so g a r  verschw inden  
kann. Inw iew eit d a s  Tempo d e s  S p rech en s mit dem A lter d e s  
S p r e c h e r s  zusam m enhangt, i s t  sch w er zu sa g e n . Die K ritik  von 
N uytens, S .  130 f f .  , an B ezoen  i s t  jedoch  nicht ü b erzeu gen d . E r  
hat B ezo en , d e r  s ic h  an d ie s e r  S te lle  undeutlich a u s s e r t ,  indem 
ein P ra fix  e -  und ein Su ffix  - e anscheinend v erw ech se lt w urden, 
d ie  a b e r ,  wie au s S .  45 hervorgeh en  könnte, zusammen vorkom m en, 
nicht r ich tig  v e rstan d e n . Se in e  eigenen  in d iesem  Zusam menhang 
v o rgetragen en  A uffassun gen  und Folgerungeti beruhen zum T e il auf 
unvollstandigen  oder fa lsch e n  W ahrnehmungen. Nach Angaben von 
F ra u le in  H ol, D r i e m  . B I  . , 1949, S .  60 , und nach eigenen 
A ufzeichnungen sind P a r t iz ip ia  ohne P ra f ix  in w eiten T eilen  d e r  
ö stlich en  N ied erlan d e  keine Ausnahm en. In den ö stlich en  G ebieten 
d e r  P ro v in z  O v e r i js s e l  und d e s  G e ld ersen  A chterhoek kennt man 
ö fte r s  nur d ie  p ra f ix lo se  Form  d es  P artiz ip iu m s , d ie  nicht aus 
nichtem phatischem  G ebrauch  o d er mit H ilfe e in es vorangehenden 
Konsonanten e r k la r t  w erden kann. Van H aerin gen  hatte schon in 
den D r i e m .  B I .  , 1950, S .  109 f f .  eine rech t b efried igen d e  
B esch re ib u n g  d ie s e r  Ersch ein un gen  gegeb en . E r  such te d ie  
E rk laru n g  im Zusam menhang mit dem ad jek tiv isch en  G ebrauch  d e r  
P a r t iz ip ia ,  d ie  d a s  P ra f ix  g e -  haben . D ie se s  g e -  konnte beim 
v erb alen  G ebrauch  abgeschw acht w erden o d er ganz versch w in den , 
ohne d a s s  s ic h  Sch w ierigk eiten  e rg a b e n , w eil d ie  notw endige 
V erbindung mit einem H ilfsv erb  d ie  v e rb a le  Form  genügend deutlich  
fe s t le g t .  E r  sieh t a l s o ,  ahnlich wie B ez o en , doch eine ze itlich e  
Abfolge in den P a rtiz ip ie n  mit g e - ,  e -  und ohne P r a f ix .  Nuytens 
h at, wohl zufo lge se in e r  A u ffa ssu n g , d ie  d ie  E in flü sse  d e r  
n ied erlan d isch en  A llgem ein sprach e  ü b ersch atz t und d ie se r  
H och sprach e einen ü b erm assigen  Norm w ert b e im isst , die
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M öglichkeit e in er so lch en  zeitlich en  A bfolge ü berseh en  o d er nicht 
beachten w ollen . F ü r  ihn kommt, w ah rsch ein lich  d a h e r , e igen tlich  
nur eine um gekehrte A bfolge in F r a g e .  N ur so  kann man e s  s ich  
auch e rk la re n , d a s s  e r  auf S .  131 m eint, in d e r  M undart habe d a s  
Imperfektum einen au sgesp ro ch en en  V orzug v o r dem Perfek tum , 
wahrend g e rad e  d a s  G egen teil d e r  F a l l  i s t .  B e i U ntersuchungen 
nach v erb alen  Form en z . B .  i s t  e s  g e rad e  immer sc h w ie r ig , die 
Im perfektform en in d e r  M undart herauszubekom m en, Aus den selben  
Grimden hat e r  d ie  vom Standpunkt d e s  N ied erlan d isch en  feh lerh aften  
Form en d es  P artiz ip iu m s in den von ihm un tersuchten  Sch u larb e iten  
in d iesem  Sinne fa lsc h  bew ertet.

4 . 2 . 2 .  D a s  P r a f i x  g e -  d e s  P a r t .  P r a t .
B e i ad jektiv isch em  G eb rau ch , sowohl attribu tiv  wie auch p rad ik a tiv , 
w erden die P a r t iz ip ia  mit dem P ra fix  g e -  geform t: « g e b r ö ö d e n  
v l a i s »  , g e b ra te n e s F le is c h ; « g e b ü ü l t  m j a l » ,  k le ie n fre ie s  

M eh l; « a n g s t r a f i d e  f a m i i l i i »  , n d l. aangetrouw de fa m ilie ; 
« a i g e n g e m a a k t e  b w a t a r »  , ndl eigengem aakte b o te r ; « d a s  
n i k s  g e d ö o n » ,  n d l. dat is  n ie ts  ged aan , e s  is t  n ich ts dam it;
« d a t  i s  n e n  h a  1 f g e b a k  e n » , e r  i s t  nicht rech t g e s c h e it ; 
« g e b o o r e n »  , n d l. g eb o ren ; « t  k o o m p  nftfl  n e i t  g e l  j a a g e n » ,  
ndl. het komt nu n iet g e legen , e s  p a s s t  je tz t  n ich t; « d a t  i s  z o o  
g e l  j a a g e n  , d a t » ,  e s  is t  d e r  F  a l l , d a s s  ; « d e n  d o k t e r  
w a s  g e z e i n »  , n d l. d ie  dokter w as g e z ie n , hatte einen guten R u f; 
« g a n i i e g e n »  , o d er « g e n j a a g e n »  , n d l. g en eg en ; « e t  
g e w j e t e n »  , ndl. het gew eten , d a s  G ew issen . (d a s P a r t .  von 
« w j e t e n »  , w is s e n , i s t  « e w j e t e n »  ).
Van H aerin gen , D r  i e m . B 1 . , 1950 , S  . 111, 112, hat mit Recht 
d ie  A uffassungen  von F rau le in  Hol ( T s .  L X , 253) und V erd en iu s,
T s .  LX1, S .  165 f f .  , d a s s  d ie  attribu tiven  P a r t iz ip ia  au s d er  
n iederlan d isch en  H och sprach e übernommen worden s in d , o d e r , d a s s  
d e r  ad jek tiv isch e  G ebrauch  auf e in igen  fe ste n  Verbindungen 
besch ran k t b le ib t , von d er  Hand g ew ie sen . Die ad jek tiv isch  
gebrauchten  P a r t iz ip ia  kommen auch in d e r  M undart von 
V riezenveen  zu haufig in a lltag lich en  Redewendungen v o r , um an 
Ubernahme aus d e r  K u ltu rsp rach e  denken zu la s s e n .  Die 
Verwendung d e s  P r a f ix e s  g e -  od er e -  hangt von d er  "v e rb a le n " 
o d er "nom inalen" Bew ertung d e s  P artiz ip iu m s ab . Auch S a s s e n ,  S .
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S .  103, m eint, d a s s  in den p rad ik ativ en  P a rtiz ip ie n  mit a -  s ta t t  
g a -  d e r  Zusam menhang mit den v erb a len  P a rtiz ip ie n  noch gefühlt 
w erden kann.

D as P ra f ix  g a -  kann auch verw endet w erden bei P a r t iz ip ie n , d ie 
ohne H ilfsverbum  in e in er lebhaften  E rzah lun g  stehen : « g a p r o o t  
e n  g a d ö ö n  , n i k s  h ö l p »  , obwohl a l le s  v e rsu ch t w urde, e s  
gelan g  n ich t. D ort hört man in d ie se n  Redewendungen m eisten s d a s  
P ra f ix  a -  . T e r  L aan  b e sch re ib t d ie se lb e  E rsch ein u n g  fü r  
G roningen , S a s s e n  fü r  Ruinen, Van H aerin gen  kennt s ie  in 
D ed em sv aart . Obwohl B ezoen  und N uytens nicht davon sp re ch e n , 
m eine ich , d a s s  den M undarten d e r  Twente d ie  M öglichkeit d ie s e r  
Verwendung d e s  P r a f ix e s  g a -  n icht v ö llig  frem d i s t .
Ohne P ra f ix  w erden auch in d e r  M undart von V riezen veen  d ie 
P a r t iz ip ia  d e r  sogenannten frem den V erb a auf - e e r a n  , 
wi e « p r a b e e r a n »  , p ro b ie re n , « p r a k a z e e r a n »  , nachdenken , 
n d l. p ra k k e z e re n , « r a g e e r a n »  , r e g ie r e n , geform t. ( S a s s e n ,
S .  102) Van H aerin gen  hat in seinem  eben genannten A u fsatz  in den 
D r i e m  . B I  . d a ra u f h in gew iesen , d a s s  d ie  A kzentuierung d ab e i 
eine w ichtige R olle  sp ie l t .  S a s s e n  b rin gt d ie se  V erb a  unter den 

N enner "vreem de w erkw oorden met het accen t op de tw eede sy l la b e " .  
Beim  au fgereg ten  o d er lebhaften  E rz ah len  kann d a s  P r a f ix  g a -  in 
d e r  T at an d ie  P a r t iz ip ia  d ie s e r  V erb a  h eran tre ten , obwohl d a s  
d u rch au s keine R egel i s t ,  Van H aerin gen , D r i e m  . B I  . , 1950,

S .  116: «  g a p  r  a k  a z e e r  t , g a p  r  a k  a  z e e r  t , ik  w ü s  t n e i t  
m e e r »  , wie ich  m ich auch b e san n , ich  w u sste  e s  nicht mehV.
D as iso l ie r te  « d  ü ü  : r  w ö s  a n »  in : « d ü ü : r w ö s a n  s p e k » ,  ndl. 
d o o rw assen  sp e k , hat wegen d e r  A kzentuierung in fo lge  se in e r  
B ildung kein  P r a f ix .  B e i A kzentuierung von d ü ü :  r -  e rsch e in t 
w ieder g a - :  « a n  d ü ü : r g a w ö s a n  v a i k a n » ,  ein s c h w e r e s , 
gut h eran gew ach sen es Schw ein,
D ie sogenannten "unechten P a r t iz ip ia "  vom Typus n d l. g e l a a r s d  , 
hd.  g e s t i e f e l t ,  haben , wenn s ie  in V riezen veen  vorkom m en, 

d a s  P ra f ix  g a  - . Ohne P ra f ix  jedoch : « n a  n i i j m a l k t a  k ö f L » ,  
eine Kuh, d ie  nach  dem K alben w ieder M ilch  g ib t, eine F o rm , d ie  
a b e r  von dem Verbum  « m a l k a n »  g e stü tz t  w ird ; « v i i f s x a x t »  , 
von schw erem  L e in en .

4 . 2 .3 .  D i e  E n d u n g  - a  d e s  P a r t .  P r a t .
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Die P a r t .  P r a t .  d e r  e in silb igen  V erb a  zeigen  auch in V riezen v een , 
wie in g r o s s e r e n  T eilen  von O v e r i j s s e l ,  d e r  A chterhoek und im 
Süden von D ren te , manchmal d ie  m erkw ürdige Endung - e : « d o ü n
- a d ö o n ( e ) » ,  n d l. d oen ; « g ö o n  - s g o o n ( a ) » ,  n d l. g aa n ; 
« s t ö ö n  - a s t o ö n ( a ) » ,  n d l. s ta a n ; « z e i n  - e z e i n ( s ) » ,  
n d l. z ien . An d ie se  P a r t .  auf - 3 sc h lie s se n  s ich  d ie  P a r t .  d e r  
sta rk en  V erb a  an , d ie  d a s  in te rv o k a lisch e  - d -  v e r lo re n  haben: 
« l i i a n  - e l i i a n C s ) »  , n d l. l i jd e n ; « r i i  e n  - e r i i a n ( e ) »  , 
n d l. r ijd e n ; « s n i i s n  - a s n i i s n C s ) »  , n d l. sn ijd en ; « b e i n  - 
9 b w a a n ( e ) »  , n d l. b ieden ; « b r o o n  - e b r o o n ( a ) » ,  n d l. 
b rad en ; « r ö o n  - a r ö o n C a ) » ,  n d l. ra d e n .
D ie V e rh a ltn isse  in V riezen veen  sind jedoch  nicht so  eindeutig  wie 
e s  z . B .  , nach S a s s e n ,  S .  104-, in Ruinen d e r  F a l l  i s t .  E r  kann 
ein fach  sch re ib e n : "de v erled en  deelw oorden  van de e e n le tte rg re p ig e  
w erkw oorden , ook d ie  d at gew orden  z ijn  d oor syncope van in te rv o c .
d ,  gaan  uit op - a " .  F ü r  d ie  M undarten d e r  jün geren  M oorsied lun gen  
in O v e r i js s e l ,  n ö rd lich  von V riezen v een , g ilt  d a s s e lb e ,  nur mit 
d e r  E in sch ran k u n g , d a s s  d e r  A u sfa ll von in tervo k alisch em  - d  
nicht allgem ein  i s t ,  und d ah er V erb a wie z . B .  « r o o d s n »  , n d l. 
r a d e n , « g l i i d e n »  , n d l. g lijd e n , « l a  a d  e n »  , n d l. laden  im 
P a r t .  d ie  Endung - a nicht bekommen.
In V riezen veen  a b e r  sp rech en  nicht a lle  im P a r t .  d e r  oben 
genannten V erb a  d a s  - e  , an dere sp rech en  e s  nicht im m er. Auch 
im K r e ise  m ein er G ew ah rsleu te  h e rr sc h te  an d iesem  Punkte keine 
TJbereinstim m ung. D ie U n tersch iede  sin d  nicht auf sy n tak tisch e  
Zusam menhange zurückzu füh ren , ebensow enig wie auf d a s  A lte r  d es 
S p r e c h e r s .  B e i V riezen v een ern , d ie  nur w enige Kontakte 
a u sse rh a lb  ih r e s  D o rfe s  hatten , wie z . B .  a lte ren  H au sfrau en , kann 
man d ie se  P a r t .  mit d e r  Endung - e h ören . A n dere , d ie  in gle ich en  
Um standen le b en , sp rech en  s ie  ohne d a s  - 9 . Die w enigen a lte re n  
T exte  in d e r  S p rach e  von V riezen veen  zeigen  keine S p u r  d ie s e r  
p a r tiz ip ia le n  F o rm . Auch Jonker erw ahnt s ie  n ich t.
S a s s e n ,  S .  104 , m eint d ie s e s  - 9 au s dem V e rsu ch , d a s  P a r t .  vom 
Inf. zu tren n en , e rk la re n  zu können. Von den m eisten  d ie s e r  V erb a 
fa llen  P a r t .  und In f. zusam m en, wenn dem P a r t .  ein Wort auf - 9 
vo ran geh t, und e s  d ah er d a s  P r a f ix  - 9 v e r l ie r t .  E r  nennt d ie  
Endung - 9 d e r  P a r t .  d e r  e in silb ige n  V erb a  "een  v erz w arin g  van de 
p a rt ic ip a le  v o rm ". D ie se  E rk laru n g  sch ein t m ir ab er sch w er zu
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b e ja h e n ,  w e i l  e s  ja  a u c h  in R u in en  m e h r e r e  n i c h t - e i n s i l b i g e  V e r b a  

g i b t ,  d e r e n  P a r t .  u n t e r  d e n s e l b e n  B e d in g u n g e n  mit d en  In f .  

z u s a m m e n f a l l e n , und d ie  d i e s e  " v e r z w a r i n g "  a n s c h e in e n d  n ic h t  

b e n ö t ig e n .

N a a r d in g  h a tte  sc h o n  v o r  S a s s e n  e in e  E r k l a r u n g  fü r  d i e s e  

E r s c h e in u n g  v e r s u c h t  in D r i e m  . B I  . , 1 95 2 ,  S .  14 f f . , n achdem  

Van H a e r in g e n ,  D r i e m  . B I  . , 1 9 5 1 ,  S .  89 f f .  , d a r  auf h in g e w ie se n  

h a t te .  F ü r  Van H a e r in g e n  b lieb  d ie  p a r t i z i p i a l e  Endung - a  " d u i s t e r "  

N a a r d in g  s a h  e in e  M ö g l ic h k e i t  z u r  A ufhellung d i e s e r  " d u i s t e r n i s "  in 

W in te r s w i jk ,  b e s s e r  a b e r  n och  in w e it e r e n  G e b ie ten  d e s  G e l d e r s e n  

A c h t e r h o e k s ,  wo d ie  P a r t .  d e r  s t a r k e n  V e r b a  a l lg em e in  auf - a 

en den : a n o m a n a ,  genom m en; a k r e e g a n a ,  bekom m en, n d l .  

g e k r e g e n ;  a d r o r j k a n a ,  g e t r u n k e n ;  u s w . ,  wo a b e r  auch  n och  d ie  

a l ten  G eru n d iu m form en  leb e n d ig  s in d :  t e  m a a k a n e ,  n d l .  te 

m a k e n ; t a  k r i i  : g a n s  , te  k r i j g e n ; t a  k i i k a n a ,  n d l . te k i j k e n ; 

u s w .  Im G e g e n s a t z  zu S a s s e n  geh t  e r  d a b e i  a u s  von dem Z w ang d e s  

S y s t e m s ,  d a s  d ie  P a r t .  dem Inf.  a n g le ic h t .  E r  v e r s u c h t  d ie  Endung 

d e s  P a r t .  a u s  dem  - a  d e s  G e ru n d iu m s zu e r k l a r e n ,  w obei  v ie l l e i c h t  

d ie  d e k l in ie r t e n  F o rm e n  d e r  s u b s t a n t i v i s c h  o d e r  a d j e k t iv i s c h  

g e b r a u c h t e n  P a r t .  e in e  u n te r s tü tz e n d e  R o lle  g e s p i e l t  h a b e n .

N a a r d i n g  e r w a g t  w e i t e r  s o g a r  d ie  M ö g l i c h k e i t  e in e s  fr i ih e n  

s ü d i i c h e n ,  b r a b a n t i s c h e n  E m f l u s s e s .  W a r e  l e t z t e r e s  w i r k l i c h  d e r  

F a l l ,  so  m ü s s e  man « a d ö ö n a »  , u s w .  a ls  R e l ik t e  a u f f a s s e n .  Fis 

l i e s s e  s i c h  dann  d a s  " Z u r ü c k b l e i b e n "  n ö r d l i c h e r  G e b l e t e  d e r  

ö s t l i c h e n  N i e d e r l a n d e  und W e s t - D e u t s c h l a n d s  l e i c h t  v e r s t e h e n .  

N a a r d in g  hat  s o m it  am S c h l u s s  s e i n e s  A u f s a t z e s  d ie  e n d g ü lt ig e  

L ö s u n g  d i e s e s  P r o b l e m s  dem B e r e i c h  d e r  D i a l e k t g e o g r a p h i e  

ü b e r w i e s e n .  M i r  s c h e i n t ,  mit R e c h t ,  denn d ie  g e o g r a p h i s c h e  

A u s b r e i t u n g  d e r  p a r t i z i p i a l e n  Endung - e z e i g t  so  a u f f a l l i g e  

Z u s a m m e n h a n g e ,  w ie  o ben  s c h o n  a n g e d e u t e t  w u r d e ,  d a s s  e in e  

b e f r i e d i g e n d e  L ö s u n g  auf G ru n d  vo n  n u r  g e g e n w a r t i g e n , ö r t l i c h e n  

Z u s ta n d e n  u n w a h r s c h e i n l i c h  w i r d .  Ic h  w e r d e  m ich  d e s h a l b  

b e s c h r a n k e n  a u f  d ie  B e s c h r e i b u n g  e i n i g e r  m o g l i c h e r w e i s e  d o c h  

e r l a u t e r n d e n  E r s c h e i n u n g e n  an Hand d e r  S p r a c h e  vo n  V r i e z e n v e e n .

In d e r  G r u p p e  d e r  s t a r k e n  V e r b a ,  d i e  A u s f a l l  d e s  i n t e r v o k a l i s c h e n  

- d -  z e i g e n ,  und d a h e r  a n s c h e i n e n d ,  zusam m en  mit d en  u r s p r ü n g l i c h  

e i n s i l b i g e n  V e r b a ,  f ü r  d ie  V e r l a n g e r u n g  m it d e r  Endung - a  im 

P a r t .  in B e t r a c h t  ko m m en , nehm en d i e  d e r  e r s t e n  K l a s s e  e in e n
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beson deren  P la tz  e in . S ie  schein en  durch  den A u sfa ll d e s  - d  - 
nicht e in silb ig  zu w erden , wie d ie  an d eren , oder d a s  - d  - 

versch w in det n ich t: « l i i d s n »  , o d er « l i i a n »  , « r i i a n »  , 
« s x r i i s n » ,  « s n i i a n » ,  « s t r i i d a n » .  E ine Ausnahme h a t , 
nach Jo n k er, « g l i i j a n »  v ie lle ich t g e b ild e t, wenn e r  mit d ie s e r  
S ch re ib w e ise  nicht auch « g l i i a n »  gem eint h at, wie man e s  heute 
sp r ic h t. E s  w ird ab e r  wenig geb rau ch t, l ie b e r  sa g t  man « g l i s a n » ,  
fü r g le iten . Die Form en « l i i a n »  u sw . in V riezen veen  stimmen 
überein  mit dem , w as B ezoen  von den Landgem einden um E nschede 
s a g t .  ( S .  82)
D as - a -  in d ie se n  V erben wird man wohl nicht ein fach  a ls  T eil 
d e r  Endung - a n  , o d er e r s t  rech t nicht a ls  R est e in es 
v er  schwund enen - d -  au ffa sse n  können, weil so lch e R e ste  nicht 
vorkommen in « b e i n »  , «  r  ö ö n » , «  b r  ö ö n » , od er in den 
schw achen V erben  wie « l a a n »  , nd l. lad en . Die N a sa lie ru n g  d e s  
vorangehenden V okals , sowohl in «1  i i a n »  , u sw . , wie in «  b r  ö ö n » , 
mag U rsach e  d e r  einheitlichen  Entw icklung gew esen  se in , d ie 
Bezoen  b e sc h re ib t , indem e r  auf dem Lande v o r au sgefa llen em  - d  - , 
ab er auch in « g o ö n »  , « s t ö ö n »  , f a s t  au sn ah m slos einen 
"n a s la g v o c a a l" a n se tz t . E r  sp r ich t s ic h  d arü b er  nur auf S .  19 
frag e n d e rw e ise  a u s ,  l a s s t  ab er durchgehend verm uten , d a s s  e r  in 
d iesem  "n a s la g v o c a a l"  keinen R est von - ( a ) n  s ie h t. M öchte man, 
wie W oeste, Je llin g h a u s , S a r o u w u .a .  e s  fü r  d a s  W estfa lisch e  
getan  haben , in - a n  von « l i i a n »  , u sw . , doch eine Endung sehen 
w ollen, dann b e d arf d a s  E rh alten  d e r  vo llen  Endung nur in d ie sen  
und noch d r e i  anderen  V erben fü r V riezen v een  e in er nah eren  
E rk la ru n g . An « l i i a n »  , u sw . , s c h lie s se n  s ich  ihrem  V okalism us 
nach an: « s l i i a n » ,  n d l. s le d e n , und « s m i i a n »  , n d l. sm eden. 
D iese  beiden schw achen V erba zeigen  la u tg e se tz lich  - i i a -  aus 
wgm. - i -  in o ffen er S i lb e ,  v o r  stimmhaftem Konsonanten. D as
- a d ie s e s  B rechungsdiphth ongs f ie l durch  A u sfall d e s  - d - mit 
dem - a -  d e r  Endung zusammen und könnte m öglich erw eise  dam it 
id en tifiz ie rt w erden . F ü r  « s l i i a n »  und « s m i i a n »  sch ein t m ir 
d a s  eine genügende E rk laru n g  fü r den F o rtb e sta n d , wenn man so 
w ill, d e r  Endung - an  . In g le ic h e r  W eise b lieb  d a s  - a -  in d e r  
Konjugation von « s l i i a n »  e rh a lte n , o d er b e s s e r  g e s a g t :  e s  
fie len  auch in d ie s e r  Konjugation - a d e s  Brechungsdiphthongs 
und - a -  d e r  Endung zusamm en.
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M it dem w ahrsch ein lich en  V organg in « s l i i a n »  i s t  dem - a -  von 
« l i i a n »  , u sw . , zw ar geh olfen , e s  i s t  dam it ab er noch nicht 
e r k la r t ,  w eil fü r d ie se  V erba d ie  Bedingungen fü r d ie  B rechung 
nicht v o r lie g e n . D azu können ab er d ie  P a r t .  h inzugezogen w erden . 
D er V okalism us d ie s e r  P a r t .  stimmt mit dem V okalism us von 
« s l i i a n »  ü b ere in : « a l i i a n ( a ) »  , u sw . D as - i i a -  au s wgm.

- i - hat auch in d ie sem  F a l ie  A n sch lu ss von - n an - i i  - , wie in 
anderen  V erben  an vorangehenden V ok al, z . B .  « a r ö ö n ( a ) »  , 
la u tg e se tz lich  v e rh in d e rt. D ie übereinstim m ende Form  d e r  P a r t .  
und Inf. v ie le r  sta rk e n  V erba hat s ic h  in « l i i a n »  d u rc h g e se tz t , 
o d e r , wenn man w ill, d ie  Endung - an  im Inf. e rh a lten . D adurch 
konnte im P lu ra l d e s  P r a se n s  eben so  d a s  - a -  erh alten  b le iben : 
« w i i  l i i a t »  , w ahrend e s  so n st ,  auch nach einem V ok al, v e r lo re n  
g in g : « w i i  g o o t » ,  « w i i  r o o t ( t ) »  , u sw .
D a ss  man fü r d a s  - a in « l i i a n »  , u sw . , mit Recht an den 
F o rtb estan d  d e r  Endung - a n  denkt, d ab e i ab er d ie  U nterstützung 
d es B rechungsdiphth ongs nicht entbehren kann, sch ein t noch h ervo r 
zu gehen aus d e r  Form  d es  schw achen Verbum s « l ü ü a n »  , lau ten , 
n d l. lu iden . D as davon ab ge le ite te  Substantivum  « l ü ü a d a r s »  , 
n d l. C klokken)lu iders, z e ig t , d a s s  d a s  - ü ü a -  in « l ü ü a n »  a ls  
Brechungsdiphthong a u fg e fa ss t  w urde. Man v e rg le ich e  noch: 
« r ü ü a n »  , m au sern , n d l. ru ie n , und « d a  h o f t n d a r  r ü ü a t » .
An d ie se n  B e isp ie le n  sieh t man ab e r  auch , d a s s  d ie  Form  d es 
P a r t .  fü r d ie  E rk laru n g  von « l i i a n »  , u sw . nicht unbedingt 
e r fo r d e r lic h  zu se in  sch e in t. Mann kann s ie  jedoch  kaum davon 
tren n en . Wie u n sich e r man in d ie s e r  Beziehung überhaupt i s t ,  
ze ig t u .a .  d ie  Form  v l i e r e n  in v l i e r e n j o r ,  d a s  vergan gen e  
Ja h r , n d l. v e r led en  j a a r ,  b e i Sm elt, S .  6 7 , d e r  den 
B rechungsdiphthong so n st a ls  - i i e -  sc h re ib t . Jonker sch re ib t 
v e r l i e  j e n  , wie e r  ö fte r s  - i i a -  zum A usdruck b r in g t , z . B .  
b i e j v e n , b eb e n , n d l. b ev en , neben g i e j v e n , g e b e n , n d l . g e v e n . 
D as - r -  in v l i e r e n  kann ein R e st  d e s  - d -  se in , wie in 
« b e r a »  , B e tt , n d l. b ed , ab e r  ebensogut ein S u b stitu t fü r  - a - ,  
d a s  fa lsc h  in te rp re t ie r t  w orden i s t .
D ie - a -  V erlan geru n g  d e r  P a r t .  P r a t .  e in ig e r  sta rk en  V e rb a , d ie 
auch d e r  S p rach e  von V riezenveen  nicht frem d i s t ,  kann m an, 
nach Form en wie « a l i i a n a »  zu u rte ilen  , nun nicht m ehr a l s  auf 
d ie  P a r t .  d e r  e in silb ige n  Inf. b esch ran k t an seh en . D a s s  s ie  auch
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ta tsach lich  bei an deren  V erben au ftre ten  kann, habe ich  bei a lte ren  
V riezen v een ern  au s dem ö stlich en  O r tste il  e inw andfrei fe s ts te l le n  
können, Form en wie « s k w ö m ( s ) n a »  , gekommen, a k j e k ( e ) n e »  , 
n d l. gekeken , « a b j e t a n a »  , g e b is se n , ndl. gebeten , u sw . kommen 
zw ar v o r , w erden ab e r  wenig und von wenigen geb rau ch t. E s  bleib t 
ab e r  m erkw ürd ig , d a s s  bei Jonker und Sm elt d ie  - e -  V erlan gerun g 
überhaupt nicht vorkom m t. Wie dem auch s e i ,  wenn d ie  Endung 
- a -  d er  P a r t .  P r a t .  z u e r st  an d ie  d e r  e in silb igen  Inf. 
h eran getreten  i s t ,  dann könnten « a l i i a n a » ,  u sw . , b e i d e r  
A usbreitung d ie s e r  Endung auf an dere  P a r t .  eine verm ittelnde 
R olle g e sp ie lt  haben , indem d e r  Stamm a ls  m eh rsilb ig  a u fg e fa ss t  
w u rd e .
Wie oben schon g e s a g t ,  d ie  E rk laru n g  d e r  Herkunft d ie s e r  
m erkw ürdigen Endung i s t  am b esten  d e r  D ialek tgeograp h ie  zu 
ü b e r la s se n . D ie Erw ahnung von B e z o e n , S .  4 5 , macht ein 
g e sc h lo sse n e s  G eb iet d e s  Vorkommens d e s  - a -  , mit nach Norden 
hin abnehm ender In ten sita t , von dem G e ld e rse  A chterhoek b is  nach 
D rente w ah rsch e in lich . Die E rk laru n g  mit H ilfe d e s  Gerundium s , 
d ie  N aard in g v e r su c h te , hat fü r V riezen v een  keine B e re ch tig u n g , 
weil Form en d ie s e s  Gerundium s nicht m ehr vorkom m en. D as i s t  an 
s ich  d esh alb  auffa llend  und in d iesem  Zusammenhang w ich tig , weil 
n ich t-ap ok o p ierte  F orm en , wie « k j ö k a n a »  , K üche, n d l. keuken, 

« s l j ö t a l a »  , S c h lü s s e l ,  ndl. s le u te l,  « k j a t a n a »  , K e tte , ndl. 
k ettin g , heute noch gesp ro ch en  w erden .

4 .3 .  D e r  I m p e r a t i v

In d e r  M undart von V riezen veen  w ird d e r  Im perativ  vom Stamme 
d e s  Z eitw orts mit d e r  Endung - a o d er - t g eb ild e t. Im allgem einen 
kann g e sa g t  w erden , d a s s  d ie  Form  mit - a gebrauch t w ird in den 
F a lle n , wo man in d e r  A nrede « d f i f i »  sag e n  w ürde, d ie  Form  auf
- t , wenn « i i »  d a s  d azu geh ö rige  P erson alpron om en  i s t .  D er 
Im perativ auf - a  tr it t  a lso  mit « d i i »  , d e r  auf - t  mit « f i f i »  in 
V erbindung. D ah er b le ib t immer noch d e r  Form  nach ein R e st d e s  
U n tersch ied es zw ischen  S in g u la r  und P lu ra l e rh a lten , obwohl 
wie in E n sch ed e , B ez o en , S .  8 , und in Ruinen, S a s s e n ,  S .  116, 
S in gu lar  und P lu ra l d ie  Form  d e s  Im perativ s nicht m ehr 
untersch eiden d  bestim m en.
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In d e r  Sam m lung Jo n k e r  kommen m e h r e r e  B e i s p i e l e  d e r  b e id e n  

I m p e r a t iv fo r m e n  v o r :  « d o f t e  - d o f i t »  , n d l .  d o e ;  « d r a a g e  - 

d r a a g t »  , n d l . d r a a g ; « d r e e j e  d L i ü m e - d r e e j t  ft fi 

ü m e »  , n d l . d r a a i  je  om - d r a a i t  u om ; « g e n e i t e  - g e n e i t ( e ) t » ,  

n dl.  g e n i e t ;  « l i g a  n e i t  t e  t ö ö t s n »  , f a s e l e  n ich t  so  ; « d ó f i t  

m i i  w a t  m e t » ,  g ib  m ir  a u ch  e t w a s  ; « d o fi t d e n  p r  ü t t o x 

w e g »  , ra u m e  d e n  Rummel d o c h  a u f ; « w a a r t  fi fi ( w a a r d  fi fi )» 

o d e r  « w a a r  3 d i i »  , p a s s  a u f ,  nimm d i c h  in A c h t .

H e u t z u ta g e  w e r d e n  d ie  b e id e n  I m p e r a t iv e  im m er n o c h  z ie m l ic h  

s c h a r f  a u s e i n a n d e r  g e h a l te n :  « k w ö m t  d e r  t o c h  i n »  , komme 

d o c h  h e r e i n , s a g t  man zu e in em  M a n n ,  w a h r e n d  e in e  F r a u  ins  

Z im m e r  g e b e t e n  w i r d  m it d en  W o r te n :  « k w o m e  d e r  m e e r  i n »  . 

Damit s o l l  n ic h t  g e s a g t  s e i n ,  d a s s  p h o n e t i s c h e  V e r h a l t n i s s e  k e in e  

A n d e r u n g e n  h e r v o r r u f e n  k ö n n te n .  S o  i s t  d a s  - t n ich t  im m er 

w a h r z u n e h m e n , o d e r  d u r c h  A b s c h w a c h u n g  d e s  - e  v o n  d i e s e r  

Endung s c h w e r  z u  u n t e r  s c h e i d  e n , w en n  z . B .  e in  W o r t  mit t -  f o lg t :  

« d ó f i t »  o d e r « d ö f i ( a )  t o c h  m e t » ,  m a ch e  d o c h  m i t , n d l . doe  

to ch  m e e .  Ü b r i g e n s  f a l l t  d ie  Endung - e l e i c h t  a b , w en n  d e r  Stamm 

auf e in e n  V o k a l  a u s g e h t , w ie  m  « d o fi ( e  ) d f i f i  d a t  e f e n t i i s » ,  

n d l . d o e  j i j  d a t  e v e n  ; « s x a i ( e )  ü ii t m e t  fi fi n e  m i k s a n »  , 

h ö r e  auf  mit d e in e n  W i t z e n .  A b e r  a u c h  s o n s t  l i e g t  in F o l g e  d e r  

S p r e c h s i t u a t i o n  K ü r z u n g  d e s  - 3 -  I m p e r a t iv s  ja  auf d e r  Hand: 

« m a a k  t o c h  g e i n  m i k s e n »  , m a ch  d o c h  k e i n e  W it  z e .

B e z o e n ,  S .  8 2 ,  u n d ,  a u s f ü h r l i c h e r , S a s s e n ,  S .  104 f f . , n ach d em  

O v e r d i e p  s c h o n  in s e i n e r  S t i l i s t i s c h e  G r a m m a t i c a  v a n  h e t  

m o d e r n e  N e d e r l a n d s ,  19 4 9 ,  d i e s e  E r s c h e i n u n g  b e s p r o c h e n  

h a t t e ,  b e s c h r e i b e n  f ü r  E n s c h e d e  und R u in en  den  U n t e r s c h i e d  

z w i s c h e n  I m p e r a t iv e n  auf - t  und s o l c h e n  ohne E n d u n g , auf  G run d 

e i n e r  G e f ü h l s m o d a l i t a t .  D e r  B e f e h l , o d e r  d ie  w e n ig  f r e u n d l i c h e  

o d e r  w e n ig  h ö f l i c h e  E in la d u n g  b e d ie n e n  s i c h  d e s  I m p e r a t i v s  ohne 

E n d u n g , w a h r e n d  d e r  I m p e ra t iv  a u f  - t  o ft  A u s d r u c k  e in e s  

w o h lg e m e in te n  R a t e s ,  e i n e r  f r e u n d l i c h e n  W a r n u n g ,  o d e r  h ö f l ic h e n  

E in la d u n g  i s t .  M e r k w ü r d i g e r w e i s e  v e r s u c h t  S a s s e n ,  und n ic h t  

B e z o e n ,  b e i  dem man e s ,  auf G ru n d  d e s  in  E n s c h e d e  

f o r t b e s t e h e n d e n  U n t e r s c h i e d s  d e r  P e r s o n a l p r o n o m i n a  « d f i f i »  und 

« i  i  » , e n e r  e r w a r t e n  d ü r f t e  , d ie  b e id e n  I m p e r a t iv e  auf 

H ö f l i c h k e i t s ü b e r w e g u n g e n  z u r ü c k z u f ü h r e n .  ( S .  106) R u in e n  k e n n t  

a b e r  d a s  H ö f l ic h k e i t s p r o n o m e n  n ich t  m e h r .  D a h e r  ko n n te  S a s s e n
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a u ch  d ie  V e r b in d u n g  mit dem P e r s o n a l p r o n o m e n  n ic h t  h e r s t e l l e n ,  

w a s  d ie  B e s c h r e i b u n g  d e s  G e b r a u c h s  d e r  b e id e n  Im p e ra t iv e  f ü r  ihn 

b e s o n d e r s  s c h w i e r i g  m achen  m u s s t e .  S i e  stimmt a b e r  g r ö s s t e n t e i l s  

mit dem G e b r a u c h  d e s  Im p e r a t iv s  in V r i e z e n v e e n  ü b e r e i n  und e s  

s c h e i n t  w ohl so  zu  s e i n ,  d a s s  in R u in en  in d i e s e n  F a l l e n  e in e  

E r in n e r u n g  an « d fi ö » n och  le b e n d i g  g e b l i e b e n  i s t .

In V r i e z e n v e e n  s ind  d ie  b e id e n  P e r s o n a l p r o n o m i n a  « d f i f i »  und 

« i i »  immer n o c h  s e h r  le b e n d ig  und d e r  G e b r a u c h  r i c h t e t  s i c h  n a ch  

f e s t e n  R e g e l n .  D ie  R e g e ln  a b e r  l a s s e n  s ic h  n ich t  in T e r m i n i  w ie  

h ö f l i c h  - u n h ö f l i c h ,  v e r t r a u t  - f r e m d ,  o d e r  a h n l i c h e ,  f a s s e n .  S i e  

w a r d e n  im A b s c h n it t  d e r  P r o n o m in a  a u s f ü h r l i c h e r  b e s c h r i e b e n .  An 

d i e s e r  S t e l l e  l a s s t  s i c h  im Z u sa m m e n h an g  mit dem  G e b r a u c h  d e r  

Im p e ra t iv e  auf  - 0 o d e r  - t n o c h  f o l g e n d e s  s a g e n .  W e i l  d a s  

V e r h a l t n i s  « d f i f i  - i i »  n ich t  A u s d r u c k  e in e s  H ö f l i c h k e i t s g r a d e s  

s e in  m u s s ,  b r a u c h e n  d ie  Im p e r a t iv e  auf - 0 , o d e r  ohne Endung bei 

W e g fa l l  d i e s e s  - e ,  n ich t  u n h ö f l ic h  zu  s e i n :  « l ö o  m e e r  w j a a n » ,  

l a s s  d o c h  s e i n ,  s a g t  man im p e r s ö n l i c h e n  U m gang. D e r s e l b e  

A u s d r u c k  a b e r  w ü r d e  a l s  e in e  U n h ö f l i c h k e i t , o d e r  e in e  B e l e id ig u n g  

empfunden w e r d e n  a u s s e r h a l b  d e r  p e r s ö n l i c h e n  S p r a c h s p h a r e . 

E b e n s o  kön nen  I m p e r a t iv e  auf  - t u n f r e u n d l i c h  w e r d e n ,  f a s t  den  

W e r t  e i n e r  B e l e i d i g u n g  b ekom m en , w en n  z . B .  e in  M ann zu s e i n e r  

F r a u  s a g t :  « g o o t  z i t a n »  , s e t z  d i c h .  H i e r a u s  g e h t  h e r v o r , d a s s  

d e r  B e fe h l  s o w o h l  mit e in em  I m p e r a t iv  auf  - 0 , w ie  mit e in e m  auf 

- t  zum A u s d r u c k  g e b r a c h t  w e r d e n  k a n n .  D as  h an gt  d a v o n  a b , in 

w e l c h e r  S p h a r e  d e r  m ö g l ic h e n  S p r e c h s i t u a t i o n e n  s i c h  d e r  

S p r e c h v o r g a n g  v o l l z i e h t .  Wenn a b e r  d e r  B e f e h l  d ie  V e r h a l t n i s s e  

a n d e r t  und vo n  H ö f l i c h k e i t  o d e r  n o r m a le n  m e n s c h l ic h e n  B e z ie h u n g e n  

kaum n o c h  d ie  R e d e  s e i n  k a n n ,  w i r d  e in  I m p e ra t iv  ohne Endung 

b e v o r z u g t .  M an ka n n  a b e r  n ich t  s a g e n ,  ob in d i e s e m  e m p h a t is c h e n  

S p r e c h e n  - 0 o d e r  - t w e g g e f a l l e n  i s t .  B e i  V e r l u s t  d e s  

P e r s o n a l p r o n o m e n s  « d f i f i »  w i r d  e s  w oh l  s c h w e r  s e i n  d i e s e  

U n t e r s c h e id u n g  b e iz u b e h a l t e n .  E s  m uss  w ohl d a r a u f  z u r ü c k g e f ü h r t  

w e r d e n ,  d a s s  S a s s e n  f ü r  R u in en  S c h w a n k u n g e n  im G e b r a u c h  d e r  

Im p e r a t iv e  mit und ohne Endung f e s t s t e l l t e  und zu dem S c h l u s s  ka m , 

d a s s  e s  s c h w e r  s e i ,  d i e s e  F o r m e n  im Zu sa m m en h an g  mit 

G e fü h ls m o d a l i t a t e n  o d e r  H ö f l i c h k e i t  im m er b e fr ie d i g e n d  zu 

i n t e r p r e t i e r e n .

In V r i e z e n v e e n  d e u t e t  n ic h t s  d a r a u f  h in ,  d a s s  d e r  Im p e r a t i v  auf



- a a lte r  se in  könnte a ls  d e r  auf - t . N uytens, S .  132, meint für 
Twente fe s ts te l le n  zu m ü ssen , d a s s  d ie  Form  ohne Endung die 
a lte ste  s e i .  Infolge se in e r  A usführungen auf S .  133, 134 w ird es 
ab e r  fr a g lic h , ob e r  d ie  Herkunft d e r  Im perativform en r ich tig  
verstan d en  h at. E s  stimmt zw ar mit den V erh a ltn issen  in 
V riezenveen  ü b e re in , d a s s  d ie  Endung - t nicht mehr fü r den 
P lu ra l verw endet w ird , ab e r  V erb a mit einem Stamm auf - t  zeigen  
in V riezen veen  noch deutlich  d ie  G em inata: « g e n e i t t »  od er 
s o g a r  noch - a t :  « g a n e i t a t  m e e r » ,  g e n ie ss t  doch ru h ig , ndl. 
gen iet e r  m aar v an . Jed en fa lls  tr ifft  fü r V riezenveen  nicht zu , w as 
Nuytens von B orn e s a g t ,  d a s s  von zw ei M orphemen nicht mehr die 
Rede se in  könnte. Im G egen te il: in V riezen veen  i s t  d ie  O pposition  
d e r  Morpheme - a —  t eine lebendige m orphem atische G egebenheit.

4 .4 .  D i e  P e r  s  o n a 1 e n d  u n  g e n

4 . 4 . 1 .  D a s  P r a s e n s
Die 1. P e r s .  S in g . geht im allgem einen aus auf - a , bei sta rk en  
wie bei schw achen V erben : « i k  b a i g a »  , n d l. ik b e r g ; « i k  
b e i j a »  , n d l. ik  bied ; « i k  b i i t a » ,  n d l. ik b ijt  ; « i k  w a i k a » ,  
n d l. ik w erk ; « i k  ( g e ) l ö ö v a » ,  n d l. ik g e lo o f ; «  i k z e e j a »  , 
n d l. ik z a a i ,  u sw .
Von den V erben  mit dem Stamm auf V ok al, sow ie von den V erben 
mit A u sfall d e s  in terv o k alisch en  - d -  , haben d ie  Endung - a :  « i k  
d ö fi a » , n d l. ik doe ; «  i k z e i e » , n d l. ik zie  ; « i k  b e i j a » ,  n d l. 
ik b ie d ; « i k  g l i i a »  , n d l. ik g l i jd ;  « i k  1 i ï a »  , nd l. ik l i jd ;  « i k  
r  i i  a »  , n d l. ik r i jd  ; « i k  s  x r  i i a »  , n d l. ik sc h r ijd  ; « i k  s l i i a » ,  
ich  fah re  mit dem Sch litten  ( « s 1 i i  a n  »  , n d l. s le d e n ) ;  « i k  s n i i a  
s n i i a »  , ndl . i k  sn i jd ; « i k  s t r i i a » , o d e r « i k  s t r i i d a » ,  n d l. 
ik s t r i jd ;  « i k  h ö i s »  , ich  hüte, n d l. ik hoed ; « i k  h a f i a »  , nd l. 
ik houw; « i k  l ü ü a »  , ich  la u te , n d l. ik lu id .
Auch d ie  folgenden P r a t .  P r a s .  haben d a s  - e in d e r  e r s te n  
P e rso n : « i k  d ü ü e g a »  , nd l. ik d e u g ; « i k  m o r s »  , n d l. ik 
m oet; « i k  w e e t a » ,  n d l. ik w eet.
Ohne Endung e rsch e in en : « i k  b r ö ö »  , n d l. ik b ra a d ; « i k  r ö ö »  , 
n d l. ik raa d  ; «  i  k s  1 o o » , n d l. ik s l a ; «  i k g ö ö »  , n d l. ik g a ;

« i k  s t ö è »  , n d l. ik s t a ;  « i k  l a a »  , n d l. ik la a d . In V erbindung 
mit einem  - r  - b lieb  a b e r  auch h ie r  d ie  Endung - a  e rh alten :
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« i k  r o o r a » ,  o d er tra t  s ie  an d ie  v e rb a le  Form  durch  A nalogie 
h eran : « i k  g o  o r a »  , u sw .
Die Endung feh lt eben so  in: « i k  k a n »  , n d l. ik k an ; « i k  m a g » ,  
ich  d a r f , ich  m ag, n d l. ik m ag ; « i k  w i l » ,  nd l. ik w i l ; « i k  z a l » ,  
nd l. ik z a l ;  « i k  z i n »  , n d l. ik ben , obwohl g e legen tlich  auch:
« i k  m a g a ,  w i l a »  vorkom m t.
In d e r  In v ersion  i s t  d ie  Endung - a  w egen d e s  V okals d e s  folgenden 
« i k »  nicht fe s tz u s te lle n : « b e i j  i k »  , « b i i t  i k »  , u sw . Wenn 
d urch  beso n deren  N achdruck d ie  v o lle  Form  « i k »  erh a lten  b le ib t, 
können - r-V erb in dun gen  au ftre ten  b e i den Stam m en, d ie  auf einen 
Vokal au sg e h e n : « g ö ö - r - i k » ,  n d l. g a  ik ; « s t ö ö - r - i k » ,  n d l. 
s ta  ik ; «  r  ö ö - r  - i  k »  , n d l. ra a d  i k ; «1  ö ö - r  - i k »  , n d l. la a t  i k ; 
« w e e  - r -  i k » ,  jedoch  mit dem ph onetischen  W ert e in e s  - e e - ,  

d a s  so n st nicht v o r - r  - s te h t, a l so  g e sc h lo s se n e r  i s t  a l s  - e e  -
v o r - r  - , neben «  w j e t i k » ,  n d l. w eet i k ; u .a .
D ie 2. P e r s .  S in g . hat in U bereinstim m ung mit den beiden 
P erso n alpron o m in a «  d fi fi »  und « i i »  zw ei F orm en . Zu « d f i f i »  

geh ort d ie  Endung - s t  , « i i »  hat d ie  Form  d e r  2. P e r s .  P I . mit 
d e r  Endung - t :  « d f i f i  b i t s t  - i i  b i i t ( a ) t » ,  n d l. j i j  (u) b i j t ; 
« d f i f i  w a i k s t  - i i  w a i k  t » ,  n d l . j i j  (u) w e rk t. Die 
jew eiligen  Anderungen d e s  Stam m vokals d e r  sta rk e n  V erb a  in d e r

2 . P e r s .  S in g . mit « d f i f i »  , wie « d f i f i  k i k s t » ,  n d l. j i j  k ijk t , 
w erden bei d e r  B esch re ib u n g  d e r  A b lau tsre ih en  m itge te ilt . In d e r  
In v ersion  v e r l ie r t  d ie  2 . P e r s .  S in g . au f - t  d ie  Endung: « k i i k
i i »  , « w a i k  i i »  , u sw . E b en so  wie b e i d e r  1. P e r s .  S in g .
sind - r -  V erbindungen m öglich in : « g ö è - r - i i »  , n d l. g a  j i j ;  
« r o ö - r - i i »  , n d l. r a a d  j i j ; «1  ö ö - r  - i  i  » , n d l. la a t  j i j ; 
« w e e - r - i i »  , n d l. weet j i j ; u . a .
D i e  3 .  P e r s .  S i n g .  hat d ie  Endung - t , wenn d e r  Vokal 
d e r  3 . P e r s .  mit dem d e s  In fin itivs übereinstim m t o d er gedehnt 
w ird : « b a i g a n  - h e i  b a i g t » ,  n d l. h ij b e rg t ; « b a g i n a n  - 
h e i  b a g e e n t » ,  n d l. h ij b e g i n t ; « s t j a l a n  - h e i  s t j a a l t » ,  
n d l. hij s te e l t ;  « v a l a n  - h e i  v a a l t » ,  n d l. hij v a lt ;
« w a s a n  - h e i  w a s t » ,  e r  w a c h st , n d l. h ij w a s t ; « d  ö fi t - 

h e i  d ó f i t » ,  n d l. hij d o e t .
E ine Ausnahme bilden  d ie  gedehnten F orm en : « h e i  n j è è m p » ,  
nd l. h ij neem t; « h e i  k o o m p » ,  n d l. h ij kom t; und d ie  d e r  
V erb a mit - T) , a l s  Sch lu ssk o n so n an t d e s  S tam m es, w ie:
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« b r e r j  3 n  - h e i  b r è è r j k »  , n d l . h i j  b r e n g t ; « z i r ) s n  - h e i  

z e e T ] k »  , n d l .  h i j  z in g t .

A u c h  mit - t :  « g ó  o n  - h e i  g e i t » ,  n d l .  hij  g a a t ;  « s l ó ó n  - 

h e i  s l e i t » ,  n d l .  h ij  s l a a t ;  « s t ó ö n  - h e i  s t e i t » ,  n d l .  h ij  

s t a a t ;  « z e i n  - h e i  z ö t »  , n d l .  h ij  z i e t .

D ie  s c h w a c h e n  V e r b a  b i ld e n  d i e  3 .  P e r s .  S i n g .  a l s o  im a l lg e m e in e n  

mit d e r  Endung - t ,  ausgen o m m en : « k o o p a n  - h e i  k o f »  , n d l .  

h i j  k o c h t ; « z ö ü k a n  - h e i  z  ö x » > n d l . h ij  z o c h t ; « z a g  e n  - 

h e i  z e g » ,  n d l . h ij  z e g t ;

D ie Endung - t i s t  w e g g e fa l le n  b e i  den  s t a r k e n  und u r s p r ü n g l i c h  

r e d u p l i z ie r e n d e n  V e r b a  mit k u r z e m  o d e r  g e k ü rz te m  S tam m v ok al :  

« k n i i p e n  - h e i  k n i p » ,  n d l . h i j  k n i j p t ; « k r f t S p s n  - h e i  

k r o p »  , n d l . hij k r u i p t ; « l e i g a n  - h e i  l ö g » ,  n d l . hij l i e g t ; 

« b r a k e n  - h e i  b r e k »  , n d l .  hij b r e e k t ;  « w j a a g e n  - h e i  

w e g »  , n d l .  h i j  w e e g t ;  « g i i a v e n  - h e i  g i f » ,  n d l .  hij g e e f t ;  

« b l ó ó z e n  - h e i  b i a s » ,  n d l . h i j  b l a a s t ; « r ó S p a n  - h e i  

r ó p »  , n d l .  h i j  r o e p t ;  u . a .

D ie  1 .  , 2 . und 3 .  P e r s . P l u r . h a b en  d ie  Endung - t ,  z . B . :  « w i i ,  

i i  ( l ö i a ) ,  z i i  k i i k t ,  d ó f i t ,  s t ó è t ,  k j ö n t ,  s x e i t ( e ) t  , 

w a i k t »  , n d l .  w i j ,  j u l l i e ,  z i j  k i j k e n ,  d o e n ,  s t a a n ,  k u n n en , 

s c h i e t e n ,  w e r k e n .  S m e lt  s c h r e i b t  n o c h :  « w i i  l ü s t e t »  , w i r  

m o g e n , n d l .  w ij  l u s t e n ;  « w i i  w j e t e t » ,  n d l .  w ij  w e t e n ;  « d e i  

k  i  i  k  e t » , n d l . d ie  k i j k e n ; « w i i  h e b e t » ,  n d l . w ij  h e b b e n ;

« a l e  l ö i e  z a g  e t » ,  n d l .  a l l e  m e n s e n  z e g g e n ;  a b e r  a u c h :  « w i i  

w ö s e l t »  , w i r  g e b e n  u n s M ü h e , n d l .  w i j  w o r s t e l e n ;  « d a  

v è è n t e  s 1 j e  p t » ,  n d l . d e  jo n g e n s  s l e p e n .

In d e r  I n v e r s i o n  bekommt d ie  1 .  P e r s .  P l u r .  d i e  Endung - e n  :

« w i i  h a i k t  - h a i k e n  w i i » ,  n d l .  w i j  h a r k e n ;  « w i i  k o o p t

- k o o p a n  w i i »  , n d l .  w ij  k o p e n ;  « w i i  k i i k t  - k i i k e n  w i i »  , 

n d l .  w i j  k i j k e n ; « w i i  l o o p t  - l o o p a n  w i i » ,  n d l .  w ij  lo p e n ;  

« w i i  z e i t  - z e i n  w i i » ,  n d l .  w i j  z i e n ,  u s w .  W ird  d a s  

P e r s o n a l p r o n o m e n  « w i i »  in d e r  I n v e r s i o n  n a c h  e inem  Stamm auf 

e in e n  V o k a l  a u s g e h e n d  mit g e r m g e m  N a c h d r u c k  g e s p r o c h e n ,  dann 

e n t s t e h e n  F o r m e n  w ie :  « z e i m e »  , n d l .  z ie n  w i j ;  « g ö ö m e »  , n d l .  

g a a n  w i j ,  u s w .  D a n e b e n  b e i  f e s t e m  A n s c h l u s s  an d a s  Z e i t w o r t  dann 

a u ch :  « k j ö m a »  , n d l .  kunnen wi j ;  « k r i i " :  m e »  , n d l .  k r i j g e n  w i j ;

« 1 ó ó m e  » , n d l . l a t e n  w i j ; « b i m e  , z i  m e  » , n d l . z i jn  w i j ; 

« h e m e »  , n d l .  h e b b e n  w i j ,  u s w .



V e r e i n z e l t  h ö r t  man in d e r  I n v e r s i o n  F o r m e n  w ie :  « g o o r s  w i i »  , 

u s w .  n eb e n  « g o  o m a »  .

M it  d e r  Endung - a n  in d e r  I n v e r s i o n  d e r  1 .  P e r s .  P l u r .  nimmt 

d ie  M u n d a rt  v o n  V r i e z e n v e e n  e in e  m e r k w ü r d i g e  A u s n a h m e s te l lu n g  

in d en  M u n d a r te n  vo n  O v e r i j s s e l  e i n ,  im a l lg e m e in e n  g e s a g t  in den 

M u n d a r t e n ,  d ie  den  E i n h e i t s p l u r a l  a u f  - t in d e r  M e h r z a h l  d e s  

P r a s e n s  k e n n e n .  B e i  d i e s e m  E i n h e i t s p l u r a l  g e h o r t  in d e r  I n v e r s io n  

d e r  1 .  P e r s .  P l u r .  d ie  Endung - a  o d e r  d e r  Stamm ohne E n d u n g . 

V g l .  u . a .  B e z o e n ,  S .  S 2 ,  S a s s e n ,  S .  10 8, V a n  d e r  H a a r ,  S .  2^1. 
D ie  I n v e r s i o n s f o r m  a u f  - a n  l a s s t  s i c h  v i e l l e i c h t  e r k l a r e n  a us  d en  

F o r m e n  d e s  P r a t .  , d ie  in  d e n  M u n d a r t e n  d e r  T w e n te  in d e r  

I n v e r s i o n  m e is t e n s  auf  - a n  e n d e n .

4 . 4 . 2 .  D a s  P r a t e r i t u m

D ie  1 .  P e r s .  S i n g .  d e r  s t a r k e n  V e r b a  hat  k e in e  E n dun g:

« i k  b j e t »  , « b a d r a a g »  , n d l .  ik b e e t ,  b e d r o o g , u s w .

D ie  2 . P e r s .  S i n g .  h a t  b e i  « d f i f i »  d ie  Endung - s t  und be i « i i »  

d ie  Endung - a n  o d e r  d ie  A s s i m i l a t i o n s p r o d u k t e  d e s  - n :  « d f i f i  

b j e t s t  , b a d r a a g s t » ; « i i  b j e t a n ,  b a d r a a g  a n » ,  n d l . j i j  

(u) b e e t ,  b e d r o o g  ; u s w .  In d e r  I n v e r s i o n  f e h l t  d i e s e s  - a n  .

Die  3 .  P e r s .  S i n g .  hat  w i e d e r  k e i n e  E n dun g:  « h e i  b j e t ,  

b a d r a a g »  , n d l .  h i j  b e e t ,  b e d r o o g ;  u s w .

D ie  1 .  , 2. und 3.  P e r s .  P l u r .  h a b en  d ie  Endung - a n  , o d e r  d ie  

A s s i m i l a t i o n s p r o d u k t e  d e s  - n :  « w i i ,  i i  ( l ö i a ) ,  z i i  b j e t a n ,  

b a d r a a g a n »  , n d l .  w i j ,  j u l l i e ,  z i j  b e t e n ,  b e d r o g e n ;  u s w .  In d e r  

I n v e r s i o n  b e h a l t  d ie  1 .  P e r s .  P l u r .  d ie  Endung - a n  : « w i i  

k j e k a n  - k j e k e n  w i i » ,  n d l . w ij  k e k e n ; « w i i  k r e e g  a n  - 

k r e e g e n  w i i » ,  n d l . w ij  k r e g e n  ; « w i i  w a i k e n  - w a i k a n  

w i i »  , n d l .  w i j  w e r k t e n ,  u s w .  B e i  f e s t e m  A n s c h l u s s  d e s  

P e r s o n a l p r o n o m e n s  an d a s  Z e i t w o r t  e n t s t e h e n  w i e d e r  F o r m e n  w ie :  

« w i i  k r e e g  a n  - k r e e m a » ,  n d l .  k r e g e n  wi j ;  « w i i  d e e ( a ) n

- d e e  m a »  , n d l .  w ij  d e d e n ;  « w i i  l o ü t a n  - l ö ü m a » ,  n d l .  w ij  

l i e t e n ;  « w i i  k o n a n  - k o m a »  , n d l .  w ij  k o n d e n ,  u s w .  D ie

2. P e r s .  P l u r .  bekommt k e in e  E n d u n g ,  w a h r e n d  d ie  3 .  P e r s .

P l u r .  d ie  Endung - a n  b e h a l t .

D ie  1 .  P e r s .  P l u r .  d e s  P r a t .  in d e r  I n v e r s i o n  mit d e r  Endung - a n  

kommt a u s s e r h a l b  d e r  T w e n te  n u r  s e l t e n  v o r .  D o r t  f in d e n  s i c h  in 

d i e s e r  P o s i t i o n  m e is t e n s  F o rm e n  auf - a  o d e r  F o r m e n  ohne E n dun g.
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B e z o e n  kennt je d o c h  f ü r  E n sc h e d e  n eb en  e in a n d e r  g r e e p m  w i  - j  

und g r e e p  w i  - j o d e r  k w a m m  w i  - j und k w a m  w i - j .  E tw a s  

A h n lich es  kommt a u c h  in den  n ö r d l ic h  an V r ie z e n v e e n  

a n s c h l i e s s e n d e n  M o o rg e b ie te n  v o r .  D a r a n  z e ig t  e s  s i c h  w ohl, wie 

d ie  in v e r t i e r t e n  F o rm e n  d e s  P r a t .  und d e s  P r a s .  au f  e in a n d e r  

g e w irk t  h ab en .
D i e  s c h w a c h e n  V e r b a  h a b en  im P r a t .  d ie  F o rm  d e s  I n f . 

ü b e rn o m m en . N u r  d ie  2 . P e r s .  S i n g .  h a t  b e i  dem  P r o n o m e n  « d f l f l »  

d ie  Endung - s t  e r h a l t e n :  « d f t f i  w a a i k a n s t »  . Im S i n g .  ka n n  

man b e i  a l t e r e n  L e u t e n  R e s t e  d e r  E n dun g - d s ( s t )  n o c h  h ö r e n .  

A u c h  n a c h  Jo n k e r  und S m e lt  s c h e i n t  d a s  e in h e i t l ic h e  P r a t .  jung zu 

s e i n .

D ie  P r a t .  z e ig e n  in d e r  In v e r s io n  w ied eru m  d ie  - r  V erb in d u n g e n ,  

ohne d ie  p h o n e t i sc h e  A nd eru ng  d e s  V o k a l s  v o r  - r :  « d e e - r - i k ,

- i  i  , - s »  , n d l. deed i k , j i j , h i j ; « l j a a - r - i k »  , usw . , n d l. 

legde  i k ; « z j a a - r - a »  , n d l. ze i h i j ; u . a .
Wie oben b e i  dem  P l u r .  d e s  P r a s .  an Hand e i n ig e r  B e i s p i e l e  schon  

g e z e i g t  w u r d e ,  hat  s i c h  d ie  K ü rzu n g  d e r  P e r so n a le n d u n g e n  - s t  zu

- t in l e t z t e r e r  Z e i t  v o l l z o g e n .  D ie  v o l l e r e  F o r m  d e r  Endungen i s t  

z . B .  in d e r  K o n ju g a t io n  d e s  s t a r k e n  V erb u m s « w a s k ( e ) n »  , auch  

« w a s x ( s ) n »  , w a s c h e n ,  n d l .  w a s s e n ,  e r h a l t e n .  D a s  P r a t e r i t u m  

h at  d ie  F o rm e n  d e s  O p ta t iv s  ü b ern om m en , w o ran  s i c h  d e r  V okal  

d e s  P a r t .  P r a t .  a n g e s c h l o s s e n  h a t .  D ie  1. und 3 .  P e r s .  S i n g .  d e s  

P r a t .  haben  so m it  a u c h  d ie  Endung - s  .

« w a s k ( s ) n »  ; P a r t .  P r a t .  : « s w ö s k ( a ) n » .

P r a s e n s  P r a t e r i t u m

S i n g .  I « w a s k - 3 »  « w ö s k - s »

II « w a s k - s s t »  ( e n z . )  « w ö s k - a s t »

I m p e r a t iv  : « w a s k - a » ;  « w a s k - s t » .

E in  a h n l ic h e s  B e i s p i e l  d e r  v o l l e n  F o r m e n  in den E n dun gen  g ib t  d a s  

s c h w a c h e  V e r b u m  ;< v  1 s k  ( a  ) n » , o d e r  a u ch  « v i s x ( a ) n »  , f i s c h e n ,

« w a s k  - s t »  

III « w a s k - s t »  

P l u r  . 1  « w a s k - s t »

« w ö s k - a n »  

«  w ö s  k  - s  »

II « w a s k - s t »

III «  w a  s  k - e  t »

« w ö s k - s n »  

« w ö s k - s n »  

« w ö s k - s n »
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wie a n d e r e  mit dem  Stam m  auf - s  k  / - s  x : « b a s k ( a ) n » ,  

u n b e h e r r s c h t  g e h e n ; « d ö s k ( a ) n »  , d r e s c h e n ;  « r ü ü s k ( a ) n »  , 

r a u s c h e n ;  « w ö ö n s k ( a ) n »  , w ü n sc h e n ;  u sw .

« v i s k ( a ) n »  ; P a r t .  P r a t .  : « a v i s k a t »

P r a s e n s

S i n g . 1  « v i s k  - a»

P r a t e r i t u m

« v i s k - a d a »

II «  v  i s  k  - a  s  t » 

« v i s k  - a t »

III « v i s k  - s t »

« v i s k - a d a s t »  

« v i s k - a d a n »  

« v i s k - a d a »

P l u r . 1  « v i s k  - a t »

II « v i s k  - a t »

III « v i s k  - a t »

« v i s k - a d a n »  

« v i s k - a d a n »  

« v i s k - a d a n »

Im p e ra t iv  : « v i s k  - a »  ; « v i s k  - a t »  .

N eben  dem P r a t .  mit d e r  Endung - a d a  kommt auch  b e i  d i e s e n  

V e rb e n  d a s  P r a t .  auf - ( a ) n  u s w .  v o r :  « i k  v i s k ( a ) n » ,

« i i  w ö 5 n s x ( a ) n »  , « h e i  d ö s  x ( a  ) n »  , u sw .

D ie  A s s im i la t io n  von - a d a ( n )  zu - t a ( n )  e r s c h e i n t  n och  im 

P r a t .  von « v l ö ü k a n »  , f lu c h e n ,  n d l .  v lo e k e n :

S i n g .  I « v l ö ü k t s »  - « v l ö k t a »

II «  v l  ö i i k t ( a  ) s  t »  - « v l ö k t ( a ) s t »

D a s  e in h e i t l ic h e  P r a t .  « v l ö ü k a n »  , u s w . ,  o d e r  « v l ö k a n »  , u s w .  

w ird  a b e r  heute  m e i s t e n s  g e b r a u c h t .

R e s t e  d e r  l a n g e r e n  Endungen  s in d  n och  f e s t z u s t e l l e n  a u s  den  

S c h lu s s k o n s o n a n t e n  d e s  S tam m es  v o r  d i e s e n  E n du n gen .  Wanink 

s c h r e ib t  au f  S .  15: "D e d u b b e le  g g  i n d r è è g g t  b e te k e n t  een  

l a n g e ,  stem h ebb en de  g , zodat  het w o ord  o n g e v e e r  k l in kt  a l s  

d r è è g e t  , e c h t e r  z o n d e r  d e  s c h e id in g  in tw ee l e t t e r g r e p e n " .  E in e  

V e r la n g e r u n g  d e s  S c h lu s s k o n s o n a n t e n  d e s  S tam m es  in d i e s e n  

P o s i t io n e n  h ab e  ic h  in V r ie z e n v e e n  n u r  f e s t s t e l l e n  können in

« v l ö ü k t ( a ) n »

III «  v  1 ö ü  k t e  »

« v l ö k t ( a ) n »

« v l o k t e »
P l u r .  I « v l ö ü k t ( a ) n »

II « v l ö ü k t ( a ) n »

III « v l ö ü k t ( a ) n »

« v l ö k t ( a ) n »

« v l ö k t ( a ) n »

« v l ö k t ( a ) n »
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V erben wie « b i i t e n »  : « w i i  b i i t t »  ; « g s n e i t e n » :  « i i  
g e n e i t t »  , a lso  wenn e s  s ic h  um ein - t t  han delt. Die 
Stim m haftigkeit ab er d e s  K onsonanten am Ende d e s  Stam m es b leib t 
auch in V riezen veen  in manchen F a lle n  erh alten . D as h e is s t  n ich t, 
d a s s  s ie  immer zu hören i s t ,  a lso  noch fe s ts te h t . D as schw ache 
Verbum  « b l i e v e n »  , auch « b i i e m m » , beben , n d l. beven , behalt 

in d e r  ganzen  K onjugation d a s  - v d e s  Stam m es und ze ig t d azu  die 
Spuren  d e r  Endung - e d e  u sw . im P r a t .  A llerd in gs w erden d ie  
Form en d ie s e s  V erbum s auch mit - f  gesp ro ch en  und e rsc h e in t d a s  
P r a t .  heute wohl überw iegend mit d e r  einheitlichen  - ( e ) n - E n d u n g

« b i i e v e n »  ; P a r t .  P r a t .  
P r a se n s

S in g . I « b i i e v - e >
II « b i i a v - s t »  

« b i i e v - t )  
« b i i e v - t  
« b i i e v - t  
« b i i e v - t  
« b i i e v - t

III 
P lu r . I

II
III

Im perativ

«  e b i i e  v e t » .
P ra teritu m

« b i i e v - d e »
« b i i e v - d ( e ) s t »
« b i i e v - d ( e ) n »

« b i i e v - d e »
« b i i e v - d ( e ) n »
« b i i e v - d ( e ) n »
« b i i e v - d ( e ) n »

« b i i e v - e »  ; « b i i e v - t »  .

D ie P erso n alen du n g - e l a s s t  s ich  in d e r  In v ersion  wegen d e s  
fe ste n  A n sc h lu sse s  an d a s  Pronom en « i k »  und « i i »  nicht mehr 
fe s t s te l le n . D as im - r -  e rh a lte n e , in te rv o k a lisch e  - d -  in d e n  
V erben « r ö ö n »  u s w . ,  « r ö ö r - i k » ,  « r ö ö r - i i » ,  sch ein t m ir 
ab e r  auf ein u rsp rü n g lic h e s  « r ö ö d e - i k »  , « r ö ö d e - i i »  
h in zuw eisen , und nicht auf « r ö ö d - i k »  u sw . D ie se  Form en mit
- r  - e rsch e in en  auch e r s t  dann, wenn d a s  en k litisch  angefügte 
Pronom en N achdruck bekommt und d ie  enge V erbindung mit dem 
V erbum  g e lo c k e rt w ird : «  r  ö ö - k » , «  r  ö ö - j »  neben « r ö ö r - i k »  , 
« r ö ö r - i i »  . D ie Trennung von Verbum  und Pronom en m acht nicht 

nur d ie  vo lle  Form  d e s  Pronom ens notw endig, auch d ie  v e rb a le  
Form  gewinnt dad u rch  eine v o lle re  G e sta lt  zu rü ck , so g a r  
« r o o d e - i k »  , im em phatischen G eb rau ch . Im allgem einen  kann 
d ie  Endung - e in d e r  In v ersion  w ieder e rsch e in en  v o r  « i k »  und 
« i i »  , wenn in d e r  Em phase Verbum  und Pronom en getrenn t 
w erd en .
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A .4-.3. Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  v e r b a l e n  E n d u n g e n  
Infinitiv : - ( a ) n
P a r t .  P ra t . s ta rk : ( g ) s - - ( e ) n ( a )

schw ach  : ( g  ) a - - ( a ) t
P r a se n s
sta rk schw ach
S in g . I - a »  - ( a  ) « - a - ( e ) «

II - ( a ) s t » - ( a  ) s  t « - ( a ) s  t - ( a ) s  t «
- ( a ) t » - ( a ')« - ( a ) t - - «

III - ( ,e ) ( t ) » - ( a ) ( t ) « - ( a ) t - ( a  ) t «
P lu r . I - ( a ) t »  - ( a  ) n « - (  a  ) t - ( a  ) n «

II - ( a ) t »  - ( a  ) « - ( a ) t -  -  «
III - ( a ) t »  - ( a ) t « - C a ) t - ( a ) t «

P ra teritu m
sta rk schw ach
S in g . I - C a ) »  - - « - ( a ) n

II - ( a ) s  t »  - ( e ) s  t « - ( a ) n s t «
- ( a ) n » - - « - C a )n

III - ( a ) » - - « - ( a ) n
P lu r . I - ( a ) n »  - ( a ) n « - ( a ) n

II - ( a ) n » - - « - ( e ) n
III - ( a ) n »  - ( a ) n « - ( a ) n

Im perativ : - a ; - ( a ) t .

A n m e r k u n g :
1. Zw ischen ( ) h e i s s t :  kommt nur in bestim m ten Form en oder 

unter beso n d ern  Bedingungen v o r .
2. Zw ischen »  «  h e i s s t :  d ie  Endung e rsc h e in t in d e r  In v ersio n .
3 . Die Endungen d e s  schw achen P r a t .  b leiben  in d e r  In v ersion  

u n v eran d ert.
« b a i g a n »  , n d l. b e rg e n ; P a r t .  P r a t .  : « a b j ö r g a n »  . 
P r a se n s

I « b a i g a » « b a i g - i k »

II « b a i g s t »
« b a i g t » « b a i g - i i »

III « b a i g t
I «  b a i g t » « b a i g a n - w i i »

II « b a i g t » « b a i g - i i  ( l ö i a ) »
III « b a i g t »
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Prater itum
Sing . 1  « b j ö r  g »

II «  b j ö r  g s  t »
« b j ö r g ( s ) n »  « b j ö r g - i i »

III «  b j ö r  g »
P lu r .  I « b j ö r g ( e ) n »  « b j ö r g a n - w i i »

II « b j ö r g ( e ) n »  « b j ö r g - i i  ( l ö i a ) »
III «  b j ö r  g ( 0 ) n »

Imperativ : « b a i g a  ( d i i ) »  ; « b a i g t  ( f i f i ) » .

« b i i t 0 n »  , b e i s s e n ,  ndl. b i jten ; P a r t .  P r a t .  : « © b j e t a n »  .
P r a s e n s
S in g .  I « b i i t e »  « b i i t ( a ) - i k »

II « b i t s t »
« b i i t t »  « b i i t ( e ) - i i »

III « b i t »
P lu r  . 1  « b i i t t »  « b i i t a n - w i i »

II « b i i t t »  « b i i t ( a ) - i i ( l ö i 0 ) »
III « b i i t t »

Pra ter itum
Sing . 1  « b j e t »

II «  b j e t s t »
« b j e t ( 0 ) n »  « b j e t - i i »

III « b j e t »
P lu r .  I « b j e t ( a ) n »  « b j e t a n - w i i »

II « b j e t ( a ) n »  « b j e t - i i ( l ö i a ) »
III «  b j e t ( a  ) n »

Im perativ : « b i i t a » ; « b i i t ( 0 ) t » .

« w a i k a n »  , a r b e i t e n , ndl.  w erken ; P a r t .  P r a t .  : « a w a i k t »  . 
P r a s e n s  7 P ra ter itum
S in g .  I « w a i k a »  « w a i k ( 0 ) - i k »  « w a i k ( 0 ) n »

II « w a i k s t »  « w a i k ( 0 ) n s t »
« w a i k t »  « w a i k - i i »  « w a i k ( a ) n »

III « w a i k t »  « w a i k ( a ) n »
P lu r .  I « w a i k t »  « w a i k 0 n - w i i  « w a i k ( 0 ) n »

II « w a i k t »  « w a i k - i i ( l ö i a ) » « w a i k ( a ) n »
III «  w a i k l » « w a i k ( a ) n »

Im perativ  : « w a i k a »  ; « w a i k t »  .
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S a s s e n  hat auf S .  108 d ie  M öglichkeit d e r  Gem ination in d er  3 . 
P e r s .  S in g . und im P lu r . d es P r a s .  d e r  V erb a mit dem Stamm 
auf - t  o d er - d  erw o gen . Se in  e r s t e s  B e isp ie l  w e j s t o o t t ,  
w ir s to s s e n ,  hat in V riezen v een  ohne Z w eifel la n g e s  - t :  « w i i  
s t o o t t » ,  Jonker sc h re ib t noch s t o o t '  t .  D er T ext von Sm elt 
ze ig t m eh rere  F a l ie  d e r  vollen  Endung - e t  . Heute r e a l i s ie r e n  
die V riezen v een er überw iegend nur noch d as  lan ge  - t t  , und s ie  
sind s ich  d e s se n  oft noch b ew u sst. D as zw eite B e is p ie l ,  ' t l ü t t  , 
e s  la u te t, n d l. het lu id t, sch ein t m ir , auch fü r R uinen, w eniger 
g lü ck lich . E s  geh o rt wohl zur G ruppe d e r  V e rb a , d ie  eine Kürzung 
d e s  Stam m vokals in d ie s e r  Form  au fw eisen  und so n st ja  g e ra d e  
d ie  Endung - t  in d e r  3 . P e r s .  S in g . d e s  P r a s .  v e r l ie r e n . In 
d iesem  F a l ie  i s t  Gem ination nicht zu e rw arte n . Im G anzen kommt 
S a s s e n  zum S c h lu s s ,  d a s s  s ich  d ie  Gem ination bei den 
P erson alen dun gen  in Ruinen nicht fe s ts te l le n  l a s s t .
N uytens f a s s t  au f S .  134 se in e  U berlegungen  im A n sch lu ss an 
S a s s e n  so  zusam m en: "de lan ge  consonant a ls  v e rb a a l m orfeem  is  
dus g e r e se r v e e r d  v o or het m eerv . in d. p r e s .  " .  E r  kennt a lso  fü r 
B orn e die Gem ination im P lu r . d e s  P r a s .  und fügt noch hinzu, 
d a s s  s ie  bei em phatischen G ebrauch  auch in d e r  2 . P e r s .  S in g . 
d e s  P r a s .  m öglich s e i .  D abei ü b e rsie h t e r  an sch ein en d , d a s s  "de 
lan ge  con son an t" a lso  nicht mehr fü r den P lu r . r e s e r v ie r t  b le ib t, 
w as se in e  F o lg eru n g  fü r  d ie  Form  d e s  Im p era tiv s , S .  132, 134, 

schw acht.
Seinen  A usführungen ü b er d ie  3 . P e r s .  S in g . d e s  P r a s .  , S .  133, 
kann man fü r  d ie  m ögliche Gem ination kaum  einen W ert b e im essen . 
Auf Grund d e r  angeführten B e isp ie le  w ird e s  f r a g lic h , ob e r  die 
v erb alen  Form en d u rch sch au t und den G ebrauch  d e r  
P erson alen dun gen  v erstan d en  h at. Auch in B orn e kann man bei 
Kürzung d e s  Stam m vokals in d e r  3 . P e r s .  S in g . d e s  P r a s .  d e r  
stark en  V erb a d ie  Gem ination nicht e rw ar te n , weil in d ie sem  F a lie  
so n st keine Endung - t  vorkom mt.
Die v ielen  K ürzungen d e s  Stam m vokals haben die Endung - t - in d er 

3 . P e r s .  S in g . d e s  P r a s .  d e r  sta rk e n  V e rb a , auch in m ehreren  
schw achen , g e fah rd e t. E s  sch ein t m ir nicht unm öglich, d a s s  
dadurch  d ie  Gem ination in d ie s e r  F o rm  fa s t  oder ganz 
verschw unden i s t .  In d e r  S p rach e  von V riezen veen  kommt s ie  in 
d ie s e r  v erb alen  Form  auch nur noch re ch t undeutlich v o r , ebenso
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in P a r t .  D eutlich  tr it t  d ie  V erlan geru n g  d e s  - t in E rsch ein u n g in 
dem P lu r . d e s  P r a s .  , wobei s ich  d ie  2 . P e r s .  S in g . mit dem 
Pronom en « i i »  a n s c h l ie s s t ,  und im Im perativ .

F ü r  d ie  - r  - Verbindungen in den In v ersio n sfo rm en , wie 
« g è è - r - i k »  , u s w . ,  l ie fe r t  V riezen veen  wenige neue F orm en , 
nachdem schon Bezoen  v ie le  b e sch rieb en  h at. Van H aerin gen  
v ersu ch te  in D r  i  e m . B 1 . 1951, S .  89 f f . eine E rk laru n g  d ie se s
- r  . Was sp a te r  S a s s e n  fü r Ruinen m itgeteilt h at, i s t  eine 
B estatigu n g  d e r  Vermutung von Van H aerin gen , d a s s  d ie  - r  - 
Verbindungen auch in Sü d-D ren te  zuhause s in d , und s te l lt  eine 
In v e n tar is ie ru n g  d a r ,  wie B ezoen  s ie  fü r E nsch ede g ab .
Aus d ie s e r  In v en tarisie ru n g  geht h e rv o r , d a s s  d er  U bergang von 
in tervo k alisch em  - d -  zu - r  - in Ruinen rech t se lten  vorkom m t.
( S .  28 , Anm. 2) A u sse rh a lb  d e r  v erb a len  Form en mit d e r  genannten
- r  - Verbindungen kann S a s s e n  nur d ie  B e isp ie le  h a r  , h atte , 
ndl. had , und s t o a r a g  , fortw ah ren d , n d l. g e s ta d ig , nennen. In 
V riezen veen  g ib t e s ,  wie in E n sch ed e , m eh rere F a l ie  d ie s e s  
U b ergan gs: « b e r a »  , n d l. bed , mit den Ableitungen und 
Z usam m en setzungen ; neben « b i d a m a n »  auch « b i r a m a n »  , ndl. 
b e d e la a r ; « d o r a »  a u c h « d ö d a » ,  ju n ger V ogel, « n ü s t d o r a »  , 
jü n g ste s  K ind ; « g a r a »  neben d e r  M ehrzahl « g a d a n »  , Z w eig , 
n d l. g a r d ;  « h a r a »  neben « h a d a n »  , « h a r ( a ) »  u sw . h atte , 
ndl. h ad (t); « j ö r a »  neben « j ö d a »  , n d l. Jood ; « k i r a »  , neben 
« k i d a »  , k le in e s  P f e r d ; « k l e e r ( a ) »  , n d l. k led in g , a lle rd in g s  
mit d e r  phonetischen Anderung d e s  - e e  - v o r  - r  ; « m i r  a »  , ndl. 
m idden; « m i r a g »  , n d l. m iddag; « m f i 8 r a »  , ndl. m oeder;
« m o r a »  , n d l. m odder; « m ü r a »  , n d l. mud; « m ü r a w e e n t a r »  , 
n d l. m idw inter; « n ö ö r a g »  , auch «  n ö ö d a g »  , n d l. n odig ;
« p a r a »  , n d l. p ad , hd. K rö te ; « p o r ( a ) k »  , n d l. pudding; 
« s m o r a »  , neben « s m o d a »  , d . h .  B e c h e r  zum K affeekoch en ; 
« s t o e r a g »  , neben « s t c e d a p i s »  , n d l. g e stad ig  ; «  w e r  e » , Wett 
W ette, n d l. w eddenschap ; « w i i :  r a »  , nd l. k atw ilg , W eide; und 
v ie lle ich t noch e in ige  m eh r. D er U bergang hat nicht immer 
stattgefunden und e s  wird in dem selben  Wort auch nicht immer - r  - 
fü r - d -  g e s a g t ,  wie schon erw ahn t. F e s te  Regeln  d a fü r sch ein t
e s  nicht zu geben .
Ein - r -  au s - d -  hat s ich  fe s tg e se tz t  in dem Verbum  «  w o d a n »  , 
n d l. w orden : « i k  w ö r  a » , daneben noch « w o d a ,  i k  w ö r »  und
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d as  ganze P r a t . ,  « a w ö r a n »  , auch in: « i k  m ö r a »  , ndl. ik 
m oet, und in: « i k  h a r  ( a  ) , h e i  h a r s ,  h a r  i i » ,  n d l . i k , hij 
had , had j i j .
Die h ie r  aufgezahlten  B e i sp ie le  d e s  U bergan gs  von - d - zu - r  - 
machen e s  g e ra d e  fü r  V riezenveen  v e r s ta n d lic h ,  d a s s  « r  o o r  - i k »  
entstehen konnte, von w oraus Van H aeringen und S a s s e n  die - r  - 

Verbindungen zu e rk la re n  v er su ch en .  Auf dem Wege d e r  Analogie 
könnten E rw e ite ru n g e n , wie « g o o r - i k »  usw . entstanden se in .
E s  i s t  ab e r  nicht unbedingt notwendig nur von den in vert ie rten  
Form en auszugehen ,  um d a s  nicht zum Stamm geh orige  - r  - zu 
v ers teh en .  Man v e rg le ich e  dazu  auch S a s s e n ,  S .  29 mit S .  109. 
Wenn « r è è r - i k »  v ers tan d lich  i s t ,  weil ein im Hiatus e rh a lten es  
- d -  zu - r  - w urde , dann kann auch «  i k  r è o r a »  so  a u fg e fa s s t  
und verstan den  w erden . Dabei macht e s  wenig a u s ,  d a s s  « i k  
r ó o r a »  neben « i k  r o o »  s teht,  denn « r ö o r  - i k »  steht genau 
so neben « r o o  - k »  und « r o o  i k »  . W ichtiger i s t  e s  zu beachten, 
d a s s  kon jugierte  Form en , d ie ohne Endung auf einen Vokal 
ausgehen , nur se l ten  vorkommen. Die e insilb igen  V erba  « d ö f i n »  
und « z e i n »  konnten d ie  Endung - e beibehalten mit Hilfe d e s  
konsonantischen T e i le s  d e s  Stammdiphthongs, « g o  o n »  , « s l o o n »  , 
und « s t o ó n »  s c h lo s se n  s ich  « b r o o n »  und « r ö ö n »  an, d ie in 
d er  Konjugation R este  des  in tervokalischen  - d -  behielten. Die 
Inversionsform en sp ie lten  in d ie sem  V organge und in d e r  
Ausbreitung d e r  - d - R este  oder d e s  - r  - natürlich  ihre  
unterstützende R o lle ,  denn in allen F a l le n  handelt e s  s ich  um ein 
in tervo k a l isch  s tehendes - d - , o d er  um den Z usam m enstoss  von 

zwei Vokalen.
D as - r  - in so lchen  verb a len  Verbindungen m uss a l s  ein - d  - 
a u fg e fa s s t  w erden . In V riezenveen  jed en fa l ls  kann man d a s  am 
vorangehenden Vokal noch deutlich  fe s t s t e l l e n .  In d i e s e r  Posit ion  
übt d a s  - r  - nicht seinen gewohnten E in f lu ss  a u s ,  d e r  einen 
vorangehenden Vokal öffnet, od er  fa rb t .  In « i k  g o o r s  , r o o  r a »  
i s t  - o o - d e r s e lb e  Vokal wie in «  g o o n , l o o t  a n  ,' p o o l » ,  u sw . 
wahrend son st  v o r  - r -  nur offenes - o o -  wie in « o o r »  
vorkommt. S o  i s t  auch in «  w e e r  - i k  » d e r  Vokal - e e - dem - e e - 
in « w e e t ,  b r e e t » ,  u sw .  g le ic h ,  w elches - e e  - son st  nicht 
vor  - r  s teh t .  D a s s e lb e  g ilt  für  E n sc h e d e ,  und ich  g lau b e ,  d a s s  
S a s s e n  e s  fü r  Ruinen so  gemeint haben kann, wenn e r  auf S .  109,
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110 s n e e r - i k  und z è è r - i k  in s e in e r  Anmerkung sch e id e t in 
s n e e - r i k  und z è è - r i k .  A u sserd em  w ech selt in d ie sen  

V erbindungen - r -  mit - d -  . (B ezo en , S .  5 4 ; S a s s e n ,  S .  29).
So  la s s e n  s ich  «1  ö o r  - » und « w e e r - »  aus  «1 è o t - » und 
« w e e t - »  v e rste h e n .

4 . 4 .4 .  D i e  K l a s s e n  d e r  s t a r k e n  V e r b a  

K la s s e  1

a .  « b i i t a n  - b i t s t  - b i t  - b j e t  - b j e t a n  - a b j e t a n » ,  
b e is se n , n d l. b ijten .

Wie « b i i t a n »  w erden abgew andelt: « b l i i k a n »  , sch e in en , ndl. 
b lijk e n ; «  k i  i k a n »  , n d l. k i jk e n ; « k n i i p a n »  , n d l. k n ijp e n ;
« k  w i i  t a n »  , n d l. kw ijten , hd. bezah len , e r fü lle n ; « l i i p a n »  , 
hd. w einen; « l i i k a n »  , nd l. lijk e n , g e lijk m a k e n , hd. sch ein en ; 
« p i i p a n »  , n d l. p iep en , hd. q u ie tsch en ; « s x ü t a n »  , n d l. 
sc h ijte n ; « s l i i p a n »  , n d l. s l i jp e n ; « s l i i t a n »  , n d l. s l i jte n ; 
« s m i i t a n »  , n d l. sm ijten ; « s p i i t a n »  , u n p e rs . n d l. sp ijte n , 
hd. b ed au ern ; « s p l i i t a n »  , n d l. sp li jte n ; « v e r w i i t a n »  , nd l. 
v e rw ijten , hd. v o rw erfen ; « w i i k a n »  , ndl. w ijken , hd. w eichen ; 
« s x ü : n a n » ,  n d l. sch ijn en , 2 . P e r s .  S in g . P r a s .
« d f i f i  s x i i :  n s t »  und 3.  P e r s . S in g . P r a s  . « h e i  s  x i i  : n t »  .

b.  « d r i i t a n  - d r i t s t  - d r i t  - d r e t  - d r e t a n  - 

a d r e t a n »  , c a c a r e .
Wie « d r i i t a n »  : « g r i i p a n »  , n d l. g r ijp e n ; « k r i i t a n »  , ndl.
k r i jt e n , sc h re ie n ; « s t r i i k a n »  , n d l. s tr i jk e n .

c . « b l i i : v a n  - b l i f s t  - b l i f  - b l e e f  - b l e e v a n  - 
a b l i i a v a n »  , n d l. b lijv e n .

W i e « b l i i : v a n » :  « d r i i :  v a n »  , n d l. d r i jv e n ; « k i i : v a n »  , 
n d l. k ijv e n , hd. sch e lten ; « k r i i :  g a n »  , n d l. k r i jg e n ;
« m i i :  g a n »  , n d l. p is s e n ;  « p r i i :  z a n »  , n d l. p r i jz e n ;
« r i i :  g a n » ,  s ich  in d ie  Reihe s e tz e n , s te lle n ; « r i i :  v a n » ,  
r e ib e n ; « s x r i i :  v a n »  , n d l. s c h r i jv e n ; « s t i l  : v a n »  , n d l. 
s t i jv e n ; « s t i i :  g a n »  , n d l. s t i jg e n ; « v r i i : v a n » ,  n d l. w rijv en , 
re ib e n ; « w i i :  z a n »  , nd l. w ijzen ; « z w i i : g a n » ,  n d l. zw ijgen .
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Wie « b l i i  : v a n »  w erden auch abgew andelt d ie  V e rb a , d ie  a u s s e r  
d e r  2 . und 3 . P e r s .  S in g . d e s  P r a s e n s , « d fi.fi g l i t s t ,  h e i  
g l i t »  , in tervo kalisch .es - d -  v e r lo re n  haben: « g l i i a n »  , ndl. 
g lijd e n ; « l i i a n »  , nd l. lijd e n ; « r i i a n »  , ndl. r i jd e n ; « s y r i i a n »  
n d l. sc h r ijd e n ; « s n i i a n »  , n d l. sn ijd en ; « s t r i i a n »  , auch 
« s t r i i d e n »  , n d l. s tr i jd e n . Jonker erw ahnt von « g l i i a n »  da s  
P r a t . : « g l e e ,  g l e e s t ,  g l e e ,  g l e e n »  neben: « g l e d a ,  
g l e t s t ,  g l e d a ,  g l e d e n » ;  von « s x r i i a n » , « s x r e d a » .
D as Verbum  «  s  1 i i  e n »  , nd l. s le d e n , sch litten , d a s  nach Jonker 
wie « b l i i :  v e n »  k o n ju g iert w ird , a b e r  ohne K ürzung in d e r  2 . 
und 3 . P e r s . S in g . d e s  P r a s . :  « d f i f i  s l i i e s t ,  h e i  s l i i e t » ,  
i s t  fa s t  ganz a u s s e r  G ebrauch  g e ra te n .

K la s se  2

a .  « g e i t e n  - g ö t s t  - g ö t  - g w a t  - g w a t a n  - a g w a t a n »  
n d l. g ie ten .

Wie « g e i t e n »  geht auch: « s x e i t e n »  , n d l. sch ie ten ; 
« g a n e i t a n »  hat im P r a t .  und im P a r t .  P r a t .  - a -  s ta t t  - w a - .

b.  « b e i n  - b ö t s t  - b ö t  - b w a a  - b w a a n  - e b w a a n » ,  
n d l. b ieden .

« k e i z e n  - k e i s t  - k e i s t  - k w a a s  - k w a a z e n  - 
a k  w a a  z a n »  , n d l. k ie ze n , w ahlen, w ird auch schw ach 
k o n ju g iert: « k e i  z a n  - e k e i s t »  .
H ieran  an g e sc h lo sse n  hat s ich  im P r a t .  « t i i g e t i  - t i g s t  - 
t i g  - t w a a g  - t w a a g a n  - a t w a a g a n » ,  nd l. tijg en .

c . « b e d r e i g e n  - b e d r ö g s t  - b a d r o g  - b a d r a a g  - 
b e d r a a g a n  - b a d r a a g e n » ,  n d l. b ed riegen .

Wie «  b e d  r  e i  g en  »  geht noch: « v l e i g e n » ,  n d l. v lie g e n ; 
« v e ( r ) l e i z e n »  hat d ie  P r a t .  « v a ( r ) l a a  - v e ( r ) l a a n » ,  
ndl. v e r l ie z e n ; « v r e i z a n »  , n d l. v r ie z e n , « e t  v r ö s  - v r a a

- h e f  e v r a a n » .

d.  « b f i f i  : g e n  - b o g s t  - b o g  - b w a a g  - b w a a g e n  - 

e b w a a g e n »  , ndl .  buigen.
Neben «  b fi fi : g en  »  kommt auch d e r  In f. « b ü ü  : g a n »  v o r . D as



P r a s . hat dann « d f i f i  b ü g s t ,  h e i  b ü g » ,  die Form en d e s  P r a t .  
bleiben wie von « b f i f i :  g a n »  . Wie « b f i f i :  g a n »  gehen:
« s x f i f i :  v a n »  , n d l. sch u iv en ; « s t f l f i :  v a n »  , n d l. s tu iv e n ; 
« z f i f i :  g a n »  , n d l. zu igen .
« s n f i f i :  v a n »  , n d l. sn u iven , hat im P r a t .  d ie  Form en : « s n j a a f
- s n j a a v a n  - a s n j a a v a n » .
« s x r f i f i : v a n  - s x r o f s t  - s x r o f  - s  x r  a a f - s x r a a v a n
- a s x r a a v a n »  , n d l. sch ro ev en .

e .  « p f i f l s a n  - p o s t  - p o s  - p w a s ( a )  - p w a s a n  - 
a p w a s a n »  , n d l. b lazen  (p o esen ).

Wie «  p fi fi s a  n »  auch « z f i f i p a n »  , n d l. zu ipen .

f .  « d r f i f i p a n  - d r o p s t  - d r o p  - d r a p  - d r a p a n  - 
a d r a p a n »  , n d l. d ru ip en , hd. tr ie fe n .

Wie « d r f i f i p a n »  : « k r f i f i p a n »  , n d l. k ru ip en , hd. k r iech en ; 
« s l f i f i k a n »  , n d l. s lik k en , sch lu ck en ; « r f i f i k a n »  , n d l. ru ik en ; 
neben « s l f i f i t a n »  je tz t  allgem ein  « s l ü ü t a n »  , d a s  im P r a s .  
« d f i f i  s l ü t s t ,  h e i  s l ü t »  h at, im P r a t .  « d r f i f i p a n »  g le ich  
i s t ;  « p r f i f i s a n »  , n d l. p ro e s te n , hat ein sch w ach es P r a t . ,  
ausgenomm en im P a r t .  , d a s  noch « a p r a s a n »  i s t .  Im P r a t .  wie 
« d r f i f i p a n »  geht auch « f l a ü t e n »  , n d l. flu iten , hd. p fe ifen , d a s  
P r a s .  i s t :  « f l a ü t a  - f l a ü t s t  - f l a ü t  - f l a ü t »  . Zum T eil 
in d ie  K la s s e  4-ü b erg e tre ten  i s t  « l e i g a n »  , n d l. l ie g e n , « l o g s t
- l ö g  - l ö ü g  - l ö ü g a n  - a l j a a g a n » .

K la s s e  3

a .  « b a g i n a n  - b a g e e n s t  - b a g e e n t  - b a g ü n  - 
b a g ü n a n »  , n d l . begin n en .
Neben « d f i f i  b a g ü n s t »  , 2 . P e r s .  S in g . d e s  P r a t .  kommt 
auch v o r : « d f i f i  b a g ö ö n s t » .

Wie « b a g i n a n »  : « d i t j a n »  , n d l. d in gen , 3 . P e r s .  S in g . P r a s .  
« h e i  d e e r j k »  ; « k l i m a n »  , n d l. klim m en, 3 . P e r s .  S in g . P r a s .  
« h e i  k l e e m p »  ; « s x e l a n »  , nd l. sc h ille n , « h e i  s x è è l t » ;  
« s x r i k a n »  , n d l. sch rik k en ; « s p i n a n »  , nd l. sp inn en ; 
« s p r i r j a n »  , n d l. sp r in g e n , 3 . P e r s .  S in g . P r a s .  « h e i  
s p r e e r j k »  ; « w i n a n »  , n d l. w innen; « z i r j a n »  , n d l. z in gen ,
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3 . P e r s .  S in g . P r a s .  « h e i  z e e r ) k » .  Von « s t i i ) k s n »  sind die 
Form en: « s t i r j k s t  - s t i r j k t  - s t ö ö .r ) k »  o d er « s t ür } k  s n  - 
a s t ö ö r j k a n »  od er « e s t ü r ) k e n »  .

b.  «  b e e n e n - b e e n s t  - b e e n t  - b ö ö n  - b ö ö n g n  - 
e b ö ö n e n »  , n d l. binden.

Wie « b e e t t s n »  : «  b 1 e e t) k e n » , n d l. b lin k en ; « d r e e r j k s n »  , 
nd l. d rin k en ; « k l e e r j k a n »  , n d l. k lin ken ; « k r e e m p e n »  , ndl. 
krim pen; « s x e e m p e n »  , nd l. schim pen; « s l e e i j k s n »  , ndl. 
s lin ken ; « v e e n  e n »  , n d l. vinden ; « w e  e n  e n »  , nd l. winden; 
« z e e r ) k a n »  , n d l. z in ken ;
mit - è è - , Dehnung von - e -  , im P r a s e n s :  « s x è è n d e n » ,  n d l. 
schenden ; « s x è è r j k a n »  , n d l. schenken ; « z è è n a n »  , n d l. 

zen den .
Wie «  s x è è 1 e n »  : «  g è è 1 e n »  , n d l. g e ld e n .

d . « h e l p e n  - h e l p s t  - h e l p t  - h ö l p  - h ö 1 p e n -
e h ö l p e n »  , n d l. helpen .

Wie « h e l p e n » :  « m e l k e n »  o d er « m a l k a n »  mit - a -  im P r a s .  , 
nd l. m elken; « s m e l t e n »  , n d l. sm elten ; « t r a f e n »  , mit - a -  
im P r a s .  , n d l. tre ffe n ; « t r e k e n » ,  nd l. trek k en ; « v e x ( t ) e n » ,  
ndl. vech ten ; « v l e x ( t ) e n »  , n d l. v lech ten ; « v e x ( t ) e n »  und 
« v l e x ( t ) e n »  kommen auch v o r mit d e r  schw achen Endung - e n  - : 

« i k  v ö x e n ,  v  1 ö x 3 n »  u s w .;  « z w e l e n »  mit - è è -  v o r  - 1 1 
im P r a s . ,  n d l. zw ellen ; « z w e m e n »  , n d l. zwemmen.

e . « b a i g e n  - b a i g s t  - b a i g t  - b j ö r g  - b j ö r g e n  -

e b j ö r g e n »  , n d l. b e rg e n .
Wie « b a i g e n »  : « b e d a i v e n »  , n d l . b e d e rv e n ; « s t a i v e n »  , 

nd l. s te rv e n ; « w a i v e n »  , n d l. w erv en ; « z w a i v e n »  , n d l. 

zw erven .

K la s s e  4

a . « b r a k e n  - b r e k s t  - b r e k  - b r a k  - b r a k k e n  -

e b r a k e n »  , n d l. b re k e n .
Wie « b r a k e n »  : « s p r a k e n » ,  n d l. sp re k e n ; « s t j a k e n » ,  n d l. 

s te k e n , hat im P r a s . « s t j a k e  - s t e k s t  - s t e k  - s t j a k t »
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und a ls  P a r t .  « e s t j a k e n » ;  «  s t j a l  e n »  , ndl. s te le n , ze ig t 

gedehnten Vokal - a a -  im P r a s . « d f i f i  s t j a a l s t » ,  « h e i  
s t j a a l t »  und im P r a t . , d a s  P a r t . i s t  « e s t w a l e n »  ; ganz mit 
gedehntem  V okal: « s x j a a r e n » ,  ab e r  im P r a t .  - w a a -  
« s x w a a r  - s x w a a r s n »  und a ls  P a r t . « s x w a a r e n »  oder 
« a s x j a a r t » .
« k w o m e n  - k o o m s t  - k o o m p  - k w ö m  - k w ö m a n  - 

e k w ö m e n »  , n d l. kom en; frü h er hatte « k w o m e n »  im P r a t .  
« k w e e m »  u sw .
« n j e m e n  - n è è m s t  - n è è m p  - n j ö m  - n j ö m s n  - 
e n j ö m e n »  , n d l. nem en.
« w j a a g e n  - w e g s t  - w e g  - w ö ü g  - w ö ü g e n  - 
e w j a a g e n »  , n d l. w egen .
« b e w j a a g e n  - b e w ö g s t  - b e w ö g  - b s w ö ü g  - 
b e w o ü g s n  - b e w j a a g t » ,  n d l. bew egen .

K la s s e  5

« m j a t e n  - m e t s t  - m e t  - m a t  - m a t e n  - e m j a t e n » ,  
nd l. meten.
Wie « m j a t e n »  : « j a t e n » , n d l. e te n , P a r t .  « e j a t e n » und 
« e g j a t e n »  ; « v e ( r  ) g  j a t e n »  , n d l. v e rg e te n , P r a t .  P lu r . 
« v e ( r ) g j a t e n »  ; « v r a t e n »  , n d l. v r e te n .
« g i i e v e n  - g i f s t  - g i f  - g a f  - g a v e n  - e g i i e v e n » ,  
n d l. geven , im Imp. neben « g i i e v e »  auch « g i f »  .
« l j a a z e n  - l e s t  - l e s  - l ö ü s  - l ö ü z e n  - e l j a a z e n » ,  
n d l. le ze n .
« l i g e n  - l i g s t  - l i g  - l a g  - l j a a g e n  - e l j a a g e n » ,  
n d l. l ig g e n .
« z e i n  - z o t s t  - z o t  - zo e g  - z o e g e n  - e z e i n » ,  n d l. 
z ien ; b eso n d ere  In v ersion sform en  bei « z e i n »  : « z e i k »  , ndl. 

zie ik ; « z e i j » , n d l. zie je  ; «  z e i m e »  , n d l. zien w ij.
« z i t e n  - z i t s t  - z i t  - z a t  - z j a t e n  - e z j a t e n » ,  n d l. 
z itte n .
« g e n i i e z e n »  , n d l. gen ezen , w ird se lten  geb ra u ch t, man s a g t :  
« b j a t e r e n »  ; doch i s t  a ls  P a r t .  bekannt: « g e n j a a z e n »  .
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K la s s e  6

« d r a a g a n  - d r e g s l  - d r e g  - d r ö ü g  - d r ö ü g e n  -
a d r ö ü g a n »  , n d l. d r a g e n .
« g r a a v a n  - g r a a f s t  - g r a a f t  - g r ö ü f  - g r ö ü v a n  - 
a g r ö ü v a n »  , n d l. g r a v e n .
« s l o ö n  - s l e i s t  - s l e i t  - s l ö ü g  - s l ö ü g e n  - 
a s l j a a g a n »  . n d l. s la a n ; b e so n d ere  In v ersion sform en  bei 
« s l è o n »  : «  s  1 o o k »  , n d l. s la  ik ; «  s  1 ö o j » , n d l. s la  j i j ; 
« s l o o m s »  , n d l . s laan  w ij .
« s t ö ö n  - s t e i s t  - s t e i t  - s t ö n  o d er s t ö ö n  - s t ö n a n  
od er s t ö ö n a n  - a s  t o o n »  , n d l. s ta a n ; beso n d ere  
In v ersion sform en  bei « s t ö ö n »  g ib t e s  in : « s t o o k »  , n d l. s ta  ik ; 
« s t ö ö j »  , n d l. s t a  j i j ;  « s t ö ö m a »  , n d l. staan  w ij.
« v r ö ö g a n  - v r a g s t  - v r a g  - ( v r o g )  - v r ö ü g  -
v r ö ü g a n  - a v r ö ö g t » ,  n d l. v r a g e n .
« w a s k a n  - w a s k a s t  - w a s k a t  - w ö s k a  - w ö s k a n  -
a w ö s k a n »  auch « w a s j a n »  u s w . ,  n d l. w a sse n , hd. w asch en . 
« w a s a n  - w a s t  - w a s t  - w ö s  - w ö s a n  - a w ö s a n » ,
ndl. w a sse n , w ach sen .

4 . 4 . 5 .  D i e  u r s p r ü n g l i c h  r  e d u p 1 i z i  e r  e n d e n V e r b a  
« b l ö ö z a n  - b l a s t  - b i a s  - b l ö ü s  - b l ö ü z a n  -

a b l è ö z a n »  , n d l. b laz en .
Wie « b l ö ö z a n »  : « b r ö ö n »  , P r a t .  « b r ö ü d a »  u sw . , n d l. 
b raden ; « l ö ö t a n »  , n d l. la te n , b eso n d ere  In v ersion sform en  bei 
« l ö ö t a n » :  «1  ö ö k » , n d l. la a t  ik ; «1  ö ö j » , n d l. la a t  je  ;
« l ö ö m a »  , n d l. la ten  w ij; « r ö ö n »  , P r a t .  « r ö ü d a »  , u sw . ndl.
ra d e n ; In v ersion sform en  wie bei « l ö ö t a n »  ; « s l ö è p a n »  , ndl. 

s la p e n .
« h a ö n  - h a f l s t  - h a f i t  - hafl .  - h a ü n  - a h a ü n » ,  n d l. 
houwen.
« h o o l a n  - h ö ö l s t  - h ö ö l t  - h ö ü l  - h ö ü l a n  - 
a h o o l a n »  , n d l. houden, h d . h a lte n .

« l o o p a n  - l o p s t  - l o p  - l ö ü p  - l ö ü p a n  - a l o o p a n » ,  
ndl. lopen .
« r ö ü p a n  - r o p s t  - r o p  - r ö ü p  - r ö ü p a n  - a r ö ö - p a n » ,  
ndl. ro ep en .
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« v a l s n  - v a a l s t  - v a a l t  - v o l  - v ö l s n  - s v ö l s n » ,  
ndl. va llen .
« v a r j a n  - v ö o T ) k s t  - v o è r) k - vor]  - v ö r ) s n  - e v o T) e n » , 
ndl. vangen; so  geht auch: « h a T) a n » , ndl. hangen. Die 1. P e r s .  
S in g .  P lu r .  kommt jetzt  auch mit d e r  Endung - e v o r .

4 . 4 . 6 .  D i e  P r a t e r i t o  - P r a s e n t i a
Neben den schwachen Form en von « d ü ü e g s n »  , ndl. deugen, 
kommen im P r a t .  noch v o r :  « d o x t s »  und « d o ) ( S i i »  ;
« k j ö n s n »  , n d l .  k u n n e n , P r a s . :  « 1 .  k a n  - 2 .  k o o n s t  o d e r

k j ö n t  - 3 .  k a n  - 1 . 2 . 3 .  k j ö ö n t  o d e r  k j ö n t » ; P r a t . : «  1 .
k o n  - 2 .  k o o n s t ,  k o n e n  - 3 .  k o n  - 1 . 2 . 3 .  k o n e n » ;

P a r t . :  « a k j ö ö n t  oder  ek  j ö n t » ; b eso n d ere  Formen in d er  
Inversion :  « k o è n k »  , ndl. kan ik ;  « k ö ö j »  , ndl.  kun j i j ;
« k  j ö m s »  , ndl. kunnen w ij;  « k o j »  , ndl. kon j i j ;  « k o m  3 »  , ndl. 
konden w i j .
« m ö n a n »  , n d l . m o e t e n , P r a s . :  « 1 ,  m o r s  - 2 .  m o s t ,  m ö n t  

- 3 . m ö t - 1 .  2 . 3 . m ö n t » ; P r a l . :  « 1 ,  m o s  - 2 .  m o s t  -

m o s  e n  - 3.  m o s  - 1 . 2 . 3 .  m o s s n »  ; P a r t . :  « a m ö n t »  ;

I n v e r s io n s f o r m e n :  « m o k »  , n d l .  moet i k .

« m ü ü s g  s n »  , n d l . mo g e n , P r a s . :  « 1 .  m a g  - 2.  m a g s t ,  

m ü ü e g t  - 3 .  m a g  - 1 . 2 . 3 .  m ü ü s g t »  ; P r a t . :  « 1 .  m o g  -

2.  m o g s t ,  m o g e n  - 3.  m o g  - 1 . 2 . 3 .  m o g s n »  ; P a r t . : 

« s m ü ü e g t »  . In d e r  In v e r s io n :  « m a k »  , n d l .  mag ik ,  h d . d a r f  ic h .  

« w e e t a n »  , n d l . w e t e n , P r a s . :  « 1 .  w e e t s  - 2 .  w e e s t ,

w e e t  - 3.  w e e t  - 1 . 2 . 3 .  w e e t » ,  P r a t . : «  1. w ii s  -

2. w ü ü j s t ,  w ü s  s n  - 3 . w ü s  - 1 . 2 . 3 .  w ü s  s n »  ; P a r t .  :
«  e w e e t an  » . In d e r  In v e rs io n : « w e e k » ,  n d l . weet ik ; «  w e e j » , 
ndl. weet j i j ;  « w e  e r n a »  , ndl.  weten w ij.
«  z j ö 1 e n » , n d l . zu llen , P r a s . :  « 1 .  z a l  - 2.  z a s t ,  z j ö l t  -
3 .  z a l  - 1 . 2 . 3 .  z j ö l t » ;  P r a t . : « 1 .  z  o 1 - z o s t ,  z o l e n  -

3.  z o l  - 1 . 2 . 3 .  z o l e n » ;  P a r t . : « e z j ö 1 1 » . B e s o n d e r e  

I n v e r s i o n s f o r m e n :  « z a k »  , n d l .  z a l  i k ;  « z ö ö j »  , n d l .  zu l  j i j ;

«  z j ö m e »  , n d l . zullen w i j ; «  z o k » , n d l . zou i k ; «  z o j »  , n d l . 

zou j i j ;  « z o  m e »  , ndl. zouden wij.
« d ü ü :  r e n »  , ndl.  durven , hd. wagen, wird schwach k o n ju g ie r t . 
Die V erba  « w j a a n »  , ndl.  w ezen , zi jn ,  « d ö f t n »  , ndl.  doen,
« g o  o n »  , ndl.  g a a n ,  und « w i l  e n »  , ndl.  willen.
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« w j a a n »  , ndl. wezen, zi jn ,  P r a s . :  « 1 .  z i n  - 2.  z e e n  s i  -
3.  i s  - 1 . 2 . 3 .  z e e n t » ;  P r a t . :  « l . w a s  - 2 .  w a i s t ,  w a z e n
- 3.  w a s  - 1 . 2 . 3 .  w a z e n »  ; P a r t . :  « a w  j a a n »  und « e w j a s t » ;
b eso n d ere  Inversionsform en sind: « z e e r ] k »  , ndl.  ben ik; « z e e n s t e  
« z e e n s t e ,  z i i  j » , n d l . ben je  ; «  z i m e »  , n d l . zijn w i j ; «  w a i k
«  w a i k » , n d l . w as ik ; « w a i s t e , w a a j » ,  n d l . was je ;
« w a m e »  , ndl.  w aren wij.
« d o fi n »  , n d l . d o e n ,  P r a s . :  « 1 .  d ö f i e  - 2.  d o f i s t  , d ó f i t  -

3 .  d ó f i t  - 1 . 2 . 3 .  d ó f i t » ;  P r a t . :  « l . d e e  - d e e s t  -

d e e ( a ) n  - 3 .  d e e  - 1 . 2 . 3 .  d e e ( e ) n »  ; P a r t . :  « a d ó ó n »  ; 

in d e r  I n v e r s i o n :  « d ó  f i k »  , ndl .  do e  i k ;  « d ó f i m e »  , ndl .  doen 

wi j ;  « d e e k »  , ndl .  d e e d  i k;  « d e e j »  , nd l .  d e e d  j i j .

« g ó ó n »  , n d l . g a a n , P r a s .  : « 1 .  g ó  ó - 2. g e i s t ,  g o o t  -

3 . g e i t  - 1 . 2 . 3 .  g o o t » ;  P r a t .  : «  1.  g ö t) - 2.  g ö t j s t  ,
g o i j e n  - 3 .  g  ö T) - 1 . 2 . 3 .  g ö i j e n »  ; P  a r t . : « e g ó ó n »  ; in d e r

I n v e r s i o n :  « g ó ó k »  , ndl .  g a  i k ;  « g ó ó j »  , ndl ,  g a  j i j ;

« g ó  ó m e »  , ndl.  gaan  wij.
« w i  1 e n  » , n d l . w i l l e n  , P r a s  . : « 1 . w i 1 - 2. w i s t ,  w i l t  -

3 . w i l  - 1 . 2 . 3 .  w i l t » ;  P r a t . : « 1.  w ó 1 - 2.  w ó s t ,  w ó l e n

- 3.  w o l  - 1 . 2 . 3 .  w ó l e n » ;  P a r t . : « e w i l t »  . B e s o n d e r e

I n v e r s io n s f o r m e n  s in d :  « w i k »  , n d l .  wil i k ; «  w i s  t e  , w i j »  , 

n d l . wil j i j ; « w ö s t e ,  w ó j , w ó m m a » ,  n d l . w ilde  j e , wilden 

w i j .

4 . 4 . 7 .  B e s o n d e r e  s c h w a c h  e V e r b a
« b r e i e n  - h e i  b r è è r j k  - b r  a X' t • - b r a x e n  - e b r a x t » ,  
ndl. bren gen ; « d è è r j k a n » ,  P r a t . :  « d a x t  - d a x e n  - 

a d a x t »  , ndl.  denken; « d r e e j e n »  , ndl.  d r a a ie n ,h d .  d r e h e n ,h a t  
im P r a s .  d ie abweichenden Form en « d f i f i  d r a i s t »  , « h e i  

d r a i t »  , für  d a s  P r a t . gibt jonker  noch: « d r a i d e ,  d r a i s t ,  
d r a i d e ,  d r a i d e n »  , und für d a s  P a r t .  « e d r a i t »  ; für  den 

Imperativ : « d r e e j e  d i i  ü m e »  , « d r e e  j t  fifi i i m a »  ; wie 
« d r e e j e n »  auch: « m e e  j e n »  , ndl.  m aaien; « n e e  j e n »  , ndl.  
naa ien ;  « s  t r e e  j e n »  , ndl.  s t ro o ie n ,  hd. s t re u e n ;  « w e e  j e n »  , 

ndl. w aaien ; « z e e  j e n » ,  ndl. zaa ien .
« h e b e n » auch « h e m m » ,  P r a s . :  « 1 .  h e b a  - 2.  h e s t ,  h e b t

- 3.  h e f  - 1 . 2 . 3 .  h e b t » ;  P r a t .  : « 1 .  h a r ( e )  - 2.  h a s t ,  
h a d e n  - 3.  h a r ( e )  - 1 . 2 . 3 .  h a d e n »  ; P a r t . :  « e h a d »  , ndl.
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hebben; mit In v ersio n : P r a s . :  « 1 .  h e k  - 2 . h e s t a ,  h e i j  -
з .  h e f e  - 1.  h e m a  - 2.  h e i j  - 3.  h e b t  z a »  ; P r a t . :  « 1 .
h a k  - 2 . h a s t a ,  h a r i i  - 3.  h a r a  - 1.  h a m a  - 2.  h a r i i
- 3.  h a d a n  z e » .  E s  hat sein en  G run d, « h e b t »  mit - b -  zu 
sc h re ib e n , obwohl - p -  oft schon o d er f a s t  schon r e a l i s ie r t  w ird , 

w eil d ie  frü h e re  Endung - a t  lan ge  bew ahrt i s t  und dadurch  auch 
d ie  Stim m haftigkeit d e s  - b -  la n g e re  Z eit g e s ic h e r t  b lie b . E s  
kommen noch immer m eh rere  F a l ie  von stim m hafter Endung v o r , 
w ie: « w i i  h e b d  fifi e z e i n e » .
«  h e i t e n »  , P r a s . : «  1 . h e i t a  - 2 . h e t s t ,  h e i t t  - 3.  h e t
- 1 .2 .3 .  h e i t t  auch noch h e  i t  e t »  ; P r a t . : « 1 .  h e d a  - 2.  
h e t s t ,  h e d e n  - 1. 2 .3 .  h e  d a n »  ; P a r t . :  «  a h  e t »  , n d l. heten , 
hd. h e is se n .
« h ö i e n » ,  n d l. hoeden , hd. hüten, hat im P r a s . :  « d f i f i  h o t s t ,  
h e i  h ö t » ,  im P r a t . :  « h ö d a »  u s w . ,  P a r t . :  « e h ö t » .
« j a a g e n »  , n d l. ja g e n , im P r a s . :  « d f i f i  j a g s t ,  h e i  j a g » ,  

im P r a t . : «  j a  x t a »  , u sw . neben «  j a  a g a n »  ; P a r t .  : «  a j a  x t » . 
« k o o p a n »  , P r a s . :  « 1 .  k o o p a  - 2.  k o f s t ,  k o o p t  - 3.  

k o f  - 1 .2 .3 .  k o o p t » ;  P r a t . :  « 1 .  k o f  t e  - 2 . k o f s t e ,  
k ö f t a n  - 3.  k ó f t e  - 1 .2 .3 .  k o f  t e n »  ; P a r t . :  « e k o f t »  , 
n d l. kopen.
« l a g a n »  , P r a s . :  « 1 .  l a g e  - 2.  l e g s t ,  l a i t  - 3 .  l e g  -
1 . 2 . 3 .  l a i t »  ; P r a t . : «  1. 1 j a  a - 2 . l j a a s t ,  l j a a n  - 3.
I j a a  - 1 .2 .3 .  l j a a n » ;  P a r t .  : «  e l  e g t »  , n d l. le g g e n , hd. le g e n , 
« m e n e n »  , n d l. m ennen, hd. lenken , ze ig t gedehnten Vokal in: 
« m è è n s t ,  m è è n t »  und « m è è n d e ,  m è è n e n » ,  neben « m e n e n  
« m e n e n »  , wi e « s x j e l e n »  , n d l. sch e len , hd. feh len , und 
« s p j ö l e n »  , n d l. sp e le n ; « s t  j o n e n »  , n d l. steun en , hd. seu fzen ,

и . a . ,d ie  Dehnung von - e -  z u - è è -  und - ö - zu - oe - haben .
« m ö ü t e n » ,  abw enden, au fh alten , P r a s . :  « 1 .  m ö ü t e  - 2.  

m ö ü t s t ,  m ö ü t  - 3.  m ö ü t  - 1 .2 .3 .  m ö i i t »  ; P r a t .  : « 1 .  
m o d e  od er m ö ü t e  - 2.  m ö t s t  o d er m ö ü t s t ,  m ö d e n  oder 

m ö ü t e n  - 3.  m ö d e  o d er m ö ü t e n  - 1 . 2 . 3 .  m ö d e n  oder
m ö ü t e n » ;  P a r t . :  « a m ö t »  od er « a m ö ü t »  .
«  r  e i a n »  , kammen, P r a s . :  « 1 .  r e i e  - 2.  r e i s t  o d er r i t s t ,  
r e i t  od er r i t  - 3 . r e i t  - 1 .2 .3 .  r e i t » ;  P r a t . :  « 1 .  r e d e ,  
auch schon r e d  e n  - 2 . r e t s t ,  r e d  e n  - 3 .  r e d e  , auch 
r e d e n  - 1 . 2 .3 .  r e d e n » ;  P a r t . : «  a r  e t »  .
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« s p r e i e n »  , n d l. sp re id e n , hat im P r a s « d f i f i  s p r e t s t ,  h e i  
s p r e t » ,  im P r a t . : « s p r e d ( a ) ( n ) »  , u sw . neben «  s p r  e i n »  , 
u sw . und a ls  P a r t . :  « a s p r e t »  .

« s t o o t a n »  , n d l. sto ten , ze ig t k u rzen  Vokal im P r a s . :  «d f i f i  
s t o t s t ,  h e i  s t o t » , i m  P r a t . : « s t o d ( s ) ( n ) > >  , u sw . und im 
P a r t . : « a s  t o t »  .
« t r a a n »  , n d l. tr e d e n , im P r a s . :  «d f i f i  t r e t s t ,  h e i  t r e t » ;  
P r a t . :  « t r e d ( a ) ( n ) »  u s w . ;  P a r t . :  « a t r e t » .
« z a g a n » ,  P r a s . :  « 1 .  z a g a  - 2.  z e g s t ,  z a i t  - 3.  z e g  -
1 .2 .3 .  z a i t »  ; P r a t . :  « 1 .  z j a a  - 2 . z j a a s t ,  z j a a n  - 3.  
z j a a  - 1 .2 .3 .  z j a a n » ;  P a r t . : « a z e g t » ,  n d l. zeggen .

5 .  D i e  N u m e r a l i a

Man za h lt : « e i n a » ,  « t w e i a » ,  « d r e i a » ,  « v e e r a » ,
« v i i :  v a »  , « z e s a » ,  « z ü i i a v a n a » ,  auch « z ü ü a m a »  ,
«  a x t a » , « n i i a g a n a »  , auch « n i i a i j n a »  , « t i i n a »  , 
« e l v a n a »  , « ( e l m ( n ) a ) » ,  « t w a l f » ,  auch « t w a l v a n a »  ,
« t w a l m ( n ) a » ,  « d a t e i n a »  , « v e e r t e i n a » ,  « v i i f t e i n a » ,  
« z e s t e i n a » ,  « z ü ü a m t e i n a » ,  « a x t e i n a »  , 
« n i i a g a n t e i n a »  , « n i i a r j t e i n a »  ;

« t w i n t a g » , « e i n a n t w i n t a g » , « t w e i a n t w i n t a g » , 
« d r e i a n t w i n t a g » ,  « v e e r a n t w i n t a g » ,  « v i i :  v a n - ,  
v i i  : m t w i n t a g »  , « z e s a n t w i n t a g »  , « z ü ü a v a n  - , 
z ü ü a m m t w i n t a g »  , « a x ( t ) a n t w i n t e g »  , « n i i a g a n  - , 
n n a t ) t w i n t a g »  ;
« d a a t a g » ,  « f e e r t a g »  , « f i i f t a g » ,  « s e s t a g »  , 
« s ü ü e m t e g » ,  « t a x a n t a g » ,  « t n i i a r ) t a g » ,
« h o o n d a r t » , « d f i f i : z a n t » .
lm attribu tiven  G ebrauch  fa llt  d a s  - a ab , bei «e in  a »  jedoch  nur im 
Neutrum : « e i n  h ü ü s »  , « t w e i  h ü ü z a n »  , u sw . a b e r , « e i n e  
k ö f i » ,  « d o o r  s t e i t  m e e r  e i n e n  b o o m » ;  so  auch immer 
« e l f » ,  « t w a l f » ,  z . B .  « e l f ,  t w a l f  ü ü r » ,  a b e r : «  w fi fi r  
l a a t e  i s  t - b i i  t w a l v a n a ,  t w a l m ( n ) a » .  U brigen s sag t 
man n ich t, wie im N ied erlan d isch en : b ij enen = etwa ein U hr,
« b i i  e i n a n » ,  s ondern « b i i  e i n a ,  b i i  d r e i a » ,  u sw .
D ie O rd in alia  w erden geb ild et wie im N ied erlan d isch en : « e e r s t e » ,  
« t w e i d a » ,  « d a a d e » ,  « v e e r d e » ,  « v i i f d a » ,  « z e s d e » ,
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« z ü ü a v a n d a  ( z ü ü a m d a ) » ,  « a x ( t ) s t a » ,  « n i i a g a n d a  
( n i i a r ] d a ) »  , « t i i n d s »  auch « t e i n d a » ,  « t w i n t a g s t a » ,  
« d a a t a g s t a » , u sw .
« D a a d a h a l f »  h e is s t :  zw ei und ein h a lb ; auch i s t  m öglich: 
« d a a d a h a l f  df i f i :  z a n t »  , d . h .  2500: « d a a d a h a l f  
df i f i :  z a n t  t j ö r v a » .
Von « d r e i a »  ab ge le ite t u .a .  « d r e i x i i n »  , d a s  i s t  e ine deu tsch e 
S ilberm ünze im W erte von 2 ^ /2  G ro sch en  od er « d r e i  s t ü ü v a r » .  
D ie M ark g a lt  60 cen t; nd l. s tu iv e r  = 5 cent.
A bgeleitet von «  v e e r  a »  : « v e e r a l » ,  «  v e e r  a l  t i i n » , V ie r te l,
« v e e l a n »  , Land v o n d e r  B re ite  e in es « a k a r s »  .
F ü r  20 Stück  w urde frü h er « s t i i  : g a »  verw en det, wie « v i i  : m»  
fü r 120 S tü ck .

6 . D i e  A d j e k t i v a

A djektiva auf - a sin d :
« b a r j a »  , b an g e ; « b l i i d a »  , fro h ; « b ö ö z a »  , b ö se ;  « d i x t a »  , 
zu;  « d e i p a »  , t i e f ; « d i k a »  , d ic k ; « d r ö ö g a »  , tro ck en ; 
« d r i i s t a »  , s to lz ,  n e tt; « d ü n a »  , dünn; « g e e v a »  , g an z ; 
« h o o g a »  , hoch ; « l a a t a »  , sp a t ;  « l e e g a »  , n ie d r ig ; « r e d a »  , 
tü ch tig ; « r i i k a »  , r e ic h ; « r i i p a »  , r e i f ; « s t i l a »  , s t i l l ;  
« s t ü g a »  , s c h r o f f ; « t a v r a a n a »  , zu fried en ; « v a s t a »  , f e s t ;  
« v l ü g a »  , ge su n d ; « v r a a g a »  , f r ie d sa m ; « z a x t a »  , sa n ft ;
«  z ö ü t a »  , s ü s s  ;
Die S to ffad jek tiv e  enden auf - a n  . S ie  w erden nicht gebeu gt.
D ie Beugung d e r  anderen  A djektiva hangt von dem vorhergehenden  

A rtikel ab :
« n  d i k a n  p o o l » ,  « n a n  d i k a n  p ö è l » ,  « ( d a )  d i k a  p o e l a » ;  
« d a  g r o o t a  b e n a » ,  « n a  g r o o t s  b e n a » ,  « ( d a )  g r o o t e  
b e n a n »  ;
« t  w i t a  h ü ü s » ,  « n  w i t  h ü ü s » ,  « ( d a )  w i t e  h ü ü : z a » .  
S u b stan tiv ie rte  A djektiva enden in d e r  M ehr zahl auf - a n  :
« d e i  d i k a n » ,  « w i t a n  e n  z w a t a n »  , « d e i  z ö ü t e n » ,  u sw . 

D er K om parativ  und d e r  S u p e r la t iv  w erden geb ild et mit d e r  Endung 
- a r  und - s t a :
« d e i p a  - d e i p a  r  - d e i p s t a »  ; « d i k a  - d i k a r  - 
d i k s t a »  ; u sw . ;
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mit Umlaut:
« g r o o t  - g r o t e r  - g r ö t s t e »  ; «  h o o g e -
h o o g s t e » ;  « o o i t  - oe 1 d e r  - o e l ( t ) s t e » ;  
t o e d e r  - t o e s t a » ,  zah ; u sw .
Ein - d - im K om parativ  e rsch e in t nach - r  - : 
« z w o o r  - z w ö ö r d e r » ;  « d ö ö r  - d ö ö r d e

h ö ö g e r  - 
«  t o o -

r » , t e u e r ; u . a .
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ST R U K TU R G ESC H 1C H TE DER O ST N IED ER LA N D ISC H EN  
MUNDARTEN

E s w ird in d iesem  A bschnitt zum S c h lu ss  d e r  V ersuch  
unternommen, die System e d e r  o stn ied erlan d isch en  Vokalphoneme 
in ih re r  m öglichen zeitlich en  A bfolge d arzu ste lle n  und som it die 
Stellung d e r  M undart von V riezenveen  im O stn iederlan d isch en  
stru k tu rgesch ich tlich  zu bestim m en. Die D arste llu n g  stü tzt s ich  
nicht zu letzt auf d ie von H eerom a veröffentlich ten  Studiën auf dem 
G ebiet d e r  n iederlan d isch en  S p ra c h g e sc h ic h te , d er  
S tru k tu rgesch ich te  und d er  S tru k tu rg e o g ra p h ie . S ie  kam 
au sserd em  in e n g ste r  Zusam m enarbeit mit ihm zu stan d e . 
G rundlegend fü r d ie  h ie r  folgenden U berlegungen sind v o r allem  
se in e  B e itra g e  S t r a t i g r a f i e  v a n  d e  O o s t n e d e r l a n d s e  
v o l k s t a a l  und D e  g e o g r a f i s c h e  i n d e l i n g  d e r  
O o s t n e d e r l a n d s e  v o l k s t a a l  in O o s t n e d e r l a n d s ,  1964. 
Im e rste n  A u fsatz  hat H eerom a m eh rere  Sprach sch ich ten  

au fgedeckt, d ie  ih re  Spu ren  in den o stn ied erlan d isch en  M undarten 
h in te r la sse n  haben. Im zweiten A u fsatz  hat e r  v e rsu ch t mit H ilfe 
d ie s e r  s tra t ig rap h isch e n  A nalyse eine E in te ilu n gsk arte  d e r  
o stn ied erlan d isch en  M undarten zu entw erfen .
Die a lte ste  S p rach sch ich t d e s  N ied erlan d isch en , d ie  fü r uns noch 
e rre ic h b a r  i s t ,  besteh t au s nicht se h r  v ie len  W örtern d es 
G em eingerm anischen d e r  Zeit um C h ris ti G eb u rt. E s  sch ein t wohl 
so  zu se in , d a s s  s ich  d ie se  W örter jen er Zeit fa s t  nicht gean d ert 
haben und d ah er kein  e igen tlich es d ia lek tgeo grap h isch  g e g lie d e rte s  
K arten bild  h ergeb en . Die v ie l zah lre ich eren  W örter d es 
germ anischen  E r b e s ,  d ie  im ganzen n iederlan d isch en  
S p rach b e re ich  einheim isch b lieben , gehören  ih re r  L a u tg e sta lt  
nach in ü berw iegen der M ehrheit jüngeren  S p rach sch ich ten  an.
Dem wenig d iffe ren z ie r ten  G em eingerm anischen fo lg te  eine P erio d e  
tie f-e in sch n e id en d er Sprach an deru n gen , die v o r t  800 auf 
n iederlan disch em  Sprach g eb ie t den G egen satz  von e in er
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"N o rd sp rac h e " - dem Ingw aonischen - zu e in er "S ü d sp ra c h e "

- dem F ran k isch en  - h e rv o rr ie fe n . Die fran k isch e  "S ü d sp ra c h e "  
d ran g schon früh  au s dem R h ein -M aasgeb iet in w estlich er 
Richtung nach B rab an t und F lan d ern  und in n ö rd lich er Richtung 
nach dem ostn ied erlan d isch -n ied erd eu tsch en  Raum v o r .  Die 
f r a n k is ie r te  S p rach e  F la n d e rn s , d ie  man nach 800 schon F lam isch  
nennen kann, rückte  in n ö rd lich er Richtung nach den P rovin zen  
Zeeland und Holland v o r und fr a n k is ie r te  um 1000 d a s  w estlich e 
n ied erlan d isch e  S p ra c h g e b ie t . D er ö stlich e  B e re ic h  d es 
fran k isch en  S p rac h g e b ie te s  b lieb  anscheinend exp an siv  und übte 
um 1000 eine zw eite fran k is ie ren d e  W irkung auf die 
o stn ied erlan d isch en -w estfa lisch en  M undarten a u s .  D as h e is s t  
a l s o ,  d a s s  d a s  Ingw aonische nur im nördlichen  K üstengebiet 
a u sse rh a lb  d e r  F ran k is ie ru n g  b lieb . D ort entw ickelte e s  s ic h  zu 
dem F r ie s is c h e n .
Aus d e r  Zahl und d e r  A rt d e r  ingw aonischen R elikte im B e re ic h  
d e s  fra n k is ie r te n  Ingw aonischen geht h e rv o r , d a s s  d ie  P rovin zen  
G elderland  und O v e r i js s e l  frü h er und in ten siv er fra n k is ie r t  
wurden a ls  Z eelan d , H olland und G roningen . Auf Grund d e r  
k le in eren  Zahl d e r  ingw aonischen R elikte und d e s  F eh len s d er 
jüngeren  Ingwaonismen in G elderlan d  und O v e r i js s e l  d a r f  man 
annehmen, d a s s  d ie  F ra n k is ie ru n g  d e r  o stn ied erlan d isch en  
M undarten sü d lich  d e r  Vechte vom R h ein -M aasgeb iet au s um 
ein ige  Jahrhunderte frü h er angefangen hat a ls  d ie  d e r  
w estn ied erlan d isch en  M undarten von F lan d ern  a u s .  Um noch 
ein ige Jahrhunderte sp a te r  s c h lie s s l ic h  w urde d a s  F r ie s is c h e  d er  
P ro v in z  G roningen fr a n k is ie r t ,  nachdem e s  d ie  Z eit bekommen 
h atte , s ich  au s dem Ingw aonischen zu r eigenen G ron in ger- 
F r ie s isc h e n  S p rach e  h erau szu b ild en .
E s  i s t  v ie lle ich t w ichtig an d ie se r  S te l le  einmal d arau f 
h inzuw eisen , d a s s  auf Grund von ingw aonischen R elikten  in 
unserem  Sprach g eb ie t eine ingw aonische P h ase  in d e r  
Sprachentw icklung angenommen w ird . D as h e is s t  ab er n u r , d a s s  
in d er  Zeit von etw a 500 b is  1000 L a u tg e se tz e  gew irkt haben, d ie 
uns d ie  M öglichkeit b ie ten , die S tru k tu r d e s  Ingw aonischen zu 
erkennen, indem eine an dere  S p rach stru k tu r  - d ie  w ir fran k isch  
nennen - s ich  mit d e r  ingw aonischen verm isch t oder g a r  d ie se  
v erd ran gt h at. G erade  d ie  R e lik te , d ie  au s e in er früh eren
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Sprach p erio d e  in u n seren  M undarten zurückgeblieben  sin d , 
bringen  uns auf d ie  Spu r d e r  m öglichen früh eren  Sp rach stru k tu ren  
und geben uns d ie  notwendigen Anhaltspunkte die 
S tru k tu rgesch ich te  d e r  M undarten zu re k o n stru ie re n .
E tw as e in fach er g e s ta lte t  s ich  fü r uns ab e r  die A nderung, d ie  um 
1200, w enigstens in den’ M undarten von O v e r i js s e l ,  au fgetreten  
i s t .  Die M undart von V riezenveen  w eist nicht nur ein ige fü r die 
m itte la lterlich e  Sp rach gesch ich te  d e s  O stn iederlan d isch en  
w ichtige R elikte au f, son dern  s ie  ze ig t immer noch d ie aus 
W estfalen im spaten  M itte la lte r  in d ie  östlich en  N iederlande 
vorgedrun gene Sp rach sch ich t und i s t  som it K ronzeuge d er 
W estfa lisie ru n g  g r ö s s e r e r  G ebiete d es ostn ied erlan d isch en  
Sprach rau m s . R ak e rs  hatte in seinen  d ia lek tgeo grap h isch en  
A rbeiten  ein ausgedeh n tes w e stfa lisch e s  Sprach geb ie t 
w ied erh erste llen  können, d a s  w estlich  b is  nach d er  Z u iderzee  
r e ic h te . In seinem  S p r a c h a t la s  is t  e s  H eerom a an Hand m eh rerer 
K arten  gelungen d a s  V orrücken  d e s  W estfa lisch en  in w estlich er 
Richtung n ach zuw eisen . A usserdem  geht au s neuem M a teria l k la r  
h e r v o r , d a s s  V riezenveen  nicht eine so  k la re  Son d erste llu n g  
innerhalb d e r  Twente einnimmt, wie manchmal noch immer gedacht 
w ird , obwohl schon Bezoen  erkan n te , d a s s  d ie M undart von 
V riezenveen  eine a lte re  Stufe d er  Tw enter M undarten 
r e p r a s e n t ie r t . A ber auch nach Norden hat s ich  d ie  W estfa lisieru n g  
geltend gem acht. D ie G ron in ger Diphthongierungen von wgm. ê^ , 
a i ,  eo , o und o + Umlaut z . B .  können doch sch w er auf an dere 

W eise b e fried igen d er e rk la r t  w erden .
Nach 1600 fangt fü r die o stn ied erlan d isch en  M undarten d ie  Z eit 
d e r  H ollan disierun g  an . K loeke hat v o r 50 Jahren  den B e g r if f  d er 
h ollandischen  E xpansion  g e p ra g t. E s  fr a g t  sich  ab er doch , ob d er 
anscheinend k la re  k u ltu rh isto r isch e  H intergrund fü r d a s  Entstehen 
d e r  jüngsten  hollandischen  S p rach sch ich t d e s  O stn iederlan d isch en  
nicht g e rad e  irre fü h ren d  gew esen  i s t .  E s  gibt n atürlich  
Sprach ersch e in u n gen , d ie  d arau f zurückzuführen sin d , d a s s  s ich  
d ie  o stn ied erlan d isch en  M undarten d e r  n iederlan d isch en  
H ochsprache in g e w is se r  H insicht an p a sse n . Zu e in er solchen  
Ersch ein un g w ird man w ah rsch ein lich  einen T eil d er 
M onophthongierungen d e r  w estfa lisch en  Diphthonge in O v e r ijs s e l  
rechnen m üssen  und se lb stv e rsta n d lic h  d ie  in jü n gster  Z eit in d ie
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M undarten eingedrungenen m odernen W örter d e r  H och sprach e . 
A ber d a s  V ordringen  d e s  p a la ta lis ie r te n  wgm. ü in den 
o stn ied erlan d isch en  M undarten i s t  z . B .  doch n ich t, wie Kloeke 
m einte, ein re in e r  F a l l  d e r  H o llan d isie ru n g . Jan sse n  übte sc h a rfe  
K ritik  an d e r  A u ffassu n g , d a s s  d ie P a la ta lis ie ru n g e n  im 
Lim burgisch en  F olgen  d e s  V ordrin gen s h o llan d isch er Form en 
se ie n . H eerom a hat n ach gew iesen , d a s s  d a s  V erh altn is zw ischen 
den üü- und üfl-Form en im N ordosten  auf früh eren  au s dem Süden 
und O sten kommenden Sprachbew egungen beruh t. E s  sch ein t im 
allgem einen vielm ehr so  zu se in , d a s s  d ie  M undarten s ich  se i t  dem 
17. Jahrh un dert, a ls  d ie  n ied erlan d isch e  H ochsprache sich  
h e ra u sb ild e te , nur noch v e rh a ltn ism a ss ig  wenig gean d ert haben. 
D as würde h e is se n , d a s s  s ich  ge rad e  d ie  jün gste  Z eit d e r  
o stn ied erlan d isch en  Sp rach g esch ich te  am sch w ierig sten  sch re ib en  
l a s s t ,  w eil w ir nicht genau genug w isse n , w elche Anderungen sich  
in den alte ren  Z eiten  vo llzogen  haben. E s  s te llt  s ich  oft h e ra u s , 
d a s s  d ie  so g . H ollandism en nicht mal von hollandischem  U rsprun g 
sin d , sondern  e in er d e r  a lte ren  Sp rach sch ich ten  an geh ö ren .
Im nachfolgenden Schem a w ird v e rsu c h t, von d er 
S tru k tu rgesch ich te  d e r  o stn ied erlan d isch en  M undarten einen 
U berb lick  zu geben . Aus dem fü r uns g eo grap h isch  nicht od er nur 
se h r  wenig d iffe ren z ie r ten  G em eingerm anischen entw ickelten sich  
d ie  an g ew issen  S te llen  s ta rk  voneinander abweichenden 
S trukturen  d e s  Ingw aonischen und d e s  F ran k isch e n . Die 
W eiterentw icklung d ie s e r  S tru k tu ren  und d ie  W irkungen in den 
geo grap h isch  d iffe ren z ie r ten  D ialekten  w erden im Schem a mit 
H ilfe u n terb roch en er und ununterbrochener L in ien  und P fe ile  
angedeutet.
D er G egen satz  von einem nördlichen  o d er nördlich  gefarb ten  
Ingw aonischen zu einem südlichen  od er süd lich  gefarb ten  
Ingwaonischem  s te l lt  s ich  nicht k la r  h e ra u s , is t  ab e r  anzunehmen. 
D as h e is s t  a b e r  n ich t, d a s s  s ich  im B e re ic h  d e s  Ingw aonischen 
ein n ö rd lich es und ein sü d lich es k u ltu re lle s  Zentrum in d er  
früh esten  Z eit h erau sg eb ild e t h at. H eerom a i s t  in seinem  A ufsatz 
W at i s  I n g w e o o n s  zu dem S c h lu ss  gekommen, d a s s  e s  in d er  
frühen ingw aonischen Z eit kein  k u ltu re lle s  Zentrum im 
ingw aonischen A rea l und d ah er auch keine ingw aonische 
K u ltu rsp rach e  gegeben  haben kann. E s  i s t  vielm ehr
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w ah rsch ein lich , d a s s  e s  von Anfang an m undartliche U ntersch iede 
im Ingw aonischen gegeben  h at. Die südn iederlan d isch en  
Ingwaonismen stimmen zw ar nicht immer mit den alten glisch en  
ü b ere in , s ie  haben a b e r , wenn s ie  von den alten glisch en  
abw eichen, nicht den C h arak ter jü n g erer  Ingw aonism en. So sind 
z .B .  im kontinentalen Ingw aonischen wgm. a i und au zu a 

m onophthongiert w orden, im in su laren  Ingw aonischen wurde nur 
wgm. a i m onophthongiert.
Auch den U ntersch ied  zw ischen einem w estlichen  Ingw aonischen 
d e r  K üste und einem östlich en  d es B innenlandes m uss man auf 
a lte  d ia lek tisch e  G egen satze  zurückführen . Ein bekanntes 
B e isp ie l  e in es so lchen  G e g e n sa tze s  hat H eerom a e rö r te r t  in 
I n g w a o n i s c h  i n  n i e d e r l a n d i s c h e r  S i c h t .  E s  handelt 
s ich  d ab e i um d ie Form en k l a v e r  und k l e v e r  fü r K le e . Die 
Form  k l a v e r  deutet e r  a ls  eine w estlich e  Form  mit einem a aus 
wgm. a i ohne U m lau tsfak tor, k l e v e r  a ls  eine ö stlich e  mit einem 
ê aus wgm. a i mit U m lautsfaktor.
Aus d ie sen  frühen d ia lek tisch en  U ntersch ieden  im B e re ic h  d es 
Ingw aonischen geht a lso  noch einmal h e rv o r , d a s s  d e r  B e g r iff  
Ingw aonisch ein Bündel von L au tg e se tz en  u m fasst, d a s  w ir aus 
den nach d er  F ra n k is ie ru n g  d e r  ingw aonischen M undarten 
zurückgebliebenen Relikten w ied erh erzu ste llen  v ersu ch en . Die 
Entwicklung d e s  kontinentalen Ingw aonischen zum F r ie s is c h e n  
und d ie  d e s  in su la ren  Ingw aonischen zum E n glisch en  kann dabei 
w ichtige H ilfe le is te n .
D er w eitere  Aufbau u n se re s  Sch em as d e r  S tru k tu rgesch ich te  
d e r  o stn ied erlan d isch en  M undarten geht aus den folgenden 
B esprech u n gen  d e r  Phonem system e h e rv o r . E s  so ll a ls  U berb lick  
d a s  V erstan dn is d e r  zeitlichen  Abfolge d e r  Phonem system e und 
ih re r  Wirkung auf einander e r le ic h te rn .

G e m e i n g e r m a n i s c h

D as Phonem system  d e s  G em eingerm anischen l a s s t  s ich  nach den 
Ausführungen Van C oetsem s in se in e r  Untersuchung D a s  
S y s t e m  d e r  s t a r k e n  V e r b a  u n d  d i e  
P e r  i o d i s i e r  un  g i m a l t e r e n  G e r m a n i s c h e n  

fo lgen d erm assen  g e sta lte n .
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D as System  d er  ku rzen  V okale gibt vom gem eingerm anischen 
Standpunkt geseh en  keine S ch w ierig k e iten . In den germ anischen  
D ialekten  entw ickelten s ich  unter E in flu ss  e in es i oder j in d e r  
unbetonten F o lg e s ilb e  kom binatorische V arianten  d e r  Phoneme / a /  
und / u / .  D ie se  V arianten  wurden zu se lb stan d igen  Phonemen / e /  
und / ü / .  Aus dem / o /  entstand keine neue p a la ta l is ie r te  V arian te . 
In d e r  F o lg e s ilb e  nach d er  S ilb e  mit gem eingerm anischem  /o /  
konnte u rsp rü n g lich  nur ein / a /  steh en . D er so g . i-U m laut hatte 
s c h lie s s l ic h  a lso  nur ein neues k u rz e s  Phonem /ü / zur F o lg e .
D er Umlaut von / a /  f ie l zusammen mit dem alten  Phonem / e / .
Die F o lgen  d e r  D ifferen zierun g d e s  G em eingerm anischen w aren 
für d a s  System  d e r  langen Vokale d e s  Ingw aonischen w ichtiger 
a ls  fü r d a s  d e r  k urzen  V okale . Ein sp e z if isc h e s  Kennzeichen d es 
Ingw aonischen w ar d ie  konsekw ente W irkung d es i-U m lauts auf 
d a s  System  d e r  langen  V ok ale . Im A ltfr ie s isch e n  i s t  d ie se  
Wirkung zw ar weitgehend zu v erfo lg en , e s  haben s ich  ab er 
A usg leich e geltend gem acht, durch  d ie  d a s  System  d er  langen 
V okale vere in fach t w urde. E s  gibt ab e r  eine bekannte Gruppe 
Ingwaonismen in dem m itte la lterlich en  F lam isch -B rab an tisch e n , 
d ie  ein d if fe re n z ie r te re s  B ild  d e s  frühen Ingw aonischen erm itte ln . 
D as sind d ie  W örter h i e l  fü r F e r s e ,  l i e k e  fü r B lu tegel und 
o n g e d i e v e  fü r ungeziem end. Nach den fran k isch en  
L au tg e se tz en  w are für d ie se  W örter h a a l  , l a k e  und 
o n g e d o e v e  zu e rw arten . Die Gruppe - a n h -  im Grundwort 
von h i e l  u n terlag  a u s s e r  d e r  N p salieru n g  und d er 
E n tn asalieru n g  auch dem Umlaut und zeigt s c h lie s s l ic h  einen 
V okalism us d e r  se lb en  Entw icklung wie d a s  wgm. ê ^ . In l i e k e  
is t  d a s  ie  d a s  E n d ergeb n is e in es Umlauts d e s  wgm. und in 
o n g e d i e v e  e in es Umlauts d e s  wgm. o . H eerom a hat h ie rau s 
d re i C h ara k te r ist ik a  d es frühen Ingw aonischen ab ge le ite t:
1 . d a s  frühe Ingw aonische kannte im G egen satz  zu dem frühen 
F ran k isch en  den Umlaut d e r  alten  langen V okale;
2 . e s  kannte d ie  D e lab ia lis ie ru n g  d e s  aus altem langem  o 
entstandenen U m lautsvokals und w ah rsch ein lich  a lso  auch d ie d er 
anderen gerundeten p alata len  V ok ale ;
3 . d a s  wurde durch  einen offen eren  Vokal v e rtre ten  a ls  d a s  §2 . 
D as flam isch e Ingw aonische steh t a lso  nicht auf dem Standpunkt 
d e s  A ltfr ie s isch e n , wo ê ^ , d e r  Umlaut von und §2
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zusam m engefallen sin d , sondern  auf dem Standpunkt d es
a lten glisch en  W estsa ch sisch en , wo noch durch einen offen eren

Vokal v e rtre ten  w ird a ls  und um gelautetes ê^ .
E s  zeigt s ic h  jed och , d a s s  d e r  Umlaut d e s  wgm. ê-*- wegen d es

 ̂9Z usam m enfalls mit dem wgm. e im Ingw aonischen kein  n eues 
Phonem ergeb en  h at, auch nicht im südw estlich en  Ingw aonischen . 

A nders i s t  d a s  mit dem Umlaut d e s  wgm. o und ü . E s  g ib t zw ar 
a u s s e r s t  w enige v ö llig  überzeugende B e isp ie le  e in es 
ingw aonischen öö od er üü a ls  se lb sta n d ig e s  U m lautsprodukt 
d e s  o oder ü , ab e r  d er  Zusam m enfall d ie s e r  P rodukte mit ee im 
A ltfr ie s isch e n  oder mit ii im südw estlich en  Ingw aonischen kann 
man sich  doch nicht denken ohne eine Z w ischen stu fe öö o d er üü 
anzunehm en.
Nun hat H eerom a in seinem  A u fsatz  D e  I n g w e o o n s e  
a c h t e r g r o n d  v a n  s m e u ,  T i jd sc h r .  v o or N ed erlan d se  T a a i
en L etterk u n d e, 8 4 , 1968, au f überzeugende W eise d ie  
ingw aonische Herkunft von s m ö ö  od er s m ö i  fü r w eich, 
geschm eid ig  n ach gew ie sen . E s  i s t  ein in gw aon isch es R elik t d es 
B in n en lan des, wo d ie  Entrundung d e s  U m lau tsreprasen tan ten  öö 
au s o zu ee nicht stattgefunden h at. H eerom a e rk la r t  d ie  
o stn ied erlan d isch -n ied erd eu tsch en  Form en s m ö ö  o d er s m ö i  
au s e in er Grundform  s m a n  v o r stim m losem  dentalem  S p iran te n , 
in d e r  d a s  n a sa le  o au s o n < a n  v o r  einem solchen  S p iran ten  
d e n a sa lie r t  wurde und sich  dem bestehenden o d es Phonem system s 
a n s c h lo s s .  D ie b eso n deren  P ro b lem e, d ie  H eerom a in B ezu g  auf 
d ie  geo grap h isch e  V erbreitun g  d e s  R e lik te s s m ö ö ,  s m ö i  von 
W estfalen au s ü b er d ie  ö stlich en  N iederlan de noch e r ö r te r t ,  
können an d ie s e r  S te l le  a u s s e r  B e trach t b le ib en . W ichtig is t  h ie r  
n u r, d a s s  d ie  Form en d ie Annahme b e sta tig e n , d a s  U m lautsprodukt 
d e s  wgm. o s e i  im frühen Ingw aonischen d a s  ö ö .
F ü r  d a s  an ge se tz te  ingw aonische üü a ls  Umlaut d e s  wgm. ü gibt 
e s  keine bew eisenden B e isp ie le , weil d a s  ü auch durch  spontane 

P a la ta lisa t io n  zu üü w urde. E s  finden s ich  a lso  entrundete 
Form en mit üü, d eren  V okalism us s ich  auch ohne die 
p a la ta lis ie re n d e  Wirkung e in es i od er j in d e r  folgenden 
unbetonten S ilb e  e rk la re n  l a s s t .  Aus den entrundeten 
Um lautsprodukten geht ab er h e rv o r , d a s s  e s  d a s  üü a ls  Umlaut 
d e s  wgm. ü im frühen Ingw aonischen gegeben  haben m u ss . D er
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Umlaut d e r  langen V okale e rg ab  a lso  im frühen Ingwaonischen 
d ie  zwei neuen Phoneme öö und üü.
Ein neues Phonem / a a /  entstand im frühen Ingw aonischen aus d e r  
M onophthongierung d e r  Diphthonge a i und au . Die bekanntesten 

R elikte d ie se r  Form  finden s ic h  in k l a v e r  fü r  Klee mit aa  aus 
wgm. a i und b a k e n  fü r B ak e  mit aa  au s wgm. au . B e id e  W örter 
kommen im O stn ied erlan d isch en , ab e r  auch von a lte r sh e r  

im F lam isch en  v o r . Die M onophthongierung d e s  wgm. a i und au 
geh ort a lso  zu den früh esten  ingw aonischen E rsch e in u n gen . E s  
f r a g t  s ich  a b e r , ob d a s  ingw aonische aa  au s a i und au nicht mit 
wgm. §1 zusam m enfiel. D as kann ab er nicht d er  F a ll  se in , weil 
s ie  im A ltfr ie sisch e n  noch immer voneinander getrennt a ls  aa  und 
ee fo rtb esteh en . E s  hat a lso  seinen  Sinn zwei offene Vokale 
/ a a /  und / a a /  im Phonem system  an zu setzen .
D as Um lautsprodukt d e s  aa  aus wgm. a i und au fie l anscheinend 
mit aa  aus wgm. zusam m en, denn im A ltfr ie s isch e n  findet ein 
so lc h e r  Zusam m enfall s ta tt  und im A lten glisch en  is t  d a s  
U m lautsprodukt d e s  a a  au s wgm. a i mit aa  au s wgm. id en tisch . 
Auf Grund d e s  A lten glisch en  und A ltw e stfr ie s isch e n  und d er 
W eiterentw icklungen im A ltfr ie s isch e n  kann angenommen w erden, 
d a s s  wgm. iu und eu zu io wurden und d a s s  wgm. eo im frühen 
Ingw aonischen ia  e rg a b . E s  m uss ab e r  zugegeben w erden , d a s s  
d ie  V e rh a ltn isse  nicht ganz k la r  sin d . Im A lten glisch en , ganz 
b e so n d ers  im K en tisch en , i s t  d e r  Zusam m enfall d es wgm. eu und 
wgm. iu mit U m lautsfaktor noch nach zuw eisen . Die Entwicklung 
im A ltfr ie s isch e n  zu fallenden  Diphthongen mit einem langen 
zw eiten Elem ent -a a  und -oo l a s s t  auf vorangeh endes ia  und io 
s c h lie s se n . E s  blieben a lso  von den fünf gem eingerm anischen 
Diphthongen w ah rsch ein lich  nur zw ei.

F r a n k i s c h

D as Phonem system  d e s  F ran k isch e n , d a s  a ls  "S ü d sp ra c h e "  dem 
Ingw aonischen , d er  "N o rd sp ra c h e ", geg en ü b erstan d , w eist im 
V erg le ich  mit dem System  d e s  Ingw aonischen w esentlich e U nter- 
sch ied e  au f. D as F ran k isch e  i s t  fü r d ie  S tru k tu rge sch ich te  d es 
N ied erlan d isch en , und zw ar fü r  d ie  d e s  W estn iederlan d isch en , 
w egen se in e r  expan siven  K ra ft a u sse ro rd e n tlic h  w ichtig . E s
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l a s s t  sich  fo lgen d erm assen  d a r s te l le n .

a -«= e a < a

e —= a + Um l. oVo

i < i ü -=u + Um l. u < u

aa-ce^-

ee -=ai oo -= au

9ee -= e^ OO-CO

V ÜÜ-*= ü

D as System  d e r  kurzen  V okale w eicht an einem Punkt von dem 
d es Ingw aonischen ab : e s  hat s ich  anscheinend ein neues 

Phonem / a /  en tw ickelt, nachdem d e r  i - Umlaut eine p a la ta le  
V arian te  d e s  wgm. a v e ru r sa c h t . D ie se  V arian te  f ie l s c h l i e s s 
lich  n ich t, wie im Ingw aonischen , mit dem wgm. e zusam m en. 
D as wgm. e öffnete s ic h  zu a ,  wahrend d a s  Um lautsprodukt an 
d ie  S te lle  d e s  wgm. e t r a t .  H eerom a hat in seinem  A ufsatz 
S t r u c t u u r g e o g r a f i e  e n  s t r u c t u u r h i s t o r i e  d ie  
Entstehung und d ie  W eiterentw icklung d ie s e s  Sy stem s d e r  k u r 
zen V okale e r la u te r t .  An Hand d e s  Vorkommens d e r  Phoneme 
/ a /  und / e /  im O stb rab an tisch en  und L im burgisch en  w eist e r
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den R e lik tch arak ter  d es Phonems / a /  n ach .
Wie im Ingw aonischen fehlt im frühen F ran k isch en  noch ein 
Um lautsprodukt d e s  wgm. o , weil d e r  U m lautsfaktor in d er 
unbetonten F o lg e s ilb e  nicht vorkommen konnte.
D as System  d er  langen  V okale sah  im F ran k isch en  etw as 
e in fach er aus a ls  im Ingw aonischen. D as frühe F ran k isch e  
kannte anscheinend noch keinen Umlaut d er  langen  V okale , wie 

z . B .  au s den a lte sten  fran k isch en  Lehnw örtern  im 
G allorom an ischen  h e rv o rg e h t. In seinem  V o rtrag  F r a n k i s c h  
a l s  d i a l e c t o l o g i s c h  b e g r i p  hat Heerom a d as 
V erh altn is von dem F ran k isch en  zu dem Ingw aonischen in 
B ezug auf den Umlaut d e r  langen  V okale a n a ly s ie r t .
E s  is t  ab e r  anzunehmen, d a s s  im frühen F ran k isch en  s ta t t  d e r  
Wirkung d e s  i - Umlauts auf d ie  langen V okale doch eine 
spontane P a la ta lisa t io n  d e s  wgm. ü ih re  Folgen  fü r d as 
fran k isch e  System  d e r  langen V okale gehabt h at. B e i d er  
B esch re ib u n g  d e s  Ingw aonischen wurde d ie se s  Problem  schon 
b erü h rt. H eerom a hat in D e  h e r k o m s t  v a n  h e t  
N e d e r l a n d s e  v o c a l i s m e  die K ritik  Jan sse n s  an Kloeke 
w eitergefüh rt und in d ie  rich tigen  Wege g e le ite t . Die spontane 
P a la ta lisa t io n  d es wgm. ü kann keine u rsp rü n g lich  holland ische 
E rsch eim in g  gew esen  se in . Die ingw aonischen R elikte mit 
n ich t-p a la ta lis ie rtem  wgm. ü bew eisen  e s .  Die spontane 
P a la ta lisa t io n  d e s  wgm. ü im H ollandischen  i s t  flam isch er 
H erkunft. D as F lam isch e  ab e r  is t  eine au s dem Südosten  
fra n k is ie r te  ingw aonische M undart. E s  lie g t  a lso  auf d e r  Hand 
d ie  spontane P a la ta lisa t io n  d e s  wgm. ü a ls  eine frühe 
fran k isch e  E rsch ein u n g zu b etrach ten . Auf Grund e in iger  
o stn ied erlan d isch en  W örter - d ü ü r e n  fü r dau ern , m ü ü r  
fü r M au er, z ü ü r  fü r sa u e r  und b ü ü g e n  fü r beugen - hat 
H eerom a e r fo lg re ich  v ersu ch t d ie  Herkunft d e r  spontanen 
P a la ta lisa t io n  au s dem frühen F ran k isch en  d es 
R h e in -M aasgeb ie te s n ach zu w eisen . F ü r  d a s  System  d er  langen 
V okale d e s  F ran k isch en  hat se in e  B etrach tu n gsw eise  zur F o lg e , 
d a s s  ein üü au s wgm. ü an gese tz t w erden m u ss . E s  is t  ab er 
m öglich d a s s  g e rad e  bei d ie se r  nicht von einem anderen  
S p rach lau t bedingten Entwicklung d e s  wgm. ü d a s  üü noch 
nicht von dem Phonem /ü /  zu trennen w ar . Darum bekam e s  in
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dem System  d e r  langen V okale in d e r  Reihe d e s  oo seinen  P la tz . 
E b en fa lls  abw eichend von dem Ingw aonischen m onophthongierte 
d a s  F ran k isch e  d a s  wgm. a i und au zu ee und oo . D iese  V okale 
blieben anscheinend von ee au s wgm. e und oo au s wgm. o 
getren n t. H eerom a m eint, d a s s  d ie se  M onophthongierung d e s  

wgm. a i und au im F ran k isch en  sp a te r  a ls  im Ingw aonischen 
e in tra t, je d e n fa lls  so  sp a t , d a s  wgm. a i schon zu e i und wgm. 
au zu ou gew orden w ar . Und a n sch lie sse n d , d a s s  wgm. e und 
wgm. o schon im frühen F ran k isch en  zu Diphthongen w urden.
E s  i s t  ab e r  sch w er die Z eit so lc h e r  frühen Entw icklungen so  
genau zu bestim m en. Aus d e r  früh eren  oder sp ateren  
Diphthongierung geht ab e r  jed en fa lls  h e rv o r , d a s s  d a s  ee au s 
wgm. ê und d a s  oo au s wgm. o von dem ee au s wgm. a i und dem 
oo au s wgm. au getrenn t b lieben . D aher is t  e s  v ie lle ich t doch 
an geb rach t im System  d e r  langen  V okale d e s  frühen 
F ran k isch en  noch zw ei getrenn te Phoneme /e e /  und zw ei 
getrenn te Phoneme /o o /  an zu setzen .
D as fran k isch e  a a  au s wgm. ê w ird in d e r  a lte sten  Z eit noch
eine mehr p a la ta le  L au tfarb e  gehabt haben, wie e s  auch im
Ingw aonischen d e r  F a ll  w ar , obwohl im F ran k isch en  neben
diesem  aa  ein aa  feh lte . D as Ingw aonische kannte ja  ein so lch es
mehr v e la r  g e fa rb te s  aa  aus wgm. a i und au . A ls ab er um 1000
die Dehnung d e s  alten  k urzen  a in o ffen er S ilb e  e in tra t , w ar im
ganzen fran k isch en  O stn ied erlan d isch en  und im L im burgisch en  

~2d a s  aa  au s wgm. ê schon so  v e la r  g e fa rb t , d a s s  d e r  neue 
gedehnte L au t nicht m ehr mit ihm zusam m enfiel, son dern  ein 
n eues m ehr p a la ta le s  Phonem b ild e te . E s  schein t darum  
unwichtig fü r  d a s  fran k isch e  System  d e r  langen V okale ein a a , 
wie e s  in frü h e ste r  Z eit ge lau tet h at, s ta t t  e in es aa  au s dem 
wgm. an zu se tzen .
Die D arste llu n g  d e s  Sy stem s d e r  Diphthonge im frühen 
F ran k isch en  m acht d ie  g rö ss te n  Sch w ierigk e iten , noch ganz 
davon ab geseh en , d a s s  d ie  M onphthongierung d e s  wgm. a i und 
au v o ra u sg e se tz t  w urde. E s  sind g e rad e  d ie  gem eingerm anischen 
Diphthonge eo , eu und iu , deren  W eiterentw icklung im 
F ran k isch en  a u s s e r s t  sch w er zu verfo lgen  i s t .  In F  r a n k i s  c h  
a l s  d i a l e c t o l o g i s c h  b e g r i p  hat H eerom a z u e rst  d arau f 
h in gew iesen , d a s s  in den a lte sten  fran k isch en  Lehnw örtern  im
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G allorom an ischen  die A ufgliederung d es germ anischen  

Diphthongs eu w ieder b e se it ig t  worden w a r . D as schein t mit 
dem F lam isch en , in dem a lte s  eu f a s t  im m er von einem ie 
re p ra se n t ie r t  w ird , in Ü bereinstim m ung zu se in . E s  s te llt  

s ic h  ab e r  h e ra u s , d a s s  d a s  F lam isch e  in d ie se r  H insicht so  gut 
wie a lle in  steh t, sowohl dem ingw aonischen F r ie s is c h e n , wie 
auch dem su döstlich en  F ran k isch en  und dem fra n k is ie r te n  
O stn ied erlan d isch en  gegen ü b er. F ü r  d a s  sü d ö stlich e  F ran k isch e  
nun kann man fe s t s te l le n , d a s s  e s  zwei F o rtse tzu n gen  d es 
alten  Diphthongs eu kennt: ein ee und ein üü . D ieselb en  
Monophthonge e rsch e in en  auch im fran k is ie rte n  
O stn ied erlan d isch en , wobei zu beachten i s t ,  d a s s  fü r  ee  aus 
altem  eu dort m eisten s i i  oder e i a u ftr itt . Wenn nun d ie  durch 
d ie  V erm ischung in gw aon isch er und fra n k isc h e r  F o rtse tzu n gen  
d e s  alten  Diphthongs eu enstandene U n klarh eit, sow ie d e r  
G e g e n sa tz , d e r  s ic h  au s den v ersch ied en en  Entw icklungen 
e rg ib t , b e ise ite  g e la s se n  w ird , scheinen  d ie  fran k isch en  
R eprasen tan ten  d e s  alten  eu auf d ie  Diphthonge ie  und iü 
zurückzuführen zu se in . D as h e is s t  dann w iederum , d a s s  am 
b esten  von einem wgm. io und iu auszugehen  i s t .  Die 
F o rtse tzu n g  ee im F ran k isch en  w are ab e r  auch auf wgm. eo 
zurück zuführ e n . E s  i s t  jedoch  w ah rsch ein lich , d a s s  d a s  
sü d ö stlich e  ee und d a s  n o rdö stlich e  e i sek u n d aire  E rsch einungen  
s in d . E s  findet s ich  z . B .  in G roningen d a s  R elik t k i i w  für 
U n terk ie fer , d a s  s ta t t  sek u n d ares e i (a i)  fra n k isc h e s  ii 
au fw eist. W eitere E rö rte ru n g  d e r  d iesb ezü g lich en  F ra g e n  w ird 

nachher in anderem  Zusammenhang fo lgen .

E r s t e  F r a n k i s i e r u n g

A ls d a s  süd lich e F ran k isch e  in d e r  Z eit von 800 - 1000 se in e 
exp an sive  K ra ft in w estlich er Richtung nach F lan d ern  und in 
n ö rd lich er Richtung nach den ö stlich en  N iederlanden  geltend 
m achte, fand sc h lie s s l ic h  eine V erm ischung d e s  ingw aonischen 
V ok alsy stem s mit dem d es F ran k isch en  s ta t t .  D ie se r  V organg 
hatte anscheinend nur eine te ilw e ise  F ra n k is ie ru n g  d e r  
o stn ied erlan d isch en  M undarten zu r F o lg e .  E s  b lieben  in dem 
System  M erkm ale d e s  Ingw aonischen beh alten , wahrend an
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ein igen  anderen S te lle n  d a s  Ingw aonische und d a s  F ran k isc h e  
ein fach  identisch  w aren  und die F ra n k is ie ru n g  a lso  auch keine 
N euerungen fü r  d a s  ingw aonische System  beibringen  konnte. 
Aus d e r  V erm ischung b e id er System e i s t  am Anfang d e r  
F ran k is ie ru n g  fo lgen d es neue System  h erv o rgegan gen .

a c a

<
' a  + Uml.

o <  o

i <  i ü <  u + Um l. u <  u

*1  aa  <  e

ee <  a i oo <  au

ee <  e oo <  o

ii <c 1 üü <  ü

Im System  d e r  kurzen  V okale tra ten  a lso  keine Anderungen au f. 
D as ingw aonische System  w ich, wie g e sa g t ,  nur an einem Punkte 
von dem d es F ran k isch en  ab . D as F ra n k isc h e  hatte einen kurzen  
V okal mehr a l s  d a s  Ingw aonische, d a s  / a / ,  d a s  aus wgm. e 
h ervo rgegan gen  w a r . Im Ingw aonischen w ar d a s  wgm. e 
ungeandert geb lieben  und fie l e s  mit dem Umlaut d e s  wgm. a
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zusam m en. D as fran k isch e  System  stimmte am le tzten  Punkte 
w ieder mit dem ingw aonischen ü b ere in . D as E rgeb n is d e r  
frühen F ra n k is ie ru n g  d e r  o stn ied erlan d isch en  ku rzen  Vokale 
w ar a lso  in d ie s e r  H insicht ein n e g a t iv e s , d as h e is s t ,  d a s s  
d ie  W örter mit einem fran k isch en  /£ /  au s wgm. e im 
O stn ied erlan d isch en  doch mit dem ingw aonischen / e /  gesp roch en  
w urden, wie man e s  in den ö stlich en  N iederlanden  anscheinend 

gewohnt w a r .
Nun e rg ib t s ich  ab e r  d ie  Sch w ierigk e it, d a s s  in den M undarten 
von O v e r ijs s e l  - auch in d e r  M undart von V riezen veen  - d a s  
Phonem / a /  doch vorkommt und e s  fr a g t  s ich  a l s o ,  ob w ir es 
nicht mit einem fran k isch en  R e lik t, v ie lle ich t schon au s d e r  
frühen F ra n k is ie ru n g  zu tun haben. H eerom a hat s ich  in 
S t r u c t u u r g e o g r a f i e  e n  s t r u c t u u r h i s t o r i e  mit 
d iesem  Problem  b e fa s s t .  E r  s te ilte  f e s t ,  d a s s  d a s  G ebiet mit 
dem / a /  in O v e r ijs s e l  an d ers zu bew erten  i s t  a ls  d a s  
b rab an tisch -lim b u rg isch e  G eb iet, in dem d ie se s  / a /  a ls  R elikt 
au s frü h e re r  fra n k isc h e r  Z eit erh alten  b lieb . Se in e  Argumente 
w aren  geo g ra p h isch er  und sp ra c h h is to r isc h e r  A rt. G eo g ra fisch  

geseh en  sp rich t gegen  d ie  g le ich e  Bew ertung in d ie s e r  H insicht 
d ie  T a tsa c h e , d a s s  zw ischen beiden G ebieten ein b re ite r  
S tre ife n  ohne d a s  Phonem / a /  l ie g t ,  w ofür b is  je tz t keine 
au sre ich en d e  E rk laru n g  b e steh t. Von sp rach h isto risch em  
Standpunkt sp r ich t ab e r  auch d agegen , d a s s  d ie  Dehnungen von 
wgm. e und wgm. a mit prim arem  Umlaut in O v e r ijs s e l  nicht 
nach irge n d e in er R egel von einander zu trennen sin d , w as in 
B rab an t-L im b u rg  noch d e r  F a l l  i s t .  D a sse lb e  g ilt  ab e r  auch 
fü r d ie  nicht gedehnten F o rtse tzu n gen  d e s  wgm. e und wgm. a 
mit prim arem  Um laut. In O v e r ijs s e l  kann man / a /  und / e /  auch 
n icht nach e in er  h isto r isch e n  R egel trenn en.
D as a l le s  w e ist d a ra u f h in , d a s s  d a s  / £ /  in O v e r ijs s e l  nicht nur 
nicht bodenstandig i s t ,  w as ja  auch nicht zu erw arten  w ar , 
son dern  au sse rd em  nicht se h r  alt se in  kann. E s  gehort 
jed en fa lls  nicht zu den Ern euerungen  in folge d e r  frü h eren  
F ra n k is ie ru n g  d e r  o stn ied erlan d isch en  M undarten.
D as ingw aonische System  d e r  langen  V okale ze ig t w ich tigere  
Anderungen a ls  F o lg e  d e r  expan siven  Wirkung d es frühen 
F ra n k isc h e n . An e r s t e r  S te lle  fa llt  e s  au f, d a s s  d er
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ingw aonische Umlaut d er  langen  V okale v ersch w in d et. In d ie se r  
H insicht stimmte d e r  N ordosten  einmal mit dem Südw esten 
ü b ere in . In Groningen gib t es m eh rere  W örter mit ge rad e  
fran kischem  oo aus wgm. au , w elches oo nicht um gelautet w urde, 
obwohl ein U m lautsfaktor in d e r  germ anischen  Grundform  
anzunehmen i s t ,  z . B .  k l o o v e n  fü r  k lieb en , l o o v e n  für 
g lau ben . In D rente s a g t  man k l ö ö v e n  und l ö ö v e n .

Ahnliche B e isp ie le ,  a b e r  dann mit spaterem  ou aus wgm. o , 
finden sich  in s p o u l e n  für spülen od er b r o u d e n  fü r  brüten 
in G roningen, neben s p ü ü l e n  und b r ü ü ( d e ) n  in D ren te . 
Groningen b lieb  lan g e re  Z eit a u sse rh a lb  d e s  E in flu sse s  d es 
F ran k isch en  und wurde e r s t  sp a te r  von D rente au s fr a n k is ie r t .  
Die genannten Form en ohne Umlaut m ü ssen  a lso  im spaten  
M itte la lte r , a l s  Groningen e n tfr ie s t  w urde, in D rente zu H ause 
gew esen  se in . D as h e is s t  ab e r  auch , d a s s  d e r  einmal 
in gw aon isch e, ab e r  früh  fr a n k is ie r te  O sten  b is  nach D rente 
weitgehend übereinstim m te mit dem eb en fa lls  einmal 
ingw aonischen , a b e r  auch früh fra n k is ie r te n  Südw esten , d . h .  
mit einem T e il F la n d e r n s . H eerom a hat den ganzen Komplex d er  
sp rach h isto r isch e n  H intergründe e r la u te r t  in F r a n k i s c h  a l s  
d i a 1 e c t o  1 o g i s c h  b e g r i p .
D er ingw aonische U n tersch ied  von / a a /  au s wgm. ê zu / a a /  
au s wgm. a i und au w urde aufgehoben. Wgm. a i und au hatten 
sich  im F ran k isch en  zu / e e /  und /o o /  en tw ickelt. D ie südlichen  
o stn ied erlan d isch en  M undarten sc h lo sse n  s ich  d ie se r  
Entwicklung an . E s  blieben nur v e re in z e lte  R elikte mit dem 
ingw aonischen / a a / ,  wie in k l a a v e r  und b a a k e n .  D as neue 
System  d e r  langen  V okale hat nur d a s  eine - fran k isch e  - / a a /

a1au s e .
E s  is t  an s ich  m öglich , d a s s  d a s  / a a /  im Anfang d er  
F ran k isie ru n g  noch p a la ta l ,  wie im Ingw aonischen , gesp roch en  
w urde, w ah rsch ein lich  i s t  e s  jedoch  n ich t, w eil im sü döstlich en  
F ran k isch en  d a s  / a a /  schon bald verdunkelt w urde. je d e n fa lls  

w ar um 1000 d ie  V erdunkelung d e s  / a a / ,  auch im fran k is ie rte n  
T e il d e r  O stn ied erlan d e , schon so  weit fo r tg e sch r itte n , d a s s  
d a s  neue gedehnte / a a /  aus / a /  in u rsp rü n g lich  o ffen er S ilb e  
nicht mehr mit dem / a a /  aus wgm. ê zusam m enfiel. D as / a a /  
in den R elik tw örtern  wie k l a a v e r  und b a a k e n  hatte sich
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anscheinend an d a s  / a a /  aus wgm. a n g e sc h lo sse n . E s  
verdunkelte  eb en fa lls  und wurde mit dem / a a /  aus wgm. 
sc h lie s s l ic h  zu / o o / .  Man sa g t  a lso  heute k l o ö v e r  und 
b ö o k e n .
In N orddrente und G roningen, wie im W esten d e r  N iederlande
- und dah er in d e r  heutigen H ochsprache - fie len  d a s  / a a / 
au s wgm. ê und d a s  / a a /  au s d e r  Dehnung d e s  / a /  jedoch 
zusam m en. D as h e i s s t ,  d a s s  wahrend d e r  F ran k isie ru n g  in 

d e r  Z eit d e r  Dehnung d er  kurzen  Vokale in N orddrente d as 
/aa  / aus wgm. ê immer noch p a la ta l , wie etwa auf 
in gw aon ische, o d e r , wenn man so  w ill, auf frü h -frpn k isch e 
W eise , r e a l i s ie r t  w urde. E s  ze ig t auch , d a s s  d ie  F ran k is ie ru n g  
s ich  e r s t  v e rh a ltn ism assig  sp at b is  nach N orddrente und noch 
sp a te r  von N orddrente au s b is  nach Groningen ausdeh nte.
E ine le tz te  N euigkeit findet s ich  in dem fra n k is ie r te n  System  
d e r  langen V okale h in sich tlich  d e r  Entwicklung e in es 
fran k isch en  ee au s dem wgm. a i und oo aus wgm. au . D as 
ingw aonische / a a /  verschw and  aus dem Sy stem , ab er e s  wurde 

w ah rsch ein lich  um zwei neue Phoneme /e e  / und /o o /  
b e re ic h e r t . Obwohl e s  sch w er zu bew eisen  i s t ,  d a s s  bei d er 
frü h eren  F ra n k is ie ru n g  d ie  Trennung von wgm. au und o 

erh alten  b lieb , lie g t e s  wegen d er  folgenden getrennten 
W eiterentw icklung doch auf d e r  H and. A usserdem  gib t e s  im 
w eniger in tèn siv  fra n k is ie r te n  N orden noch Form en mit einem 
oo sta tt e in es öö aus wgm. au mit einem U m lautsfaktor, wie 
t o o n  e n  fü r ze igen , s l o o p e n  für abbrechen neben t ö ö n e n  
und s l ö ö p e n  , d ie  au s-d er frühen F ran k is ie ru n g  herrüh ren  
können. Die Form  ohne Umlaut deutet au f die 
E n tin gw aon isieru n g , ab e r  zugleich  nur au f den Anfang d er 
F ra n k is ie ru n g . Trotzdem  is t  d a s  oo au s wgm. au getrenn t von 
dem oo aus wgm. o , d a s  s ich  in Groningen auch w eiterhin 
getrennt von wgm. au entw ickelt. Die gleichen  R elikte gibt e s  
auf d e r  Veluwe in d e r  P ro v in z  G eld erlan d , wo sich  auch 
h e e  t e n  fü r h e is s  machen und b r e e t e n  fü r B re ite  mit 
einem ee au s wgm. a i s ta tt  wegen d e s  U m lautsfaktors 
lau tg e se tz lich e s  h e i  t e n  und b r e i t  e n  finden.
In dem System  d e r  langen  V okale wurde zum S c h lu ss  d a s  üü 
au s wgm. ü w ieder wie im frühen fran k isch en  System  in d e r
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oo-R eihe a n g e se tz t . E s  i s t  ab er fra g lic h  ob nicht ebensogut d a s  
p a la ta l is ie r te  üü d e s  F ran k isch en  mit dem um gelauteten üü d es 
Ingw aonischen a ls  se lb sta n d ig e s  Phonem in d a s  System  hatte 
e in getragen  w erden können. Die Phonem isierung d es 
p a la ta lis ie r te n  üü l a s s t  s ich  ab e r  nicht genau n ach w eisen .
Die W eiterentw icklung d e r  im Ingw aonischen an gesetzten  
Diphthonge ia  und iu  b e re ite t  w iederum  ein ige Sch w ierigk e iten . 
D as ingw aonische ia  w ird s ich  allem  A nschein nach dem 
fran k isch en  ie a n g e sc h lo sse n  haben. Jed en fa lls  w ar e s  schon bald 
auf dem Wege zu einem e e , einem sp a te re n  langen e e . D as h e is s t  
a l s o ,  d a s s  d a s  ee a u fg e fa ss t  w ird a ls  d ie  P a la ta lisa t io n  d er  
zw eiten Komponente e in es Diphthongs i a .  So  w eisen  d ie  Form en 
mit einem öö au s wgm. iu wie in 1 ö ö fü r Leute hin auf einen 
Diphthong io , in dem d ie zw eite Komponente zu öö p a la ta l is ie r t  

w urde unter dem E in flu ss  d e r  e rste n  Kom ponente. D as h e is s t  
a b e r , d a s s  schon bald  eine Entw icklung d ie s e r  u rsp rü n g lich  
fallenden  Diphthonge zu steigenden  e in tra t und d a s s  d a s  zw eite 
Elem ent gedehnt w urde. D as ie  w urde nach d ie s e r  A uffassun g 
ü b er je  zu jee  und iö ü b er jö zu jö ö . Die Diphthonge jee  und jöö 
wurden s c h lie s s l ic h  m onophthongiert, indem d as  e r s te  Elem ent 
a b g e sto sse n  w urde. Die neuen Monophthonge ee und öö bekamen 
ihren P la tz  im System  d e r  langen V ok ale . D as ee aus wgm. eo 
f ie l mit dem ee au s wgm. e zusam m en, wie au s d er  
W eiterentw icklung b e id er V okale h erv o rgeh t. D as öö w urde ein 
se lb sta n d ig e s  Phonem.
D ie se s  neue System  d e r  langen V okale d a s  wahrend d e r  P erio d e  
d e r  e r s te n  F ra n k is ie ru n g  en tstan d , sah  dann so  au s :



Z w e i t e  F r a n k i s i e r u n g

Dem System  d e r  o stn ied erlan d isch en  M undarten a ls  E rgeb n is 
d er  e r s te n  F ra n k is ie ru n g  - in so fe rn  s ie  überhaupt d e r  
F ra n k is ie ru n g  u n terlagen , d . h .  d ie  M undarten von G e ld e rlan d , 
O v e r ijs s e l  und Süddren te - fo lg te  ein n eu es, in dem einige 
w ichtige V eranderungen  d e r  Z eit von etwa 1000 - 1200 ihren 
P la tz  fanden . Wenn gesp roch en  w ird von d e r  zweiten 
F ra n k is ie ru n g , dann h e is s t  d a s  se lb stv e rsta n d lic h  n u r , d a s s  
in d e r  gegebenen Z eit au s dem fran k isch en  Süden neue 
Sprach an derun gen  in d ie  ö stlich en  N iederlan de ge trag en  wurden 
in folge d es andauernden fran k isch en  E in flu s se s  auf d ie  
o stn ied erlan d isch en  M undarten. Die verbindenden P fe ile  im 
Schem a auf S e ite  344 , 345 m üssen  auch in d iesem  Sinne 
gedeutet w erden und nicht etwa so , a lso b  auf einmal irgendeine 
exp an sive  S p ra c h k ra ft  ih re  Wirkung au sü b e . E s  handelt s ich  
a lso  in d ie s e r  B esch re ib u n g  um d ie H auptlinien d e r  
S tru k tu rg e sc h ic h te , d ie  ab e r  d ie  S tru k tu ren  d e r  heutigen 
o stn ied erlan d isch en  M undarten g ep rag t haben. In d er  
sp rach lich en  W irklichkeit jen er Z eiten  m uss e s  ab er eine 
We chs el w irkung von ein an der w iderstreben den  S p rach k raften  
gegeben  haben.
Die V o k a lsy stem e , d ie  ihren  Aufbau von den V eranderungen  von 
etwa 1000 - 1200 e rh ie lten , sahen wie fo lg t a u s .  Weil die 
M undarten sich  schon ziem lich  dicht ih re r  heutigen Form  
n ah ern , w erden fü r d ie  M undartvokale je tzt auch w eiterhin  die 
in d ie s e r  A rbeit üblichen Sch riftze ich en  v erw e rte t.

a

e ö ö

i u o
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aa  <  a *1oo <  aa <  e

/ e . i
e e ^

'a a  ( < ê ^ )  + Uml.

y Ö , Ü
ööZ

'o o  ( < a u )  + Uml.

,o ,  o
o o (

'o o  ( < a u )

ii  <  ii <  i
/uu  ( < ü )  + Um l.

ü ü (
'  iü «c iu

M  <  uu <  ü

/e e  <  e

i i * — ee <  a i üü: <  oo ( c o )  + Uml. M : <  oo <  o

M e <c ia

D as System  d e r  kurzen  V okale hat ein n eues Phonem / ö /  hinzu- 
bekommen. D as ö kann eine la b ia l is ie r te  V arian te  d e s  / e /  se in , 
ab e r  ebensogut eine p a la ta l is ie r te  V arian te  d e s  / o / .  In den 
östlich en  N iederlanden und auf n iederdeutschem  G ebiet wurde 
nach e in ig er  Z e it, a ls  d e r  m orphologische Umlaut se in e  Wirkung 
begann, d ie  Phonem isierung d ie s e r  V arian te  s ta rk  b egu n stig t. 
D as System  d er  ku rzen  V okale stimmt in d ie s e r  Form  mit dem 
heutigen d e r  M undarten von D rente und Groningen ü b ere in . E s  
kommt auch süd lich  von O v e r ijs s e l  im A chterhoek in G elderland  
v o r . Im w esentlichen  i s t  e s  a lso  d a s  E rg eb n is  d e r  e rste n  
F ran k is ie ru n g  d e r  o stn ied erlan d isch en  M undarten und in so fern  
a u fsc h lu ssre ic h  fü r  d ie  exp an sive  K ra ft  d e s  F ran k isch en  nach 

Norden hin w ahrend d er  Zeit ih re r  W irkung.
Im System  d er  langen  V okale entstand ein neues Phonem / a a /  
in folge d e r  Dehnung - d ie  e r s te  w ichtige N euerung d ie s e r  Z eit - 
d es / a /  in o ffen er S i lb e .  E s  tra t  an den P la tz  d e s  / a a /  aus wgm. 
e , d a s s  s ich  anscheinend schon so  weit von se in e r  frü h eren  
P o sition  entfern t h atte , d a s s  e s  nicht mehr mit dem gedehnten
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/ a a /  zusam m enfall en kon nte. Die v e la re  R ealisa tio n  d e s  / a a /  
au s wgm. führte nach d e r  Dehnung d e s  / a / dann ra sc h  zur 
Bildung e in es neuen Phonems / o o / .  Die O pposition von / a a /  zu 
/oo  / kommt, wie schon e rö r te r t  w urde, in den
ostn ied erlan d isch en  M undarten, ausgenommen in den M undarten 
von Groningen und N orddren te , allgem ein v o r .
Die Dehnung d e r  k urzen  V okale in o ffen er S ilb e  hatte w eiter zur 
F o lg e , d a s s  ein n eues Phonem / e e /  aus / e /  und / i / entstand an 
S te lle  d e r  zw ei Phoneme / e e /  au s wgm. a i und / e e /  au s wgm. ê 
und aus dem Diphthong / i e / .  Die beiden Phoneme ee fie len  
zusammen und wurden g e sc h lo sse n . E in  ah n lich er V organg fand 
sta t t  mit dem Phonem / o o / .  D ie se r  V organg kann ab e r  e r s t  
n achher nah er betrach tet werden.
D as /ee  / d e r  Dehnung von / e /  und / i / f ie l zusammen mit dem 
Umlaut - d ié  an dere w ichtige N euerung d e r  zweiten 
F ran k isie ru n g  - von wgm. ê .
D urch Dehnung d e r  ku rzen  V okale /o / und /o /  entstand ein oo , 
d a s  mit dem /o o /  au s wgm. au zusam m enfiel. D er Umlaut d ie se s  
/o o /  gab  dem System  d a s  neue Phonem / ö ö / .
Ein a u ffa llig e s  Kennzeichen d e s  Sy stem s is t  die 
W iederh erste llun g d e s  Phonems /M /  au s wgm. ü , d a s  je tz t 
durch  d ie  Wirkung d e s  Um lauts d a s  m ehr p a la ta le  Phonem /ü ü / 
neben s ich  h at. D ie se s  im R h ein -M aasgeb iet nach d e r  frühen 
fran k isch en  spontanen P a la ta lisa t io n  von dem Süden aus 
w ie d e rh e rge ste llte  /fiü / e rre ic h t  d ie  o stn ied erlan d isch en  
M undarten nicht m ehr auf d irektem  W ege, wie e s  sch e in t. Die 
vo rh er erwahnten K arten  von Heerom a bei seinem  V o rtrag  D e 

h e r k o m s t  v a n  h e t  N e d e r l a n d s e  v o c a l i s m e  und se in e 
S ch lu ssfo lgeru n gen  la s s e n  erkennen, d a s s  ein üü au s wgm. ü in 
den o stn ied erlan d isch en  M undarten in folge d e r  F ran k is ie ru n g  
vom Süden h er vorgedrun gen  is t  o d er au s dem Ingw aonischen 
erh alten  b lieb , ab er auch , d a s s  ein üü au s wgm. ü ein im Süden 
w ie d e rh e rg e ste llte s  M  i s t ,  d a s  nach d e r  F ra n k is ie ru n g sz e it  über 
W estfalen in d ie  ö stlich en  N iederlan de ge trag en  w urde.
Mit dem /ü ü / a ls  U m lautsprodukt d e s  / M /  fa llt  dann noch ein 
üü au s wgm. iu zusam m en. D ie se s  üü , wie in den W örtern 
d ü ü d s l a k  fü r d eu tlich , d ü ü v a l  fü r T e u fe l, i s t  wohl 
entstanden ü b er i ü ,  indem d as  zw eite Elem ent d e s  Diphthongs
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vom e rste n  p a la ta l is ie r t  w urde. D ie se s  iü  wurde dann zu einem 
steigenden  Diphthong, wie jüü , w elches jüü d a s  e r s te  Elem ent 
sc h lie s s l ic h  a b s t ie s s .

Eine se h r  w ichtige Anderung fü r d a s  fra n k is ie r te
O stn ied erlan d isch e  vo llzog  s ich  an den V okalen / e e /  au s wgm.
^2 . . . . . .
ê , a i ,  /ö ö /  a ls  Umlaut von /o o /  und an /o o /  aus wgm. o .
V orh er w ar w ah rsch ein lich  d a s  / e e /  aus wgm. a i mit dem /e e /
au s wgm. e , w en igstens zum T e il ,  d . h .  wgm. a i ohne
U m lautsfak tor, zusam m engefallen . Aus den genannten Vokalen
gingen "ü b erlan g e " h e rv o r . D er e r s te  S ch ritt auf d iesem  Wege
i s t  d ie  V erengung g ew esen . A ber zugleich  m uss eine an dere
Anderung e in getreten  se in , weil Zusam m enfall mit den

g e sch lo sse n e n  Vokalen / i i / ,  /ü ü / und /iSfi/ nicht sta ttfan d . D iese
Anderung hat allem  A nschein nach d arin  b estan den , d a s s  die
V okale einen diphthongischen C h arak ter  e rh ie lten , wie iia

üüa und M a .  D iesen  diphthongischen C h arak ter  haben die
"ü b erlan gen " V okale heute in Süddren te immer noch in gew issem
M a s s e .  In d ie s e r  H insicht m uss e s  au ffa llen , d a s s  d er  a lte re
Diphthong ie  au s ia  mit dem / i i :  /  au s wgm. a i und ê
zusam m engefallen i s t .  D ie se r  u rsp rü n g lich  ste igen de Diphthong

wurde anscheinend zu einem fallenden  iia  und konnte s ich  dann
~2le ich t an d a s  i ia  au s ee = wgm. a i und ê a n s c h lie s se n .

Die h ie r  besch rieb en en  System e d e r  kurzen  und langen  V okale 

kommen heute a ls  E rg eb n is  d e r  zw eiten F ran k is ie ru n g  - man 
könnte v ie lle ich t b e s s e r  sagen  a ls  E rg eb n is  d e r  totalen  
F ran k isie ru n g  - in Z en trald ren te  v o r . Man kann d ah er annehmen, 
d a s s  e s  frü h er auch sü d lic h e r , in O v e r i js s e l  und G eld erlan d , 

einmal so  funktioniert h at. Um 1200 ab er m achte sich  d ort eine 
au s dem O sten , au s W estfa len , kommende Sprach ström un g 
ge lten d , d ie  d e r  Jahrhun derte lang andauernden vom Süden nach 
dem N orden gerich teten  Bew egung allm ahlich  ein Ende se tz te , 
ih r jed en fa lls  den w ichtigsten  E in flu ss  in den östlich en  
N iederlanden nahm. D as h e is s t  auch , d a s s  typ isch e  Anderungen 
e in traten , d ie  s ich  schon bald in den Phonem system en bem erkbar 
m achten .
lm N orden, in N orddrente und in Groningen kam d a s  fran k isch e  
Phonem system  n iem als in seinem  ganzen Umfang z u sta n d e , w eil 
d ie F ran k is ie ru n g  s ich  so  weit nach Norden nicht voll und ganz
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geltend machen kon nte. Und sc h lie s s l ic h ,  a ls  d a s  W estfa lisch e 
exp an siv  w urde, d ran g  e s  auch b is  nach den nördlichen T eilen  
d e r  ö stlich en  N iederlan de v o r . A ber sch e in b ar auf einem Wege 
ö stlich  von Z e n tra ld re n te . Die M undart von Z en trald ren te  wurde 
im allgem einen nicht von d er  exp an siven  K ra ft d es W estfa lisch en  
b erü h rt. E s  beh ielt d a s  unter fran kisch em  E in flu ss  entstandene 
Phonem system .

W e s t f a l i s i e r u n g  .

Wie g e sa g t ,  um 1200 traten  v o r allem  in den o stn ied erlan d isch en  
M undarten zw ischen Vechte und I J s s e l  Anderungen e in , die 
ihrem  U rsprun g in W estfalen  hatten . Die bestimm enden M erkm ale 
d e s  W estfa lisch en  w aren d ie  so g . B rechung d e r  kurzen  V okale in 
o ffen er S ilb e  zu Kurzdiphthongen und d ie  D iphthongierung d e r  im 
vo rigen  System  an gesetzten  "ü b erlan gen ” V ok ale . E s  e rg ab  s ich  
aus den w estfa lisch en  B rechungen und D iphthongierungen dann 
fo lgen d es Sy stem .

aa  <  a -1oo c  aa c  e

ee c  aa  ( c ê ^ )  + Uml. öö c  oo ( < a u )  + Uml. oo c  oo c  au

ii c  ii c  i
/uu ( c ü )  + Uml.

ü ü /
'  üü c  iü c  iu

M  <  M  c  ü

ee c  e öa <  o + Um l. o a <  o

/ci + Uml.
iia •< u + Um l. fla <  u
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^2/ i i : c e
e i^ - i i : < a i öü <  oo ( < o )  + Uml. öft <  oo <  o

' i i : < ie  <  ia

D ie se s  Sy stem  d ran g  in den A chterhoek von G elderland  und in 
O v e r ijs s e l  v o r . N ach Groningen und N orddren te gelangten  
anscheinend nur die Diphthonge / e i / ,  /ö ti/ und /o f l / .  Von den 
B rechungen gibt e s  d o rt w en igsten s keine S p u re n . Am 
d eutlich sten  is t  d a s  w e stfa lisch e  S y stem , d a s  d ie  N euerungen 
nach G elderland  und O v e r ijs s e l  b ra ch te , je tz t noch in 
V riezenveen  zu erkenn en . Dort besteh t e s  b is auf den heutigen 
T ag  im w esentlichen  immer noch, obwohl e s  durch  d ie  W irkung 
d e s  m orphologischen  Umlauts und e in ige  eigen w illige  
Entwicklungen etw as k o m p liz ierter  a u s s ie h t . A ber auch im 
W estfa lisch en  traten  ahnliche Anderungen ein .
D as System  d e r  w e stfa lis ie r te n  o stn ied erlan d isch en  M undarten, 
wie z . B .  d a s  von V riezen v een , sah  fo lgen d erm assen  a u s .

a a

e ö ó

i ü o

aa

aa oe öö

ee öö oo

ii üü M

ee öe öe

ie üe üe

ofl

365



Im System  d er kurzen  V okale is t  a lso  d a s  Phonem / a / 
hinzugekom m en. E s  entstand vor allem  durch  d ie  Wirkung d es 
sekundaren  U m lauts. Wie vorhin schon g e sa g t ,  e s  l a s s t  sich  
unter keine sp ra c h h isto r isc h e  R egel b rin gen , wie e s  im 
F ran k isch en  d e r  F a ll  i s t .  Die V erbreitun g  d e s  / a / stimmt ab er 
in g ro sse n  Zügen mit d e r  Ausdehnung d e r  W estfa lisie ru n g  in 
O v e r ijs se l  ü b ere in . D as könnte auf eine Neuerung aus dem 
W estfa lisch en  deuten , wie auch an dere fran k isch e  Neuerungen 

d ie  östlich en  N iederlande auf dem Wege über W estfalen 
e r re ic h te n .
D as System  d e r  langen V okale hat zwei neue Phoneme bekommen, 
d a s  / a a /  und d a s  /o e / ,  die wiederum  an e r s t e r  S te lle  dem 
m orphologischen  Umlaut zu verdanken sin d .
Zu den w estfa lisch en  Brechungsdiphthongen m uss noch g e sa g t  
w erden , d a s s  s ich  bei d er  W eiterentw icklung Anderungen zw eier 
A rt ze igen . D as e r s te  Elem ent kann s ich d e h n e n . Dann entstehen 
/ i i a / ,  /ü ü s /  oder / M e / ,  wie s ie  in V riezen veen  vorkom men. Die 
Diphthonge können steigend  w erden . Dann en tsteh en , wie z . B .  in 
V riezen v een , / j a / ,  / j a a / ,  / j e / ,  / wa / ,  /w e / oder / wö/ .
A u sse r  in d e r  M undart von V riezenveen  finden sich  in den 

M undarten von G elderlan d  und O v e r ijs s e l  in den Phonem system en 
nur noch d ie  Spu ren  d er  W estfa lis ie ru n g . Die w estfa lisch en  
Diphthonge wurden m onophthongiert, am kon sekw entesten  im 

W esten von O v e r i js s e l ,  a lso  a u sse rh a lb  d e r  Twente und d es 
A ch terh oek s. In d e r  Twente und dem A chterhoek v e ra n la s s te  
d ie  M onophthongierung wahrend k ü r z e r e r  Z eit anscheinend se h r  
k om pliz ierte  System e d e r  k urzen  und langen  V okale .
Aus den B esch re ib u n gen  von R ib bert und B ezoen  geht h e rv o r , 
d a s s  e s  in T illig te  und E nschede nach d e r  M onophthongierung 
d e r  w estfa lisch en  steigenden  Diphthonge ein System  mit zehn 

o d er e lf  kurzen  Vokalen gibt oder gegeben  h at. Die neuen 
Monophthonge w erden o ffen er gesp roch en  a ls  die Phoneme / e / ,
/ ö / und / o / ,  d a s  offene / e /  f ie l ab er m eisten s mit / a /  zusammen. 
F ü r  d a s  System  d e r  langen V okale hatte d ie  M onophthongierung 

d e r  so g . w estfa lisch e n  B rechungsdiphthonge in d e r  Twente und 
dem A chterhoek keine F o lgen , ab er e s  stimmt im allgem einen 
nicht immer ganz mit dem von V riezen veen  gegebenen B e isp ie l  
ü b e re in .

366



D as System  d e r  langen V okale nach d e r  Monophthongierung 
sieh t fü r E nschede und d ie w eitere  Umgebung z . B .  so  au s :

aa

èè oe öö

ee öö oo

ii üü U

E s  fehlt a lso  d a s  / a a / .  An se in e r  S te lle  steht ein / è è /  au s wgm.
und / a a /  mit m orphologischem  Um laut. V riezen veen  hat fü r 

wgm. d a s  / e e /  und für / a a /  mit sekundarem  Umlaut m eisten s 
/ a a / .  E s  steh t dam it auf einem Standpunkt, den man "S a lla n d s-  
T w en ts", E nsch ede auf einem Standpunkt, denm an 
"A ch terh o ek s-T w en ts" nennen könnte.
Die M onophthongierung d e r  w estfa lisch en  Brechungsdiphthonge

h atte , wie g e sa g t ,  fü r d ie se s  System  keine F o lg e n . Die neuen
Monophthonge w aren  k u rz  oder gedehnt v o r v , g , z ,  wie z . B .
fü r E nsch ede b r e k a n  fü r b rech en , neben v è è g s n  fü r fe g e n .
Das èè is t  a lso  eine V arian te  d e s  / e / .  A ber auch in dem
südlichen A ch terh oek , wo d ie  neuen Monophthonge nicht nur
bedingt gedehnt se in  können, an derte  sich  d a s  System  d e r  langen

V okale n ich t, s ie  fie len  d ort mit / è è / ,  /oe/ oder /o o /  zusam m en.
A ber die B esch re ibu n gen  von Bezoen  la s s e n  k la r  erkennen, d a s s
d ie  M onophthongierung d e r  w estfa lisch en  Diphthonge / e i /  aus

O ^
wgm. ê und eo , /ö ü / au s wgm. o mit Umlaut und / ot3./ au s wgm.
o wahrend e in ig er  Z eit ahnliche F o lgen  fü r d a s  System  d er
langen  V okale h atte , wie die M onophthongierung d e r
Brechungsdiphthonge fü r d a s  d e r  k urzen  V okale . Die
Monophthonge aus / e i / ,  /ö ü / und /ö fl/ w aren im Anfang
anscheinend o ffen er a ls  / e e / ,  /ö ö /  und /o o /  und g e sc h lo s se n e r
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a ls  / è è / ,  /oe/ und / o o / .
E ine B estatigu n g  fü r d a s ,  w as den B esch reibu n gen  von Bezoen  

zu entnehmen i s t ,  findet sich  in dem A chterhoek. Broekhuysen
/s 2trennt d a s  / e e /  aus wgm. ê und eo von dem / e e /  a ls  Dehnung 

k u rz e r  V okale in o ffen er S ilb e  und d a s  /oo/' aus wgm. o von dem 
/o o / aus wgm. au und dem gedehnten / oo / .  E r  meint a b e r , d a s s

^2 yS
d a s  / e e /  aus wgm. ê “  und eo und d as  /o o /  aus wgm. 3 eine mehr 
g e sc h lo sse n e  Q ualitat haben a ls  d ie  anderen /e e /  und / o o / .  D as 
sa g t  ü b rigen s B ezoen  auch von d e r  Q ualitat d e s  /o o /  au s wgm.
3 , wahrend fü r ihn d a s  m onophthongierte / e i /  und /ö ü / f a s t  wie 
èè und oe au sgesp ro ch en  w erden . In W intersw ijk ab e r  i s t  die 
o ffen ere  Q ualitat d ie s e r  Monophthonge u n v erken n bar, wie aus 
d e r  h an dsch riftlich en  Sammlung d e s  H errn  Deunk aus 
W intersw ijk h erv o rgeh t. A bgesehen von d e r  Q ualitat d ie se r  
neuen langen Monophthonge sahen in den M undarten,die 
"A ch terh o ek s-T w en ts" h e isse n  können, nach d e r  
M onophthongierung d e r  gesam m ten w estfa lisch en  Diphthonge 
d ie  System e d e r  k urzen  und langen  V okale a lso  so  a u s :

a

e o o

e o o

i ü o

aa

èè oe öö

ee öö oo

ee öö oo

ii üü M

In den M undarten, d ie  "S a lla n d s-T w e n ts"  genannt w erden , finder 
sich  keine Spuren  d e r  anderen  Q ualitat d e r  neuen Monophthonge 
m eh r.
Von den Phonem system en d e r  M undarten d es w estlichen  T e ils
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O v e r i js s e l s ,  a lso  d ie  von Sallan d  und dem I J s s e lg e b ie t , sieh t 
d as System  d e r  k urzen  Vokale genau so  a u s ,  wie d a s  von 
V riezen v een . Abweichungen in fo lge e in er M onophthongierung 
frü h e re r  w e stfa lisc h e r  Diphthonge, wie vorhin b e sch rie b e n , 
sind nicht m ehr w ahrzunehm en. D a ss  e s  d ie  w estfa lisch en  
B rechungsdiphthonge ab er auch d o rt gegeben  hat, ze igt die 
offene Q ualitat d e r  langen V okale / è è / ,  /oe/ und / o o / ,  d ie  aus 
kurzen  V okalen in u rsp rü n g lich  o ffen er S ilb e  entstanden sin d . 
Neben d ie sen  offenen V okalen , d ie  in dem IJs se lg e b ie t  
gesp roch en  w erden , finden sich  etw as ö st lic h e r  k u rz e s  / e / ,  / ö / 
und / o / .  So  stehen von O st nach W est, ausgehend von 
V riezen v een , n eben ein an der: b j a k a  - b e k a  - b è è k a ,  
g j ö t a - g ö t a  - g c e t a  und b w a t e r  - b o t a r  - b o o t a r ,  
fü r B a ch , Rinne und B u tte r . Wenn man d ie se  Form en im 
h isto r isch e n  Zusammenhang s ie h t, i s t  nicht anzunehm en, d a s s  
b e k a  - g ö t a  - b o t a r  den u rsp rü n g lich en  k urzen  Vokal 
aufw eisen  und a lso  a u sse rh a lb  d e r  Dehnung o d er B rechung d e r  
ku rzen  V okale in o ffen er S ilb e  b lieb en , zumal n örd lich  und 
süd lich  d ie s e s  e - ö - 6 d ie  mehr g e sc h lo sse n e n  V okale ee - öö - 
èö gesp roch en  w erden: b e e k a  - g ö ö t a  - b o o t a r .  Die 
offenen k urzen  V okale e - ö - ö m üssen  auf K urzdiphthonge, wie 
s ie  noch in V riezen veen  vorkom m en, zurückgeführt w erden . Die 
offene Q ualitat d ie s e r  Monophthonge - eine m ehr offene Q ualitat 
a ls  d ie  d e r  übereinstim m enden unm ittelbar aus den alten  k urzen  
V okalen gedehnten langen  V okale - i s t  g e ra d e , wie e s  in d e r  

Twente erken n bar i s t ,  ein M erkm al d e r  monophthongierten 
w estfa lisch en  Brechungsdiphth onge. D ie langen offenen Vokale 
èè - oe - öö sind dann W eiterentw icklungen d e r  offenen kurzen  
V okale e - ö - ö .  S ie  sind g le ich sam  d a s  E rgeb n is d e s  Bem ühens 
dem N ied erlan d isch en  nahe zu kommen, indem man lan ge  sta tt 

ku rze  V okale sp r ic h t .
Im IJs se lg e b ie t  kommt a lso  infolge d ie s e r  Entwicklung d a s  Phonen 
/ è è /  v o r , d a s  in den ö stlich ere n  M undarten
- "S a lla n d s-T w e n ts"  - feh lte . D as gedehnte /ö ö /  und /o o /  fie l
mit /ö ö /  aus sekundarem  Umlaut d e s  /o o /  und mit / ö ö / au s wgm. 
„1e zusam m en.
lm I J s se lg e b ie t ,  f a s t  im ganzen Sa llan d  und w eiter nach N orden 
b is in d a s  G eb iet d e r  V ech te, macht d a s  Vorkommen d e r
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"ü b erlan gen " V okale / i i :  / ,  /ü ü / und /üü: / aus wgm. ê , eo,und 
zu einem T e il ,  a i ,  au s wgm. o mit Umlaut und aus wgm. o 
Sch w ierigk e iten . E s  fr a g t  s ic h , wie d a s  G ebiet mit d ie sen  
überlan gen  V okalen s ich  zu D rente v e rh a lt . Man könnte ja 
m einen, e s  s c h lie s s e  s ich  unm ittelbar an d a s  G ebiet von 
Z en trald ren te  an . D ie Phonem system e d e r  kurzen  und langen 
V okale b e id er G eb iete sind b is  auf / a / ,  / a a / ,  / è è /  und /oe/ 
id en tisch  und d ie se  Abweichungen könnten aus w estfa lisch em  
E in flu ss  in O v e r i js s e l  und au s d e r  Wirkung d e s  sekundaren  
Um lauts e r k la r t  w erden . In d iesem  F a l ie  ab er m uss wohl auch 
angenommen w erden , d a s s  d ie  w estfa lisch e n  Diphthonge / e i / ,
/ö ü / und /o fi/ d ie s e s  G ebiet nie e rre ich t haben, wahrend die 
B rechungsdiphthonge b is  über d ie  I J s s e l  v o rd ran gen . Denn die 
W estfa lis ie ru n g , d ie  d a s  / e i / ,  /ö ü / und /ö fl/ in O v e r ijs s e l  und 

den A chterhoek b ra ch te , se tz t  eine an dere Entw icklung, über 
/ e e / ,  /ö ö /  und / o o / ,  zu den "ü b erlan gen " V okalen / i i :  / ,  /ü ü : / 
und /\M: / v o r a u s . D abei i s t  zu beach ten , d a s s  ein v ö llig e r  
Zusam m enfall d e r  V okale / e e / ,  /ö ö /  und /o o /  au s / e i / ,  /ö ü /  und 
/öi1/ mit / e e / ,  /ö ü / und /o o /  au s gedehnten k u rzen  Vokalen und 
aus wgm. mit Um laut, au mit Umlaut und au a u sg e sc h lo sse n  
i s t .  Die W eiterentw icklung zu / i i :  / ,  /üü : /  und /fiü: /  hatte dann 
nicht m ehr von / e e / ,  /ö ö /  und /o o /  d e r  zw eiten G ruppe getrennt 
v o r sich  gehen können.
E s  l a s s t  s ich  sch w er fü r  die eine oder d ie  an dere  Entwicklung
en tsch eiden , D ra a y e r  b e sch re ib t in seinem  W o o r d e n b o e k j e
v a n  h e t  D e v e n t e r s c h  d i a l e c t ,  d ie  gem einten V o k a le , die

in D eventer (noch) nicht "ü b erlan g" sin d , wie B roekh uysen  e s
-»2fü r  Zelhem tut. F ü r  ihn w ird d a s  / e e /  au s wgm. e und eo , d as 

/ ö ö / aus wgm. o mit Umlaut und d a s  /o o /  au s wgm. o anscheinend 
g e sc h lo sse n e r  a ls  / e e / ,  /ö ö /  und /o o /  d e r  anderen  Reihe 
a u sg e sp ro c h e n . D as /e e  / lau te t fü r  ihn wie ee in p e e r  , d a s  
/ö ö /  wie öö in d e u r  und d a s  /o o /  wie oo in d o o r .  Von dem 
/o o / sa g t  e r  s o g a r ,  d a s s  e s  dem n iederlan d isch en  oe nahe kommt. 
Damit stimmt e r  w ieder ü berein  mit dem w as B ezoen  von dem /o o /  
au s wgm. o in E n sch ede s a g t .  E s  schein t a lso  so  zu se in , d a s s  
d ie  M undart von D even ter an d iesem  Punkte mit d e r  von Enschede 
und Zelhem v erg lich en  w erden kann. Und d a s  wiederum  macht es 
w ah rsch ein lich , d a s s  auch D even ter einmal d ie  w estfa lisch en

/s 2



Diphthonge kannte und d a s s  nach d e r  M onophthongierung d ie se r  
Diphthonge d ie  d ara u s  h ervorgegan gen en  V okale lan g e re  Zeit 
von / è è /  und / e e / ,  von /oe / und /ö ö /  und von /oo/ und /o o /  
getrenn t b lieb en . Und zum S c h lu s s ,  e s  is t  m öglich , d a s s  fü r
d ie  überlangen  V okale / i i :  / ,  /üü : / und /M : / in dem G ebiet d erI
I J s s e l ,  Vechte und von Süddrente mit e in er  Entwicklung über 
/ e i / ,  /ö ü /  und /ö fl/ gerech n et w erden m u ss . E s  könnte so g a r  
se in , d a s s  d ie se  w estfa lisch en  Diphthonge ihren  C h arak ter 
n iem als gan z v e rlo re n  haben, w as au s den B esch re ib u n gen  d ie s e r  
V okale abzu leiten  i s t ,  und w as mit d e r  langen  Q ualitat rech t gut 
in Einklang zu bringen  w are .
D as könnte auch d ie  Lösung e in er  anderen  F r a g e  se in , denn in 

dem F a lie  w aren d ie  überlan gen  V okale / i i :  / ,  /üü: / und /M : / ,  
wegen ih re s  diphthongischen W ertes, von den langen Vokalen zu 
trenn en . Denn d ie  überlan gen  V okale scheinen  mit den 
F ortzetzu n gen  von wgm. i ,  ü mit Umlaut und ü vo r stimmhaften 
Konsonanten zusam m enzufallen . D arau s ergeben  sich  O ppositionen 
wie /1  i  i f  / ~ / 1 i i  : f / , / b ü ü k i i n / ~ / b ö . f l : k i i n  / und 
/ b fi fi k / ~ / b fi fi : k / , v g l . P h o n o l o g i e ,  2 . 1 . 2 .  und 2 . 2 . 2 .  

D as h e is s t ,  d a s s  d a s  / i i / ,  /ü ü / und /fifi/ in d a s  Sy stem  d e r  
kurzen  V okale aufgenommen w erden m ü ssen . E s  b ildet s ic h  dann 
in dem G ebiet d e r  I J s s e l  und Vechte ein V ok alsy stem , d a s  
durchgehend d ie  O pposition k u r z  ~ l a n g  ze ig t.

aa aa

èè oe oo

ee öö oo

ii : üü: M:

a a

e o o

i u o

ii üü M

In d iesem  System  würden a lso  V arianten  dadurch  p h o n em isie rt,
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d a s s  nen geb ild ete  V okale mit einem d e r  beiden L au te  
zusam m enfielen. M eint man a b e r , d a s s  fü r  d ie  "ü b erlan gen " 
V okale nicht d ie  Q uantitat, son dern  d ie  Q ualitat bestimmend i s t ,  
so  m üssen  d ie se  aus dem System  d e r  langen  Vokale 
herausgenom m en w erden und 'ihren  eigenen P la tz  bekommen, / i i / ,  
/ü ü / und /iM / rücken  dann w ieder in d ie  Reihen d e r  langen V okale 
an d ie S te lle  von / i i :  / ,  /üü: / und /M : / .
D a s s  d ie  le tz ten  U berlegungen d ie s e s  K a p ite ls  f a s t  nicht m ehr 

a ls  F ra g e n  sin d , m uss kennzeichnend h e isse n  fü r  den Stand d er  
U ntersuchungen auf dem G ebiet d e r  S tru k tu rgesch ich te  und d er 
S tru k tu rg e o g ra fie  d e r  o stn ied erlan d isch en  M undarten . D ie se  
Ausführungen dienen v o r allem  d e r  Z usam m enfassung d e r  b ish e r  
e ra rb e ite te n  E r g e b n is se .  E s  hat s ich  d ab e i m ehrm als 
h e ra u sg e s te llt ,  wie oft d ie  V eröffentlichungen von H eerom a in 
den P ro b lem b ere ich  d e r  o stn ied erlan d isch en  S p rach g esch ich te  
führten und d ie Wege zu r m öglichen L ösun g ze ig ten .
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g i s e ,  bii de - , 1 5 5 . 
g i s t e r e n ,  1 5 7 . 
g j a a r ,1 7 0 .  
g ja a r e n ,  170. 
g j a a r t e ,  169. 

g ja a r t i in ,  169. 

g j a l ,  135. 
g j a l e ,  46. 
g je n e ,  141, 154. 
g jo len ,  149. 
g jö rg e le n ,  150. 

g jö te ,  147, 150. 
g l a s ,  128.
- ,  g l a a s i in ,  168.

- ,  g l a a z e ,  168. 
g l a t ,  128. 
g l è è n s te re n ,  172. 

g leen t ,  181. 

glemen, 139. 
glemholt, 139. 
g l i ien ,  e g l i ien ,  216.
- ,  g le d e ,  g l e t s t ,  g le d e ,  g leden , 

142.
- ,  g lee(n ) ,  179. 
g l i i ( j )en ,  194. 

g l i s e b a a n e ,  155- 
g l i s e n ,  1 5 5 , 195. 
g löö jen ,  183. 

g l è o n s , 177.

gloflt, 214. 
g l M p e ,  202. 
g lM p e n ,  202. 
g lüflps ,  202.

g o d e r e n , et god ert  üüt de l o x t , 

161.
goel(en), egoelan, 174. 

goldne, 50 .  
gö lt ,  50 ,  151. 

g o o g e l , 175, 177, 219.
gööl(d)en, 185.

gö ö le ,  175.
göö len ,  50 .  
goon, 1 7 5 .

- , g e i s t ,  g e i t ,  210.
- ,  gÖTj(en), 146. 

g ö ö n st ,  185. 
goonzen , 189. 
g o o ren ,  190, 242. 

g è ö v e ,  175. 
gó t ,  151. 
gööndag , 214. 
gofrt, 214.

g r a a v e n ,  n holander - ,  164. 
g r a a v e n ,  170, 229.
- ,  g rö ü f ,  g röüven ,  egröüv en ,  212.
grafi(e)n , 208, 223.

g rè è n d e l ,  172.
g rè è n t ,  172.
g re e n te ,  172, 181.
g r è è n z e ,  172.
g r e e p e ,  179.
g re in en h o lt , 140.
g r e i t e ,  211, 223.
grenenh olt ,  140.
g r e p e ,  ne - n00 e i t s  dofin, 142.
g r i ip e n ,  193.
- ,  g r e p ,  g rep en ,  e g re p e n ,  142.
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g r i i s ,  193.
g r i i s m M :la n , 193 , 201 
g r ja a v a n , 229. 

g ro f ,  151.
grom ag , 161. 
grom an, 161. 
g rö n agan , 145. 

g rö n a g a r lö ö n t, 145. 
g rö ö ja n , 183. 

g ro o n t, 125, 189.
- ,  g rö ö n d a , 186. 
gro o n zan , 189. 
g ro o t , 187.
- ,  g r ö ta r ,  g r ö t s t ,  146.
g ro o tm M rra , 188.
g r ö ö t s , 184.

g r ö s , 5 1 , 145.

g r ö ta r ,  5 1 .
g rö ts ta n , 5 1 .
g rö ü n , 7 9 , 211.
g rö ü n ta , 211.
g rö ü p a , 211.
gröü p an , 211.
g ró fiv a , 214.

g rö ü v a n b id a r , 214.
grö'flvanm öol, 214.
grö fiv an ö ö g a r , 184, 214.
g rü p a , 158, 211. 
g rü tan , 158.

g r ü ü s , 199.
grfrü: z a la g , 201. 
g r M :z a la n ,  201.

gw ata , 133, 147, 222.
- ,  gw atiin , 137.
gw atan v isk iin , 133. 

gw atste in , 133. 
gü lp , 159. 

g ü s t ,  159.

g ü ü :r a n , 198.
- , d a  r a g a  g ü ü rr t , n balkan

g ü ü :r t ,  198. 

g M :z a n ,  201.

h a a g a l, 167. 
h aakan , 6 0 , 164. 
h aakh olt, 164. 
h aa lan , 164. 
h aam ar , 164. 
h aan an , 164.

- ,  h aan tiin , 168. 

h a a r ,  164. 
h a a ra n , 164. 
h aa rh aam ar, 164. 
h a a r sp a t ,  164. 
h a a r sp it ,  156, 164. 
h a a v a r , 164. 
h a a z a ln jö ta , 164. 
h aa zan , 164. 

h adan , 128, 131.
- , h a r a n , 31 . 
h a ib a ig a , 204. 

h a id a , 205. 
h a if s t ,  204. 
h a ik a , 203.

h a i l , 205. 
h a ila g , 205. 
h aim , 204. 
h aim altiin , 205. 

h a in , 205. 
h ak a , 128. 
h ak a , 92 . 
h aken , 60 .

- , hakt), 32 . 
h a k a r , 134. 

h a k sa , 135.
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h a k se l,  134. 
h a le f , 99 . 
h a lf , 128. 

h a lfsx a it ,  205. 
h a ls ,  128. 
h a l s te r ,  134. 
hanen, 131. 

haf)e, 90 . 
harjen, 128.

- ,  hör](en), ehörjen, 145. 
h a p s , 128. 
h a s ,  128, 242. 
h a se n s , 131. 
h a sp e l ,  134. 
h asp e le n , 134. 
h at, 242.
- ,  h ad e , h a re , 128. 

h a te , 131, 240 , 243. 
h aü e , 207. 
haïï(e)n , 207.
- , h afi(en ), ehaft(e)n , 209. 
heben , 139.
- ,  h a re , h a s t ,  h aden , eh at, 130. 

h ext, 139.
heeden , 180. 

h e e d e r , 180, 221. 
h eed eren , 180, 221. 
h e e d e rt, hei - ait a x te r  mii an , 

180. 

h e e l, 179. 
h ee ld e , 181. 
h e e le g a a r , 164, 179. 
heem el, 180. 
h èèndeg, 172. 

h een d er, 181. 
heerjken, 181. 

h e e r , 183.
(h )e e r , 182.

h eerirjk , 182, 223.

h e e rsx o p , 183.
h e e rt , 3 3 , 182.
h eer ze in , in n e n  - ,  183, 211.

h e i, 48 .
h e is te re n , 209.
h e it, 209.
h e ite , 209.
h eiten , 209.

h e tst , h et, h ede, heden,
ehed , 140. 

heke, 139. 
h e le , 139. 
h e lep , 99.
(h )e lfte , 139. 
h e lg , 138. 
helm , 138. 

helm holt, 138. 
helpen , 138.
- ,  hölp(en ), ehölpen, 144. 

hen, 139. 

hene, 139. 
her^e, 139.
(h )e se l ,  139. 
h e te , 139, 224. 
h e tse g , 139, 224. 
h ii:m en , 191. 
h ise n , n hoond - ,  157. 

h is hoond, 157. 
h itse n , 157. 
h oesteg , 174. 
h of, 151.
- , h ö fe , 146.
- ,  h öfiin , 146. 

h ö ie , 86 . 
höien , 8 5 , 224.
- ,  h o tst , höt, höde(n), ehöt,

146.
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höi(a)n , 213. hoont vat s a l , 134.
hok, 163, 221. hoop, hööpa, 186.
- , h iika, 161. - ,  h ööpiin , 186.
- , hükiin , 161. hoopa, ta  - , 188.

h o l, 151. hoopan, 187.
h ölpa, 145 .7 h o o r , 190.

h ólt, 151. - , h ö ö r a , 187.
- ,  h ö ltiin , 146. - ,  h ö ö rtiin , 187.
h olten , 144. h o o ran , 191.
h ö lta ra g , 144. h ö ö ran , 187, 225.
h ö ltsk ra b sn , - vüür t sy w aste in h oorn , h öö rn a, 187.

k ja a r a n , 156, 157. - ,  h öörn tiin , 187.

hom pala, 162. h o ö r s p i i : r ,  192.

h on dart, 162. h o o rt, 191.

hööft, 184. h o o st, 175.

h oo ga, 187. h ö o sta , 175.

- ,  h ö ö g ar , h ö ö g st, 186. h öözan , 184.

höögan , 184. h opa, 162.

h öö gta , 184. hopanhölt, 162.

h öö j, 184. h o ra , 152.

höö jan , 184. h o rk a , 133.

h oo i, 175. h o rp a , 133.

h ö ó lb eer , 176, 183. h ö rp (a ), 133.

hóölboom , 175. hötkan, 144.

h oo lan , 4 7 , 188. höüf, 214.

- ,  höül(an), 212. hoflk, 214.

h o o it , 47 . - , h ö ü k a , 213•

h o o it , 49 . hófindar, 157, 214.

t - ,  175. h ofist, 214.

hoölw eent, 175. h èflstan , 214.

hoom palan, 189. hoüt, 8 6 , 214.

höör)karan, 185. hofiva, 18, 19, 22 , 214.

h èo n sx a , 177. höftvan, 214.

hoont, 4 9 , 189. h ü la , 159.

- ,  hööntiin , 186. (h)üm, 53 .

hoont, 33 , 125, 177. h üpa, 159.

- ,  hèèn tiin , 172. h üta, 159.

hoöntfol, 125. h M d a g , 202.
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hüüegan, 217. 
h ü ü :gan ,  198. 
hfiftke, 202. 
hü ü :lan ,  197. 
h i lü : r ,  197.
hüüs,  33 ,  61 ,  199.
- , h ü ü :z a ,  198. 
h M t,  202.
hüü: van , nen - van nan k e e r ( a ) l ,

197.
h ü ü :v a ra n ,  197.

ü ,  195. 
i id a l ,  195. 
i i a g d a ,  235. 
i iav an ,  215.

i i a z a l ,  99 ,  100, 216, 227.
i ik a n , 193, 194.
i i k a r ,  194.

i i lö ia ,  195, 213.
i i :m a n ,  193, 221.

i i : m a n s x M : r ,  191, 193.
i i :m k a r ,  193.
i ip ,  195, 223.
i i s  , 100, 194.
i i :  z a l , 191.
ii :  z a r  , 100, 191.

ik (a) ,  155.

in , 99 ,  155.
inböfldel, 214.
in gaz ja tan an ,  46.

in s x e i ,  209.
in sx ü ü :n a n ,  198.
in sk ü ü :n an ,  198.

in tiiagan ,  216.

ja a g d e , 47 , 170, 235. 
ja a g a n , 164.

ja g s t ,  ja g ,  jag ta (n ), e ja g t ,  
132. 

ja a k s t e r ,  170 . 

ja a v a l ,  169. 
ja a v a la n , 169. 

ja a v e lt a sx e ,  170. 
ja a v e n g jö lii , 5 1 , 150 ,

1 7 0 . 

jax ten , 128 . 

ja x ta r e g ,  128 . 

ja k , 1 2 8 . 

ja k a l(a ) ,  136. 
jak a le n , 136. 
ja m e r , 131. 

ja p s e ,  135.
ja te n , 136.
ja ta n , 233.
- , a t , a te n , 130 .
- , e t s t , e t , 138. 
ja t ik , 136.

jem t, 6 1 , 143. 
jö d a , 3 1 , 52 , 147. 
jö d s , 147. 
jokan , 147. 
jo o , 188.

jö ö , 175. 
jö ö l, 177. 
jootjk , 4 9 , 189.
jööp ek , 50 . 

jo o r , 190. 

jö r e ,  3 1 , 5 2 , 147. 
jö r g a l ,  150. 
jö s t ,  150. 

j i i fa r ,  159. 
jM s x e ,  203. 

jM sx e n , 203.
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jü ü s t , 200.

k aa k a lan , 167. 

k a a l,  164. 
k a a n a , 123. 
k aan an , 165. 
kaanm elk , 165. 

k a a r ta ,  166. 
k a a v e e ra n , 183. 

k a f ,  128.
k a fa n , 135.

kaxal, 128.
k a ia r a n , 206, 222.
k a ik a , 7 9 , 204, 240 , 243.

k a ik s t i ia g a ,  6 , 14.

k a l i ,  206.
k a lla n , 206.
k a im an , 203.
k a im sa , 204.
- , a lm a lo o sa  - , 6 . 
k a im sw o ta la , 205. 
k a iv a , 204. 

k a i z a r , 207. 
k ak an , 129. 
kaksto& l, 128. 
k a l f ,  129.
- ,  k a lf i in , 13 5 .

- , k a lv a r ,  135. 
kam net, 132. 
k a p a , 129. 
k a p l ii :v a n , 191. 
k a s a ,  90 , 131, 243.
k a sa n , 90 . 

k a s e e r ,  183. 
k a s t ,  129. 
k a s t a i l ,  207. 

k a ta ,  90 , 129.

- , k a t i in , 1 3 5 . 
k a ta x a z o ó s ii ,  1 7 7 .  

k afia , 8 5 ,  207. 

kafl(a)n , 209, 226. 

k a d a s t a r ,  132 . 

keerjkhèflst, 1 8 1 ,  2 1 4 .  

keer)k jetan , 1 8 1 .  

k een k je tan , 1 4 3 .  

k een t, 1 8 1 .  

k e e r s a ,  18 2 .  

k e e z a ,  178. 
k e iz a n , 210 .

k w a a s , k w aazan , akw aazan ,

1 7 1 .

k em ax ü n , 2 9 . 

k a m iis , 1 9 6 .  

k e n a n , 1 3 9 .  

k a ( r ) d a i t s , 207. 

k a te e r ,  18 3 . 

k id a , 155

k i i a g a l , 2 1 6 ,  2 2 7 ,  2 32.

k iia g a la n , 2 1 6 .  

k i i f t a , 19 4 .  

k iik an , 1 9 4 .

- ,  k jek (an ), ak jek an , 1 4 2 .  

k ii :  1 , 1 9 3 .  

k ii :n a n , 1 9 1 .  

k ii:n s to b a n , 1 9 2 .  

k i i s , 196- 

k i is a la n , 19 6 .  

k lis i in ,  19 6 .  

k ii :  van , 1 9 1 .

- ,  k e e f ,  k eev an , 1 7 9 .

- ,  ak iia v an , 2 1 6 .

k iiw , 93. 

k ik a r ,  1 5 5 .  

k ik a r d r i l , 155  • 
k ik a r r i t ,  155 •
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kin(a),  155. 
kinkjetan , 143. 
k ip a ,  155.
k ip s a ,  155. 

k i r s ,  155. 
k i s t e ,  155. 
k istantüüg , 155 , 200. 

k j a l s ,  136. 
k jem al,  143. 
k j a t e l , 79, 136. 
k ja ta n a ,  136, 143. 
k je ta l ,  241. 
k jökan , 240. 

k jökan(a ) ,  147. 
k jönan, 186. 
k jönan , kan , 130.
- ,  k jönt, ak jönt,  148.
- , kon(an), 162. 

k jönt ,  52 ,  186. 
k jöönt,  49 ,  52 ,  186. 
k jö s t a ,  150. 
k jö t a l , 147 .8
k jö tan , 147, 150, 154, 244. 
k jünt, 52 .  
k laag a n ,  167. 
k laap an ,  164. 
k la a p s t r o o ,  164. 

k la b a ia ,  129, 207. 
k l a i ,  205. 
k la ia n ,  206, 225.
k la im a ra g ,  205.
k la in ,  205. 

k la p ,  129. 
k la p a ,  129. 
k lafia ,  208.
k la f itaran ,  85 ,  87 ,  208. 
kleer|ka, 181. 
kleer)kan, 181.

- ,  klöör]k(an), aklöör|kan, 185 . 

k l e e r ,  183 . 

k le e t ,  179 . 

k lee tw aa ga ,  179. 
kliman, 155 .
- ,  k leem st ,  k leem p , 181.
- , k lö ö m st , 185.
- ,  klüm(an), aklüman, 1 5 9 .

k li i ( j )an ,  195. 
k l i i ta ra n ,  194.

k lok a ,  162.
k lö k a ,  151.

k lokh ü ü s , 163, 221. 
klom aran ,  163. 

kloomp, 189. 
k lèön d iiz i i ,  178, 196. 
klöoTjk, 177.
kloont, 189. 
k löontan, 178. 

k l o o r , 190. 
k l o o r l M t a r ,  2 0 2 . 

klöövan , 184. 

k lo o v a r ,  176. 
k lop ,  163, 221. 
k löpan , 151. 
k l o p a r , 151.
klöfia ,  215 . 
k löfik , 214. 

klüria l , 159. 
klüTialoela, 174. 
k lü pa l ,  159. 
k lM f ,  2 0 2 .

- ,  klüüfiin, 2 0 0 . 

k lü ü :n ,  za hebt üm üüt n -

a trökan ,  197. 
k l M s t a r a n ,  203. 
klüfltan, 2 0 2 . 

kn aagan ,  167.
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k n a ip sn , 205. 
k n a p sr t ,  134. 
k n a r s ,  129. 
k n a ssb o t , 129. 
kn ext, 138. 
k n e i, 210. 
k n eizen , 211. 

k n ib s lsn , 15 5 . 
k n i i s v s l , 215. 
k n iif , 194. 

k n i i :n s ,  191. 
k n iip sn , 194.

k n jep (sn ), sk n je p sn , 142. 

k n i ip s r s g ,  194. 
k n iip s r t ,  194. 
k n iip taris, 194. 
k n ik s l, 15 5 . 
k n ip s , 15 5 . 
kn ipen , 1 5 5 - 
k n ip iism ü ss , 1 5 5 . 
k n ip s la g , 15 5 . 
k n jö t s r sn , 149.
knobsn , 162.

k n ó ls , 151. 
k n o o jsn , 188, 224. 

knoop, k n ö ö p s, 186. 
k n o o p s, 187. 
knop, 151.
- , k n ö p a , 146. 
k n üp , 159. 
knüpsn , 159. 
k n ü sa lsn , 159. 
k n M s t , 202.
- ,  k n ü iists , 200.
- ,  k n ü ü stiin , 200. 
k n M :v sn , 201. 

k o fs t ,  225. 
k ö is re n , 86 .

k o k s r e lsn ,  140. 

k o ld s r ,  151. 

k o lk , 151. 

k o n ts , 162. 

k o n tr a is ,  207. 

k ö o , 20 , 177. 
k ö ö d iik , 20. 

k ö ö k slsn , 184. 

k o o l , k ö ö l s , 186.
- , k ö ö l t i in  , 186 . 
k o o i t ,  188.
- ,  k ö ö l s r ,  k ö ö l s t ,  186. 

k o o l t f i i s t s r t , 1 9 6 . 

k o è m ,  29.
- , k o e m s , 174.
- , koemtiin  , 1 7 5  . 

k o o m p , 60.

k ö ö m s e l ,  175.
k o o m s t ,  60.

k ö ö n d e g , 185. 
k o ó r )k a r ,  177. 
k ö o n s  , 1 7 8 . 

k ö ö n s t ,  185. 
k o o n t s ,  177. 
k o o p s n ,  187.

k o f s t ,  k o f ,  k o f t s ,  k o f s t s ,  

k o f t s n ,  s k o f t , 153. 

k ö ö p s r ,  184. 
k o o r s ,  190.
- , k ö ö r t i i n  , 187. 
k o o r ( s ) n ,  191. 
k o o r n ,  k ö ö r n t i i n ,  123. 
k o o r s s ,  191. 
k o è w a l , 20.
k o p ,  151.
- , k ö p s ,  146. 
k ö p s l s ,  151. 

k o s t ,  151.
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k o s t ,  k ö s t i in ,  146. 
k o s t e r ,  144. 
k ö s t a r b a a s , 144. 
k ö s t a r a n ,  144. 
k o t a x a z o o s i i , 164. 

kofi, 100, 214.
- , k öü xü n , 53 ,  213. 
kèüblö& na, 214. 
k o ö h eed art i in , 180, 214. 

koftka, 214. 
köökan, 214. 
köülda,  212. 
k ö ü ld arag ,  212. 
köün, 211.

kofis , 215.'
k ö ü v ard a ,  214.
kóiïwaida, 205, 214.
k r a s ,  21, 22, 100, 166, 222.
k r a a g a n ,  167.
k ra a k a n ,  167.
k r a a n a ,  164.
- ,  k raa n t i in ,  168.

k r a x t ,  129. 
k ra b a n ,  129. 
k r a b a r ,  134. 

k ra k z o o ,  135, 188. 

k r a l a ,  132. 

k r a m e , 129.
- ,  k re m sx i in ,  140. 

k rar j,  129. 
k r a p ,  129. 
k r a p s ,  129. 
k r e e j a ,  178. 
k r e e ja n ,  178. 

k r e e m s r , 178. 
k reem pan , 181.
- ,  krööm p(an), akrööm pan, 185. 
k reerjk ,  181.

k r è è n s a la n ,  172.
k r è è n ta ,  173. 
k rè è n tan -w a g an , 134. 

k r e l ,  139.
k r e l a ,  - ö ö g i i s ,  139. 
k r e la n ,  dat i s  nan - ,  139. 
k r i b a ,  - op e i t s  w jaan , 157. 

k r i i a g a l ,  215. 
k r i i : g a n ,  32 ,  191.
- ,  k r e e g ,  k r e e g a n ,  179.

a k r i ia g e n ,  216. 
k r i l l ,  196. 
k r i i l a x i in ,  196. 

krii:T)T), 32. 
k r i i s x a n ,  194.
k r i i s k a b a ia n ,  k r i i s x a b a i a n , 196. 
k r i i s k a n ,  194. 

k r i i t , 195, 223.
k r i i t a n ,  k r e t ,  k re ta n ,  ak re tan ,  

142.
k r i k a ,  155.
k rö k a la n ,  147. 
k r ö m a l , 147. 
krön an ,  147, 149. 
krön an zw om ar, 149. 

k r o ö ,  21. 
k roèm , 175. 
kröom p, 177.
- , k rèèm pa ,  172. 

k r ö ö n s , 29 ,  177. 
k r ö o n sa ,  k r è è n s i in ,  172.
- , k r è è n z a ,  172. 

k roo n ta ,  178.

- , k rèèn t i in ,  172. 
k ro p ,  151. 
k r ö p a l ,  147. 
k rè ü n a ,  214.

- ,  k rö ü x iin , 213.
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krö f tn k is t s , 155. 
kriïbe ,  160, 221. 
k rü k e ,  159. 
k r ü le ,  159. 
k rü ü d en eer ,  183. 
krüü(j)en , 199. 

krüüke ,  199. 
k rü ü k oo re ,  199. 
k r M p e n ,  202.

- ,  k ra p e n ,  ek rap en ,  137 

- ,  k r o p s t ,  k ro p ,  163. 

k rü ü s (e ) ,  199. 
k rüüt,  199. 

k rü ü w aage ,  199. 
kü l ,  159. 
külen, 159. 

küneg, 159. 
k i isen , 159.
k M e g e l ,  218, 222, 228. 
- ,  k ü ü ege lt i in , 217.
küüken, 199. 
kfrft:le, 210.
- , küürlt i in ,  199. 
k iiürlen , 198. 
k ü ü : lo o ,  198.

küüpe, 199. 
k ü ü p er ,  199.
k ü ü : r ,  198.

k ü ü : r e ,  197.
k ü ü :r e n ,  198.
- , n iks a s  - , 197. 
k M s a ,  203. 

k flftseer, 183, 203. 
kü ü si in ,  196.
küüt, 199. 
küüte, 199. 
küü.-ven, 197. 
k M : z a n ,  210.

kw aaken , 167. 
kw aken, 79 ,  132. 
k w a k e r ,  79 ,  137. 
k w a le ,  132.

k w a lsx i in ,  137. 
k w a l s t e r ,  129. 
k w a p e r ,  132. 

k w a r f ,  85 ,  133, 243.
k w e rv e ,  k w erfi in ,  144. 

k w ark ,  133 . 
kw ate ,  132. 
k w a te e r ,  132, 183. 
k w ate l,  129. 

k w a te r ,  137. 
kw atiin , 132.
kweem(st)Cen), ekwömen, 149.

kw eke, 142.
kw ene, 142.
kwenek, 144, 222, 228.

k w e z e l ,  139.
kw eiiik , 79.
k w etsen ,  139 .
k w i i : l s n ,  191.
kw iirnen , 191.
kw iit ,  194.

kwiiten, 194.
kw jet(en), ekwjeten,

142. 
kwotens , 49. 
kwömeleken, 146. 
k(w)oman, 60.
kwomen, koom st,  koomp, 190. 

kwomen, 15 3 , 222.
- ,  kwöm(st)(an), ekwömen, 149. 
kwöm(an), ekwöman, 146. 

kwomt, 49 .  

kw ööle ,  175. 
kwööt, 175.
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kw ork ,  133, 147, 154, 244, 
248.

- ,  kw örka ,  kw örkiin ,  147. 

kwot, 154, 244, 248.
- ,  kw öter ,  k w ötst ,  147. 
kw otans,  154.

l a a ,  167.
laad an ,  la a n ,  167. 

l a a g ,  169. 
laak a n ,  165. 
l a a t s ,  60 ,  167. 

l a x s ,  91 ,  92. 
l a x s n ,  9 1 , '1 2 9 .  
l a x a r a n ,  129. 

laxri, 91. 
l a f ,  129. 
l ag e n ,  134.
- ,  i i l a i t ,  wii l a i t ,  206.
- ,  l e g s t ,  l e g ,  a le g t ,  140.

- , l j a a ,  I ja a n ,  169. 
l a g a ( r ) ,  134. 
l a i ,  206, 222. 
l a id a k ,  4 .  
l a id an ,  205. 
la id i ik ,  4 ,  193, 205. 

l a i a ,  205. 
l a i s a l ,  205. 
l a k a ,  92.

lar je ,  29, 92 ,  129. 

la r is ,  49. 

lan t ,  76.
lan teern (a ) ,  123, 132. 
l a p a ,  129. 

lasxa ,  129. 
l a s k a ,  129. 
l a s t a g ,  134.
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l a f i s ,  209. 
l e x t ,  139. 
l e d e r ,  139, 224. 
l e e g a ,  5 9 ,  60 ,  178. 

leem , 179. 
lèèm a ,  29. 
leen (d )a ,  182, 223.
leendanboom, 181. 

lee r jk ar ,  181. 
lèèt]kta, 172. 
leen t ,  181. 
lèèn tiin ,  76. 
l e e p ,  180. 
l e e p a r t ,  180. 
l e e r a n ,  183. 

l e e s x a ,  180, 225. 
l è è z a n ,  235, 236. 
l e e z a n ,  235. 
l e i f , 210. 
l e ig a n ,  210.
- , l o g s t ,  lö g ,  146.

- ,  löüg(an),  212. 

le in an ,  209. 
le i t ,  210. 
lekan ,  138.

lem , 139.
l e s a ,  138. 
l e s a n s ,  139. 
l e t a r ,  140. 

l e z a n ,  236. 
lixööm , 157. 

l iXt(a),  157. 
liXtan, 157. 

l i g a ,  5 9 ,  60 .  
l ig an ,  32 ,  91 ,  155.



l a g ,  130.
- ,  l ja a g e n ,  e l ja a g e n ,  169. 
l i i e n ,  lee(n ),  179.
- ,  e l i ien ,  216. 
l i i f , 194. 
l i i ( j ) e n ,  195. 
l i ik ,  194.

l i ik d o o re ,  191, 194. 
l i iken ,  194. 

l i i k s t j a a ,  169, 194. 

l i i : m , 191. 
l i i : n e ,  191. 
l i i :  n j ö l i i , 191. 
l i ip en ,  194.

l jep (en ) ,  e l je p en ,  142. 

l i i s t a ,  194. 
l i i s t e r ,  194. 
l i l e k , 158, 224. 

l inen , 157. 

lirjr), 32 ,  91.

I ip3 ,  155. 
l j a a ,  hei - ,  169. 
l ja a f t ,  47 .  

l ja a g e n ,  90. 

l j a a r ,  169.
l ja a v e n ,  79 ,  90 ,  169, 229, 

l j a a v e r ,  169.
l ja a v e r n ,  170. 
l ja a z a n ,  90 ,  169, 230.
- , l e s t , l e s , 138.

- ,  s l j a a z e n ,  169.
- ,  l ö ü s , löüzen ,  212.

l j a p s l ,  136. 
l jö n ,  149. 
l jö n a g s ,  149.
1 jonen, 149. 
l o b e s , 151. 

loxt, 162.

lö x t s ,  146, 225. 
lö x t sn ,  146. 
lö x trö k sn ,  144. 
lcem a, 29. 
loemtiin, 29

lö ia ,  79 ,  86 ,  213.
lö i ( j ) a ,  50.
lók ,  151. 

loken , 151. 

lo k -ö ö je ,  151. 
lotje , 162.

- , lürixiin, 161. 
lo o f ,  90 ,  187. 
lo o g ,  90. 

lo o g e ,  175.
- , loeg iin , 175.

loögen ,  175. 
loom, 29, 177.
- , loem e, 174.

loemtiin, 174. 

loomp, 189. 
lööm pe, lèèm p iin , 172 . 

loompen, 189. 
loon , 187. 
löör]k, 49 ,  177.

230. lèorikdroedeg, 174. 
loÖT)ks, 49. 
lèorikwii: l e g , 191. 
loont,  29, 3 0 ,  76 ,  177.
- , l è è n d e r , 172. 

loop ,  187. 
loopen , 187.
- , loopm , 32 .

- , l o p s t ,  lo p ,  163.
- ,  löüp(en), 212. 
lööpen , 184. 
lö ö p s ,  184.

l o o s ,  9 0 .
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l o o t , in t - , 187 .

lo o t ,  6 1 .

lo o te n ,  175 .

- , l a t s t , l a t , 132 .

lö ü t(en ) ,  21 2 .  

lö ö v e n ,  184. 

lo o z e ,  188 ,  189 .  

l o p , 225 .  

l o p s t ,  2 2 5 .  

lö s  , 5 4 ,  144.

l o t ,  6 0 ,  1 5 1 . 

l o t e ,  153 .  

l ö t a g a ,  151. 

lo t e n ,  151 .  

l o t a r ,  151'.

168, 8 5 ,  215 .  

lü b a n ,  159. 

lü la m a n ,  159. 

l ü l a n ,  159. 

l ü s a ,  160. 

l i i s a i i ,  159.

K is te n ,  5 1 .  

l ü s t a r e n ,  160. 

lüü (d )0n , 217 .  

l ü ü e d e r ,  217 .  

lü ü eg en b a f i s  , 217 .  

lü ü e g e n (e ) ,  2 1 7 ,  2 30 .  

lü ü e n ,  1 99 ,  217 .  

l M k ,  202 .

- ,  lü ü k e ,  200 .  

lftft :ns , 201 .  

l f t f t : r e ,  201 .  

l ü ü s , 199.

- , l ü ü : z e , 1 9 8 .

m a a g e ,  167. 

m a a g e r ,  167 .

m a a g t ,  4 7 ,  1 6 7 .

m a a l e g a ,  in d e  - n j e m e n ,  16 7

m a a l a n ,  1 6 7 .

m a a n e ,  1 6 5 .

- , v r o o  in de  - , 165  • 

m a a n e - v r o o , 165-  

m a a n e n , 1 6 7 .  

m a x t e g ,  1 3 4 .

m a i ,  100,  205.  

m a i g  , 90 , 203 . 

m a i g e n z ü n e ,  1 6 5 .  

ma ik  , 90,  203.  

m a i k e l o , 204. 

m a i k e n , 203.

m a i k l o o v e ,  1 S 8,  1 8 9,  204.  

m a i m a i k t , t - , 7 . 

m a i s t e r ,  205.  

m a i s t e r e n ,  205.  

m a k a l e k ,  13 4.  

m a k e r ,  1 3 4 .  

m a l k e n ,  12 9.  

m a n , 1 2 9 .

- , m e n a x ü n  , 1 4 1 .  

mar]s,  4 9 ,  12 9.  

m a n l ö i a ,  12 9.  

m a s e ,  1 3 1 .  

m a s i i k o o p , 1 8 7 .  

m a s t f a b r i i k  , 132. 
m a t e l e n , 1 3 2 . 

m a t e n ,  30,  13 2 .  

mafte,  208. 

maft(a)n,  2 0 S , 224.  

maftt,  l iet  - m i i , 5 5 .  

maftta,  7 9 ,  20S,  224.  

m e e ,  180,  220.  

m e e j e n ,  1 7 8 . 

m è è l ( d ) e n ,  172 . 

m è è l e ,  1 7 3 .
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m een d sr ,  49 ,  181. 
m èèna, 60. 

mèènan, 173, 224. 
m een azeeran ,  183. 
mèèrjkmöfis, 172, 214. 

m èèn sxa ,  49. 
m èènska ,  172. 
m een sta ,  181.

m èènt, 49.
m e e r ,  182, 183, 223. 
m eert ,  182, 242. 
m eestap a t ,  132, 179. 
m e e s t i i t s ,  179, 194. 
m eeta ,  180, 220. 
m ee tar t ,  180, 220. 

m a k a a r , 166. 
m elk, 138. 

m elkan, 129, 138.
- ,  mölk(an), amölkan, 144.
melk(k)üü: v e n , 197.
m ene, 60.

m an eer ,  183.
menag, 139.
m en age in a , 209.
m enen, 138.
- ,  m èènst ,  mèènt, m èènda, 

m èènan, amèènt, 173. 

merjal, 139. 
mer)an, 139. 
manüüta, 200. 

m e s ,  139. 
m e sb ja a ,  168. 
m e s a ld a r ,  139. 
m esa lan ,  139. 
m a s j i i t n a ,  193. 
m e sv aa l t ,  139. 
met, 139. 

m atoöl,  177.

m id a l s te ,  1"

m id an , op 1 , 3 , 15 5 .
m iga l ,  158.

m ii , 195. 
m i i : g a ,  191. 

mii: g a n , 191.
- ,  m eeg ,  m eegen , 179.
- ,  am iiagan , 216. 
mii(: )g jem ta,  61 .  

m iig jem ta,  143, 191. 
mii: r a ,  192, 225. 
m iita ,  194. 
m ika,  1 5 5 . 
mine, 1 5 5 . 
m ira ,  in da  - , 155 • 
mis , dat i s  - , 155 . 
m is (e ) ,  hei is  - , 15 5 . 
m isan ,  t i s  nan - ,  15 5 . 
m isöüna, 15 5 .

m isp a l ,  157.
m ist ,  15 5 . 
m ja a r ,  46.
- , da - , da  blanka - , 169. 

m ja a r a ,  46 ,  170. 

mjalCa), 136.
m jatan , 136.
- ,  m at,  m atan, 130 .

- , m e t s t , m e t , 138. 

m jö la ,  147. 
m jölan , 149. 
m jöna, 147.
moe, 1 0 0 . 
m ofa, 162.

m öia , 86 ,  213, 224. 
m ö i( j )a , 51 • 
momen, 160, 162. 
mönan, 145, 162. 
m ön(a)n, 5 3 .
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- ,  amönt, 146. 

m ooj,  79. 
móöl, 175.

moeltiin, 174. 

moönda, 177. 

mööndag, 185. 
mööna, 175. 
moc>T]k, 177. 
moor)ks, 49. 
m o ö n s , 178. 
m oon star ,  189.
m öön star ,  zoo v a s t e  a s  185.

moont, 129, 189.
moönt, 29, 175.
möönta, 185.
m èontela,  178.
m oor,  190.
m oorag ,  190.
m ooran, 190.
m oort,  191.
m oorze ik ta ,  190, 210.

moot, 175, 177, 219. 
m öötag, 175. 
moothenna, 175. 
m o ra ,  162. 

m ö ra ,  53 .  
mos , 92. 

möt, 53 .
m ota, 52 ,  162.

- , mütiin , 161. 
m otan, t loont - ,  162.
mötan, 145.
m o ta r i i ja ,  162.
mofids, 215. 
m öüdag , 99 ,  211. 
m ofls , 214. 

m öüt, 53 .  
moüt, 214.

möüta, ta  - , 53 .
möütan, 5 3 , 211 .
- ,  möda, mödan, amöt, 146.
mèfitwilag, 214.

müda, 159.
m üga, 159.
m üganbjet,  141.
m üldar,  159.
mümalan, 160.

m ü ra ,  159. 
m üra- , 2 2 1 .
- ,  -w een tar ,  160, 181. 

m ü sa ,  159. 
m üska , m üsxa ,  159. 
mütiin, 52 .  
m üüagalak , 217. 
m üüagalakhait , 217. 
müüagan, 217.
- , mox(en), 162.
- ,  m ag, m agst ,  130. 
mfifi:1a, 201. 
müültiin, - sm iitan , 200. 

m ü ü re , 203, 224. 
m M : r a ,  201, 224. 
m M : r a n ,  201. 
m M :r (a n ) ,  224. 

m M :r p ö la ,  201. 
mfifis, 202.
- ,  m üüsiin , 200.
- , müü: z a ,  198.

n a a g e l ,  167. 
n aaga lh o lt ,  167. 
n aakant,  165- 
n a a k ( t ) e e r s i i s , 165, 182.
naam, 167. 

n a a (r ) ,  165.
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n a a z i i ,  172. n je ta ,  141.
n ax t ,  129. n j e t e l , 149, 227.
naxtmoöl, 129, 175. n je to o r ,  141, 190.
( n )a fa l , 129. n jö ta ,  148.
n a ig a n s ,  204. n jö t a l , 149, 227.
n a i n s , 204. n jöta lankw enak , 144.
n ak a ,  134. n jö ta lkw en ak , 149.
n ask an ,  129. n ö x t a r , 145.
nat ,  129. n ö xtaran ,  145.

nafl, 209, 225. noedaran, 174.
nebsn ,  139. noelan, 174.
n e e g a r ,  178. nóg, 151.
n ee jan ,  178. nona, 164.
n e e j s t a r ,  178. noo, 50 ,  100, 175.
n è è z i i ,  172. - ,  noedar,  noest,  175
negen , 236. n o o b a r ( s ) ,  175, 197.
ne it ,  210. n o o b a r s , 197.
n e i tag ,  210. n o ö b M :r ,  5 4 ,  175.

nen, 99. n ö ö d a g , 184.

net ,  139. nöögan, 184.
n ibalan ,  158. n ö ö g a r , 184.
n ix ta ,  155. n ööle ,  175.
n iagan ,  236. - , noeltiin, 174.

n i i ,  195. noot, 188.

n i iagen ,  215. noot, 175.

n i i : r a ,  192, 197, 225. - , noe , 174.

n i i t s , 194. - , noexün, 175 -

nik e n , 92 ,  155- n o o ta r i i s ,  189.

n ikèpan, 1 5 5 . noota ,  189.

n ik s ,  1 5 5 . noovanaant, 177.

n ja a r a g ,  170. noü, 48 .

n j a a r a g a ,  169. nöümdan, 53.

n jaa rkaflan ,  169, 209. nöüman, 211.

n ja a v a ,  169. noftst, 214.

njeman, 141, 149. nüm adela , 161, 225.

nèèm st,  nèèmp, 173. n ü m s, 161, 225-

njem(an), njöm(an), anjöm(sn), n üst ,  160.

sl-I—1 n ü stdoda , 151.
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n ü std ö re ,  1 5 1 . 
nfifl, 48 ,  203, 222. 
n üüaza ,  217. 
nüüazaldofik, 217.
n ü ü : r a ,  192, 197. 
n ü ü :ra n ,  197. 
n ü ü : r s n b e d a , 197. 
n üürran da ,  na - kófi, 197. 

nwaavan, 54 .

obstiinoot,  153, 177, 196. 

ö d a r ,  243.
- , in - , 151. 
oela, 99 ,  174. 
oeltiin, 174. 

o f ,  99 ,  153, 219. 
ó fb rooka ,  175. 
o f a s e e r ,  183. 
o fg leentan , 181. 
o fk ja a ra n ,  46 .
(of)nifa lan , 158. 

o frö o ,  54 .  
o f tü ü :gan ,  197.
o fvaam en , ik kan t neit - ,

167.
o fz M d a lan ,  203, 225. 

ok, 163, 223. 
o ldan , - w eg , 14. 

ö l d a r , 49 ,  51 ,  145. 
ö l d a r s , 49 ,  99 ,  145. 
onbèfidal, 214. 
onlöönt, 178 

onnüüazal,  217, 224. 
ontlóótan, 1 7 5 . 
o n v a ( r )z e in s , 211.
00 , 20, 175. 

da  - ,  3 ,  14.

oèb fif i :r ,  5 4 ,  175. 

o o - b M : r ,  14. 
o o g a ,  100, 188.

- ,  öög iin ,  186. 
o o i ,  100 , 175.
- ,  oela, 174. 

oö lba ian ,  175 . 

o o la ,  - hoflvanweg, 2 2 . 
o o la ,  47 ,  49. 
oo lan , 47 ,  49.
- , n - w eg , 49. 
o o la rw je ts  , 143, 188. 

oo it ,  47 ,  49 ,  188.
- ,  ö ld a r ,  ö l s t ,  146. 

oom, 175.
ooma, 188.

ööma, 99,  184. 
o o m z e g a r , 188. 
o o n dar ,  49 ,  189. 
ö o n d ar ,  49 ,  178. 
ö o n d a r s , 49. 
öondartw egen , 178. 

o o n s , 49 ,  189. 
oons, 49 .  
ö ö n s ta r ,  185. 
o o n z a la g , 189. 
o o r ,  190.
- ,  öö rt i in ,  187.
o o r a ,  190. 
o o ran t ,  190.
oo r t ,  nan - fflfl: z a l , 191. 

bos, 175.
- , oeza ,  174. 
o è sa m ,  3 3 ,  175.
o o s t ,  188.
oo s tèèn d a ,  op t - ,  3. 
oostarhofiva ,  22. 
o o s t a r t ,  hen - ,  - in , 3 .
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oota ,  188. p a t ,  129, 132.
ootiin , 188. - ,  p a a ,  168.
èovant,  175. - ,  p a a x ü n ,  168.
öèzan ,  175. p a t i i ,  132.
op, 100, 125, 162. pafial,  208.
ö p a r ,  144-. peem palan , 181.
öp ara n ,  14-4-, 159. peerjk, 181.

opfooln, 125. p è è n sa ,  173.
(op)riman, t jö r f  - ,  15 5 . p e e r a s p i l ,  156.
op sxü ib n an ,  198. p e e r s ,  183.
(op)vr ja t t a n , 229. p e e r t ,  182.
o sa n ,  151. p e lg a s t a ,  131.
o ta rd ö k s ,  15 3 . pen a ,  138 , 13 9 .
ofi, 48 . p a s i i a l ,  n l a s t a g  - ,  216.
öüfanan, 100, 212. p a s to l ,  15 3 .
öüfnir]a, 212. p e ta ,  140.
ö f lv a r , 100, 214. p ato fa l ,  164. 

paton ii ,  164. 

patoo l,  177.
p a a r ,  166. p a to è n s i i ,  178.
p a d a ,  31 ,  52 . p a t r e t ,  140.
p agan ,  134. p a t r i i r z a ,  193.
p a i l , 206. p r e e ,  180.

pak ,  129. p i i a g a ld a r ,  216.

- , p a k a ,  135. p i ia g a la n ,  216.

p a l a i s ,  207. p i i a z a ,  215.

pana ,  129. p i i a z a r ik ,  2 15 .

- ,  penaxiin ,  141. p i i r l a ,  191.
pap ,  132. p i i lo o , 196.
- ,  p Sp i in , 135. p i i r n a ,  191.
pap a ,  135. p i ip a ,  194.

p a r a ,  31 ,  52 ,  129. p iipan ,  194.

p a s ,  132. -» p jep(en) ,  ap jep an ,  142.
p a s a ,  131. p i i : r a ,  191.
- ,  göftd ta  - , l i lak  ta  - kwöman, p ii :  r a g , 191.

132. p i i :  r m o t a r a g , 192.
p a sa n ,  90 ,  131. p i i t s e ,  194.

p a sa n ,  131. p ik ,  155.
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p in a tö è s i i ,  158, 177. 
pirjka, 15 5 .

p ip ,  155.
p i s a n ,  158. 
p i s g r e i t a ,  158, 211. 
p j a a r ,  169. 
p j a p a r ,  136. 
p je k a l , 142. 

p jö l ,  147. 
p l a a s a ,  166.
p la a ta ,  167. 

p la g a ,  129. 
p la in ,  207. 
p l a i s t a r ,  207. 
p l a s ,  129.
- ,  p la sx i in ,  135. 

p l a s x a ,  129. 
p ia s k a ,  129. 
p ia sk an ,  129 
p la ta ,  134. 
p leen t,  181. 
p la g a s t a ,  131. 
p lek a ,  140. 
p ( l )o froo r ,  162, 190.

p lo èga ,  175. 
p lööndar,  185. 
p lööndaran , 185. 
plöor)ka, 178.

- ,  plèèr)kiin, 172. 
p loónta , 178.
- , p lèèn t i in , 172. 
plofig, 214. 
p lo figstroom pal, 178.

plükan, 159. 
p lü ü :m a ,  198. 
plfld :m a, 201.

plüü: m (pXiin , 199. 
p l ü ü : r i s ,  198.

p lü ü s , 199.
p od a ,  162. 

poela , 61. 
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s m i t ,  1 5 6 .

s m i t a r i i j a ,  1 5 6 .

s m j a a r ,  1 69.

s m j a a r a g ,  16 9.

s m j e t e ,  1 4 1 .

s m o d a ,  1 6 2 .

s m o d a r a g ,  16 2.

s m o k a l a n ,  16 2.

s m ö ö , 1 84.

s m o o r a n ,  1 9 1 .

s m o r a ,  1 6 2 .

s m ö ü l ,  2 1 4 .

s m ü ü a g a l ,  d M  z e e n s t  n - ,  2 1 7 .

s m ü ü a g a l a n ,  2 1 7 .

s m M : l a ,  201 .

s n a a t s r ,  1 6 7 .

s n a a t a r a n ,  1 6 7 .

s n a i p a n ,  204.

s n a r a ,  1 2 9 .

s n a r s ,  3 1 .

s n a ( r ) s  , 1 30.

s n a s  , t g e i t  M  g e i n  - a n ,  3 1 .

s n a ( t ) s ,  1 3 0.

s n a f l , 208.

s n e e ,  1 7 9 .

s n e r s ,  3 1 .

s n i i d e r ,  6 2 ,  1 9 5 .

s n i i a ,  2 1 5 .

s n i i a n ,  s n e e ( n ) ,  180.

- ,  a s n i i a n ,  2 1 6 .  

s n i i r a z o o m p ,  1 89.

s n i i ( j ) a n ,  1 9 5 .  

s n i p a ,  1 5 7 .
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sn i s t a r a n ,  158.

sn it ,  den z a isa n  hef n gofrt

156.
sno f ,  162.
snokan, 162.

sn ö ö , 184.
snöö jan , 184.

sn o o r ,  190.

sn o o r s ,  190.
s n o o r s a ,  190.

sn o o rt ,  190.

s n o r a ,  162.
sn o t ,  152.

sn ö ta r l ip a ,  152.
snoflk , 214.
snöüpan, 212.

snüüaval ,  217.
snüütan, 199. 
snfiütan, 202.

sn üütar ,  199.
s n M i v s n ,  201.
- ,  s n ja a f ,  sn jaa v en ,  a sn ja a v a n ,

169.
sn o fs t ,  sn o f ,  163. 

s o k a r ,  162.
so k a r a i ,  153, 207. 
so ldoot ,  47. 

so ldoöt,  153, 177.
som a,  162.

- ,  süm axün , 161. 
söönt,  49 ,  185.
sö ö n ta ,  185. 

so o r t ,  191. 
so p a ,  152. 
sop an ,  152. 

sp aan ,  165. 
sp a a r a n ,  165. 
sp an ,  130.

spanboog ,  188, 189. 
sp an a n ,  130. 
sp a ta la n ,  130. 

sp a ta l t ,  54 .
s p e e ,  wat zit ii  door - ,  178.
sp e e k a ,  179.

s p è è la ,  17 3 .
sp è è la n ,  173.
sp è è l t ,  49 .
sp een d a ,  181.

s p e e n s t ,  60 .

sp een t ,  60 ,  181.
sp een tva t ,  181.

s p e ig a l ,  211, 223.
sp e k ,  138.

spekzöütan , 212.

sp i i ( j ) a ,  195.
sp i i ( j ) a n ,  195. 
s p i ik a r ,  194.
s p i i : l a ,  192.
s p i i : r ,  192.
sp ii tan ,  194.

sp je t (a n ) ,  a sp je ta n ,  142.
sp ik ,  157.

s p i l ,  156.
s p i l a ,  156.

sp inaköp , 156.
sp inan , 60 ,  156.
- ,  s p e e n s t ,  sp een t ,  181.

- ,  sp ö ö n st ,  185.
spinavofltan, 156, 214.

sp i t ,  156.
sp itan ,  156.

s p i t s ( a ) ,  156.
s p i t s g a r a ,  156.

sp jö la n ,  149.
sp jön ,  149.
sp le e n ta r ,  181.
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sp l i i ta n ,  194.
sp l je t (an ) ,  142. 

s p l je t ,  125. 
spoönen, 176. 
sp o o n s ,  189. 
sp ö ö n st ,  d M  - , 6 0 .  

sp o ta ,  152, 243. 

sp öü d ag ,  212. 
s p o S k , 214 

spoflla .  214. 
spöülan , 212. 
spöün, 212. 

spöfit, 214. 

s p r a i e , 205. 
sp r a i a n ,  205. 

s p ra k a n ,  96 ,  136.
- ,  s p r a k ,  s p ra k a n ,  130.
- ,  s p r e k s t ,  s p r e k , 138. 
sp rak w o o rt ,  229. 
sp re i (a )n ,  205 , 210.
- ,  s p r e t s t ,  s p r e t ,  s p r e d a ,  

sp re d a n ,  a s p r e t ,  140. 
s p r e i t ,  21, 22. 
s p r i i t ,  22. 
sprir jan ,  156.
- ,  sprür](an), a sprürjan , 159. 
- ,  s p r e e ^ s t ,  spreet]k ,  181.

- ,  spröör)st ,  185. 

sp r ja k e n ,  96 .  

s p r j a k t ,  230. 
sp r ja k w o o rt ,  50 .  

sp r jak w o rd ,  229. 
s p r o k , 152. 

s p r ö k a ,  147. 

s p r o o , 176. 
sp r ö ö ,  184. 
sp rö ö ja n ,  184. 

s p r è o k a ,  176.

sproor)k , 189.
- ,  spröörjkiin , 161. 

sprürjxiin , 161. 
spün, 60 .  

sp ü ta ra n ,  159. 
s p ü ü : r ,  198. 
s p ü ü :r a n ,  198. 

s p w a a r s ,  166. 
spw ate lt ,  54 .  

s ta a k a n ,  165. 
s ta a k t ,  wii - ,  165. 

s t a a l ,  167. 
s t a a p a l ,  167. 
s t a a p a le e r a n tg e k , 167. 

s t a a p a la n ,  167. 
s t a a p a lg e k ,  167. 
s t a i g a r ,  205. 
s ta ik ,  204.

- ,  s t a i k e r ,  s t a i k s t a ,  207. 
s ta ik a n ,  204. 

s t a i k s a l ,  204. 

s t a i l , 206. 
s ta iv a n ,  204.

s ta iv a n ,  s t jö r f ,  a s t jö r v a n ,  150. 
s t a l ,  130. 

s t a p a ,  130. 

s t a t ,  130, 131.
- ,  s t a t a ,  13 5 . 

s t a ü e ,  208. 

sta ftan , 208. 

s taüa(n ) ,  224. 

s taü tan ,  209, 224. 

s ta f l ta r ,  209, 224. 
s te e k ,  180. 

s tèèm pa l,  172.
steerjkan, stöör|k(en), astöör)kan,

185. 
s t e e r a n ,  243.



s te e rn a ,  182. 

s te in ,  210. 

s te l t a ,  138. 

s tem a, 139. 
s tenan , 138. 

s te r js l ,  140. 
sterialen , 140. 

s t i i e g e ,  3 , 4 , 20 ,  215. 
s t i i : a g a ,  20. 

s t i ie v e g ,  215. 
s t i i f ,  194. 
s t i i ( f ) s a l ,  194. 

s t i i : g a ,  192.

sti i .-gen, s t e e g ,  s te e g a n ,  179.

- ,  a s t i ia g a n ,  216.

s t i i : l ,  192.
s t i i : m s ,  192.
s t i ip a l ,  194.

s t i i : van ,  s t e e f ,  s te e v a n ,  179.
- ,  a s t i ia v a n ,  216.
st ikan ,  156.
s t i k a r ,  156.
s t i l a ,  156.
stirykan, 156.
- ,  stööt)k(an), 159. 
s t ip a n ,  156. 

s t j a a ,  170. 

s t j a a s ,  170.

s t j a a v a l ,  170, 227, 232, 235.
s t ja a v e le n ,  170. 

s t ja a v a n ,  169. 

s t j a k e l ,  136, 227.
s t jak en ,  136.

s t jak en ,  s ta k ,  s tak a n ,  130.
- ,  s te k s t ,  s te k ,  138. 

s t ja le n ,  136.
- ,  s t j a a l s t ,  s t j a a l t ,  169.
- ,  a s tw a la n ,  13 7 .

s t j e k a ,  136, 141. 

s t j e r k a ,  143, 220, 228, 231, 

242, 245, 246, 247, 248. 
s t j e r k a n k a l f , 143. 
s t jön en ,  147, 149. 
s t jö ten ,  150, 248. 
s to b ,  op n - , 162. 
s tob an ,  162. 
s to e d a g i i s , 174. 
s toen dartiin , 174. 

s to e n t i i s , - sp r ln g an ,  174. 

s to e rag ,  174. 
s to f ,  152. 
s to fa ,  90 ,  152. 
s to k ,  152.

s tö lp a ,  5 1 ,  145. 

s to lp en ,  145. 
s tö lp k w arf ,  145. 
s to l t ,  152. 

s to o l ,  177. 
s toom , 188. 
stoomp, 50.  
stoömpen, 178.

stoon , 176.
- ,  s tön(en), 145.
- ,  s t e i s t ,  s t e i t ,  210.
- ,  stöön(en), 186. 
s töönda, op - ,  185. 
stöön(an), 145. 
stöörik, 178.

stoorikalan, hei gut) door  te

189.
stoont,  178. 

s tö ö r ,  187. 

s tö ö re n ,  187, 222. 
s tö ö r(e n ) ,  225. 

s to o t ,  176. 
s too ten , 188.



s too tan ,  s to t s t ,  s to t ,  163. 

s t o p s ,  90. 
s t ö p s l ,  144. 
s tö p s l l iaa n sn ,  144. 

s to t ,  225. 
s to t a ra n ,  152. 

s to t s t ,  225. 
stö&l, 214.
- ,  s tö ü l s ,  86 .
- ,  s töü lti in ,  213.
s t r a a m p s l t i i s  , 168. 

s t r a k ,  130. 
s t r a t s ,  130, 221. 

s t r e e j s g s ,  179. 
s t r e e ja n ,  178.
s t r e k s ,  nsn  g sm e in sn  142. 
s t r i i (d ) sn ,  195.
s t r i i s n ,  s t r e e (n ) ,  180.

- ,  s s t r i i s n ,  216. 
s t r i ik a n ,  194.
- ,  s t r e k ,  s t r e k a n ,  a s t re k a n ,  

142. 
s t r i i t ,  194. 

s t r i k ,  156.
s t r ik z i i t ,  op - l ig a n ,  157, 194. 

s t r o o ,  188. 

s t r o o la ,  176.
stroom , 188. 

s trööm pa,  185. 
s t ro o m p sl ,  178. 
s t rö ö p sn ,  184. 

s t r o o t s ,  176.
- , an d s  - , 3 .  
s t r o o t sn ,  176. 

s t r o p ,  152. 

s t r o t s ,  133. 
s t rü p sn ,  159. 
strf if lkslan , 202.

s t r M f ,  2 0 2 . 

s trü f lk , 2 0 2 . 

s t r M v e l a ,  140. 
s tü g a ,  159. 
s tü k s ,  159.
stür)k(an), astür)kan, 159. 

s t ü t s ,  159. 
s tüü ,  100, 164, 200. 
s tü ü b i i ,  164, 200.
stftflksn, 2 0 2.
s t M p a ,  202, 203. 

s t M t a ,  202. 
s t M t s n k n a p s r t , 134. 

s t M : v a n ,  201.
- ,  s to f s t ,  s to f ,  163.

s tw aa f ,  s tw aavan ,  a s tw aavan ,

171. 
s t ü ü : v a r ,  197.
stw aam , 166. 
s tw aam an , 166. 

s tw a a v s ,  166.

- ,  s tw aa fi in ,  171. 

s tw a k a r ,  133. 
s tw ark ,  85 ,  133. 
stw örm , 154.

stw örm a, stwörmtiin, 147. 
sünt jöopak, 52. 
süfip, 91 ,  203. 
sd f l :z a n ,  2 0 1 . 
sw iit ,  - s löön ,  194.

t a a l ,  165.
- ,  taa lt i in ,  168. 
t a a r t s n ,  166.
tax (sn )tag ,  130. 

t a ig sn ,  204. 

t a i g a r i i s ,  204.



t a i l , 206. 
t a ip an ti i ( : )n , 205. 

t a iv a ,  204. 
ta iw a ,  204. 

tak ,  130.

t a k s ,  135. 
tar)0 , 130. 
tap an ,  130. 

t a s y e ,  130. 
t a s a ,  91. 
t a s a n ,  90. 
t a s k a ,  130.

t a s t a ,  135. 
t a s t e n ,  135. 
ta tan ,  131. 
tafi, 100. 
tèèm pal,  173.
tèèm palag ,  t s te i t  zoo - ,  173. 
tèèm paran ,  173.
teen ta lan ,  181. 

t e i ,  100, 210. 

t e ld a r ,  61 ,  140. 
te lan ,  140. 

te lgan ,  138. 

tam öüta , 211. 
t e r m i i :n a ,  193.

ta r i ig a ,  159. 
t i ia g a n ,  55 ,  227.
- , - t h ü ü s , 216.
t i ia v a ,  215.
t i i : g a n ,  192.

- ,  tw aag(an),  a tw aagan ,  171.

t i ik ,  195, 223.
t i i : l a ,  n t jö r f  l ig  an 192. 
t i i r l g a t ,  192. 

t i i : l o o z a ,  192, 224. 

t i in a ,  195, 211, 220. 
t i i :  r a g , 192.
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t i i : ( r ) a n , 192. 

t i i t ,  194. 

t ik ,  59 .  
t ikan ,  92 .  

t im aran ,  156. 

t ip ,  156.

t ipd oük , 156, 214. 

t i t a ,  156. 
t j a a r ,  169. 
t j a a r a g a ,  169. 
t j a a r a n ,  169. 

t j a p a l ,  136, 221. 
t je k a ,  141. 

t jem , 143. 
t jem an, 143. 

t jö r f ,  5 3 ,  150, 244. 
t jö r f r im a ,  155 . 

t j ö r f s x ü ü t i i s , 5 .  
t jö r k ,  150, 248. 
t jö t a ld M r v a ,  150. 

tn i iagan tag ,  215. 

toxt, 152. 
töxtan , 152. 
toxtsloot.,  152. 

todan, 123, 152.
töda(n), 152. 
toefalen, 174. 

t o g , 152. 
to l ,  152.

tölaxün, 146.
- , tö la ,  146. 
tö lan ,  152. 

to l ta ra n ,  152. 

t o l t a r z a a l ,  168. 
to l t a r z e e l ,  152 . 

tom alan, 162. 
tona, 162. 

tot]a, 162.



t o ö , 176.
toedar ,  toest ,  175. 

toóbafts , 176, 209. 
tö è fa l ,  176.
toom, 188. 
toom par,  178. 

to ö n aa ga l ,  176. 
töönan, 184.
toont, 178.
- ,  tèèntiin , 172. 

toopa, 188. 
to o ran ,  191. 
töötan, 184. 
tö ö ta ra g ,  184. 
tö ö v ara n ,  1-84. 

top, 152. 
t o r a ,  152. 
to ran ,  152.
töfi, 85 , 214. 
tö-Sbririan, 214. 
toüfeerjka, 214. 

tofig, 214.
toft(g)veer)ka, 181, 214. 
toökam, 214. 
toükoomp, 49.  
tofilagan, 214. 

tofimaakan, 214. 
töümag, 212.
tofltast ,  dat i s  m eer  nan - , 53 ,  

135.
tö&tastan, 135, 214. 
tö&vadan, 214. 
töüvan, 212.
t r a a n ,  t r e t s t ,  t r e t ,  t r e d a ,  

t red an ,  a t r e t ,  140. 
t raa (n ) ,  170. 

t r a x t a r ,  134.
t r a f a n ,  tröfCan), a trö fan ,  144.

t r a m ii :n a n ,  193. 
t r a n sa n e e r a n ,  132. 

t r a p a ,  t rap i in ,  135. 

t r a p e e r a n ,  183. 
tra f i (a )n , 208, 226. 
t r è è m p sa ,  172. 
tre k a n ,  138.
- ,  trök(an ),  a trö kan ,  145. 

t r e t ,  19, 138. 

t r i l a ,  156. 
t r i l a n , 156.
t r o g ,  152. 
t r o m a , 162.
- ,  trüm exiin, 161.
t ro o g ,  176.
- ,  t ro e ga r ,  t ro egs t ,  175. 
trèom palan , 178. 

tro on ,  177. 
t ro ö n a ,  177.
t r ü ü :g a b i i ,  198. 

t r ü ü :g o p ,  198. 
trüüka ,  199. 

trfifip, 203. 
tuk, 59 ,  159.
tü sxan ,  160, 221. 
t M ,  48.  

tü ü aga l ,  217. 
tM f ,  202.
- , tü ü :v a ,  198. 

tü ü g , 200.
tüü: gan ,  dat kan ik neit  - , 197.

tü ügrak ,  129.
tüügrek ,  129.

t ü ü : n , 197.
tü ü :n an ,  197.
tüüskan , 202. 
tM tan ,  202.

tü ü tar ,  199.
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tw aage, 79. 

tw alf, 134. 

tw alvene, 134. 

tw eeran, 24-3. 

tw eern , 182. 

tw eern d rööt, 176 , 182 

tw ei, 210. 

tw eidoorjkar, 189. 

tweidooiykeren, 210. 

tweilir), 210. 

tw iife l, 194. 

tw iig , 194. 
tw integ, 158, 224.

ü lk , 159. 

üm, 99, 159. 

ümlööp e r , 184. 

üm sgeliiks, 194. 

üm söönst, 185. 

ümvaamen, 167. 

üperen, 159.

M , 48 , 49 , 203 , 225. 

M : le ,  62, 100, 201.

üültiin , 62.

M n , 49, 100.

ü ü :r , 100.

üüt, 100, 199. 

üütloont, 178, 199. 

M (w )e , 48.

vaak e, 167. 

v a a l, dat is  - , 165. 

va a lt, 165.

- ,  v a a lte , 168. 

vaam e, 167. 

vaamen, 167.

v a a r e ,  129, 165. 

v a a r e n ,  165. 

va ig en ,  204. 

v a ik en ,  204.

- , v a ik e n e , 207.

- ,  va ikentiin ,  207. 

v a ik (e )n i ie z e l , 204 , 216. 

va ik an sx ö t ,  15 1. 

v a i l e g ,  205. 

v a iv e ,  204. 

v a iv a n ,  204. 

v a iv e r i i a ,  204. 

v a la ,  130. 
v a le n ,  130.

- ,  vö l(en),  avölen , 145. 

v a l s ,  130. 
van ,  130. 
var)an, 130.

- ,  vörjen, avörjan, 145. 

v a s , 131. 

v a s (x a ) ,  13 1. 

v a s t e ,  130. 
v a t ,  130.

- ,  v a a te ,  168. 

vaten ,  134.

v ex (t ) sn ,  vöx(t)Cen), evöx(t)en,

145.

vedan , 31 .  
v e e ,  180, 220. 

veenden, 181.

veenen, vöön(en), evöönen, 185.
veer)ke, 18 1.

v è è n s te r ,  173.

v èèn te ,  49, 173 , 224.

vèènten, 173.
v e e r ,  182.

v e e r a k e r ,  183.
v e e r e ,  183.



v e e r a g ,  182. 
v e e r a l ,  19, 183. 
v e e r z a ,  182. 

v e l ,  138. 
v e lg a ,  138. 
v e lt ,  138.
va(r)ba{l ,  100, 208.
v a (r )b è è l (d )an , 173.
v a (r )b e i (a )n , 210. 
v a (r )d a i f ,  204-. 

v a (r )d a iv an ,  204-. 

v a (r )d an ,  31 .  
v a (r )d è è n s t ,  173. 
v a (r )d è è n s ta ,  173. 
v a ( r ) d è è n s ta l a k , 173.
va (r)d e inan ,  210.
v a (r )d i fa n d e e r a g a ,  183. 
v a (r )d o f ta ra g , 214. 
va(r)döün, 214. 
v a (r ) d r e i t ,  210. 
va(r)dwii:n .an, v a ( r ) d w i i :n s t ,

v s(r )dw ii :  nt,  158. 
(v a r )g i f ta g ,  155. 
v a (r )g ja ta n ,  136.

v a ( r ) g a t , 130.

- ,  v a ( r )g e t ,  138. 
v a (r  )göüd a n , 212. 
varh öögan ,  184. 
v a rh ö ö ra n ,  187. 
v a r  hut) a r  an , 159. 
v a rh ü ü : z a n , 197. 
v a r in a w e e r a n , 158, 183. 
va (r) jem tk leedan ,  143, 179. 
v a ( r ) jo o r d a g , 190. 

v a ( r )k a iz a g a ,  207. 
va (r )k e iz an ,  210. 

ve (r )k öü lan , 213. 

va (r)köü lt ,  213.

v a (r ) la a n a ,  230. 

v a (r ) la k sx a 8 (a )n , 207. 
va(r)lar)an, 130. 

v a (r ) le iz a n ,  210.

- ,  v a (r ) laa (an ) ,  v a r la a n ,  171.

v a ( r ) lö s t ,  v a ( r ) lö s ,  146. 
v a (r ) l i ia n ,  215. 
v a ( r ) l ja a g a n ,  169. 
v a ( r ) l ö s , 144. 
v a (r ) lö sa n ,  144. 

va (r) lüüan ,  199. 
v a C r ^ ö ö ja n ,  184.

va (r)m üüagan , 217. 
v a (r )n e i la n ,  210. 
v a (r )n im sta g , 141. 

v a (r )n je m s ta g , 61 ,  141. 
v a ( r )o rd a n e e (r )a n , 153, 183. 
v a (r )p lö ö n d a r t , 185. 
v a (r ) sx a id a n ,  206. 
v a ( r ) s x je l ,  141. 
v a (r ) sx je la n ,  141. 

v a (r ) sx ö t ,  152. 
v a ( r ) s l M :  r a n , 201 . 
va (r ) sm a an ,  168, 222. 
v a ( r ) s t a i f ,  204. 
v a (r ) s tö ö n t ,  178. 
v a (r ) s tM k a n ,  202. 
va (r ) s tü f ik t , 202 . 
v a (r ) s tü p a n , 160. 

v a (r ) s tü p t ,  an - n üsti in ,  160. 

v a ( r ) t e e r ,  183.
v a (r ) to ra n ,  hei kan t neit - ,  152. 
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